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Wie«, 3. April.
Bald nach Ostern werden die schon lange in Aussicht

genommenen Verhandlungen zur Ergänzurig unseres
TarifMkommrens mit Deutschland besinnen. Diese Be¬
ratungen über eine» Zusatzvertrag  werden vorerst
zwar nur tm bescheidenen Matze, dem in letzter Zeit auch
von unseren wirtschaftlichen Körperschaften lebhaft kund¬
gegebenen Wunsche nach einer innigeren Gestal-
tung  unserer wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutsch¬
land Rechnung tragen können, wenn auch das Endziel
dieser Wünsche, der wirtschaftliche Zusammenschluß der
beide» Staaten , vorläufig noch eine ZukunstshofstNWg
bleiben dürfte. Die letzte Reise unseres Bundeskanzlers
nach Berlin  und die überaus herzliche Begrüßung , die
der Leiter unserer Bundesregierung dort bet allen maß¬
gebenden Faktoren des Reiches und in allen Kreisen der
Oeffentlichkeit gefunden hat, sind mir ein Beweis dafür,
daß sich die herzlichenBeziehnngen  zwischen den
beiden stammverwandten Völkern und Staate » in nicht
allznlanger Zeit auch in einer größeren wirtschaft¬
lichen Annäherung  auswirken müssen. Das Be-
dürstlis hiefür ist ja unleugbar vorhanden und nur aller¬
lei, zmn Teil nicht in unserer Macht stehende Nurstände
haben es verhindert, daß diesem Wunsche der beiden Völ¬
ker nicht schon willfahrt werden konnte. Die demnächst in
Angriff zu nehmenden Verhandlungen Wer die Erwei¬
terung  unseres HanöelSübereinkommens
mit Deutschland,  das , ohne seither wesentliche Ver¬
änderungen erfahren zu haben, bereits aus dem Sommer
des Jahres 1624 stammt, lassen erkennen, daß wir uns
durch die bestehenden Widerstände nicht abschrecken lassen,
Stein auf Stein zu setzen und mit zäher Geduld an dem
Werke des steten Ausbaues unserer wirtschaftlichen Be¬
ziehungen wetterzuarbeiten bereit sind. Neben den star¬
ken Zusaurmenhängen, die auf kulturellem und
allgemein geistigem Gebiete  zwischen uns und
dem deutschen Volke bereUS vorhanden find und die dwrch
die Angleichung zahlreicher gesetzlicher Maßnahmen aus
Sem Gebiete des Rechtes und der sozialen Für¬
sorge  eine wirksame Ergänzung erfahren, soll nunmehr
auch der wirtschaftliche Teil unserer Beziehungen die not¬
wendige Ausgestaltung erfahren.

Schon heute bildet Deutschland für uns jenes Gebiet,
das tu unserem Autzenhaudelsverkehr einen hervor¬
ragenden  Platz einnimmt Steht doch Deutschland tu
unserer E i u f u h r, wie die provisorischen Ergebnisse un¬
serer Handelsstattstik für das Jahr 1923 erkennen lasten,
an zweiter  Stelle und in der Ansfrrhr ist Deuts ch-
land  im verflostenen Jahre unser stärkster Abneh¬
mer  gewesen. Leider ist gegenwärtig, trotz des auf bei¬
den Seiten bestehenden guten Willens, der Zeitpunkt noch
nicht gekommen, um durch Ausnahme von Verhandlun¬
gen über einen definitiven  Handelsvertrag diezwei-
feüos vorhandenen Möglichkeiten für eine weitere Steige¬
rung unseres Warenaustausches zu nutzen. Die zur Zeit
noch nicht durchgeführte Erstellung eines definitiven
Zolltarises  in Deutschland, sowie die noch laufenden
Bertragsverhandlnngen Deutschlands mit wichtigen drit¬
te» Staaten , wie z. B. Frankreich bedingen eine Ein¬
schränkung  des Verhandlungsprogramwes . Dazu
kommt, daß auch bei uns gegenüber der doppelten Ge¬
fahr, die unserer Volkswirffchaft aus der Absperrungs-
politik der Mehrzahl unserer Nachbarstaaten erstanden
rst,Gegenmaßnahmen  ergriffen werden müssen, um
unserer Industrie und unserer Landwirtschaft etnerseits
neue Ausfuhrmöglichkeitenzu erschließen und sie anderer¬
seits gegen die überaus verderblichen Wirkungen des
Dumping  durch eine teilweise R e v i si o n des Zvll-
tarifcs zu schützen.

Die Erhöhimg einiger dringender landwirtschaftlicher
Zölle wurde bereits vom Hauptausschusse beschlossen.
Wieweit den diesbezüglichen Wünschen der Industrie
und des Gewerbes wird Rechnung getragen werden
können, läßt sich heute noch nicht Voraussagen Gewiß
ist , daß in der p a r l a m e n t a r i s ch e n T ä t i g k e t t der
nächsten Zeit die Frage der Erhöhung der Zölle
für einzelne besonders gefährdete Produkttansgruppen
eine bedeutende Rolle  zu spielen berufen ist. Die
Bundesregierung , die seit längerer Zeit mit allen in Be¬
tracht kommenden Wirtschaftskreisen wegen Novellierung
des Tarises in engster Fühlung steht, wird dem Nattonal-

rate i» Bälde eine Zolltarisnovelle  unterbreiten.
Die Verhandlungen mit Deutschland werden hiedurch
keine Verzögerung  erleiden . Da - der dringende
Wunsch besteht, einige besonders wichtige Fragen raschest
zu klären, ist man zu dem Entschlüsse gekommen, diese
Fragen im Wege eines Zusatzvertrages zu bereinigen.
Hierüber ist auch gelegentlich der Reise des Bundeskanz¬
lers in Berlin eine Aussprache erfolgt, die de« Beginn
der Verhandlungen bereits für die erste Zeit nach Ostern
in Aussicht genommen hat. Hoffentlich gelingt es, durch
dieses Zusatzabkommen unseren beiderseitigen Han¬
delsverkehr noch lebhafter zu gestalten  und
so die Bande, die uns mit nnserm Brudervolke verbanden,
auch auf wirtschaftlichem Gebiete fester zu verknüpfen.

MW 9.Mkk lii die WettonUmnp.
Wie», 1 April.

Nicht jedermann feiert Heute den Ostersonntag, das
Fest der Auferstehung des Herrn, in jener freie« und
frohen Stimmung , die uns eigentlich immer in diesen Ta¬
gen des Einzuges des Frühlings umfangen sollte. Sor¬
gen  bedrücken uns Me : Am meisten hemmen Schwierig-
beiten in der W i r t scha f t die Erzeugung: Schwierig¬
keiten stehen aber auch der Verwertung  entgegen und
Schwierigkeiten, wenn nicht 'ogar Not,  beherrschen
unsere ftnanzielle  Lage.

Die Regierung, der ich als Vertreter der gesamten
bäuerlichen Interessen aller Bundesländer angeböre, be¬
müht sich nach Kräften, der Not entUegenzuarbetten. DM
fft aber heute sehr schwer. Demi die Krise, in der mir
uns befinden, drückt nicht nur uns , sondern auch unsere
Nachbarn und nicht zuletzt auch die sogenannten Sbeger-
staaten, die sich in gleich schwieriger Lage befinde». Besit¬
zen doch Frankreich und Belgien nicht einmal eine wert¬
beständige Währung. Alle diese Länder bemühen sich nun
ans das kräftigste, der Not Herr zu werden. Sie versuchen
alle Mittel und Wege, vor allem auch solche, die sie in
Vvrtet'l gegenüber ihren Nachbarn bringen ; am liebsten
und häufigste» durch die Hinanssetzung der
Zölle.

Ms wir vor rund zwei Jahren durch ein Bnndesgosetz
einen autonomen Zolltarif  schufen, meinten wir
Me, nun seien die sozialpolitischen Schwierigkeiten aus
Jahre beseitigt. Wir alle glaubten, nun könne man lang¬
fristige Verhandlungen mit allen Nachbarstaatenabschlie¬
ßen und so die Grundlage für eine ruhige Enkwicklimg
der Wirtschaft schaffen.

EStstanderSgekourmen.  Immer wieder wurden
von den Nachbarstaaten die Zolltarife erhöht und wir
hätten ins Hintertreffen kommen müssen, wenn wir an
dem alten Zolltarif vom Jahre 1924 festgehalten und uns
keine Möglichketten geschaffen hätten, jeden Angriff in
zollpolitischer Hinsicht durch entsprechende Gegenmaßnah¬
men in kürzestem Wege abzuwehren. Das ist die Ur¬
sache, warum wir uns durch ein eigenes Vundesgesetz
die Ermächtigung des Nationalrates zuftchern ließen, mit
Zustimmung des Hauptansschusses durch einfach; Ver¬
ordnung die Sätze des Zolltarises dauernd oder zeitrveise
aAzuündern, wenn die inländische Erzeugung durch die
Einfuhr ernstlich bedroht ist oder wenn dies Ms han¬
delspolitischen Gründen notwendig wird.

Durch dieses Ermächtigungsgesetz  wurde der
Regierung eine brauchbare Waffe  in die Hand
gegeben, die es ihr ermöglicht, im Bedarfsfälle Aenderun-
gen in den Zollsätzen in kürzester Zeit vorzunchmen,
ohne daß die Gefahr bestünde, daß solche etwa gegen derr
Willen des Nationalrates — der ja durch den Hanptaus-
schuß an der Verordnung mitarbeitet — wirksam werden.

Die bisherige Tättgkeit der Regierung auf dem Gebiete
der Ergänzung  des bestehenden Zolltarises ist ja
hinlänglich bekannt. Ebenso bekannt sind die Absich¬
ten  der Regierung für die nächste Zeit. Freilich kann
von einem bestimmten Programm keine Rede
sein, da sich ja die Noiwendigkeit von Aenderungen oft
innerhalb ganz kurzer Zeit ergeben. Wäre dies nicht der
Fall , und würden alle Notwendigkeiten schon tm voraus
bekannt sein, dann brauchten wir ja auch kein Ermächti¬
gungsgesetz und keine Verordnungen, sondern nur einen
einzigen, aus Jahre hinaus feststehenden Zolltarif, wie
wir ihn vor dem Kriege gehabt haben. Das ist aber leider,
wie wir gesehen haben, nicht der Fall . Ein Soldat, der
Brust an Brust mit seinem Gegner ringt , kann auch kein
Programm machen, sondern er muß raschzn greifen,

wenn ihm der Feind eine Blöße gibt. In ähnlicher Lage
bestnden sich auch nnsere Unterhändler bet den Zollver-
tragsverhandlungen.

Ich möchte heute nur von einer Zolltarifyost sprechen,
die uns Tirolern  besonders nahe steht, von der für
Zuchttiere , für die wtr uubeütugt  einen Zoll-
schutz brauchen, nachdem der bisherige — 35 Gold¬
kronen pro Stück — sich als ganz ungenügend herauS-
gestellt hat: Massenhaft Zuchtvieh  wird aus dem
AuslMde nach Oesterreich etngesührt, obwohl wir ja
wertvolles und gesundes Zuchtmaterial in Ueberfluß ha¬
ben. Auf der anderen Seite muß cs unser größtes Bestre¬
ben sein, unserem Zuchtvieh den Weg in das Aus¬
land  frei zu machen. Es freut mich, hier feststesten zu
können, daß uns für die kommenden Zollverhand¬
lungen mit dem Deutschen Reiche  in dieser Rich¬
tung auch bestimmte Zusagen gemacht werden.

Gewiß, die Zuchtviehansstchr ist heute sehr erschwert.
Ich glaube aber, daß wir gerade in dieser Hinsicht op ti-
misttsch sein können, denn unser Vieh, gezüchtet von
verständnisvollen Bauern in der reinen und starken Luft
unserer Alpen, imd ernährt von dem würzigsten Futter
des Hochlandes, besitzt Eigenschaften,  die es ntt«
erkannterwetse wertvoller machen als das aller¬
beste  der Ebene. Heute erschweren noch die Zollschran¬
ken die Ausfuhr von Zuchtvieh. Ich glaube Mer, daß
man bald den Wert des gesunden und starken Biehs er¬
kennen und schätzen wird und daß man dann willig die
Grenzen für unser Vieh öffnen wird.

Nur ein Beispiel:  Von den 82 Maierhöfen, die der
Prager Direktton der tschechischen Staatsgüter unter¬
stehen, weisen jene die höchsten Milchleistungen ihrer
Kühe auf, die ausschließlich österreichische Rinder einge¬
stellt haben. And an zweiter Stelle stehen in der Milch¬
leistung jene Höfe, in denen .Kreuzungen von heimischen
und österreichischem Vieh stehen. Das sind Tatsachen,
die nns freuen und rms eine große Beruhigung für die
künftige Entwicklung unserer Viehwirtschaft sind.

Wollen wir hoffen, daß wir diese bessere Zeit bald er¬
leben werden. Dieser Ausblick  läßt in nns wieder ein
wenig Osterfreude  aufleben!

WM»
Bon Abg. Dr. Ernst Hampel.

Stach ewigem Naturgesetze tritt in imseren Landstrichen
zur Zeit des Osterfestes der Frühling , die Zeit des Natur¬
erwachens ein, die die Herzen der Menschen freudiger
schlagen und Hoffnungen keimen läßt für den Einzelnen
wie für Schicksale ganzer Staaten und Völker.

Auch ili der deutschen Volksseele ist eine solche zitternde
Frühlingshoffnung erwacht.

- lurernttguojei
Schmach und Erniedrigung hat das deutsch« Volk zum
ersten Male wieder seine Weltgeltung fordern dürfen
und wenn auch vorläufig sein erstes Auftreten noch nicht
den Erfolg zeitigen konnte, eines  ist erreicht worden:
die Völker Europas , ja der ganzen Welt mußten zur Er¬
kenntnis konnnen, daß eine Befriedung der alten Kultur¬
welt unmöglich sei, so lange man das Siebzigmillionen-
Volk der Deutschen, den Knlturbringer Mr ungezählte
Völker der Erde, von der Mitarbeit an der künftigen
Schicksalsgestaltung Europas ansschlietze. Wohl keim
andere Nation hat im Laufe der Weltgeschichte so viele
wechselnde Phasen von schwersten Katastrophen zu höch¬
sten Glanzzeiten der Staatlichkeit erlebt und durchgemacht
als gerade die deutsche. Der furchtbarsten eine war däe
Ringen im gewaltigen Weltkriege, furchtbar Mch dtt
folgen des fast zu Tode gehetzten armen Volkes. Betro¬
gen von den Feinden, verraten von eigenen Bolkszuge-
hörigen, denen das internattouale Berbrüderungsgeschrvät
mehr galt als der Sanrmelruf zu nationaler Abwehr uni
Geschlossenheit, hat das deutsche Volk wie kein anderer
noch den vollen Hohn und die brutalste Gewalttättgkei!
der „Sieger" durch all die Jahre über sich ergehen lasser
müsien. Waffenlos, ohne Kriegs- und Handelsschifsc
seiner Eisenbahnen beraubt, gebeugt unter der ungeheurer
Last von Krregskontvibutionen, abgeschlossen durch Zoll
lind Grenzmauern von der Handelstätigkeit der übrige,
Welt, war das deutsche Volk in den letzten sieben Jahre,
ganz aus sich gestellt, auf den übrig gebliebenen, so küm¬
merlichen Rest seiner einstigen Machigeliung angewiesen

Millionen deutscher Bolksgenoffen seufzen unter den
Sklavenjoch der frai^ ösischen und tschechischen Erbfeinde
«üdtirol,  das Kronftnvel deutscher Lande, soll öe'
Verwelschung anheimfallen, Pettau , Cilli und Marburg
tausendjähriger deutscher Bauernboden im Abstale
Becken, tragen die serbische Trikolore vor ihrem Antlit
und vom deutschen Rhein verkündete man bereits über
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mittin, Satz er zur internationalen Grenze bestimmt sei.
Der Rhein, Deutschlands Strom!

Unirr solchen Umständen mar es wohl kein Wunder,
daß selbst die Besten im Volke an seiner Wiedergeburt
verzweifelten, an seine Auferstehung nicht mehr glauben
wollten. Aber wie draußen die ewigen Naturgesetze mal¬
ten und der sieghafte Föhn immer wieder die Eisrinde
zum Schmelzen bringt, so scheint auch im Leben der Völker
und vor allem in der Geschichte des deutschen Volkes
ein solches Urgesetz zu herrschen, dessen gewaltige Zeiger
wieder einmal die Runde nach rechts zu beginnen
scheinen.

Mitten in der größten Not hat Deutschland seinen
Wiederaufstieg begonnen. Schon rollen auf den deutschen
Geleisen mehr Wagen nnö Maschinen als vor dem Kriege,
schon ist die deutsche Handelsflotte von der 15. Stelle nach
dem Umstürze an die vierte wieder aufgerückt, neue Kanäle
und Schiffahrlswege verbinden deutsches Land und Volk,
ungeheure Stromwerie hat die deutsche Wirtschaft fertig-
gestellt, führend wie einst hat die Technik Wunderwerke
errichtet und der erste, der nach dem Kriege den gewaltigen
Ozean überflog, war ein — Deutscher!

Darf es uns noch wundern, daß Haß und Furcht, feige
Angst all denen in die Knochen kroch, die das deutsche
Volk zertreten wähnten, die ihm Güter und Produktions¬
mittel raubten, um seine Wirtschaft zu zerstören und die

j seinen Geistesflug zu hemmen suchten, dadurch, daß sie
: ihm unerträgliche, für Jahrzehnte berechnete Lasten aus
: die Schultern luden? Doch alles hals nicht! Nach furcht¬

baren Mühsalen, unsagbaren Opfern und Leiden eines
langen deutschen Karfreitags feiert der unbesiegbare
deutsche Geist doch seinen A u fe r ste h u n g s mo rg en.

Auch uns Deutschösterretchern bringt Ostern 1926 nach
langer Wartezeit die beseligende Hoffnung auf eine bal¬
dige Heimkehr in das deutsche Mutterland . Schon spricht
man allerorts, auch außerhalb der deutschen Grenzpfähle

i vom deutschösterreichischen Zoll- und Hanöelsbündnis,
! schon erkennen auch die Gegner, daß Oesterreich nur durch

die Schaffung eines einheitlichen, großen, wirtschafts-
politischen Inlandes endgültig geholfen werden kann.
Und was für uns gilt, das gilt schließlich für die Deut¬
schen in den FremSstaaten: Der Wiederaufstieg des
Mnttervvlkesist  auch ihre große Hoffnung, aus Not
und Elend heraus dereinst den Heimgang ins Vaterhaus

i antrete» zu können.
So soll uns das Auferstehungsfest mit der seligen

Hoffnung  auf diese kommende große Zeit die heiße
Liebe  zu unseren Brüdern und Schwestern in die
Frühlingsherzen legen und uns stark machen im uner¬
schütterlichen Glauben  an die ewigen, nie versagenden
Kräfte, die in unserem Volke geheimnisvoll schlummern,

' bis in die fernsten Zeiten!

MMU  i!Mm  Hl
Die itsIMüea MWuien.

Rom, 3. April. (Priv .)
Die Tatsache, daß die deutsch-österreichische Anschlutz-

fmge bei dem Besuche Dr. R a m eks in Berlin in den
einzelnen Besprechungen nicht erörtert  worden ist,
hat im Zusammenhang mit der erfolgten Besprechung
wirtschaftlicher  Fragen in römischen Kreisen den
Eindruck erweckt, als ob Berlin und Wien auf gehei¬
men Wegen  den Anschluß durch allmählichen Ab¬
bau der Zollschranken  zu beireiben versuchten.

Dieser Befürchtung gibt der stellvertretende Vorsitzende
der Kammer, Palucci,  in der „Tribuna " selbst Aus¬
druck. Zunächst stellt er fest, daß Deutschland feinen
scharfen  Ton gegenüber Italien erheblich herabge-
mindert  habe , was auf den G en s er M t tze r f o l g
zurückzuführen sei, wo Mussolini  im Gegensatz zu
England und dem demokratisch verseuchten Frankreich
seinen Willen öurchzusetzen gewußt habe. Sollte nun aber
Oesterreich aus anderen Wegen  seinem Ziele zustre-
ben, so müsse bedacht werden, daß eine etwaige Zollver¬
einigung mit Deutschland den Artikel 88 des Vertrages
von St . Germain verletzen  würde , der Oesterreich
jede Beeinträchtigung seiner Unabhängigkeit verbiete.
Italien werde nicht zu l a sse n, daß Deutschlands
Drang  nach dem Osten seinen Weg über Wien nehme.

Palueei kommt nach dieser Drohung zu dem überraschen¬
den Schluß, Italien müsse Oesterreich weitere Zu¬
geständnisse  machen und es sei auch bereit dazu, um
zu verhindern, daß Oesterreich sich Deutschland in di«
Arme werfe.

MM tfüe m»Mtii.
Paris , 3. April. Der Chefredakteur des „Gaulois"

bringt in seinem Blatte einen beachtenswerteu Arttkel
über die neue deuischösterreichische Politik.
Es wird bedauert, daß die Beschäfttgmrg mit den Fi-
nanzsorgen die Aufmerksamkeit Frankreichs von den
Vorgängen in Mitteleuropa a v g e I e xi Et hat, denn
was sich jetzt in Berlin , Wien und Prag entwickle, sei
von Bedeutung für die nahe Zukunft. Niemand in
Wien und Berlin rede  mehr vom Anschluß, aber
jeder  deutsche oder österreichische Politiker denke
daran. Der deutsch-österreichischen Politik soll eine Form
gegeben werden, die weder in Frankreich, noch in Ita¬
lien, noch bei der kleinen Entente Anstoß erregen kann,
aber die gleichen materiellen und idealen Erfolge sichert,
wie der äußerlich vollzogene Anschluß.

Die neue Politik gebe sogar noch mehr und B e sse-
r e s. Es sei nicht mehr die Rede davon, Verträge zu zer¬
reißen, und durch lärmende Manifestationen die Welt
gegen Deutschland aufzubringen. Ganz allmählich, aber
mit sicherer Methode, sollen die allzu harten' Klauseln der
Verträge in einzelne Difserenzpunkte juridischer und
wirlschasilicher Art zerlegt werden, mit denen nach ge¬
nügender Vorbereitung der Völkerbund hintereinander
aufrämnen wird. Tie deutsche Reichsregierung handle
klug, wenn sie daran denke, daß ein Zuwachs  öster¬
reichischer Abgeordneter in einem gemeinsamen Reichstag
das Verhältnis der deutschen Parteien untereinander
vollstäirdig verschieben müßte. Die katholischen  Ele¬
mente würden bei den Alldeutschen Widerspruch  er,
regen.

Ein zweiter Vorteil der neuen Politik für Deutsch¬
land sei die Sympathie des Völkerbundes,  die
auf diese Weise gewonnen wird. Wenn Deutschland we¬
nigstens dem äußeren Scheine nach seine Sichtung vor
den internationalen Verträgen zeige, dann werde die
Stellung des Reiches im Bunde gestärkt. Die Autorität
der deutschen Delegierten werde größer sein, die Anfein¬
dung anderer Staaten werde abgeschwächt. Deutschland
werde bei der vorbereitenden Konferenz  über die
Abrüstung  zeigen, was es an Einfluß jetzt schon ge¬
wonnen habe.

Der Bundeskanzler Ramek  und die Regierung
Luiher-Stresemann wollen angeblich nur die wirt¬
schaftliche Annäherung.  Durch die Vermitilmlg
Wiens versuche das Reich sich den verschiedenen Staa-
ien der kleinen Entente  zu nähern, um sie in die
wirtschaftliche Kombination Deutschlands und Oester¬
reichs hineinzuziehen. Es sei eine alte Erfahrung, daß
eine Gemeinsamkeit wirtschaftlicher Interessen aus die
Dauer stärker  sei, als eine Gefolgsgemeinschaft. Zwi¬
schen Berlin, Prag und Wien sei in der letzten Woche der
Grund zu wirtschaftlichen Verbindungen gelegt worden,
die mit der Zeit wichtiger  werden können, als poli¬

tische  Allianzen. Italien  habe diese Entwicklung er¬
kannt und bereits merken lassen, daß es nicht beiseite
stehen wolle. Der Chefredakteur des „Gaulois " hofft, daß
sich auch Frankreich Wer die Abmachungen in Paris,
Wien und Prag rechtzeitig informieren werde.

Dklm  Ste der MW« .
Turati Schrittmacher der Gemäßigten.

Rom, 2. April. Der neue Generalsekretär der faschisti¬
schen Partei , Turati , hat Journalisten gegenüber folgende
Erklärung  über die Direktiven,  die er besolden
wird, abgegeben: „Die allgemeinen Richtlinien  der
Parteipolittk bleiben unverändert.  Der Kampf gegen
den Aventin ist abgeschlossen . Die Jntransi-
g e n z, wie sie in den verflossenen Monaten gegen die
gegnerischen Parteien und politischen Männer geübt
wurde, soll ui cht m eh r a l s e r st e r P u n k t des faschi¬
stischen Programms gelten, obwohl sie noch nicht vollkom¬
men von den Ereignissen überholt ist." Turati fügt dann
hinzu: „Bon nun miissen wir in erster Linie gegenuns
selb  st i n l r a n si g e n t sein."

Die Erklärungen des neuen Parteisekretärs haben in
den intransigenten faschistischen Kreisen die größte Er¬
regung  hervorgerufen . In allen Städte« Italiens
haben sich die intransigenten Farinaccia  u e r auf-
gerafft, um Turati auf ihre Seite zu bekommen. Die
Mauern sind mit Aufrufen überdeckt. Mau liest: „Es lebe
Farinacci ! Es lebe der intransigente Faschis¬
mus!  Turati , die Stürmer der ersten Stunde entbieten
Dir den faschisttschen Gruß ! Es lebe Masi! (Bekannt¬
lich einer der Extremsten des früheren Direktoriums.) Es
lebe der Radikalismus ! Alte Stürmer tut Eure Pflicht!"

Der Kampf zwischen Rechtsradikalen und Ge¬
mäßigten  ist so aus der Partei auf die Straße  ge¬
bracht worden. Die Gemäßigten sind für Turati , für den
Sekretär des faschistischen Rates : Abg. Giunta  für eine
Entspannung der Lage. Auch sie arbeiten mit Manifesten.

ZnsammeuschlAtz der katholischen Banken in Italien.
KB. Rom, 2. April. Die katholischen Banken

Italiens schlossen sich zu einer Gewerkschaft  zusam¬
men und richteten an die Regierung das Ersuchen, inner-
halb des Rahmens der neuen  f aschi  sti schen  Ge¬
werkschaftsbewegung gesetzlich anerkannt zu werden.

Italiens Schulde« an Amerika.
KB. Rom, 2. April. Die Blätter berichten über die Ver¬

handlungen betreffend das amerikanisch- italienische
Schuldenavkom  m e n im amerikanische« Senat , daß
wahrscheinlich 45 bis 49 Stimmen für die Rückvar¬
me ijung  an den Ausschuß entfallen dürften, daß aber
der Vertrag mit sechs Stimmen Mehrheit äu¬
ge  n o m m e n werden dürste.

Die Mem«ISn Menteröta.
London, 8. April. Die erst vor kurzem provisorisch bei-

gekegte Krise im englischen Bergbau ist wieder akut ge-
worden, da die Bergarbeiterverbände auf der vollen Zu¬
sicherung ihrer Forderungen nach kürzerer AbeitSzeit und
höheren Lohn bestehen. Die Vorschläge Ser Zechenbesitzer
wurden als unbefriedigend  abgewiesen.

Von Seiten der Grubenbesitzer wird eine Erklärung
veröffentlicht, in der klargestellt wird, daß zur Wieder¬
herstellung der Wirtschaftlichkeit der Industrie die Rück¬
kehr zu einer längeren Arbeitszeit  unerläßlich
ist. Die Besitzer erklären weiters, mit den Vertretern der
Bergarbeiter über die Vorschläge  der Kohlenkvm-
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Mission zu beraten , in denen eMpfohlen wird , daß die ge¬
samte Arbeitzeit pro Woche und nicht pro Tag festgelegt
und daß eine größere Anvassungsfähigkeit
der Arbeitszeit au die Bedürfnisse geschaffen werde. Die
Grubenbesitzer sind bereit, eine große Anzahl von der
Kohlenkommiffion empfohlercen Maßregeln anzunehmen
mit Einschluß der Ae n de ru n g der L o h n za ü l u n g,
da es wohl möglich sei, die Arbeiter unmittelbar am
Ertrage  zu b e t e i li  ge n.

Wenn die Gegensätze zwischen den beiden Parteien un¬
überbrückbar bleiben, dürfte es zu einer gemeinsamen
Konferenz unter Intervention der Regierung kommen.

Phasenpauschalierung der landwirkschSstüchev
Warenumsatzsteuer.

Wien, I. April. (Priv .) .In der Landwirtschaft sind b̂e¬
kanntlich Betriebe bis zu einem gewisse» Kaiastrasreiu-
erl rag hinsichtlich der Warenumsatzsteuer p a « -
sch altert.  Die Pauschalierung soll nunmehr auch auf
die einzelnen Phasen  der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion ausgedehnt werden. Für den Export  konrmen
irr der Landwirtschaft nur Holz und Viehzucht in Betracht:
dagegen sind bei einzelnen landwirtschastlichen Pvodukieu,
die im Jnlanöe abgesetzt werden, verschiedene Pro¬
dukt  i o n s p h a se n zu verzeichnen, so z. B. kür Fleisch
(Lebenövieh, Schlachtvieh, Fleisch, Wurst), Milch (Butter,
Rahm, Topfen), Getreide. Zuckerrüben, Obst, Kartoffel,
(Spiritus ustv.). Wichtig ist, daß der Satz für Inland -
mehl  von 4 auf 4.8 Prozent, für Auslandmehl  von
Q’A auf 7 Prozent erhöht  wird.

Die Beamten gegen die ErfparungskommWre.
Wien, 2. April. Wie die Korrespondenz Herwei be¬

richtet, hat sich der F ünf u n dz wa nzig er - A n s -
schuß  in einer seiner letzten Sitzungen mit der Insti¬
tution der Ersparungskomunssäre beschäftigt. Es wurde
sestgestellt, daß mit einer Hartnäckigkeit sondergleichen
darauf hingearbeitet wird, die Institution der Erspa-
rnugskomnnssäre gesetzlich  fcstzutegen.

Für die Ersparungskommissäresei absolut ke i n P l a tz
in der Verwaltung vorhanden, denn die Ausgaberr, die
sie sich zugeöacht haben, obliegen seit jeher den Bndget-
reserenten der einzelnen Ressorts. Außerdem übe das
Finanzministerium noch eine O b e r ko n t r o l ! e. In
einer Zeit, wo man nahezu hunderttausend Beamte ab¬
gebaut hat, könne man bei den Leuten, die sich jetzt
als Ersparungskommissäre in der Verwaltung herum¬
tummeln, keine Ausnahme  machen. Es wurde ver¬
einbart, nicht nur die gesamte Beamtenschaft, sondern
auch die Bevölkerung über die höchst überflüssige,
die Verwaltung belastende  und für EHe Allge¬
meinheit so nachteilige Institution der Ersparungskom¬
missäre gründlich ausznklären.

Das JnlKudsarbeilerschuhgeseh.
Wie«, 2. April. Die ,/Wiener Zeitung" veröffentlicht

eine Verordnung des Bundeskanzlers im Einvernehmen
mit den beteiligten Bundeswinistern betreffend die Grup¬
pen von Arbeitnehmern,  für die die Vorschriften
des Bunöesgesetzes vom 19. Dezember 1928 über die
zeitweilige Beschränkung der Beschäftigung ausländischer
Arbeiter und Angestellteu (Jnlandsarbeiterschutzgesetz)
keine Anwendung  finden . Diese Personen sind die
im zwischenstaatlichen Dienst der Transportunterneh¬
mungen beschäftigten Personen, die landwirtschaftlichen
Wanüer-(Saison-)Arbeiter, soferne deren Anwerbung
und Beistellung unter Beobachtung der bestehenden
zwischenstaatlichen Usbereinkommen erfolgtz ferner
bäuerliche Dienstboten  und landwirtschaftliche
Ausianschpraktikantensowie folgende Gruppen von Per¬
sonen, auf deren Dienstverhältnis das Gesetz von'
13. Juli 1922 über den Bühnendienstvertrag
Anwendung findet, das sind Direktoren, Solodarsteller
und Solosänger, Spielleiter, Dramaturgen und Kapell¬
meister.

Die Besprechung des Bfäbfebunbe#.
Wien, 2. April. Die Raihauskorrespondenz meldet:

Heute fand hier eine Besprechung des SMdtebundes mit
den Vertretern der Gemeinde statt, die ein Theater be¬
sitzen. Vertreten waren Baden, Graz, Innsbruck,
Klagen furt, Linz, Salzburg , St . Pölten und Wr .-Neu-
stadt. Auch Vertreter des BüHnenvereinesnahmen an üerr
Beratungen teil. Die Vertreter der Städte referierten
über die wirtschaftliche  Lage ihrer Bühnen  und
betonten, daß keine einzige Stadtverwaltung
mehr in der Lage sei, die Opfer für das Theater  weiter»
zutragen. Einzelne Vertreter verwiesen auch auf die
großen Lasten,  die den städiischeu Bühnen durch die
Bestimmungen des Kollektivvertrages des Bühnenver-
ciues erwachsen.

Gemeinöerat Wald Müller- Innsbruck beantragte
die Entsendung einer Abordnung zum Finanzminister,
um einen Bundesbeitrag für die Provinz-
b ü hn en zu verlangen, der direkt den notleidenden Thea¬
tern zugute kommen soll. Der Antrag wurde angenom¬
men und auch angeregt, daß die einzelnen Städte mit dem
Büünenverein wegen einer entsprechenden Aenderuug der
Verträge verhandeln sollen.

Vorsprache Mm Finanzmürifter.
Tie Abordnung, die im Finanzministerium erschien,

wurde vom Minister K o l l m a n n empfangen. Die Ver¬
treter - er großen Städte legten die Lage ihrer Bühnen
dar. Minister Kollmmm erklärte, eine Bundessubvention
der Provinztheater sei gerechtfertigt,  für das Jahr
1926 aber sei eine solche aus budgetären Gründen un¬
möglich.  Der Siädtebnnd müsse sich mit den Parieren
des Nationalrates ins Einvernehmen setzen, damit für
1927 ein solcher Beitrag in den Voranschlag eingesetzt
werde. Er würdigte die große Bedeut  u n g der
Provinztheater und erklärte, wenn sich die Parteien über
eine Regieruygöhilfe geeiniget haben, werde er kei¬
nerlei Einwendung  erheben . Tie Vertreter der
Städte betrauten hierauf den Städtebund mit der wei¬
teren Prüfung dieser Angelegenheit.
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Don Mg . Dr. Sepp Straffner.
Die Worte Goethes „Vom Eise befreit sind Strom und

Bäche von des Frühlings holdem, belebendem Blick",
gelten leider auch Heuer von der österreichischenVolks¬
wirtschaft noch nicht. Ueber die österreichische Volkswirt¬
schaft wehen noch die heftigsten Winterstürme. Von einer
Auferstehung verspiiren wir noch sehr wenig. Die kleine
Verringerung der Zahl der Arbeitslosen läßt nur eine
ganz schwache Hoffnung auf eine wirkliche Besserung un¬
serer wirtschaftlichen Verhältnisse anfkomuren. Deshalb
ist die Klage der Vertreter unserer Wirtschaft eine allge¬
meine, deshalb fehlt es auch nicht an den verschiedensten
Ratschlägen für Reformen in unserer Volkswirtschaft.
Berufene und Unberufene treten mit Vorschlägen ans den
Plan . Bei genauerer Ueberprüfung dieser Vorschläge
steht man aber, daß sie mehr eine Kritik der gegenwärti¬
gen Verhältnisse enthalten, als positive Vorschläge zur
Bessermrg. Gewiß ist auch das Erkennen der Fehler wert¬
voll, es ändert aber an den bestehenden Verhältnissen
nichts, so lange man aus den erkannten Fehlern nicht die
entsprechenden Schlußfolgerungen zieht. Warum das
nicht geschieht, liegt an der Furcht vor den hochgeehrten
Wählern. Dies gilt vielfach nicht allein von den politi¬
schen Parteien , sondern im erhöhten Matze von jenen, die
im Augenblicke mit Parteipvlitik nichts zu tun haben
wollen. Feder Anhänger soll sein Huhn im Topfe haben,
wenn man in der Gesetzgebung den entsprechenden Ein¬
fluß gewinnt oder gar zur Regierung kommt, das ist das
Alpha und Omega der Demagogen, auch derer, die von
Politik nichts wissen wollen, die sich aber Mit dem stillen
Hintergedanken tragen, bald in das Kleid des Partei¬
politikers zu schlüpfen.

Aus solche Weise kommen wir zu keinem Reformplan
und noch viel weniger zu einer Sanierung unserer Volks¬
wirtschaft. Solange wir nicht klipp nnd klar aussprechen,
baß stch in unserem Staate dermalen Maxtmalforderun-
gen der einzelnen Gruppen der in der Wirtschaft und
Verwaltung Tätigen nicht erreichen lassen, betrügen wir
uns selbst und wir warten vergebens ans ein Osterfest
in unserer Volkswirtschaft. Ich gehe aber noch einen
Schritt weiter und sage, daß die Maximalforderungen,
dort, wo sie erreicht wurden, auf die Dauer nicht haltbar
sind. Es ist gewiß nicht populär, dies offen ausznsprechen,
genau so wenig, wie es im Jahre 1922 bis 1923 populär
war, seinen Namen für das Genfer  Sanierungswerk
herzugeben und den Standpunkt offen zu vertreten, daß
man dem Staate geben soll, was des Staates ist. Bet
dem Umstande, daß kamn jemand gern Steuern zahlt, ist
es kein Wunder, daß jene keinen Beifall fanden, die er¬
klärten, es müßten nunmehr zur Sanierung der Staats-
finanzen mehr Stenern gezahlt werden. Und dennoch
wäre es ans andere Weise unmöglich gewesen, durch die
Stabilisierung unserer Währung das Fundament für die
Sanierung unserer Wirtschaft zu legen. Die rauhe Hand,
mit der man zugegriffen hat, brätle allerdings manche
potemkinsche Wirtschastsöörfer zum Einstürze. Hiebei
stürzten nicht nur die Wirtschafts-Kartenhäuser ein, son¬
dern es begannen auch die Mauern mancher wohlsundier-
ter Wirtschastsgebände zu wanken. Daß eine derartige
Erscheinung nicht den Jubel unserer Pseudowirtschaft
anSlbsen kouute, ist klar. Und dennoch mußte dieser Weg
gegangen werden, denn hätten wir thu nicht beschritten,
würden wir noch viel ttefer im wirtschaftlichen Sumpfe
stecken, als dies ohnehin der Fall ist.

ES haudett sich nunmehr darum, auf dem eingeschla¬
genen Wege einen Schritt weiter zu gehen, damit die
Opfer ntcht umsonst gebracht sind, die wir mit dem Gen¬
fer Santerungswerke aus uns genommen haben. Ver¬
anlassung ist hiezu genug vorhanden, denn die österrei¬
chische Wirtschaftskrise war kaum jemals größer als jetzt.
Ein Matzstab für unsere Wirtschaftskrise ist die
Arbeitslosigkeit.  Sie bedeutet eine ungeheuere
Gefahr nicht allein für die Wirtschaft, sondern auch für
den Staat . Die Hanptklage wird gegen die Arbeits-

DchWft ein 8fa4>in aBen Dinare
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M MM.
Von Serena Führ.

Man hatte Georg Till, den bekannten Flieger, gebeten, zu
erzählen, welcher von seinen Flügen ihm als der denkwürdigste
und ereignisreichste in Erinnerung geblieben fei.

„Ich will es Ihnen sagen," erwiderte der Gefragte, „doch ich
fürchte. Sie werden enttäuscht sein, denn der kurze Flug , der
mir aus seinem besonderen Anlaß unvergeßlich bleiben wird,
ist ganz ruhig — auch im äußeren Sinn verlaufen, sehr im
Gegensatz zu manch' anderen , die wahrlich nervenaufregend
genug waren.

Also hören Sie : Ich saß eines Tages , es war kurz vor Ostern,
in meinem Zimmer am Schreibtisch, als es an di« Tür klopfte.
Ganz facht urw leise. Ich werde nicht gerne gestört während
der Arbeit und mein „Herein " mag daher nicht eben sehr freund¬
lich geklungen haben. Langsam wurde daraufhin die Tür geäfft
net, viel zu langsam für meine Ungeduld und dann stand endlich
ein kleiner Knabe im Zimmer und sagte artig „Guten Morgen".

„Wer bist du und was willst du?" fragte ich verwundert . Der
Kleine blickte mit großen Augen zu mir herüber und drehte in
einiger Verlegenheit seine Matrosenmütze in den Händen.

„Ich heiße Karli, " sagte er dann leise.
„Schön!" ermunterte ich Ihn. „Also, Karli , was möchtest du

von mir ? Kennst du mich denn ?"
„Ja, " nickt« er, nun schon sicherer, „uns ich möchte dich bitten,

| >crr Flieger , Ostersonntag mit mir zu fliegen, recht hoch
Er mutzte ganz tief Atem holen, nachdem er dies gesagt hatte,

— aber nun war die große Bitte doch glücklich ausgesprochen.
Ich war begreiflicherweise einigermaßen verblüfft , rief den Kna¬
ben zu mir heran und versuchte einige nähere Fragen über sein
Woher und Wohin. Aber ich bekam nicht viel heraus . Dem Karli
schien das alles ganz überflüssig neben der einen großen Frage,
ob er werde fliegen können. Erwartungsvoll schauten die ern¬

macht begehrt und
glücklich.

Elida Idealseife ist reiner, milder und vidi
besser parfümiert.

Sei schön durch
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losennnterstütznns  geführt , statt daß man Wer
die Arbeitslosigkeit als solche  klagt , denn
weim wir auch die Arbeitslosenunterstützung in der heu¬
tigen Form nicht mehr haben, wird man Wer die Tat¬
sache ntcht hinwegkonrmen, daß die Arbeitslosen durch den
Arbeftenden in irgendeiner Form erhalten werden müs¬
sen, wollen wir nicht zrr anarchischen Zuständen kommen.
Das Tragische ist hiebei, daß die Zahl der Arbeitslosen
in dem Maße zunimmt, als die Gesamtwtrtschast durch
Sienern und soziale Abgaben belastet wird und daß
schließlich die Arbeitenden nicht mehr so viel Güter pro¬
duzieren können, um sich und die Arbeitslosen zu erhalten.
Sind wir einmal so weit, so kommt es zur Auflösung un¬
seres Wirtschaftslebens und damit zum Untergang un¬
seres Staates.

Wer diese einzig richtigen Schlüsse zieht, Must aller¬
dings Gefahr, von der Sozialdemokratie als Reaktionär

sten Kinderaugen zu mir empor. Ich streichelte sein Haar und
ftagte ihn, weshalb er denn mit mir fliegen wolle und ob es
gerade am Ostersonntag sein müsse. Des Kleinen Wangen färbten
sich dunkler , sr wurde vertraulickter.

„Der Herr Lehrer hat gesagt, am Ostersonntag stehet der Herr
Jesus au» seinern Grabe auf und gehet über die Erde. Ich Hab'
ein Buch, da ist ein Bild drin , wo er über eine Wiese geht. Er
hat einen Heiligenschein um den Kopf, der so schön glänzt wie
die Sonne . Ich möchte den Herrn Jesus aber wirklich sehen
mit seinem Heiligenschein. Der Fritz hat gesagt, da müßte man
auf einen sehr hohen Berg hinaufstcigen, damit man über die
ganze Welt sehen kann , weil doch niemand wissen kann , wo er
aus dem Grabe aufersteht. Ich kann aber allein auf keinen
Berg gehen und der Vater sagt, er hat keine Zeit für mich. Du
kommst noch viel höher hinaus als der höchste Berg hock ist,
nicht wahr ? Ich habe dich ja schon öfters bis zum Himmel stiegen
gesehen. Wenn du am Ostertag mich mitnimmst, könnte ich sicher
den Herrn Jesus aus dem Grabe kommen sehen. Glaubst du
nicht auch?"

Mein Auge ruhte ergriffen auf der Gestalt dieses seltsamen
Knaben . Die Jahre meiner Kindheit erstanden wieder vor mir,
aber ich konnte mich nicht erinnern , jemals den merkwürdigen
Wunsch gehabt zu haben, Gottes Sohn aus dem Grabe kommen
sehen zu wollen. Karlis Stimme weckte mich aus meiner Ver¬
sunkenheit.

„Der Fritz Hai auch gesagt, wer fliegen will, muß dafür be¬
zahlen. Ich habe in meiner Sparbüchse nicht mehr gehabt. Wird
es wohl langen, Herr Flieger ?"

Er suchte in seiner Tasche und legte ein wenig Geld auf den
Schreibtisch nnd sah mich ängstlich fragend an.

„Gewiß würde es langen," antwortete ich gerührt , „doch wer
den Heiland suchen gehen will , muß nicht dafür bezahlen. Leg'
dein Geld nur wieder in die Sparbüchse, Karli , du darfst auch
so mit mir fliegen."

„Ast es wirklich wahr , du nimmst mich mit ?" jubelte da der
Kleine hellauf. „Oh, Herr Flieger , du bist sehr gut !" fügte er
daun in tiefster Ueberzeugung hinzu, und ich muß gestehen, daß
kein Lob, das je mir gespendet worden , mich so erfreut hatte,
wie dieser Ausspruch aus einer dankerfüllten Kindesseele.

»

Am Ostcrtag , im stühlingsheiteren Morgen , flog der kleine
Karli mit dem schönen Märchenvogel, auf dessen weitgespannte»
weißen Flügeln silbern das Sonnenlicht schimmerte, hoch in die
Lüfte hinauf . Ruhig und still saß das Kind aus seinem Platze
und schaute mit seinen ernsten Augen aufmerksam um sich. Keine

mrd Feind der Demokratie htnsestellt m  werden . I«
Wirklichkeit ist aber gerade die Sozialdemokratie die
Feindin der Demokratie, wenn sie weiterhin nnserer
Wirtschaft größere Opfer anferlegt, als sie tragen karxn
und auf solche Weise den Staat mit seinen demokratischen
Einrichtungen in Frage stellt. Wer es also mit der De¬
mokratie ernst meint, darf sich von der Reform unseres
Wirtschaftslebens nicht ausschlietzen, sondern mutz Mit¬
arbeiter der wirtschaftlichen Sanierung werden. Die Sa¬
nierung erfordert aber nicht allein Opfer der Arbeiter,
sondern auch der Unternehmer, die genau so wie die
Arbeiter ans ihre Maximalforderungen verzichten müssen.

Es ist meines Erachtens ein großer Fehler, datz alle
bis jetzt bekannt gewordenen Wtrtschastsprogranune, so¬
weit sie stch mit der Pachtung der Gesetzgebung be¬
schäftigen, -mf hinauslaufen , der einen oder anderen
Wirtschaftsĝ uPpe vollkommen gerecht zu werden, aber
von einem gegenseitigen Rückstchtnehmennichts wissen
Vollem Die Zollverhandlnngen der letzten Wochen sind
hiefür ein ebenso lebendiges Beispiel, wie die Berhanö-
lungen im sozialpolitischen Ausschüsse des Parlamentes
oder jene Wer die Abänderung des Mietengefetzes oder
der Kleinrentnerfürsorge. In allen diesen Fragen könn¬
ten selbst in unserem armseligen Staate zugunsten der
betreffenden Gruppen Aenderungen erreicht werden,
würde man nicht auf öer Erreichung des derzeit Unmög-
lichen bestehen oder an volkswirtschaftlich auf die Dauer
unmöglichen Anständen festhalten.

Es gibt aber antzer diesen allgemeinen Erscheinungen
auch noch ganz spezielle, die einer Sanierung nnserer
Volkswirtschaft im Wege stehen. Ein Haupthinder¬
nis für die Erhöhung nnserer Produktion,
bezw. für die Schaffung einer Absatzmöglichkeit für deren
Erzeugniste ist das teuere Betriebskapital.  Die¬
ses ist auf die Verhältnisse in unseren Batiken und Spar¬
kassen zurückzuführen. Die Banken hatten in der Vor¬
kriegszeit mit ungefähr 2.5 Prozent Zinsspannung ihr
Auskommen. Dretviertel Prozent der in Debitoren an¬
gelegten Gelder eufftelen ans das Gehaltskonto, die rest¬
lichen VA  Prozent der Zinsspannnng reichten zur
Deckung der sonstigen Spesen und zur Bildung des Ge¬
winnes ans . Im Jahre 1924 betrug das Gehaltskonto
8.7 Prozent. Nachdem ftir die Deckung der sonstigen Spe¬
sen und die Bildung des Gewinnes ungefähr derselbe
Prozentsatz nötig war wie in der Vorkriegszeit, so mutzte
die Zinsspannung 8.46 Prozent betragen. Seither haben
stch ja die Verhältnisse etwas gebessert. Die Zinsspan¬
nnng hat aber noch lange nicht die Höhe der Vorkriegs^ it
erreicht. Zur Erreichung normaler Verhältnisse wird es
notwendig sein, daß der Apparat der Banken, öer durch
den Legitimatlonszwang, die Geld- und Valutennmsatz-
stener ungeheuer gestiegen ist, wieder ans das normale
Matz znrückgeführt wird. Hievon will aber der All¬
gewaltige der Bankangestellten, öer sozialdemokratische
AbgeordneteA l l i n a, nichts wissen.

Ein ntcht geringes Hindernis für das Aufblühen tat»
serer Volkswirtschaft besteht in den VerMtniflen bet
den Bundesbahnen,  einem der wichttUten Instru¬
mente unseres Wirtschaftslebens. Die schematische Aus¬
legung des Achtstundentages wirkt hier geradezu katastro¬
phal. Durch diese schematische Auslegung ist die Leistung
im Stattousdieuste durchschnittlich um 30, im Fahrdienste
um 40 bis 45 Prozent zurückgegangen. In der Vorkriegs¬
zeit bewältigte eine Fokomottvpartie durchschnittlich
2,000.000 Netto- oder 8.5 Millionen Brnttotonnenkilo¬
meter. Ans einen Zugsbegleiter entfielen rund 783.000
Netto- oder 2.7 Millionen Brnttotonnenkilometer . Im
Jahre 1924 stellten stch nach der letzten Statistik die ent¬
sprechenden Zahlen bei einer Lokomotivpartie ans rund
1 Million Netto- oder 3 Millionen Bruttotonnenkilo-
weter, bezw. bet einem Zugsbegleiter auf 491.000 Netto¬
oder 1,480.000 Brnttotonnenkilometer. Im Jahre 1925
dürftet! stch die Verhältnisse etwas gebessert haben, weil
die Eisenbahnbedienstetenselbst einsehen, datz bei einem
derartigen Rückgang der Leistung die Bundesbahn und
damit sie selbst in die allergrößte Gefahr kommen wür¬
den und eine Uebergabe der Bahn in den Privatbetrieb
unvermeidlich wäre.

Angst war in dem kleinen Gesicht, nur eine feierliche Erwar¬
tung spiegelte sich darin. Ruhig und sicher stieg das Flugzeug
empor. Die Bäume und Häuser und all das Erdenzeug da unten
wurden immer kleiner , bis alles wirklich nicht größer schien,
als Karlis Spielzeug , das er in der großen Holzschachtel auf.
bewahrte.

Ueber die Stadt , in der er wohnte, über alle Dächer, sogar
über die hohen Türme der Kirchen flog er und dann — war es
möglich? — ging es auch noch über die vielen Berge , die rings¬
um die Stadt standen. Der Knabe schaute und schaute, er mußte
doch den Herrn Jesus kommen sehen, denn wahrhaftig , von
da heroben konnte man die ganze große Welt überblicken. Diel
leuchtender junger Sonnenschein glitt über die Erde , der die
schlummernden Kräfte zu neuem Leben erweckte, erstes Helles
Grün lag über den Wiesen, der zarte rosenfarbene .Hauch sich
öffnender Blutenknospen umhüllte Baum und Sttauch.

„Wird er ihn sehen, den er sucht?" ftagte mich zweifelnd mein
Herz und ich bangte ein wenig, datz mein kleiner Fahrgast eine
bittere Enttäuschung erleben könnte , wenn sich ihm das Wunder
nicht erfüllen würde . Als wir ein hochgelegenes Dorf nieder
überflogen, tönte helles Glockengeläute aus der kleinen Kirche
herauf , man sah die Bauern zum Gottesdienste gehen. Ange¬
strengt blickte das Kind hinab . Wähnte es, unter diesen Men¬
schen da unten den Auferstandenen zu finden ? Doch das Bild
entschwand, andere kamen und gingen. Dann ivandte ich das
Flugzeug wieder heimwärts . Kleine runde Wolken waren nach
und nach aufgestiegen, schifften fröhlich über den Himmel dahin
und einer fiel es ein, sich keck vor die Sonne zu stellen. Aber
deren Strahlen blitzten siegreich in goldigen Lichtbündeln rings
um die kleine Unverschämte hervor und fielen wie gleißende
Pfeile blendend dem kleinen Karli , der eben dahergestogen kam,
in die weitgeöffnetcn Augen, daß er sie sekundenlang bezwungen
schließen mußte. Dann warf er plötzlich feine Aermcken in die
Höhe und schrie laut auf . Als wir glücklich gelandet waren,
hob ich ihn aus dem Sitz und ftagte vorsichtig und ablenkend,
wie ihm denn das Fliegen gefallen habe. Denn ich war über¬
zeugt, daß Karli den Heiland nicht gefunden hatte . In seineni
Gesichtchen aber las ich von keiner Enttäuschung . Klein und
em wenig blaß stand er neben dem Flugzeug, schaute zu mir
auf und meinte in seiner langsamen besinnlichen Art:

„Wir hatten noch früher auffliegen müssen, dann hätte ich den
Herrn >>esus woyl aus dem Grabe kommen gesehen. So war er
eben schon wieder im Himmel. Ich glaube aber , er ist ganz be¬
stimmt hinter der weißen Wolke gestanden, und was so wunder¬
schön pervorgelenchtet hat , war sein Heiligenschein und den habe
ich nun wirklich ganz nahe gesehen und vielleicht wäre er selbst
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Dies sind nur einige Beispiele , die sich aber in unserem
ganzen WirtschastZleden wiederholen ließen. Wir stecken
demnach in unserer Volkswirtschaft im allertiefsten Win¬
ter. Auf eine Auferstehung können wir nur hoffen,
wenn Arbeit und Sparsamkeit  die Losung für die
Zukunft wird. Gelingt uns dies und erreichen wir wei¬
ter den Zusammenschlußmit dem großen Wirtschaftskör¬
per des Deutschen Reiches, dann wird es auch für unsere
Volkswirtschaft ein Ostern geben.

W MWMtr Rmi fit kn MsMt.
Im chrkstltchfözialen „Tiroler Anzeiger"' findet sich

unter der der Osterzeit, angepatzten Anschrift „Oesterrei-
chische PasiiSn" ein Artikel, in dem scharfe Kritik  au
dem Verhalten des Bundeskanzlers Tr . Ramek  anläß¬
lich seines Besuches in Prag geübt wird und den Regie¬
renden in Oesterreich im allgemeinen schwere Unterlas¬
sungssünden vorgeworsen werden. In dem beachtens¬
werten Artikel lesen wir u. a. folgendes:

Die läßlichste Sünde ist jene wider den Geschmack.  Wo
immer Neu-Oesterreich auftritt, schneidet ste ihre fatalen Grimassen.
Geschmack gebietet, daß schmutzige Wäsche, wenngleich kein künst¬
liches Mittel ihre Unappetitlichkeit zu verbergen vermag und ihr
Schmutz somit bedauerliches Faktum ist — nicht ausgerechnet als
Reklamsmittel verwendet und mit Marktgeschrci zur
Schau getragen wird:

Die Ordensschmückung des Herrn Masaryk  ist
eine Geschmacksverirrung gröbsten Stils,  auch

! für die neue Prägung des Wiener Ballhausplahes
nicht entschuldbar; für jeden, der bewußt sich Oesterreicher
nennt, eine llnfaßbarkeit, die nicht so leicht vergeben und nim¬
mermehr vergessen werden kann!
Schwerer wiegen die Sünden gegen das Recht!  Don jedem

Kridator wird gefordert, daß er den Gläubigern feine Unfähig¬
keit  zur Zahlung einbekennt: hätte der Staat sich an diese ein¬
fache Regel gehalten, dann bliebe ihm der berechtigte Vorwurf
einer planmäßigen Güterenteignung, die gemeiniglich Konfiska¬
tion genannt wird, erspart: warum dann die gezwungenen Aus¬
legungskünsteum die berüchtigte Verordnung des Herrn Professor
Schumpeter:  warum die gewundenen Urteilsgründe des Wie¬
ner Obersten Gerichtshofes, der immer wieder es Rechtens er-
klärt, daß 100 Friedenskronen gleich einein Groschen seien: — Be¬
gründungen, aus deren Stilisierung schon unschwer die juristischen
Oualen ihrer Versasscr zu entnehmen sind? Hütte der Staat seine
derzeitige Zahlungsunfähigkeit  nur offen einbekannt, an-
sta t t unwürdige Komödie  zu spielen, dann wäre den
privaten Schuldnern, die sich auf sein immunes Vorbild mit
vollem Recht berufen, die Möglichkeit versperrt gewesen, sich un¬
gestraft zu bereichern: — ein Teil des Mittelstandes  hätte
sich vor dem Zusammenbruch  gerettet!

Di«Sünden endlich widerdenVerstand  sind leider nicht zur
Gänze reparabel. In politischen Kreisen wird heute viel von der
Unzufriedenheit  im Volke gesprochen: in ähnlichen Fällen
versteht man als Volk die M a fse der Wähler.  Ma » sagt,
das Wahlrecht habe die schlechte Stimmung verursacht und müht
sich krampfhaft um Reformen. Aber nicht nach diesen Reformen
allein geht unsere Sehnsucht; auch ein geändertes Wahlrecht, auch
eine Umgestaltung der Parlamente wird uns nicht viel Helsen
können. Das Uebel hat ganz andere Wurzeln!

Das Volk ist einer Gesetzgebung müde,  die nur den
Handel steter Kompromisse  kennt , die übermorgen die
morgige Novelle eines gestrigen Gesetzes widerruft; es fühlt stch
bedroht in seiner wirtschaftlichen Sicherheit, weil es keine staat-
liche Exekutive weiß, die im Stande wäre, wohl eruwrbene Rechte
zu schützen, es zahlt die Steuern einem Staate, der selber vor
dem Drohen der Gewerkschaften erzittert; es steht, daß die staat-
liche Verfassung den obersten Repräsentanten des Volkes di«
Hände bindet, fcbc Persönlichkeit über kurz oder lang erstickt; es
sieht keinen Ausweg  aus den sogenannten demokratischen
Labyrinthen; der gesunde Instinkt, der Verstand aber schreit nach
dem Führer! In krisenhaften Zeiten der Rot muß ein Führer sein,
der durchzusetzen vermag, was er als nötig erkannt hat, weil ihm
die erforderliche Exekutive zur Hand ist; der die Angst vor der
Straße niederzuzwingen versteht, der nach innen und außen die
Staatsmacht wie das Staatsvolk repräsentiert, der dem Volke
die Personifizierung seines Vaterlandes ist, den es achtet und
liebt , dem er vertraut und gehorcht ."
Der Verfasser gibt mit seinen Ausführungen zweifellos

die Stimmung weiter Bolkskreisc wieder. Er verschweigt
aber, daß an den aufgezählten Sünden zum überwiegenden |

doch auch noch hinter der Wolke hervorgekommen, wenn wir
nicht so schnell weiteraeflogen wären. Aber ich bin so froh, daß
ich seinen Heiligenschein gesehen habe, er ist wirklich viel, viel
schöner als der in meinem Buche. Ich danke dir auch sehr, daß
du inich mitgenommen hast, Herr Flieger!"

*

„So ist dieser Flug," schloß Georg Till feine kurze einfache
Erzählung, „mein erinnerungstiefstergeworden, und der kleine
Karli, der Christus mit dem Flugzeug suchen wollte und dann
glücklich und zufrieden rare, als er wenigstens dessen Heiligen¬
schein zu sehen geglaubt, ist gewiß der merkwürdigste Passagier
gewesen, den ich je geführt habe.

M !iU im Mr.
Don Richard Strohschneider.

Es gibt unter den Menschen welche, die wandeln gottverbunden
auf Erden und erkennen einander sogleich untrüglich an gewissen
geheimnisvollen Zeichen, die nur sie allein unter sich zu deuten
wissen. Meist sind es stille, bescheidene und genügsame Leute und
sie geben gerade durch ihre Friedfertigkeit den Satanskindern
reichlich Aergernis. Viele von ihnen haben merkwürdige Gaben,
die sie streng vor andern hüten und kaum den besten Freunden
jeweils anzuvertrauen wagen. Einen von dieser Sorte habe ich
gekannt: das war Hinz Hille. Der hatte nämlich eine wunder¬
same Fähigkeit, die ihn sehr glücklich machte. Gewiß, er sah die
Welt nicht anders, wie alle Leute: die Wiesen grün, den Himmel
blau. die. Wolken weiß. Wenn er aber das sinke Auge zudrückte
und irgend ein Ding mit dem rechten allein genau betrachtete,
dann fing es an, sich'unter seinen Blicken auf unbegreifliche Weise
zu verklären. Die ganze Welt löste sich Hinz Hille aus diese Art
in zarte, feine und äußerst liebliche Bilder auf. Die Wiese war
nicht mehr grün, sondern loderte mit ihren tausend Gräsern und
Blumen tiefgoldig im heißen Sonnenseuer. Den Himmel durch¬
floß ein ewig wechselndes Licht. Die schimmernden Wolken türm¬
ten sich schwindelnd aus zu blendendweitzen Eebirgszinnen, sie
umsäumten zuweilen einen tiefblauen Luftsee niit den zärtlich
grauen Schattentönen vorgetäuschter Felsenklüfte. Das alles aber
sah nur Hinz Hille allein, — ganz allein. — die anderen merkten
nie etwas davon. Und er freute sich insgeheim darüber und die
Stunden, wo er durch Feld und Heide streifte, einsam mit seinem
Gott, die machten sein reinstes, lauterstes und tiesinnerstes Glück
aus, = s=>

Teile die in Oesterreich herrschende christlichsoziale
Partei  und ihre Exponenten in der Regierung
schnlötragen'd sind und er unterläßt es auch, irgendwelche
Konsequenzen  zu ziehen, Immerhin ist es rm ge¬
wissen Sinne anerkennenswert, daß ein Parteiorgan
den Führern in einer Art Kapuzinerpredigt ins
Gewissen redet. Sehr erbaut werden allerdings die christ-
lichwzialen Parteigrößen um Dr. Ramek  über das
ihnen dargebrachte Osterei nicht sein und wir glauben,
daß dem „Anzeiger" sein Vorstoß gegen geheiligte Partei-
Häupter sehr üvel vermerkt  werden urrd daß er
bei nächster Gelegenheit auch de- und wehmüfig zum
R ü ckz u g e gezwungen werden wird.

Ar MW » eti.
Von Abg. FritzI a eger.

Sittlich-religiös oder religiös -sittlich, das ist die Frage.
Das noch in Geltung stehende Reichsvolksschulgesetz aus
dem Jahre 1888 verlangt für die Volks- und Bürgerschüler
eine sittlich - religiöse  Erziehung , während das
Tiroler Landesgesetz betreffend die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen aus dem Jahre 1923 (erneuert 1926) für
die Lehrlinge  eine religiös - sittliche  Erziehung
vorschreibt. Somit müssen die Kinder (sechs- bis lljährigei
sittlich-religiös , die Jugendlichen (Lehrlinge, 14- bis
18jährige) in Tirol religiös -sittlich erzogen werden. Da
oft dieselben Lehrkräfte an den Volks (Bürger -)schulen und
an den gewerblichen Fortbildungsschulen unterrichten, so
sollen sie eirmtal sittlich-religiös , bann wieder religiös¬
sittlich erziehen.

Ja , worin liegt denn der Unterschied,  wird sich
mancher fragen? Ist die Stellung der beiden Wörtchen
„sittlich" und „religiös " von so großer Bedeutung ? Wenn
die christlichsoziale Mehrheit in Tirol auf der religiös¬
sittlichen Erziehung beharrt. wenn der Schnlausschutz des
Nationalrates in der Behandlung des Tiroler Gesetzes
betreffend die gewerblichen Fortbildungsschulen über den
8 1, in dem von der religiös -sittlichen Erziehung die Rede
ist, nicht hinauskam, wenn nun weiter das vom Landtage
zurückgezogene und neuerdings beratene Gesetz wahr¬
scheinlich wieder nicht zur Sanktion kommt und damit
den geregelten gewerblichen Fortbildungsschnlunterrtcht
in Tirol und in weiterer Folge das Gewerbe schädigt, so
mutz doch die „Platzfrage" der beiden Wörtchen „sittlich"
und „religiös " eine „Machisrage" und eine „Wettanschau¬
ungsfrage" sein, (lieber die gewerbliche Fortbildungs¬
schule, der noch immer in Tirol die gesetzlichen Grundlagen
mangeln, während andere Länder schon lang das Gesetz
besitzen, wird ein besonderer Artikel Auskunft geben.)
Da sich die großdeuische Partei im Landtage redlich be¬
mühte, die genannte Streitfrage im Interesse der Ent¬
wicklung des Gewerbestandes auszuschalten, da ferner aus
vielen Anfragen an die großdeutschen Vertreter zu ersehen
war, daß Unklarheiten herrschen, da endlich diese Frage
von großem allgemeinen Interesse ist, so sei folgendes
angeführt:

Zur Erläuterung möge ein anderes Wort dienen. —
Deutsch - österreichisch (das Deutsche Reich und
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Geldeinlagen»
ohne Kündigung . . . V%
mit 1monatlicher Kündigung . &%
Beträge über S 2000 mit 1 monatlicher Kündigung . . . 9%
in fremder Währung gegen 1—ömonatl . Kündigung S %—7%

Sicherheiten«
Gewährung von Krediten nnr gegen wenigstens 200%
materielle Deckung ; Ausschluß jeder Eigenspekulation;
Geschäftshaus in Innsbruck ; Villa in Hölting ; Landhaus mit
Wald in Binn ; Warenlager des Manufakturwarengeschäftes.

Allein es kamen schlimme Tage für Hinz Hille. Die Sonne
seines Lebens versank hoffnungslos im finstern Nebel. Gehäufte
Arbeit bannte ihn in die drückende Enge einer düsteren Stube.
Hinz Hille Irrig den Kopf voll Sorgen. Er wurde des Daseins
müde. Eines Tages lief er verzweifelt aus der Stadt hinaus ins
Feld. Tiber auch da war alles traurig und entgöttert. Hinz Hille
erkannte, daß es Zeiten gibt, wo sich Gott vor uns verbirgt. Er
drückte das linke Auge zu und betrachtete das Land mit dem
rechten. Allein er sah die Welt, wie tausend andere sie eben auch
sehen: Baum war Baum, der Bach ein fließendes Wasser und
jede Blüte entpuppte sich als ganz gewöhnliche Wiesenblume.
Da erschrak Hinz Hille und wurde noch betrübter. Hatte er denn
wirklich nun auch sein Allerletztes, Geheimstes und Allerbestes
verloren? Die Freude bildet den Sonnenglanz unseres Lebens.
Ohne sie hat das Dasein keinen Wert. Und Hinz Hille dünkte
das Sterben auf einmal sehr leicht zu sein. Mutlos irrte er weiter.

Er kam in den Wald. Aber auch da wurde es nicht besser. Die
rotbraunen Föhrenstämine standen langweilig nebeneinander, jeder
Zweig schien seine göttliche Sprache vollständig verloren zu haben.
Dann führte Ihn der Weg ins Moor hinaus. Das lag düsterbraun
und öde da mit seinen Sumpfgräben und dürren Schilfstoppeln.
Der Anblick war trostlos und er drückte Hinz Hille nur noch mehr
nieder, wie ein Fluch. Schon begann er sich wieder zurückzusehnen
nach der Stadt und den Menschen. Aber doch trieb ihn eine un¬
bekannte Stimme an. weiterzugehen, da Gott seiner warte. So
trabte er mißmutig fürbaß und kam immer tiefer in das Moor
hinein. Da und dort stand trauervoll eine Föhre oder ein schwarzer
Wachholderzwerg. Um eine tiefe Torfgrube herum lohte sonnen¬
froh der goldene Ginster. Dann wurde der Grund weich und
naß. Dünne Wasserfäden durchglitzerten die weite, traurige Moor¬
fläche. Da blühte das weiße Flockengras.

Hinz Hille blieb verwundert stehen. Richtig! Es war ja jetzt
Mai auf Erden! In der Stadt hatte er gar nichts davon gemerkt!
Run blühte sogar das tote Moor! Und zum erstenmal wieder
seit langer Zeit zog ein sonnenhelles Lächeln über sein blasses
Gesicht. An dem Wasserlein, dem er nun entlang schritt, zitterte
auf dünnen Halmen ein weiches, glitzerndes.Seidenflöckchen dicht
neben dem andern. Hans Hille sank jetzt mit seinen Schuhen bis
an die Knöchel in den sumpfigen Boden ein, aber das machte
nichts aus, denn die Schuhe waren gut und wasserdicht. Dafür
nahm das Flockegras derart zu, daß der ganze Moorgrund schon
weiß zugeschneit erschien. Run verlockte es den jungen Menschen,
das linke Auge zu schließen und nur das rechte offen zu behalten.
Und sieh! Welche Gnade! Der alte Zauber war auf einmal wieder
da! Glänzend, blinkend und flimmernd lagen die breiten Siiber-
wiesen in wunderlicher Märchenpracht vor ihm! Und fern darüber

Oesterreich betreffend), beide Wörter sind gleichwertig
(beigeordnet, nicht untergeordnet), man kann sie auch
durch „und" verbinden (deutsch und österreichisch). Wenn
man dem ersten Worte nicht einen bestimmten Vor¬
rang  einräumen will, kann man sie auch vertauschen,
z. B .: der deutsch-österreichische Handelsvertrag, der öster¬
reichisch-deutsche Handelsvertrag.

Deutsch österreichisch,  hier wird der Begriff des
Wortes „österreichisch" näher bestimmt (Oesterreicher, die
deutsch sind). Danach könnte sittlich-religiös und religiös¬
sittlich heißen: sfttlich und religiös , bezw. religiös und
sittlich: die Stellung der Wörter gäbe nur an, welches
das erstere, das wichtigere ist, die Religiosität oder die
Sittlichkeit.

Nun werden auch Wörter Mt der Nachsilbe„lich" durch
den Bindestrich gekuppelt, wenn sie das Grundwort näher
bestimmen, so daß „sittlich-religiös " die Bedeutung von
„siitlichreligiös" haben kann. Da die Rettgtonslehre aus
der Glaubens - und der Sittenlchre besteht, so ist durch
„sittüchreligivs" auch die Auffassung gegeben, daß sich die
Erziehung in den weltlichen Unterrichtsgegenständen
Schule (z. B . Natnrlehre) ans die Sittenleyre , aber nicht
auf die Glaubenslehre bezieht. Ob zwischen Glaubenslehre
und Wissenschaft immer Uebereinstimmung herrschte, soll
hier nicht näher besprochen werden. Eines aber ist sicher,
daß sich ans Grund der verschiedenen Auffassung zwei
Arten der Schulen  gegenüberstehen:

1. Die gegenwärtige allgemeine  Schule , in der die
Konfession in der Religionsstunde gelehrt wird, während
in Len übrigen Gegenständen die Schüler der verschiede¬
nen Glaubensbekenntnisse einen Unterricht und eine Er¬
ziehung erhalten, die über den Konfessionen stehen, und

2. die von den Christlichsozialen angestrebte konfes¬
sionelle  Schule für Schüler bestimmter Glaubens¬
bekenntnisse, in der der Unterricht in den weltlichen
Gegenständen, z. B . Geschichte, auch vom konfessionellen
Geiste durchtränkt ist.

So liegt in dem kleinen Bindestrich eine politische
Bedeutung  darin und er löst als kleine Ursache große
Wirkungen aus.

Sozialdemokratische Mandatsversicherung.
In dem Kampfe gegen die gebundene Liste  haben stch bei

verschiedenen Gelegenheiten so ziemlich alle Parteien schon geäußert.
Bürgerliche Politiker und Männer des praktischen Lebens haben sich
gegen den Listenzwang  ausgesprochen und erst kürzlich hat
jmch ein prominenter Führer der österreichischen Sozialdemokratie,
der frühere Staatskanzler Dr. Renner,  einer Revision des gegen¬
wärtigen Wahlrechtes zugsstimmt. Arckerer Auffassung ist das Blatt
des Herrn Austerlitz,  die „Arbeiter-Zeitung". Sie polemisiert
gegen die «Freien Listen" und schreibt dabei u. a.:

„Was würde der eine Wähler, wenn da» Streichen und Be¬
vorzugen zulässig wäre, also an Stelle der gebundenen die freie
Liste träte, was würde er erreichen und herbeiführen, wenn er
den oder jenen Namen streicht, andere Namen beisetzt, besttmmte
Namen bevorzugt? Einleuchtenderweise gar nicht »; die
Veränderungen,  die der eine Wähler vornehmen würde,
würden in dem Meere der 128.612 Stimmzettel spurlos unter¬
gehen."

„Der geehrte Wähler hat", so sagt die „Arbeiter-Zeitung" trocken
heraus, „lediglich die Partei  zu wählen. Die Wähler,
die aus einer Weltanschauung wählen, hat man immer als die
reifsten geschätzt. Deshalb steht der Wähler, der von den Personen
eher abzusehen vermag, vor allem die S a d) e ins Auge faßt, am
höchsten; dann erscheint aber das Kramen in der Liste, das
Bevorzugen des einen vor dem anderen, die doch beide Vertrauens¬
männer derselben Partei sind, eigentlich kindisch."
Die Sache ist doch ein bißchen anders als es der Herr Austerlitz

darstellt. Die Wähler, und zwar auch die aus Arbeiterkreisen,
haben ein eminentes Interesse an der Person  der ihnen
zur Wahl vorgeschlagcnen Kandidaten: diese interessieren sie weit
mehr als die „Sache‘ oder das Parteiprogramm, das den meisten
Wählern nicht nur unbekannt, sondern auch vollkommen gleiä)güllig
ist. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man die tiefe
llnzusriedenheit schildern, die weite Wählermassen wegen des

hinaus ertrank sein Blick in der klaren Durchsichtigkeit der
weiten Himmelbläue. Hinz Hille staunte. Indessen strich ein war¬
mes Mailüstchen über das Moor. Da rührten sich tausend und
abertausend kleine, silberne Glöckchen und es war Hinz Hille
nicht anders, als vernähme er von allen Seiten her das leise heim¬
liche Geläut der weiten, ttefen Mooreinsamkeit. Sein Herz hüpfte
vor Freude: Gott schlug wieder das Auge in seinerSeele auf!Das alle
Wunder schloß ihn ein, er war eins mit der Welt und eins mit
ihrem Schöpfer. Aus dem Reiche der Seligen sttömte Glück auf
ihn herab: nun war er wieder ausgenommen in den Kreis derGnadenkinder.

Lang blieb Hinz Hille im Moore stehen, umflutet von dem
warmen Glanz der Maiensonne, geblendel von dem flitternden
Silber des blühenden Sumpfflockengrases.

Als er dann heimschritt, lebte die alte Kraft wieder in seinem
.Herzen auf. Hinz Hille fühlte sich gefestigt und gestählt und er
gewann die Gewißheit, daß es ihm nun gelingen werde, sein
Geschick wieder, ivie ehedem, mit fester.Hand zu meistern. - -

Sit luftiae IM
Von Klara Pölt-Nordheim.

Beim kleinen Steueramt in Sarnthein hatte der Herr Kontrol¬
lor nichts zu tun. als hie und da eine Fliege zu fanoen, und so
kam es, daß er öfter Reißaus nahm und fischen"ging. Und
wenn er auch nicht immer Elüär hatte, manchmal brachte er
halt doch etwas.

So stolz ist er aber noch nie gewesen wie damals, als er mit
der 12 Pfund schweren Forelle, die er im Talferbach gefangen
hatte, im Stammgasthause die Stiege hinaufging.

Alles lies zusammen, um ihn und den großmächtigen Fisch
zu bewundern und es schwirrte nur so von erstaunten Ausrufen:
„Oha! Nit lötz! In Gottsnamen!", wie man halt so sagt in der
ersten Verblüffung. „Heut woll Petri Heil!" lachte auch'der Wirt
und Sie lief aus der Küche heraus und schrie:

„Dös geht gut, morgen machen wir a Fischpartie."
„Von mir aus," war der Kontrollor einverstanden, „den Fisch

will i schon spendieren, wenn die andern den Wein zahlen."
Nun wurde die Liste gemacht, wen man einladen wolle. Halt

sämliche Honoratioren: den Richter, den Einnehmer, den Für-
ster, den Adjunkt, den Doktor, die beiden Lehrer, den Tierarzt,
den Wachtmeister und den Gemeindesekretär.

So brachte man fast ein Dutzend zusammen. Schon recht, da
trifsts für jeden mehr als ein Pfund,
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Mstenzwanges ergriffen hat ; dieser Zwang hat ja letzten Endes
zu der allgemeinen Parteimüdigkeit  und W a h l v e r -
d r o sse n h e i t geführt. Das weiß die „Arbeiter-Zeitung" ebenso
genau wie wir ; wenn das Zentralorgan der österreichischen Sozial¬
demokratie dennoch für die Beibehaltung der gebundenen Liste ein-
tritt , so sind hicftir gang besondere Gründe maßgebend. Für die
Sozialdemokratie ist die heutige Listenwahl eine gute Gelegenheit,
Pfründen  zu verteilen und „verdiente" Parteileute durch ein
Mandat ; » belohnen.  An dieser „Mandatsoersicherung" darf
nichts geändert  werden ; bekäme der sozialdemokratische Wähler
mne Willensfreiheit, io würden eine ganze Reihe der gegenwärtigen
sozialdemokratischen Mandatare „geköpft" werden. Dieser gefähr¬
lichen Möglichkeit  können Austerlitz und Genossen sich nicht
aussetzen.

Der Irrkmn Liebknechts.
Die Sozialdemokraten feierten vor kurzem den hundertsten Ge¬

burtstag W i l h s l m L i e b kn e cht s, des vor Jahren verstorbenen
Mitiührers der deutschen Sozialdemokratie. Liebknecht war im
Gr« we genommen nie mehr als ein geschickter Parteiagitator des
Marxismus und daher berühren die setzt unternommenen Versuche,
ihn zu einer irgendwie die Parteibedeutung überragenden allge¬
meinen Größe zu machen, einigermaßen seltsam. Daß er dem
„Volke", wie ein sozialdemokratisches Blatt rühmte, seinen Sohn
Karl Liebknecht geschenkt hat, den Wühlgenossender Rosa Luxem¬
burg,  die beide zusammen dem deutschen Volke am liebsten die
Segnungen eines marxistischen Bürgerkrieges gebracht hätten, ist doch
nur als sin sehr negatives Verdienst zu betrachten. Und bei allem
darf, so stellen die „W. N. N." fest, nicht vergessen werden: Wilhelm
Liebknecht verdankte seinen agitatorischen Sieg über die Anhänger
Ferdinand Lassalles einem „Irrtums ": er bezeichnete und bekämpfte
nämlich Baptist von Schweitzer,  den Nachfolger Lasinlkss,
als „Werkzeug Bismarcks". Warum ? Weil Schweitzer richtig erkannt
hatte, daß nur die deuische Politik Bismarcks zur deutschen Einheit
führen konnte. Liebknechts Aufstieg wäre ohne seinen „Irrtum " über
Schweitzer, der einer Verleumdung gleicht, unmöglich gewesen. Die
Marxisten haben sehr oft solche Jrrtümer begangen . . .

Die Wissenschaft „sieht stramm ".
Als kürzlich der Reichspräsident .hindenburg anläßlich der De-

fteiungsseiern am Rhein auch der Stadt Bonn  einen Besuch
adstattete, lieh der Rektor der Bonner Universität Prof . Dyross
für den Empfang des Reichspräsidenten in der Universität jedem
Studenten gedruckt« Verhaltungsmaßregeln  aushändigen.
Darin wurde, wie reichsdsutjche Blätter melden, von den Studenten
gefordert,

daß sie Spalier bildeten und nach mehreren Probekommandos:
S t i l ! g e st a n d e n! Nicht Euch! Augen rechts!  beim
Herannahen des Reichspräsidenten sich ausrichteten, dann die Augen
nach dem Tor innerhalb des Gebäudes nach der Ankunft richteten,
„Schlügerspitze zur Erde, die Nichtchargierten Hände an die
Hosennaht,  Hut in der rechten Hand, die Augen folgen
dem das Spalier durchschreitendenHerrn Reichspräsidenten, der
wahrscheinlich einige Minuten vor dem Denkmal verweilen wird
(Rühren dabei nur auf Kommando)".
Diese Verfügung des Rektors habe, wie Linksblättcr melden, „in

den weitesten Kreisen unliebsames Aufsehen erregt." Warum denn?
Die Universitätsstadt Bonn gehört zu Preußen und dort muh eben
auch die Wissenschaft„stramm stehen". In dieser Hinsicht hat die
Revolution nichts geändert.

Ein Muster «gaKschen Witzes ' .
Kürzlich verbreitete der französische Rundfunk folgenden „Witz"

in alle Welt:
Ein Engländer , ein Franzose und ein Deutscher

wollen feststellen, wer von ihnen die zäheste Widerstandskraft be¬
sitzt und begeben sich zu diesem Zweck in einen Ziegenbock¬
stall.  Zuerst kommt der Franzose heraus , nach einiger Zeit bleich
der Engländer und dann nach längerer Pause — der Ziegenbock
mit dem Ausruf : C’ost ingupportable l’odenr de ce coehon!
(Der Geruch dieses Schweines ist unerträglich!)

Welche Begriffe die Franzosen von der physischen Reinlichkeit
haben, weiß jeder, der Paris und die Pariser kennt. Für die geistige
und seelische Schmutzigkeitaber der Romanen, die zwischen Maas
und Pyrenäen fiedeln, liefert die Geschichte von nliersher über Lud¬
wig XIV. bis auf heute unzählige widerwärtige Belege, und der
„Witz" des Pariser Rundfunks ist nur ein Dokument unter Hun¬
derten. Es wird den Kreis der deutschen Illusionisten mit diesem,
solcher Pöbeleien fähigen Volke hoffentlich weiter vermindern. Hing
übrigens zufällig auch Herr B r i a n d am Kopshörer, als der fran¬
zösische Rundfunk dieses Gelächter aus der Kloake anstimmte? Und
was ist ihm dabei zum Kapitel „Locarnogcist" eingefallen?"

Vom «edlen " Boxsport.
In einem Wiener Blatte finden wir folgende Notiz:
„Am 7. November des vergangenen Jahres fanden in der Jn-

dustriehallc in Graz im Rahmen einer schwerathletischen
Veranstaltung  zwischen dem Grazer Sportklub Herkules und
dem Ersten Grazer Ring- und Stemmklub auch Boxkämpfe
aller Klassen stalt. Im Weltergewicht  kämpfte damals das
Mitglied des Sportklubs Herkules, Georg Schreiber,  gegen
B u r st e i n (Ring- und Slemmklub). Schreiber schlug in der zweiten
Runde seinen Gegner durch einen Magenhaken knock
o u t. Aber auch Schreiber  ging nicht leer aus . Er hatte einen
derartigen Schlag abbekommen, daß er eine Gehirnerschüt¬
terung  erlitt , die eine linksseitige Lähmung  zur Folge
hatte. Er wurde vom Kampfplatz weg ins Spital gebracht, wo er
längere Zeit verblieb. Eine Besserung ist bis heute noch nicht eingetreten.

Wir wollen gewiß gern jeden nach seiner Fasson selig werden
lassen, aber mitunter können wir doch nicht umhin, uns zu wundern,
wie verschieden die Meinungen ' darüber sind, was ein Vergnügen
und was kein  Vergnügen ist. Wir gehören z. B. zu den' vielen
Leuten, die nicht verstehen tonnen, was für ein Vergnügen die
aktiven Mitglieder des Boxsportes daran finden, sich gegenseitig zu
massakrieren. Unserer Meinung nach gibt es genug andere Leibes¬
übungen, die weniger „strapaziös" und dabei sicher nicht weniger
„edel" als die Boxerei sind. Wie gesagt, die „Geschmäcker" sind
verschieden und wir wollen uns weiter in keinen Disput einlassen.
Jedem Narren gefällt seine Kappe. Aber wenn man von
solchen traurigen Fällen hört, wie den obenerzählten, muß man doch
nachdenklich werden . . .

Ar wen« mW« in lirol.
Im Verlause der Nachkriegsjahre wurde auch in Tirol eine

ganze Reihe von staatlichen Postautolinien eingerichtet, die sich
bei Einheimischen wie Fremden wegen ihrer Bequemlichkeit

Kathreiners
Kneipp Balzkaffee
tJBirsaghahmllcher Wohlgeschmack

«LAÄ restlose Bekömmlichkeit.

Zts Frßhstßck tand Jaiase —
OsZ feeste Im Hansel

„Den großmächtigen Kerl verpacken sie nöt, die paar Mannlen,"
meinte die Wirtin , „da können sie schon die Flamen a mtt-
bringen ."

Doch er, der Kontrollor , ein etwas abgestandener Junggeselle,
n>ar nicht der Ansicht. „Was denn," sagte er, „gar die Weiber,
das ging mir no ab, daß sie dann zum Schluß verlangen , man
soll Pfänder spielen und' jeder a Bußl geben."

„Ja, " half ihm der Wirt , „recht Habens, Herr Kontrollor,
eft« echte feuchte Fröhlichkeit kann sich nur dann entwickeln,
wenn die Herren unter sich sein."

Sogar das Töten des ungewohnt großen Fisches war eine
Gau de«.

„Co einem Viech kann man doch nit wie den andern Fischlen
mit der Hand ins Maul greifen und 's Gnack umdrehen, wir
getrauen uns nit drüber, " jagte die Wirttn , „da müssen schon
die Manderleut her."

Und es brauchte schon die männliche Kraft . Das kräftige Tier
schlug und zappelte und glitschte immer wieder aus , als der
lange Hansl und der Wirt dessen Kopf auf dem Marbelstein
festhielten und der Kontrollor mit dem Pluimasch draushieb.
Dazwischen kreischten die Weiber, am ärgsten aber die
Wirtin . „Nöt so zuhauen, der Kopf muß ganz bleiben, wie kann
i sonst das Fisch! auf den Tisch bringen , daß es ausschaut, wie's
leibt und lobt, wenn der ganze Grind z'sammengetätscht wird ."

Schließlich muhte die arme Forelle halt doch daran glauben
und in Anbetracht der morgigen Fischpartie ihr Leben lassen.
Wahrhaftig , sie tat keinen Zappler mehr!

Die Herren Honoratioren hatten natürlich nicht nur einen
leeren Magen, sondern auch einen Mordsdurst , als sie sich an¬
dern Tags im Wirtshause zum großen Fischessen trafen.

In der getäfelten Stube war der Schildtisch schon gedeckt,
roter und weißer Wein ausgestellt, schneeweiße Millikerzen in
blank geputzten Messingleueytern sorgten für das Licht und
»aneben standen die glänzenden Becher mit Fidibussen zum
Pfeifenanzünden.

Kurz , die Tafel war so einladend , daß jeder mit behaglichem
Gefühle sich niederlieh , voll froher Erwartung der Dinge, die
da kommen werden.

Es dauerte keine fünf Minuten , da brachte das Trinele , die
schmucke Haustochter , den Fisch.

Ei, war der appetitlich!
„Bravo , das muß man den Weiberleuten lassen, das Gusto¬

machen, das verstehn sie halt , da schau her !"
Eingebettet in einen Kranz grüner Petersilie , mit goldig schim¬

mernden Zitronenspalten garniert , ruhte die herrliche Forelle, an¬
mutig geschlängelt in ihrem blauen Gewände auf der groß¬

mächtigen weihen Platte . Im offenen Maule hatte der Fisch eilt
duftend Sträußchen Thymian , nur die Augen waren als weihe
Kügelchen aus ihren Höhlen weit herarisgequollen, als ob sie
Angst hätten vor den gierigen Blicken der hungrigen Tischrunde.

„Ja ." belehrte der sachverständige Kontrollor seine Genossen,
„so solle sein, den Fisch muh man sieden lassen, bis die Augen
außerstehcn, dann ist er gar ."

Als Beilage gabs Butter , Kartoffeln in der Montur und grü¬
nen Feldsalat. Dann war es eine zeitlang still oben am Herren¬
tisch. Das heißt ganz still wohl nicht, denn man hörte ein leb¬
haftes Tellerrücken, mit Messer und Gabel hantieren , ein behag¬
lich Schmatzen, Herausnehmen , Hinunterwürgen , Einschenken,
Trinken und die schöne Forelle war verschwunden mrf Nimmer¬
wiedersehen.

Der Wirt hatte g'rad zu tun mit den: Weintragen und Auf¬
passen, daß ja nie ein Glas leer blieb. „Grad alleweil fest abi-
schwänzen," pflegte er zu sagen, „der Fisch mutz schwimmen."

Der Herr Bezirksrichter war der erste, der seine Sprache
wiederfanü.

„Gut ists g'wcsen," sagte er, liebevoll sein Bäuchlein streichend.
„Und g'nug haben wir auch," lachte ein anderer.
„Dös ist wahr , Hunger haben wir keinen mehr," bestätigten

alle, „aber an Brand , jetzt heitzt's ordentlich löschen, sonst gehts
lötz."

Die Gespräche wurden immer leblMfter, die Mtze immer noch
ärger und gemütlich wars , nicht zum sagen.

Mitternacht war längst vorüber , als endlich der erste zum
Ausbruch mahnte.

„Heut wird 's wohl etwa Gardinenpredigten abgeben, bin i
froh, daß i ledig bin," lachte schadenfroh der Kontrollor.

Natürlich versicherte jeder Ehemann , daß er sich von der
Seinigen absolut nix gefallen lasse und der schwer benebelte
Förster prahlte noch extra , wie er sich die Gattin gut abgerichtet
habe.

„Ja , mei Hanni, " schrie er in allen Tonarten , „die pariert.
Nit amal schlafen zu geh'n traut sie sich, wenn i nöt daheim bin.
Und ausbleiben kann i, so lang i will. Wenn immer i die Haus¬
tür aufspörr , ist sie schon mit dem Oellichtl in der Hand da,
damit sie mir kann über die Stiege auffileuchten."

„Respekt, wenn man aufschneidet, muß mans ordentlich tun ."
neckten ihn die andern , „willst wetten , daß sie heut nit wartet ?"

„Gut , i wett , was gilts ?"
„Schon recht, wir . gehn mit als Augenzeugen, ist deine Frau

n i t hinter der Tür mit dem Oellichtl in der Hand, dann mutzt
du morgen a Fahl Bier und zwölf Anguilotti schwitzen und
sonst zahlen wir,"

großer Beliebtheit erfreuen . Landschaftlich hervorragend schön»
Gebiete, wie z. B. das Lechtal, der Flexenpaß usw., wurden durch
die Einführung der Postautolinien erst für den Fremdenverkehr
erschlossen, andere Täler , wie z. B. Tefteggen und Kalo in Ost-
tiroi , haben durch die Freigabe der Straßen für die Postautos
viel gewonnen, indem sich der Verkehr vervielfachte. Kein Wun¬
der, daß man überall , wo es nur möglich ist, daran geht, Post¬
autolinien , die jetzt nicht mehr von der Wiener Bundesverwal¬
tung , sondern von der einheimischen Landesverkehrszentrale be¬
trieben werden, einzurichten.

Im Frühjahr 1926 werden folgend« nette Routen in Betrieb
genommen:

1. St . Anton über den Arlberg nach Langen (18 Kilometer,
zu Fuß 4 Stunden ).

Obwohl jetzt schon Postautos (von der Drei-Pässe-Fahrt Reute—
Flexenpaß—Arlbergpaß —Fernpatz—Reutte ) über den Arlberg
fahren , dürfte doch diese neue Linie, die gestattet, am Arlberg
einen Zug zu überspringen und anstatt t*  finstern Tunnelloch
in aussichtsreicher Fahrt über freie Höhen die Wasserscheide
zwischen der Nordsee und dem Schwarzen Meer zu passieren,
vielen Fremden sehr willkommen sein. Ganz abgesehen davon,
daß jetzt das Auto den Bergsteiger mühelos bis zum 1788 Meter
hoch gelegenen Hospiz St . E h ri st o f hinaufbringt und ihm da¬
durch eine ganze Reihe schöner Bergtouren (Valluga usw.) ganz
bedeutend erleichtert.

2. Bahnhof Imst —Wenns im Pitztal (10 Kilometer). Diese
Linie bildet die erste Teilstrecke der neuen Pitztalerstratze, über
die in den «I . N." bereits ausführlich berichtet wurde.

3. Ienbach—Scholastika. Diese neue Linie schafft ein« neue
direkte Verbindung mit Bayern , denn bis Scholastika am Nord¬
ende des Achensees verkehren von Tegernsee her die bayerischen
Autoomnibusse. Wenn auch schon eine Zahnradbahn Ienbach mit
Seespitz am Achensee verbindet und auf dem See bis Scholastika
Dampfschiffe verkehren , so gibt es doch viele Touristen , die sich
im Achenseegebiet, das von Norden her den kürzesten Zugang
zum Zillertal bildet, nicht länger aufhalten , da sie den Gletschern
Zustreben, rasch weiter kommen wollen. Für diese kommt diese
Linie in erster Reihe in Betracht ; es ist dadurch wieder ein
neues Tor der Nördlichen Kalkalpen für den modernen Verkehr
geöffnet.

4.  Kufstein —Thiersee. Endlich wird auch dieses idyllische Hoch¬
tal mit seinen prächtigen, söllergeschmückten Großbauernhäusern
dem Verkehr erschlossen, nachdem die Schwierigkeiten , di« sich
dem Ausbau der Straße entgegenstellten, überwunden sind.
Leider aber ist die Straße noch immer nicht ganz bis Landl
fertig, und auch die Vollendung des Reststückes über Hörhag,
Ursprung, Bäckenalpe nach Bayrisch-Zell für den Autoverkehr,
womit eine weitere direkte Verbindung mit Bayern geschaffen
wäre , wird noch lange auf sich warten lassen, da sich die Bundes¬
regierung in Wien ablehnend verhält . Immerhin aber wurden
die prächtigen Sommerfrischen Vorder- und Hinterthiersee durch
die neue Linie leichter zugänglich gemacht.

5. Kufstein—Kiefersfelden — Oberaudorf — Trl — Niederndorf-
Küsten—Reit im Winkel . Diese Strecke ist als Zugangslinie
zum bekannten Pastionsfpieldorf Erl,  in dem heuer geistliche
Spiele aufgeführt werden, gedacht. Sie führt von Kufstein ab
der Bahn entlang über bayerisches Gebiet nach Oberaudorf , über¬
setzt dort den Inn und erreicht das österreichische Erl.  Von Erl
führt sie am rechten Innufer zurück nach Niederndorf , um gleich
darnach in die schon bestehende Linie Kufftein—Walchsee—
Kossen—Reit im Winkel einzumünden.

6. Reutte—Tannheim—Schattwald—Hindelang (42 Kilometer).
Diese prächtige Rout«, die Reutte,  den Hauptort des Autzer-
fern, mit Hindelang  im bayerischen Algäu verbindet und
dabei das schöne Tcmnheimertal erschließt, besteht schon seit
Jahren , wurde jedoch von der bayerischen Postverwaltung be¬
trieben , Heuer wird sie zum ersten Mal von der Tiroler Verwal¬
tung geführt.

Die Route verfolgt von Reutte ab zuerst 9 Kilometer lang dos
breite Lechtal bis W e i h e n b a ch, erklimmt dann auf neuer,
in die Felsen gesprengter Kunststratze die Höhe des Gaicht-
paffes,  1082 Meter , und tritt in die liebliche Mulde des Sonn»
heimertales.  An den schmucken Dörfern Nesselwüngle,
Grän , Tannheim , Zöblen, Schattwald vorbei, erreicht man über
das Zollamt Vilsrain die Landesgrenze , dann die Ortschaft
Oberjoch und weiter auf serpentinenreicher Straße Hindelang.
Die Ortschaften des feengefchmückten Tannheimertales werden
sehr viel von Sommerfrischlern besucht, es ist daher zu begrüßen,
daß der Betrieb der Autolinie in die Hände des eigenen Landes
übergegangen ist, liegen doch fast vier Fünftel der ganzen Strecke
auf Tiroler Boden.

Weiter wird heuer im Ehrwalder Gebiet,  das durch tste
Eröffnung der Zugspitzbahn neuem Aufschwung entgegensteht, ein
Pendelverkehr zwischen Ehrwald und Lermoos  einge¬
richtet, der einen Anschluß an die Linie Lermoos—Fernpaß—
Imst herstellt.

So ging nun die angeheiterte Gesellschaft zur Behausung des
Försters . Ringsum ivar alles finster und grabesstill , nichts hörte
man als das Krähen eines Hahnes in t«r Nachbarschaft.

Auch das Haus des Försters schien stockdunkel zu sein und es
war dem Manne doch etwas schwülstig zumute bei dem Gedanken,
künftig als Prahlhans ausgezogen 511 werden, wenn etwa justa¬
ment heute seine bessere Hälfte nicht auf ihn warten sollte.

Mit völlig schlotternden Knien steckte er den Schlüssel ins
Schloß, und , bevor er ihn umdrehte , zählte er noch in aller
Eile heimlich seine Westenknöpfe ab : „Kommt sie, kommt sie nft,
kommt sie - Teufl, Teufl, sie kommt n i t."

Doch kaum hatte er die Tür eine kleine Spalte geöffnet, schim¬
merte ihm an der Hand der treuen Gattin ein schwaches Oel-
lichtlein entgegen. Schon wollte er ihr voll Rührung um den
Hals fallen, als er erst zu spät gewahrte , daß sie zwar in der
einen Hand das Lichtlein hatte , in der andern aber drohend den
Besen schwang: „Wart , du Mordsbsuss, du, dir werd i heut
ordentlich auffileuchten !"

Natürlich stimmten seine Zechkumpane ein schallendes Ge¬
lächter an, aber der Förster ließ sich nicht beirren.

Flink den Besenhieben ausweichend, flüchtete er sich auf die
oberste Treppenstufe und rief schadenfroh herunter : „Daß ihrs
wißt , die Wett ' Hab' i ch gewonnen, denn sie hat , wie ihr gesehen,
mit dem Oellichtl in der Hand cnis mich geioartet ."

Neuer Frühling.
Bon Franz Tasatscher.

Wieder jubeln junge Finken
Lebenstrunken in die Lust
Und vom Berg di« Schleier sinken
In des Tales weit« Gruft.

Moder haucht di« junge Erd«
Neue Lobenswärme aus
Und beschenkt, daß Lenz es werde.
Uns mit ihrem Blütenstrauß.

Wieder sehnt das Herz sich, wieder
Bäumt sich aus des Lebens Drang —
Doch vom Scheitel rieselt nieder
Mahnend leis' ein Silberstrang.
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lagesneuigkiteti
Welkerberichke.

Junsbrnck , 3. April. Vei uns , in Südtirol und in Süd-
dentschlanö ist schönes, warmes Frühjahrswetter . In
Innsbruck war gestern eine Höchsttemperatur von
23 Grad,' heute früh waren 8 Grad. .

Bregenz, 2. April. Auch heute war das Wetacr sonnig
und heiter wie am Vortag. Nachts tritt allerdings stets
ein gewaltiger Rückschlag ein.

Salzburg, 3. April. Schönes klares Wetter, milde
Temperatur.

Wie wird das Osterwetter?
Wien, 3. April. (Priv .) Nach der offiziellen  Pro¬

gnose ist schönes Osterwetter  zu erwarten. Heute
früh ist in Wien  eine Trübung  eingetreten , so daß
man der Prognose der Hohen Warte einigermaßen skep¬
tisch gegen üb ersteht. Jedenfalls dürfte es ein leid¬
liches  Osterwetter werden. — Vorhersage:  Heiter,
warm, nachts kühl.

MuffottmS Afrika Fahr!.
Orakelsprüche des „Matin ".

Paris , 2. April. In Paris horcht man seit einiger Zeit
mit gespanntester Aufmerksamkeitauf alles, was aus
Rom über die Alpen dringt. Tie Tatsache, daß Musso¬
lini  den Versuch gemacht hat, durch eine Verhandlung
mit Jugoslawien , in die er gerne Frankreich gezogen
hätte, einen gewissen Einfluß auf die Entente  zu ge¬
winnen, hat ebensoviel Mißtrauen hervorgerufen, wie
seine fortgesetzte Anspielung auf Tunis,  am stärksten
aber ist mau an der Reise  interessiert, die Mussolini
am 8. April mit einem besonderen Aufwand von Pomp
nach N or d a f r i ka zu unternehmen gedenkt. Die Tat¬
sache, daß er sich von einem Geschwader  begleiten
läßt, wird besonders besprochen, und man fragt stch, was
für einen Zweck diese Reise haben wird.

Der „Matin " weist heute in einem Artikel, den man
wohl auf Fühlungnahme mit amtlichen Stellen z>urück¬
führen darf, auf die Besonderheit der Lage in Italien hin.
„Es ist sicher," so schreibt das Blatt , „daß man Mussolinis
Reden, die er vor seiner Abreise nach Noröafrika und in
Tripolis selbst halten wird, sehr genau anfehen wird.
Man wird den Versuch machen, darin eine Andeutung
seiner zukünftt-gen Absichten zu finden, und man wird sich
fragen, ob man darin nicht irgend eine der Gelegen¬
heiten  entdecken wird, von denen Mussolini jüngst vor
den Faschisten gesprochen hat, indem er erklärte: „Ich be¬
greife Eure Ungeduld, aber seid sicher, daß wir das R a d
des Glückes  sich nicht umdrehen lassen werden, ohne
cs zu fassen." So der „Matin ", der damit die Welt ganz
besonders auf die Afrikareise des italienischen Diktators,
hingewiesen hat.

” Naliemsche Kolonialpläne.
Besiedlung Deutsch-Ostafrikas durch Italiener.

London, 1. April. Wie der hiesige Vertreter des Asien-
Osteuropa-Dierrstes aus unbedingt zuverlässiger Quelle
erfahren haben will, führt die italienische Regierung
gegenwärtig Unterhandlungen mit dem englischen Kolo¬
nialministerium über eine Besiedlung Deutsch-
Ostafrikas durch Italien.  Der italienischen Re¬
gierung schwebt eine großzügige Ueberstedlung italie¬
nischer Siedler unter italienischer Ueberwachnng und
Gelöunterstützung nach Ostafrika vor. Mussolini habe
ferner den Wunsch geäußert, diesen Siedlern die Selbst¬
verwaltung auf geistigem und sachlichem Gebiete zu ge¬
währen. Wie der Berichterstatter weiter erfährt, wird der
von Mussolini selbst verfaßte Sicdlnngsentwurf vom
K o l on i a l a m t in London  grundsätzlich mit W o h l-
w ollen  behandelt.

MueMMbaUtt
Eine Liebeslragödie zwischen Jugendlichen.
Am „Wiesele" beim Einräumerhans in der Jnnstratze

hat sich gestern abends nach 10 Uhr ein Doppels elbst-
mord  ereignet . Ein vielleicht 20jähriger Bursche schoß
zuerst seiner Geliebten, einem 16jährigen Mädchen, eine
Kugel in den Kopf, so daß das Auge herausguoll, und
dann schoß er sich selbst in den Kopf und war sofort tot.

Wie wir erfahren, handelt es sich um eine Liebes-
tragödie  zweier Menschen, die kaum dem Kinderalter
entwachsen sind. Die beiden kannten sich schon einige Zeit,'
es bestand jedoch bei der beiderseitigen Mittellosigkeit
und bei dem noch sehr jugendlichen Alter keinerlei Aus¬
sicht auf eine dauernde Verbindung. Auch die sehr acht¬
baren Eltern des Mädchens wollten von einer Verbin¬
dung ihrer Tochter mit dem stellenlosen Burschen nichts
wissen. Ter Bursche, ein Hilfsarbeiter, namens Josef
E b en h ö f e r, scheint sich das sehr zu Herzen genommen
zu haben und er äußerte wiederholt Selbstmordabsichten.

Das Mädchen ist zwar schwer verletzt,' es dürfte aber
mit dem Leben öavonkommen. Das Augenlicht, wenig¬
stens an einem Auge, ist allerdings verlören.

Passanten sahen gestern abends die beiden im Gras
sitzen und eifrig miteinander sprechen. Ein Passant machte
noch das Paar darauf aufmerksam, daß es sich in der
kühlen Nacht verkühlen werde, wenn es im Gras sitze.
Er erhielt keine Antwort,' kurz darauf hörte er einen
Schuß und dann gleich einen zweiten. Ter Passant eilte
zurück und sah das Mädchen jammernd und blutüber¬
strömt liegen,' der Bursche war schon tot. Durch einen
Polizeimann wurde die Rettuugsgesellschaft verständigt,
die das Mädchen dann in die chirurgische Klinik über-
führte. Ter Vorfall hat in St. Nikolaus trotz der späten
Stunde großes Aufsehen hervorgerufen.

Weiter erfahren wir noch: Die Erhebungen haben er¬
geben, daß das Liebespaar im gegenseitigen Ein¬
verständnis  wegen Aussichtslosigkeit einer baldigen
ehelichen Verbindung in den Tod gehen wollte. Es wur¬
den Abschiedsbriefe  aufgefnnöcu , in denen das
Mädchen angibt, daß sie das Gelb  zum Ankauf des
Revolvers  hergegeben hat.

Ter Bursche ist der im Jahre 1907 geborene Josef
Eben Höfe  r, das Mädchen ist die 1910 in Liezen in
Obersteiermark geborene, nach Hötting zuständige Private
Mitzi Reiter.  Ter Bursche hatte seinen Rock ausgezo¬
gen und das Mädchen ans den Rock gebettet.

#

Die Genchlsvorsteher bei offiziellen Empfängen. Vizekanzler Dr.
W aber  hat aus eine speziell gestellt« Anfrage der Abgeordneten
Zarb o ch, K l i m a n n und Genossen über eine Zurücksetzung von
Gerichtsvorstehern bei offiziellen Empfängen geaiÄwortet: Die oiffi»
Zielte. Gastfreundschaftdes Bundespräsidenten wird praktisch nahezu
ausschließlich in Wien ausgeübt . Zu diesen Veranstaltungen in Wien
werben Funktionäre der Gerichte und Staatsan -waltschasten in weite-
stein Uin fange srngeladen, Ich habe dl« Landeshauptleute ersucht,
zu veranlassen, daß zu offiziellen Veranstaltungen stets auch die le!-
tenden Funktionäre der Gerichte und staatsanwaltschaftlichenBehör-
den eingeladen werden.

Nene Dienststttnbeneitttsilnng Sei den Remtern der
Landesregierung. Die Landesregierung hat beschlossen,
vom. 6. April bis 2. Oktober l. I . bei sämtlichen
Abteilungen des Amtes der Landesregierung die ge¬
schlossene Dienstzeit einzuführen. Die DienststunSen lau¬
fen täglich voll 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags und
außerdem am Montag und Donnerstag von 4 bis 7 Uhrabends.

Der Umban des Innsbrucker Harrxtbahrchoses. Die
Baubewilligung  für die Hochbauten am Inns¬
brucker Hauptbahnhofe ist dieser Tage erteilt worden
und mit der Durchführung der Bauten wird in der
allernächsten Zeit begonnen werden. Die Vergebung
erfolgt nach Ostern. Die Projekte, bei deren Ausarbei¬
tung auf die einheimische Bauweise weitestgehende
Rücksicht genommen wurde, beziehen sich in der Haupt¬
sache nach auf die Umgestaltung des Ausganges.

Hüntel , Kleidchen,
Anzüge, Hüte,
Strümpfe, Spielhosen

in gediegener Ausführung zu anerkannt günstigen Preisen.
Gretl Berser « 13 , 181. S£e ><s8s

Die Entwürfe sehen die Schaffung einer 17 Meter lan¬
gen und eiwa 12 Meter breiten und sieben Meter hohen
Ausgangshalle  vor , die den heute zum größten
Teil freien Platz neben den Telegraphenräumen bis
zum Sübansgange einnehmen wird. Die Ausgangshalle,
deren Pfeiler in Eisenbetonkonstrnktionprotektiert sind,
erhält ihre Belichtung durch je fünf in der Richtung der
Längsachse' angelegte Oberlichten. Die gedeckte Veranda
erhält sieben je drei Meter breite, durch behauene Beton¬
säulen voneinander getrennte Ausgänge, während von
der Veranda ein eineinhalb Meter breiter Gehsteig zum
heutigen Haupteingange führt. Der zwischen dem alten
Betriebsinspektorat und den heutigen Bahnanlagen be¬
findliche Vorplatz, der mit Karren und sonstigem Ge¬
rümpel verstellt ist, wird durch ein großes Tor  ab-
geschlosseik, das vom südlichen Ende der gedeckten Ve¬
randa bis zum alten Betriebsinspektorate reichst Hie¬
durch wird dieser Trakt, der Heute keinen schönen An¬
blick gewährt, den Blicken der ankommenden Fremden
entzogen. Südlich der Ausgangshalle ist für eine sehr
große Gepäcksaufbewahrungsstelle vorgesorgt, an die sich
Räume für Bahnbedienstete, Abortlagen, Bade- und
Waschgelcgenheiten, sonstige Räume und insbesondere
eine große Friseurstube anschließen.

Starker Oste roerkehr in Innsbruck . Gestern war in
den Straßen unserer Stadt ein ausnehmend starker Ver¬
kehr. Vom schönen, warmen Frühltngswetier angelockt,
weilten Tausende von Spaziergängern im Freien und er¬
freuten sich der langentbehrtcn Sommerwürme, die für
die Damen der willkommene Anlaß war, um schon ihre
neuen Sommerkleider zu zeigen. Die heiligen Gräber in
den verschiedenen Kirchen Innsbrucks , insbesondere
jenes in der Stiftskirche Wilten, hatten von früh bis
abends einen Massenbesuch von Andächtigen und Neu¬
gierigen aufzuweisen,' auch in den Geschäften, deren Aus¬
lagen alle im Zeichen des nahenden Osterfestes standen,
drängten sich die Leute, um ihre Ostereinkäufe zu machen.
Es sind auch schon viele Fremde und Touristen einge¬
troffen, die sich aber nur vorübergehend in der Stadt
anfhielten,' die meisten zogen gleich weiter hinaus ans
Skitouren in das Hochgebirge. Aber auch viele Inns¬
brucker benützten das schöne Wetter zu Ausflügen in die
Umgebung und am Abend sah man die Ausflügler mir
Sträußen von Frühlingsblumen heimkehren. Besonders
reges Leben war im Mittelpunkt der Stadt, beim Bis¬
marckplatz, wo der Zirkus Gleich seine riesige Zelistadl
aufbante und dabei stets hunderte von Zuschauern,
hauptsächlich solche jüngeren Alters, hatte.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Leontine P e kn y geb. Proksch, Staatsl ahn-Jnspektors-
Witwe, 65 Jahre alt,' Filomena Pöll,  Pflegling , 66
Jahre all,- der Bauer Joses Leiter  aus Umhansell, 72
Jahre alt, und Josef Felde rer,  Hausmeister der Per-
einsbuchhanölung, 68 Jahre alt . In St . Nikolaus starb
Heinrich Fritz , genannt der „zritte Heinl", Hausbesitzer,
er war von Beruf Maurer . — In Wattens  starb
Franz Schrott,  ehemaliger Bierwirt und Metzgermei¬
ster im Sellrain und Gastwirt beim Greiserer in Wat¬
tens, im Alter von 83 Jahren . Der allgemein beliebte und
hochgeachtete Mann war ein Veteran von 1866. — Am
1. d. M . verschied in I g l s bei der Feldarbeit der 1871 in
Abte  i, Bezirk Bruueck, geborene Tobias G r o ß r u ü a t-
scher  an Herzschlag. — Aus Graz  wird telegra¬
phiert: Am Mittwoch ist hier die Gattin des Universitäts-
Professors Dr . K rätitc r int Alter von 68 Jahren gestor¬
ben. Sie war unter dem Namen Krämer - W i e d l,
Opernsängertn und sehr bekannt. Im Jahre 1893 zog sie
sich voll der Bühnenlaufbahn zurück und erösfnete eine in

der Kunstwelt sehr bekannte Gesangschule. — In Unter»
m a i s verschied Frair Maria W oi t e H, geb. Wimmer,
Private, im 71. Lebensjahre. — In R e i scha ch im
Pustertale starb HerrJohann Niederbacher,Schmicd-
gutsbesitzer, 57 Jahre alt. — In S t e y r ist Bürgermeister
Wokral  an den Fogen einer Lungenentzündung ver¬
schieden. Josef Wokral, der zu Isert ältesten sympathisch¬
sten Führern der sozialdemokratischen Partei in Ober-
österreich gehörte, war früher Gewerkschaisissekretär. Nach
dem Umstürze wurde Wokral, der schon vor dem Kriege
Mitglied der Stadtverwaltung war, zum Bürgermeister
der Eisenstaöt gewählt und auch in den Landtag entsendet.

Bismarck-Feier. Am Donnerstag, den 3. April, Punkt 8 Uhr
abends, findet im Großen Stadtsaal die Bismarck-Feier statt, bei
der General v. L i e b e r t die Gedenkrede halten wird. Damit die
auswärtigen Teilnehmer noch Gelegenheit zur Heimreise haben,
wird die Feier nach 10 Uhr beendet sein. Alle Deutschbewußten,
insbesondereauch Frauen und Mädchen, sind zu der Feier vom
Alldeutschen Verband eingeladen.

Lübersesk zu Pfingsten in TIlünchen. Das Kaiserjägerkomitee
macht nochmals auf die am Ostermontag, 10 Uhr vormittags, tm
Großgasthof .Breinößl" (Saal im ersten Stock) stattfindende Zu¬
sammenkunft aller jener ehemaligen Kaiserjäger, die sich an dem
großen Kameradschaftsfest in München beteiligen wollen, aufmerk¬
sam. Nachdem nun vom Festausschußi» München alle Details in
Bezug auf Fahrtermäßigung, Unterkunft, Verpflegung usw. bekannt
gegeben wurden, so kann allen Interessenten genaue Auskunft ertellt
werden. Da von den anderen Regimentsorganisationenin Salz¬
burg, Linz, Wien usw. bereits eine sehr starke Beteiligung sicher-
gestellt ist, so sollen auch die Kaiserjäger beim Feste ihres bayerischen
Nachbarregimentes zahlreich teilnehmen. Es ergeht dayer an all-
ehemaligen Kaiserjägerkamcraden ohne Unterschied der Charge und
des Standes der Aufruf, sich am Ostermontag recht zahlreich beim
„Breinößl" einzufinden, um feststellen zu können, wie groß sich die
Beteiligung gestalten wird.

Die Jahreshauptversammlungder Krankenkasse des Handels-
gremiums in Innsbruck wurde, wie uns berichtet wird, am 31. März
im Gasthof zum „Wilden Mann" abgehalten. Die Versammlung
wurde vom Obmanne Herrn Tappeiner  geleitet . Unter den
Erschienenen waren außer den Abgeordneten der Kasse die Vertreter
des Handelsgremiums, des Kassenvorstandes, des Kuratoriums für
den außerordentlichen Untsrftützungsschatz, des Uebsrwachungs-
ausschusses und der Gehilfenversammlung. Von Seite der Gewerbe¬
behörde war MagistratsratZ o t t i erschienen. Aus dem Berichte der
Vorstehung konnte mau entnehmen, daß die Kasse im abgelaufenen
Jahre allen an sie gestellten Anforderungen gerecht werden und
außerdem noch eine Erhöhung  des gesetzlichen Rücklagenschatzes
um 8 26.223.11 machen konnte. Besonders hervorzuhebenfind
auch in diesem Jahre wieder die niedrigen Verwaltun
a u s l a g e n, die brutto9.76 Prozent nach Abzug der eingeganc
Verwaltungskostenbeiträge gar nur 5.66 Prozent der Einnahmen
tragen. Die vom Kassenvorstande «ingebrachten Anträge auf
Satzungsänderungen bezüglich der Mahngebühren und der Familien¬
versicherung wurden einstimmig beschlossen. Am Schlüsse der Ver¬
sammlung hatten sowohl der Vertreter der Gewerbehörüe, wie
auch die übrigen Anwesenden die Ueberzeugung, daß die Kranken-
lasse des Handelsgremiums in Innsbruck ein« gut funk-
tioniersnde  und gut fundierte Kaste sei. Der gedruckte
Rechnungsabschluß wird den Betrieben auch in diesem Jahre wieder
zugcstellt werden.

AltkatholischePfarrgemotnde. Am Ostermontag um
11 Uhr vormittags in der evangelischen Christuskirche
Amt mit Predigt, allgemeine Bußanöacht, Abenöwahl-
und Erstkommunikantenfeier.

Vom Innsbrucker FlMhafen . Zum beginnenden Luft¬
verkehr teilt uns die Flughafenleitung folgendes mit:
Es wurden wiederholt Einrichtungen am Flughafen wie
Windsäcke, Laudungszeichen und Warnungszeichen teils
mutwillig verschleppt, teils Seschädigt und entwendet. ES
wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Einrichtungen
für die Aufrechterhaltung der Sicherheit des Flugver¬
kehrs bestimmt sind und daß sie gesetzlichen  Schutz
genießen, wie die Anlagen der Eisenbahn. Auch ist den
Anordnungen des Personals , das amtlichen Organen
gleichgestellt ist, unbedingt Folge zu leisten. Ferner wird
das Publikum dringend darauf aufmerksam gemacht, die
Warnungstafeln  an den Grenzen des Flughafens
zu beachten und sich danach zu richten. Zuwiderhandelnde
unterliegen den gesetzlichen Strafbestimmungen.

Flugverbindung Paris—Junsbrnck—Wien. Wie uns
die Tiroler Flugverkehrs-Gesellschaft mitteili, dürfte die
E i dn a die Verbindung von Parts und Zürich nach
Wien und Konstantinopel  auch in diesem Jahre
wieder über österreichisches Gebiet führen und dabei den
Innsbrucker  Flughafen berühren. Der Verkehr
wird voraussichtlich in der zweiten Hälfte des April aus¬
genommen werden.

Warnung vor einem Schwindler. Ein ungefähr 80jähriaer Mann
— er war eher groß, spricht mehr Unterinntaler Dialekt, stoßt beim
Sprechen mit der Zunge an und trug einen grünlichen Jägerrock—
erhielt beim Armenamte in Innsbruck durch Vorweis eines Dienst¬
botenbuches, lautend auf den Namen Josef A stn e r aus Rettsn-
schöh, Bezirk Kufstein, eine Unterstützung. Aus Grund eines vom
Armenamt an die Gemeinde Rettenschöß gerichteten Schreibens ist
erhoben worden, daß das Dienstbotenbuch gestohlen  ist . Das
Buch hat die Nunimer 796 und ist am 1. Juni 1920 ausgestellt
worden. Der Schwindler hat auch an anderen Orten Unterstützungen
herausgeschwindelt. Bor ihm wird gewarnt. Im Betretungsfalle ist
die nächste Sichsrheitsbehörde zu verständigen.

Skelettfund. An der Stelle, wo kürzlich bei der Stubaitalbahn
ein Dammbruch erfolgte, werden jetzt Erdarbeiten vorgenommen.
Am Freitag vormittags sind Arbeiter in einer Tiefe von zirka einem
halben Meter aus ein Menschenskclett gestoßen. Prälat Schüler vom
Stifte Wüten, der von diesem Funde als Historiker verständigt
wurde, gab an, daß das Skelett mindestens 100 Jahre alt fei.
Wahrscheinlich dürste es sich um einen französischen Krieger vom
Jahre 1809 handeln, weil beim Skelett eine Art Tabakspfeifemit
einer französischen Schrift lag. Da das Skelett für historische Zwecke
nicht in Betracht kommt, da die Knochen schon ziemlich morsch sind,
wird es im Wiltener Friedhof beerdigt.

Im Weltpanorama in der Maximiliaustratze gelängt
ab morgen Sonntag die Serie : „Bon Bozen in die
Dolomiten" in Ausstellung. Herrliche Aufnahmen.
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Die Sanrern-rrgsaktion der Agrarbank. Dem außerge¬

richtlichen Bergleichsvorschlag der Agrarbank mit Bezug
aus die Sanierung der Alpenländischen Vereinsbane,
haben, wie wir erfahren, bisher rund 90 Prozent  der
Gläubiger zugestimmt. Die noch ausständigen Erklärun¬
gen sind nach den Feiertagen zu erwarten, da sie aus¬
wärts gesammelt werden. Materiell  ist also der Aus¬
gleich gesichert.

Israelitische Knltusgenrci.ii de. Goiiesdienftordnung an
den Lster-Feiertagen. Sonntag abends 7 Uhr, Montag
vormittags 10 Uhr, Montag abends 7 Uhr, Dienstag
vormittags 10 Uhr Seelenandachch
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Lustige Hermann-Wagner-Abendc. Es wird auf das am Oster-
sonntag beginnende Gastspiel im „Grauen Bären " hingewiesen. Am
Ostermontag fällt die Vorstellung aus, da der Theatersaal an einen
Dereln vergeben ist. Ab Dienstag finden dann wieder regelmäßig
die „Luftigen Abende" statt. Tischbestellungen für Ostersonntag
nimmt der Portier des „Grauen Bären " entgegen

Riefen-Zirkus Gleich. Der mit großer Spannung erwartete
Rissen-Zirkus Gleich ist Donnerstag in Innsbruck eingetroffen. Auf
dem̂ Bismarck-Platz steht die große, weitläufige Zeltstadt. Die
Eröffnungsvorstellung  findet heute, Samstag , abends
8 Uhr statt. Die Preise der Plätze sind so niedrig gehalten, daß
es selbst den wenig Begüterten möglich ist, einige Stunden wirklich
sensationelle Leistungen mitzuerleben. — Ostersonntag und Oster¬
montag je zwei Vorstellungen, nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.
—Der Äie>en-Tierpark, der eine der größten Menagerien der Erde
ist, ist täglich von 9 Uhr vormittags bis abends 7 Uhr geöffnet.

Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe Innsbruck des Tiroler
Jagdschuhvereines. Von der Ortsgruppe Innsbruck dieses Vereines
wird uns berichtet: Der Beschluß der vorjährigen Hauptversamm¬
lung, Ortsgruppen zu gründen, hat die heurige Jahreshauptver-
ammlung zur Gründung der Ortsgruppe Innsbruck veranlaßt . Sie
iel mit dem 80jährigen Bestände des bisherigen Hauptvereines zu-
ammen. Der bisherige Obmann T h u n - H o h e n ft e i n, der Ob¬

mann des Hauptverbandes bleibt, konnte in seiner Begrüßung der
neuen Ortsgruppe als einer Stammgruppe , aus der die neue Ent¬
wicklung des Vereines hervarging, nach 50jühriger gedeihlicher Tätig¬
keit die besten Wünsche mit auf den Weg geben und betonen, daß
sie es sein wird, die ständig die Erinnerung wach halten wird, aus
welchem Kreise die den heutigen Erfordernissen entsprechende Neu¬
bildung des Vereines hervorgegangen ist. Er warf einen Rückblick
auf die bisherige Tätigkeit und brachte an der Hand der Erledigun¬
gen der Geschäftsstelledes Vereines einen Beweis der erhöhten
Arbeit des Landesjagdschutzvereines. Eine Reihe erfolgreicher Ein-
gaben an die Behörden war der wichtigste Teil der Tätigkeit, unter
denen wieder als betonenswert die Milderung der Steuer des Ge°
meindeabgabengesehes von 100 Prozent zur Landessteuer auf
30 Prozent hervorzuheben ist. lieber Antrag des Vereines hatte der
L.-Abg. VBM . Fischer  diese Sache im Landtage vertreten und
di« Herabsetzung erreicht. Neben den Eingaben an die Behörden
sind dem Berichte zu entnehmen die Vermittlung von Anstellungen
von Berufsjägern , die Unterstützungfür diese Jäger , Interventionen
bei Wildereraffären, wie bei Wildschadenerhebungen. Ein Jäger¬
kur r fand in I m st statt. Bei Jägerprüfungen , wie ste die
Verordnung der Landesregierung vorschreibt, war der Verein als
Beisitzer vertreten. Im engeren Vereinsleben waren Vorträge über
jagdsachliche, jagdhistorische Themen, wie über Waffenkunde gehalten
worden. Kynologisch konnte der Verein eine Gebrauchshundesuche
auf Schweiß verzeichnen. Vertreten war der Verein bei den Jagd¬
ausstellungen, bezw. Jägertagungen , in V I l l a ch, L i n z, M ü n che n
1928 und Wien  1926 . Die Teilung in Ortsgruppen erforderte
satzungsgemäß Neuwahlen, die für di« Ortsgruppe Innsbruck Eugen
S a l z m a n n, ein altbewährtes Mitglied der Vereines, zum Ob-
mann, und Direktor Otto S che i n e r t zum Obmaimstellvertreter
machte. Der Obmann des Hauptvereines konnte mit Befriedigung
bei dieser Wahl die Agenden der Ortsgruppe dem neuen Ausschüsse
übergeben und schloß nach einem Hinweise auf die Bedeutung der
Fünfzigjahrfeier des Vereines durch di« heurige Jagdausstellung und
die Tiroler Jägerwoche im Oktober die Versammlung. Hofrat
H a p p a k der Forstdirektion und Hofrat R ö g g l a der Landes¬
regierung, dieser gleichzeitig als Leiter der Fachstelle für Naturschutz
in Tirol, hatten in dankenswerter Weife das Interesse an den
Bestrebungen des Vereines durch ihre Teilnahme an der Versamm¬
lung gezeigt.

Boshafte Beschädigung am Mariahilfer Arledhofweg. Aus Höl¬
ting  wird uns berichtet: Die Landesregierung läßt bekanntlich am
Mariahilfer Friedhofweg einen eisernen Zaun errichten. Zu diesem
Zweck werden die Eisensäulen vom Maurermeister Vollgruber
einbetoniert. In der Nacht auf den 2. April wurden nun diese Eisen¬
säulen herausgerissen. Zweckdienliche Mitteilungen, die zur Eruie¬
rung der Urheber dieser lausbübifchen Sachbeschädigung führen
könnten, wollen der Polizei oder der Gendarmerie in Hötting ge¬meldet werden.

Vom Dachs gestürzt. Am 80. März war der Knecht Max
Gänsluckner  beim Bauern Jakob Hauser  tu
Stumm im Ztllertale urit dem Mreißen des Futtexhirn-
ses beschäftigt. Beim ASdecken des Daches stützte er sich
auf eine Dachlatte, die brach und Gänsluckner von einer
Höhe von zirka acht Metern auf einen Wiesenboden aö-
stürzte. Er war beinahe eine Stunde bewußtlos und bat
sich den rechten Vorderarm gebrochen.

Zwei reichsdeutschc Hüttensinbrecher verhaftet. Bon
der Gendarmerie in Mayrhofen  wurden am
81. v. Mts . der 18jährige Schlosser Max Wittmann
und der ebenfalls 18jährige Hilfsarbeiter Walter Boigt,
beide aus Nehmsdorf in Sachsen,  wogen Eiu-
steigdtebstahls auf der Ritzlaste im Zillergrund, wo sie sich
einige Tage an den gestohlene» Lebensmitteln gütlich
taten, verhaftet.

Tödlicher Hufschlag. Aus Mayrhofen  wird berichtet: Ein
schweres Unglück ereignete sich hier am 26. März . Der ledige Fuhr¬
mann Matthias Grober  vom Lenzeler in Laubbichl wurde von
einem Pferde mit beiden Hufen in die Magengegend geschlagen und
schwer verletzt. Er wurde ins Spital nach Scbwaz überführt, wo
er am 37. März seinen Verletzungen erlegen ist.

Im Konkurs der HolzakkordantenWurnig in Dalchsee fand kürz¬
lich beim Bezirksgerichte Kufstein  die Prüfungstagsatzung statt,
die zum Teil neues Material zu Tage förderte. Josef Wurnig hatte
aus der Konkursmasse Reisch  lagerndes und stehendes Holz ober¬
halb des Lochnerwasferfalleserworben, nach einigen Monaten stellt«
sich heraus , daß ein Teil dieser Holzmenge nicht mehr der Firma
Reisch, sondern der L o chn e r Jnteressentschaft gehörte, die nun
beide die Bezahlung dieser Holzmenge fordern, was erst gerichtlich
geregelt werden muß. Die Lochner Jnteressenschaft hat bereits
früher 4400 Schilling erhalten. Die Schlägerung des Holzes wurde
Wurnig jedoch anfangs Februar behördlich verboten. Die Wild¬
bachverbauung verlangte von ihm vollständige Räumung des Kessel¬
grabens, der mit mehrere Meter tiefem Schutt und Holzbeständen
angefüllt ist. Diese Verlegung des Grabens hat teils die Firnm
Reisch, zum größten Teil Elementarereignisse, zum geringsten Teil
Herr Wurnig verursacht. Die an diesen gerichteten Forderungen sind
daher nicht alle berechtigt. Seine Passiven  betragen einschiieß-
lich der Prozeßkosten etwa 230.000 Schilling,  denen aktive
Werte im Betrage von 80.000 Schilling gegenüberstehen. Davon
werden in erster Linie die Arbeiter mit ihre» Guthaben befriedigt.

Skikurs des Ministeriums für Unterricht in St. Christoph am
Arlberg. Man schreibt uns aus St . Christoph: Nach mehrtägigem
Nedelreihen ist nun herrlichstes Wetter. Wohl ist der Schnee in öen
letzten Tagen um fast einen Meter zurückgegaugen, aber über zwei
Meter find es immer noch und vor allem: der Schnee ist gut. Daß
dar Hospiz mit seinen 38 Betten um diese Zeit voll besetzt ist, ist
ntchls neues, aber daß heute schon 70 deutsche Merzte, Philologen
und Lchrer in St . Anton warten, bis der derzeitige Kurs der Hoch-
schul« Leipzig und Berlin beendet ist, das war noch nicht da. Aber

tiasfsiflfie Ali'iiisprugg
Marla -Theresien -Straße 16, ebenerdig - und 1. Stock.

Küche and Keller von bestem Buf.
» » u. H . Puschl.

nicht nur dies« sind es. sondern ungefähr 40 andere warten noch im
Watdhäusi imb im Touristenheim St . Christoph aus den Beginn de«
Osterkurses. Vertreten find die meisten deutschen Städte (Kölnr Der-
lin, Hamburg, Leipzig, Frankfurt , München, Aachen, Braunschweig,
Potsdam, Hannover, Atagdsburg, Trier ufw.), ja sogar Irländer,
Schottländer und «in Japaner sind als Teilnehmer. An Berufen
sind vertreten Universitäts-Professoren, 24 Aerzte, Philologen^ Stu¬
diendirektoren, Studienräte und Lchrer. An dom Osterkurs werden
also rund 110 Skisahrer und die es Werden Wollen teilnehmen. Möge
der Arlberg-Schnee und vor allein die herrliche Oftersonnc den deut-
schen Brüdern den Aufenthalt recht angenehm machen.

Kühne Wintersportlerinneu. Aus Ehrwald  wird
uns geschrieben: Zwei Damen aus Hannover, Sie sich
einige Wochen in Ehrwalö aushielten, machten unter
Leitung des Skilehrers Christian S p i e l m a n n gut ge¬
glückte Skihochtouren auf Sen Grubigstein, Sie Berge im
Bereiche der Cobnrger-Hütte und auf Sie Zugspitze. Ber
dem Abstieg von dort übers Gatterl nach Ehrwald ging
etwa 20 Meter von den Touristen entfernt eine Lawine
zu Tale, ein Beweis, daß solche Hochtouren doch nicht
ohne Gefahren sind.

StraßenumSau in Ehrrvald. Man schreibt uns von
dort: In weitausschauender Erkenntnis Hat der Ehr-
walöer Bürgermeister Josef Köck und Ser Gemeinde¬
ausschuß mit dankenswerter Hilfe der Regierung und des
Landtages das große Werk eines Straßen Umbaues
durchzusühren begonnen, das allen bisherigen Klagen
über die unhaltbaren Straßenzustände bald ein Ende
machen wird. Ehrwalds Verkehr ist seit einigen Jahren
in rascher und starker Aufwärisüewegltng. Die heurige
Bautätigkeit wird vielleicht die vorjährige, in der Ehr¬
walds Häuser sich durch Neubauten um rund 10 Prozent
vermehrt haben, noch übertroffen. Unsere Ortsstratze war
dem modernen Straßenverkehr, dem Druck der schwerbe-
ladenen Lastkraftwagen und dem flinken Personenauto-
mobilverkeHr nicht gewachsen. Dem Bürgermeister Köck

Frohe Osterfekertage

allen unseren geehrten Abonnenten
und Lesern!

Schriftlesiung und Äerwaltung
der »Innsbrucker Nachrichten"

glückte es in unernrüdlicher Arbeit, alle Schwierigkeiten
die sich dem Werke entgegensetzten, zu überwinden und
namentlich auch die Anrainer zur Grundabtvetung zrr
bewegen, so daß bereits mit den Arbeiten, die vielen Ar¬
beitslosen in diesen Notzeiten Verdienst bringt, begon¬
nen werden konnte. Man hofft das Werk bis zu den Fest¬
tagen der Eröffnung der Zugspitzvahn vollendet zu haben.

Versammlung der Obstbaugenossenfchast in Steeg. Aus Rrutte
wird uns berichtet: An: 28. März fand im Gasthaus« zur „Sonne " in
Steeg die Frühjahrsobstbauversammlurlg statt. Als Obmann wurde
wieder Karl Fritz , als Schriftführer Huber Richard, als Kassier
wieder Scharf Johann , als Aussichtsräte Karl Bischof und Wolf
Josef gewählt. Der Bericht des Obmannes wurde mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen.

Freiwilliger Tod eines Arbeiters bei Dornbirn. Ans Bregenz
wird wrs berichtet: Der am 31. März von Avbeiterirmen im Walde
bei Dornbirn erhängt ausgefundene Mann wurde als der Arbeitet
Balentin Konzett  aus Blnbefch identifiziert. Der Lebensmüde,
ein Witwer, ist am 11. März aus der Schuhfabrik Krafft in Bregenz
wegen Aobeitsmangel entlassen worden und -war nach Angabe feiner
Arbeitskollegen schon längere Zeit schwermütig.

Beginn des Reiseverkehrs am Bodenfse. Aus Bregenz  schreibt
man uns : Bei dem wunderbaren Frühlingsweiter zeigen sich auch
di« ersten Ansätze des Reiseverkehrs. Dis Mehrzahl der aus dem
Deutschen Reiche mit den Dampfern Ankommenden sind noch immer
Wintersportler, die mit ihren Brettern sogleich nach der Landung
den Bahnhof auffuchen und mit dem nächsten Zug die Weiterfahrt
Ins Innere des Landes, meist an den Arlberg, antrcten . Hin und
wieder sieht man aber auch Ostergäste, die in Bregenz selbst ver¬
weilen und von hier aus kurze Ausflüge in die nähere oder weitere
Unrgebung unternehmen. Für das Reisepublikumaus dem Deutschen
Reich mag wohl in erster Linie der Umstand sie zur Reise veranlaßt
haben, daß dort der Karfreitag als hoher Feiertag begangen und
der Samstag zu einen: kurzen Urlaub mitgenommen wild . Hält das
Wetter weiter wie bisher an, so kann zu den Hauptfeiertagen mit
einer Steigerung des Reiseverkehrs gerechnet werden.

Vorarlberger kaninchenausflellung. Aus Bregenz  wird uns
mitgeteilt: Am Ostersonntag wird in Götzis im Gasthaus .Kreuz"
die dritte Vorarlberger Bauernkammer durch den M-ehznchtkommifsür
Bischof  eröffnet . Die Allgemeinheitbringt diesen Kleintierzüchter¬
vereinen heute noch immer viel zu wenig Interesse entgegen. Wegen
der dort gegebenen Anregungen kann der Besuch der Ausstellung
nur empfohlen werden.

Drillinge . Ans Sexten  im Pustertale wird berichtet:
Im Hause des Sextner Handelsmannes Johann Holzer
erblickten dieser Tage Drillinge , zwei muntere Mädchen
und ein frischer Knabe, das Licht der Welt. Seit Men-
schengeöenken ist dies der erste Fall 'dieser Art im Scxten-tale.

Faschistische Zensur. Die Wiener „Arbeiter-Zeitung" schreibt:
Aus verschiedenen Orte» S ü d t i r o l s und Italiens " teilen uns
unsere Leser mit, daß sie die an sie gesendeten Nummern der
„Arbeiter-Zeitung" nicht z u g e ste l l t erhalten. In Istrien
wurden in einem Falle einzelne Nummern mit dem Stempel
„Zensurier  t" dem Bezieher eingehändigt. In Triest und in
norditalienischen Städten unterbleibt die Zustellung seit kurzem. In
Südtirol besteht, wie wir erfahren, bereits feit einigen Monaten
ein von der Postdirektion in Trient erlassenes Verbot, das den
Briefträgern  bei strengster Strafe verbietet, die „Arbeiter-
Zeitung" zuzustellen.

Die Lüdklroler-Frage Im Ausland. Auch die ausländische Presse
nimmt immer regeren Anteil an dem Geschick der Südtiroler.
Besonders die englische und amerikanischePresse bringen zahlreiche
Hinweise auf die Entnationalisierungsmethoden in Südtirol . Ebenjo
die Presse der ehemals neutralen Länder, voran die schwedische
Presse. Kürzlich brachte auch eine in China  erscheinende Zeitung,
der „Peking Leader", ein« aus Südtirol bezügliche Merke, ein
Beweis, wie sehr das deutsche Miuoritätenproblem immer mehr die
Beachtung der ganzen Welt gewinnt.

Innsbrucker Urania.
Aul geheimen Pfaden ln da» verbokene Land Afghanistan.

Donnerstag , den 8. d. M. (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag
von Emil R y b i t schka sWien). Eintritt sür Mitglieder 8 —.80
(Richtmitglieder 50 Prozent mehr).

Der Bau der Zugspihbahn. Freitag , den 9. April (3 Uhr),
Großer Stadtsaol . Lichtbildervortragnon Ing . Ferdinand KI et n e r,
Bauleiter und Verwaltungsrat der Zugspitzbahn. Eintritt 8 1.50.

Benühi die Urania-Schreibmaschinen-, Buchhollungs- und Itolie-
nifchkurje! ^ .+ M 261

Die Rnf-Bnchhaltnng ist die Buchhaltung, zu deren
Einführung sich schon jeder entschlossen hat, der sie kennen
lernte. Die Ru f- Buchhaltungsma schirre ver¬
einigt alles, was menschliche Denkkraft zu schöpfen und
die Technik zu leisten vermag. + Sch 228u

Bootsahrt Herzsee erösinet. + 771
Bei Znckerharrrruhr (Diabetes mellitus ) verhütet das

R ad e i n erw asser  die gefährliche Acidese und be¬
wirkt die Alkalisierung der Wevmätzigen Säure des
Blutes . + 200u

Beschlüsse der Tiroler Landesregierung.
Sitzung am 1. April.

Der Bericht über den Kassastand und der Ersoröernis-
ausweis für den Monat April wurde genehmigend zur
Kenntnis genommen.

Das Ansuchen 5er Marktgeuieinde R en t t e um Nach¬
sicht des Zuschlages zu einer Jmmobiliargebühr wurde
abgelehnt.

An Stelle des verstorbenen Altbürgernreisters Egger
wurde Josef F i schl er aus Häring zum Löschinspektor
und Sebastian Wurzenrainer  aus Brixlegg zum
Stellvertreter für den Bezirk Kufstein bestellt.

Auch in dieser Sitzung lagen wieder Gesuche von meh¬
reren Gemeinden vor, vom Abbau  einzelner Schul¬
klassen abznseyen.  Die Landesregierung faßte den
Beschluß, dabei zu bleiben,  daß der Klassenabban nach
den gesetzlichen Voraussetzungen vorzunehmen ist.

In W ö r g l ist in der Gemeindevertretung wegen des
Schul Hausbau es ein Konflikt  ansgebrochen,
und es wurde im Zusammenhänge damit an die Landes¬
regierung heran ge treten, die Auslösung der Gemeinde¬
vertretung anzuordnen. Die Landesregierung hat nun
beschlossen, dem Standpunkte der Bezirkshanvtmannschast
in Kufstein zu entsprechen und diesem Verlangen kein«
Folge zu geben.

Der Bericht über die Frage des Baues eines Kran¬
kenhauses in Lienz  wurde zur Kenntnis genom¬
men und gleichzeitig beschlossen, dem Landtag eine Re¬
gierungsvorlage zu unterbreiten, die die Neubildung
eines Sprengelbezirkes Osttirol betreffen soll.

Der Rechnungsabschlußdes La u d e§ sä g e w er ke §
in Kramsach für das Jahr 1923 wurde zur Kenntnis ge¬
nommen und genehmigt.

Aus dem Gewerbe fördernngSkredite  wur¬
den 225 8 für , mittellose Schüler an der Bundeslehr¬
anstalt für Eisen- und Stahlbearbeitung in FulpMes
bewilligt.

Wegen einer Notstandsun tersttttzung für
Hagelschläge  im Jahre 1926 in den Bezirken Inns¬
bruck, Kitzbühel und Lienz wurde beschlossen, neuerdings
bei der Bundesregierung vorstellig zu werden.

Die Frage der Errichtung eines Radio-Senders
auf der Zugspitze.

Man schreibt uns aus Ehrwald:  Bekanntlich hat man die
Erfahrung gemacht, daß die Drähte für die Radiosendung möglichst
hoch über der Erde gespannt werden müssen, wenn die in den
Weltraum hinauszusendenden elektrischen Energien eine möglichst
große Reichweite haben sollen. So sind bei Rauen  und in
K ö n i g s w u st e r h a u s s n eiserne Gittertürme von fast Eiffel-
turmhöhe errichtet worden. In amerikanischen Staaten hat man
die dem Schiffverkehr dienenden Scndeanlagen vielfach auf ge¬
eigneten Bergeshöhen' errichtet.

Von diesem Gedanken ausgehend, hatten wir den um das
deutsche Radiowesen hochverdienten üeuIschen Staatssekretär im
Reichspostministerium in Berlin , Dr . .Hans B r e d v w, auf die
einzigartige günstige Gelegenheit hingewiesen, daß es derzeit, wo
die Z u g j p i tzb a h n gebaut wird, wo die elektrische Hilfsseil,
bahn Eh rwald —-Zugspitze  noch in Betrieb ist, die alle oft
schweren Bestandteile zum Bau der in fast 3000 m Seehöhe be¬
findlichen oberen Dergstation hinaufbesördert und dadurch bis
60 dort beschäftigte Arbeiter seit Monaten mit Proviant und
Brennstoffen für die 20 Oefcn versorgt, ein leichtes wäre , auf
der Zugspitze einen hinsichtlich seiner Höhenstellung unüberboten
dastehenden Radiosendcr  auszustellen , der seine elektrischen
Wellen von seiner dominierenden Stelle besser als die Sender in
Nauen und Königswusterhanfen um den Erdball Kreisen lassenkönnte.

In einem Antwortschreiben teilte nun der Staatssekretär am
18. März mit, daß er die Sache der zuständigen Stelle des
Reichspostnrinisteriums, Abteilung VII , in München übergeben
habe. Von dort teilt uns der Reichspoftminister unterm 30. März
nun leider mit , daß die Angelegenheit wegen Schwierig¬
keiten  verschiedenster Art nicht weiter verfolgt werden kann.
Ein Hinweis, welcher Art diese Schwierigkeiten sind, ist zwar
nicht gegeben, aber wir vermuten wohl nicht falsch, wenn wir
annehmen, daß diese Schwierigkeiten darin bestehen, daß die
Zugspitzbahn rein aus Tiroler Grund und Boden erbaut ist. daß
sie einer Aktiengesellschaft gehört und die elektrische Strom-
zusührung vom Tiroler Elektrizitätswerk in Reutte erfolgt.

Eine Hoffnung, daß sich Oesterreich der Sache annimmt , ist kaum
zu erwarten , da in Wien bereits ein 7-LIV-Grotzfender in Betrieb
ist und Oesterreich auf dem Meere und in Ueberfee nicht annähernd
so große Interessen hat, wie das Deutsche Reich.

Für im Radiobetriebswesen nicht Beioanderte sei zuin Schluß
noch bemerkt, daß ein Sender auf der Zugspitze von Wien oder
Innsbruck bedient werden könnte . Die Abgelegenheit von großen
Verkehrszentralen spielt da keinerlei Rolle.

Tiroler Sauerbrunn Ghiadis
seit 1212 bekanntes einheimisches Mineralwasser ! Altbe¬
währtes Heilmittel vorzüglichesErfrischungsgetränk!

Verschleiß : A. « WA7S4ASI. * Innsbruck
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Drei Leichen im Inn.
Zwei Leiche« ansgefunden. — Ei« Selbstmord i« Tchrmrz.

Am 1. ö. Dt. wurde bei der Haller  Junbrücke eine
männliche Leiche angeschwemmt. Sie wurde als die des
Josef Felöerer,  1837 geboren, nach Innsbruck zu¬
ständig, Hausmeister, identifiziert. Bei der Leiche wurde
ein Geldbetrag von 321 8 gefunden. Felöerer war feit
15. März ans Innsbruck abgängig. Es wurde nach ihm
bekanntlich in der Berg -Jsel -Gegenö gesucht.

Am 81. März wurde oberhalb der B r e i t e n b a chc r
I n n b r ü cke auf K u n ö l e r Gemeinöegebiete eine
Leiche gesichtet und von der Gendarmerie in Kunöl
geborgen. Nach Aussage des Gemeinöearztes Dr. Bach-
urann dürfte es sich um einen Verunglückten  oder
Selbstmörder  handeln , da Merkmale einer Ge¬
walttat nicht konstatiert werden konnten. Die Leiche
dürfte schon längere Zeit im Wasser gelegen sein, weil
sie schon bis zur Unkenntlichkeit in Verwesung über-
gegangen war. Als besondere Kennzeichen zur Identi¬
fizierung könnten die Lederhosenträger dienen. Dieselben
haben einen grtinen Steg mit einem eiugestickten Edel¬
weiß und könnten von den Angehörigen leicht erkannt
werden.

Am 31. März gegen 6 Uhr abends sprang in Schwas
der 42jährige KmmnfegergeHilfe Franz T h e m e l in
den Inn und fand, da eine Rettung nicht möglich war,
in den Fluten den Tod. THemel entkleidete sich am rech¬
ten Ufer des JMns bis auf das Hemd und die Unter¬
hose und legte seine Kleider nebst anderen mitgebrachten
Sachen aus eine in der Jnnallee stehende Bank. Die
Ursache seiner Tat ist unbekannt.

Die gegenwärtige Fahrbarkei ! der Tiroler
Autostraßen.

_2aß Bauamt der  Landesregierung  sendet uns solgende
«traßenberichte:

1. Brenner st raße : Innsbruck—Gries a. Br . gut fahrbar,
größtenteils trocken, nur einige Stellen zwischen Stcscmsürückeund
Schönberg bis Matreierwald und zwischen Stafflach und Gries a. Br.
feucht. Strecke Gries et. Br .—Brennerpaß teilweise vereist, nur mit
Gleitschutz(Kette) fahrbar.

2. Salzburger st raße:  Durchwegs gut fahrbar.
Z. Paß Thnrnstraßc:  Bis Iochbergwald gut fahrbar : von

Iochbcrgwald dis Paßhöhe stellenweise Eis, jedoch überall passierbar.
4. Straße Sufstein — Niederndorf —Kossen—E rpfendors

fahrbar.
5. Kuf steiner st raße  fahrbar.
6. Eiberg st raße  befahrbar.
7. Ellbögnerstraße  fahrbar.
8. A r l b e r g st r a ß e: Von Innsbruck bis Kilometer 88 vor

Strengen schneefrei, in . dieser Strecke zwischen Dirschenbach und
Pettnau (Kilometer 16/20) teilweise ausgeschottert. Strecke Strengen
bis St . Anton ansapernd , jedoch fahrbar , Arlbergpaßstrecke
geschlossen.

9. Sch a r n i g e rst r a ß c gut fahrbar , am Seefelder Schloßberg
noch etwas weiche Stellen.

10. Reuttener  st ratze  fahrbar , ausgenommen Strecke
Holzleiten bis Obsteig und Fern -Biberwier.

11. Ehrw  a ld  e rstra  ß e: Fahrbahn vollständig schneefrei. In
einigen kurzen Stücken frisch eingeschottert.

12. Tannheimerstraße:  Schneefrei , nur an wenigen
Stellen durch Schnee eingeengt. Zwischen Reutte und Weißenbach
mehrere längere Strecken vollständig cingeschottert.

13. Vilserstraße:  Vollständig schneefrei. Nicht eingeschottert.
11. Lechtalerstraße:  Zwischen Weißenbach und Steeg für

Autos passierbar. Stellenweise (in Wald und an schattigen Stellen)
wenig Schnee und eingeengt. Einschotterungen nur in sehr kleinem
Ausmaße. Steeg—Landesgrenze noch nicht passierbar.

15. Vinschgauerstraße:  Bis zur Landesgrenze fahrbar,
nur ab Kajetansbrücke Kilometer 120.6 stellenweise noch ansapernd.

16. S cha l kl st r a ß e gut fahrbar.
17. Martinsbruckerstraßs  wegen Schneelagen nicht

passierbar.
18. Pustertaler st raße:  Strecke Arnbach bei Sillian bis

Kärntnergrenze fahrbar.

fbmkt+f&uß+fknft
— StMkhcater Innsbruck. Karsamstag abends 8 Uhr Gastspiel

Karl Wann „Der Bajazzo" Oper in einem Prolog und zwei 'Akten
van R. Leoucavallo, mir Karl Wann in der Titelpartie . Musika¬
lische Leitung Direktor Max Köhler. In Szene gesetzt vom Spiel¬
leiter Oswald Czechowsky. Vorher: „Das Apostelipiel" von Max
Mell. Ostersonntag 3 Uhr nachmittags zu evmäßigtsn Weisen „Die
„Bacchusnacht", Overette von Bruno Granichstaedten. Nert« Aus¬
stattung. Ostersonntag halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Wann
„Paganim ", Operette von Franz Lehar. Musikalische Leitung Direk¬
tor Max Köhler. Violinsolo vom Konzertmeister Dela des Künstler-
irios „Boheme". Ost-ennarriag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten
Preisen „Gräfin Mariza ", Operette von Emmerich Kalman. Oster¬
montag abend- halb 8 Uhr Gastspiel Karl Wann „Die Bajadere",
Operette von Emmerich Kalman. Osterdienstag halb 8 Uhr abends
Vorstellung der Arbeiterkammer zu kleinen Weisen mit allgemeinem
Zutritt „Di- kleine Sünderin ", Operette von Jean Gilbert. Bertl
Weingort als Gast in der Titelparti « und Olga Erler -Muck als Gast
in der Partie der Henriette. Für alle ob-genannten Vorstellungen
hat der Vorverkauf an der Tageskasse bereits begonnen.

— Schauspiel-Theakcrgemeinde. Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht. daß heute abends 6 Uhr die Zeichnung für die Schauspiel-
TheatergemeinS« definitiv geschlossen wird.

— Innsbrucker Volksbühne. Die für Osterdienstag im Saale
Innftraße 107 angekündigte Vorstellung des „Amerika-Seppl " muß
wegen größerer Reparaturen im Saale auf Dienstag den 13. April
verschoben werden.

— Musikverein Innsbruck. Dienstag den 6. April im M'.tstkvereins-
ioffl Klavierabend Elsa Weiß  mit Werken von Bach, Mozart,
Schubert, Schumann >rnd Brahms . Kartenvorverkauf Dienstag den
6. 'April im Musikvereinsgebäude. Freitag den 16. April findet das
letzte große Orchssterkonzert in dieser Saison mit folgendem Pro¬
gramm stall : 1. Vorspiel zu „Parsisnl". 2. Moussorgsky „König
Saul und Hugo Wolf „Rattenfänger ", „Gejellenlied". 3. Franz
Liszt Faust-Symphonie . Solist Kaimn-erjänger Hermann Gallas
der Wiener Staatsoper.

— Arien- und Liederabend Ilse Ecchec. Der diesmal ausschließ¬
lich deutscher Musik geweihte Abend der Künstlerin bringt in seinem
ersten Teile drei Opernarien, von denen besonders dis einleitende
Arie aus ,Julius Casar" von Händel, einer in Oesterreich bisher

DIE
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Gummi- und Kabelwerke Josef Reithoffers SöhneA. G.
Zentrale: Wien. Yi/1, Dreihufeisengasse9-11.

unbekannten Oper, hervorgehobrn sei. — Der zweite Teil der Dor-
tragssolge umfahr Lieder von Psitzner, Strauß und Marx , von denen
besonders die letzteren, die zum grüßten Teil Neuheiten sür Inns-
druck bilden, das Interesse des Publikums in Anspruch nehmen dür¬
fen. Der große Erfolg, den Ilse Eccher kürzlich in Wien als Inter-
pretin dieser Lieder bei einem Marx-Abend, wobei de-r Komponist
persönlich die Klavierbegleitung übernahm, erntete, hat sie zur Aus¬
nahme derselben m das Programm dieses Konzertes bestimmt. Den
Instrumentalpart der beiden Kamnierli-eder hat KonzertmeisterHans
Ahlgrimm übernommen. Kartenvorverkauf in der Musikalienhand¬
lung Johann Groß.

— Die Vorarlberger in Innsbruck werden aus den Klavierabend
des Frl , Elsa Weiß  am kommenden Dienstag im Mustkoereins-
saale aufmerksamgemacht. Die talentvolle Künstlerin ist Bregenzerin
uiw entstammt der Schicke des Meisterpianisten Max Pauer (Leipzig).
Kein Landsmann fehle!

---- lpfarrchor St . Zakob. Oster so nntag  den 4. April : 10 Uhr:
Hochamt: Anton Bruckner, Messe in D .für Soli , Chor und Orchester.
Grad . „Haec dies" von Aug. Reuß, op. 50. Offertorium: „Terra
tremutt" von K. Greith. — 5 Uhr: „Ave verum" von W. A. Mozart.
„Tantum ergo", fünfstimmig, von Max Reger. — Ostermontag
den 8. April : K-10 Uhr: Hochamt: Orgelsolo-Mesie von W. A. Mozart
für Soli , Chor, Orgel und Orchester. Sequenz : „Bictimae" rmn I.
Mitterer . Offertorium: Mandate" von W. A. Mozart . — Oster-
dienstag  den 6. April: MIO Uhr Hochanck.

---- Radio Wien S31. 5.30 Uhr: „Porstfal " oon  R . Wagner, lieber-
rrag-ung aus der Wiener Volksoper. Sonntag 6 Uhr: Gitarre-
Kammermustkabend. 7 Uhr: Ur-Fa -ust von Goethe.

---- Radio Graz 402. Wiener Programm.
--- Konzert in Hall. Am Ostersonntag findet in Hall ein Konzert

des OrchestervereinesHarmonie " in Setdners Lokalitäten statt. Be¬
ginn 8 Uhr abends.

ßumm +ßpoct +täpfol
Die Osterfußballspiele in Innsbruck.

Wetlspiele aus dem Flungerplah:
Sonntag:  10 Uhr vormittags : Sportverein Innsbruck-Jugend

gegen die Jugend des Sportvereins Hötting. — Um 2 Uhr nach¬
mittags : Sportverein Innsbruck-Reserve gegen Sportverein Hötting-
Reserve. — 4 Uhr : Sportverein Innsbruck gegen Sportverein Hötting.

Montag:  halb 8 Uhr: Sportverein Innsbruck-Jugend gegen
F. C. Borw'ärts -Iugend . — 10 Uhr: Mde-Herten mann schast des F . C.
Flugrad gegen Alte Herren des Sportvereins Hötting. — 3 Uhr
nachrnittags: Sportverein Jnnsbnick gegen Salzburger Athletikklub.

Wettspiele aus dem Tivoliplah:
Sonntag:  10 Uhr: F . C. Wacker gegen Salzburger Mhl-eti-kklub.

— Halb 2 Uhr: F . C. Deldidena-Reserve gegen F . C. Flugrad . —
3 Uhr: F . C. Füssen gegen F . C. Deldideim.

Montag:  10 Uhr: F . C. Füssen gegen F . C. Beididena (Re¬
vanchekampf).

prEikUlertEtOtteksnZLbo!
Pelerinen n.^ örKlerlrrnKöN, aus retmvoU. Loden 28.—
Herren -Fri .ihjahi 'siilftter , ans reinwoll. Cheviot . . 65.—
Damen -Frühjahrs -Modeniäntel . 47.—

StoMBOll ÄMUK , • vftKSMrMtr««

SATIVAN
ein nach dem Hezepl einen alten Yolksbeilmittels hergestelltes

Knoblauchpräparat , behebt und verhütet alle

Ält @rste @s €iiw ©B,«i@0si
welche infolge der Arterienverkalkung auf treten , sowie die Be¬

schwerden der Frauen , in den Wechseljahren.
Preis S 3.50, bei Postvers . S 4.60.

Zu  beziehen durch alle Apotheken , falls nicht lagernd durch
Erzeugung 70 b

Alte Feldapotheke , Wien , I ., Stephansplatz 8/7.

Schnee- und Wetterberichte
Tulferer hülle (Riegenhütte) bei hall : Schneevechältniflc für

sämtliche Touren ausgezeichnet.
Lelirain-Folfcherkal: In den höheren Lagen 180 Zentimeter sehr

guter Schnee. Alle Touren gut ausführbar.
Sl . Christof am Arlberg: 200 Zentimeter Schneehöhe.
Alpenhaus Aihbüheier Horn: 1 Meter Schneehöhe, am Morgen

Harsch. Während des ganzen Aprils Skrkurs für Anfänger »md
Fortgeschritten«. Geleitet durch den Skilshrer Rudolf Monitzer.

$ettid$jeftun<h
Ein unredlicher VsrsinssekretSr.

Innsbruck, S. April.
Schon im Oktober v. 8 . hait« sich der ehemalige Sekretär de»

Haus, und Grundbesitzervereines in Innsbrucks der tSjährige Her¬
mann W. vor dem Schöffengericht (Vorsitz OLGR. Ziegler)  zu
verantworten, weil er einen Betrag von 3000 Scl)illing, den er im
Namen des Vereines zur Anlage ü'bernoinmen hatte, für eigene
Zwecke verwendet hatte. Damals wurde di« BerhandKirdg vertagt,
weil der Gsvichtshos einer Reih« von Beweisanträgeu , die der Der-
toddiger eingebracht hatte, zugestimmt hatte.

Gestern wurde nun die Verhandlung sortgssetzr. Me Aussagen
der neuen Zeugen konnten keine wesentlichen Aenderungen an dem
Bilde Hervorrufen, das man schon bei der ersten Verharrdlung ge-
»vonnen hatte. W, dem auch di« Einkassierung der Mitgliedsbei-
trag« des Vereines Mag , verwendete zu dieser Besorgung sein«
19jährige Tochter Elfe. Als ,mn dos Fräulein -bei der Hausbesitzerin
Frau Mari« Herbst  den Mitgliedsbeitrag einhob, «rkimdigte sich
die Hausbofltzerin, ob ff« durch den Verein, von dem sie wußte, daß
er die Konzession zur Vermittlung von Hypotheken besaß, einen
größeren Betrag sicher anlegen könne. Fräulein W. bejaht« dies
und riet der Frau , das Geld ihrem Vater, der Sekretär des Vor-
eines fei, zu übergeben. Frau Herbst händigte in den nächsten Tagen
Herrn W„ den sie in der Vereinskanzlei aufsucht«, einen B«rrag oon
2000 Schilling ein, für den st« eine einfach« Empfangsbestätigung,
di« zwar aus «inem Briefpapier des Vereines ausgsstellh je¬
doch nur von W. unterschrieben war , erhielt. Stach einigen Tagen
übergab Frau Herbst dem Frl . W. einen wMeren Betrag von
1000 Schilling, über den sie wieder eine Bestätigung von W. erhielt.
W. hatte der Frau Herbst sür ihr Kapital eine Derzinsuim von
22 Prozent versprochen, und schon nach kurzer Zeit auch die Zinsen
sür fünf Monat« üb«rbracht. Frau Harhst betrachtet« daher ihr
Geld als sicher und gewinnbringend angelegt.

Ms nach kurzer Zeit Herr W. infolge persönlicher Zwistigkeiten
mit einigen Vereinsfunktivnären entlassen wurde, erkundigte sich der
Mann der Geldgeberim der davon Kenntnis erhalten hatte, nach
der Anlage des Kapitals. Zu seinem Erstaunen erfulhr er, daß der
Vereiu den Betrag nicht -übernommen habe. Herr W. -wurde zu
einer Aussprache zitiert und erklärt« dort, den Betrag nicht sür den
Verein, sondern persönlich übernommen zu haben. Er -habe das
Geld sicher angelegt und ha-fte für die Rückzahlung des Betrages.
Frau Herbst erklärte ebenfalls, als sie von Vereinsfunkiioiiär-en g«.
fragt wurde, das Geld Herrn W. persönlich übergeben zu haben
und stellte auch eine diesbezügliche schriftliche Böstö-iigung aus.

Bei der Verhandlung erklärte dis Geldgoberin allerdings mcker
Eid, bei Herg-ade des Geldes der bestimmten Ansicht gewesen zu
sein, daß dieses vom Vereine übernommen und angelegt werde.
Ihre -gegenteilige schriftliche Erklärung habe sie erst über Bitten und
aus Mitleid mit Hern: W„ der eine jechsköpftge Famil-te zu -erhalten
habe, abgegeben. Entgegen dieser Aussage betonte der Angeklagte
auss Bestimmteste, daß ec immer der Meinung gewesen sei, das Geld
perfönKch zur Sln-lage erhalten zu haben. Zu dieser Annahme sei er
umsomchr berechtigt gewesen, weil Frau Herbst ihn schon seit Jahren
gekannt habe, und er schon zu einer Zeit mit ihr Gc-l-dgeschäfts ab-
zuwickeln hatte, als er noch in verschiedenen Innsbrucker Rechts-
anwaltskanzleien als Kasseführcr tätig war . Auch die Tochter
des Angeklagten bestätigt«, daß sie den Eindruck gehabt habe, Frau
Herbst wolle das Geld ihren» Vater persönlich zur Anlage übergeben,
weil Frau 5)ervst noch ausdrücklich gefragt habe, ob der Sekretär
W. des Haus, und Grundbesitzernerein-es derselbe sei, dm si-e aus
einer Innsbrucker Rechtsan-waltskanzlei kenne. Frau Herbst,' dem
Fräulein W. g-egemihergestellt, blieb jedoch bei ihrer eid-li-chen Aus¬
sage und stellte ein Gespräch, wie es die Zeugin schilderte, en-!-
schicdeu in Abrede. Frau Herbst betoicke sogar, daß sie Herrn W„
als sie ihm das Geld übergab, «ar incht gekannt habe und es ihm
auch nur als Sekretär des Vereines -übergeben habe.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Je -fchenagg,  legte bs>an-
deren Wert aus den Umstand, daß der Angeklagte' zur Zeit, als er
das Geld für sich verwendete, einen Anspruch an die Lavdg-ineinde
Kitzbühcl  zu stellen hatte, der höher war als der « „Mnaene
Betrag und um den er noch heute in einem Rechtsstreit mit der Ge¬
meinde liege. W. könne aus diesen» Anspmche, der ihm sicher durch
das zu erwartende Urteil zugesprochen werden würde die Forderim-
gen der Frau Herbst decken, iveshalb der Airgeklagte freizusprechen
sei. weil er nie die Absicht hatte, das ihm persönlich überaobene Geld
so zu verwenden, daß Frau Herbst dadurch geschädigt werde.

Der Gerichtshof gelangte allerdings nach einstündiger Beratung zu
der Annahme, daß W. bei der Uebernahme des Geldes sich bewußt
sei» mußte, daß Frau Herbst das Kapital nicht ihm persönlich, den
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sie nicht näher konnte, übergeben wolle, sondern nur dem Vereine,
der es grundb-üchertich sichergestellt hätte. Der Angeklagte wurde
daher des Verbrechens der Veruntreuung schuldig erkannt und zu
einer Kerkerstrasevon einem Jahre  verurteilt . Der Verteidiger
legte gegen das Urteil Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung ein.

Ernzelrichterverhandlungen vor dem Landes-
gerichk Feldkirch.

Aus Feldkirch wird uns berichtet: Am 17. März wurde dem Felix
K ü n z in Röthis von zwei Handwerksburschen, die sich bettelnd
herumtrieben, ein Geldbetrag van 40 Schilling gestohlen. Einer der
Dieb« wurde am gleichen Tage von der Gendarmerie Altenstädt ver-
haistet und dem Gef-angenhause in Feldkirch eingeliefert, während
der zweite bis heute noch unbekannten Aufenthaltes ist. Der Ber-
hnftet>e, der 26  Jahre alte Zimmermann Jakob P e n z aus Althcim
bei Braunau in Oberösterrsich, wurde am 31. März vom Einzelrichter
wegen Diebstahls zu 10 Tagen Arrest verurteilt.

#

Der 22 Jahre alte Zimmermann Andreas S chw a Id aus Bürser-
berg hat im Dezember o. I . nachts in Bregenz dem Heinrich Jenny
einen Geldbetrag von 300 Schweizer Franken, 70 Schilling und eins
Brieftasche im Werte von 5 Schilling gestohlen. Schwald wurde nun
zu einem Monat Kerkers verurteilt.

»

Der im Jahre 1898 in Radstatt in Baden geborene, nach Meltau
zuständige Hilfsarbeiter Michael Hager  hat ' im Frühjahr 1925 in
Bllrserberg dem Agenten Alois H ä n s l in betrügerischer Absicht
einen Schaden im Ausmaße von 350 Schilling zugeftigt. Er wurde
zu einem Monat einfachen Arrests, bedingt bei dreijähriger Probe¬
zeit, verurteilt.

*

Die Eheleute Wilhelm und Maria S chm i d, der Mann ist Schnei,
der und nach Stnbenbach in der Dschechoftowakei zuständig, drohten
am 12. März in Egg einem Bauern mit einer gerichtlichen Anzeige,
wenn er ihnen kein Geld gebe. Maria Schmid beschuldigte nämlich
diesen Bauern , daß er an ihr Notzucht verübt habe, während ihr
Mann abwesend war. Wilhelm Schmid benützte die Angaben seiner
Gattin im Vereine mit dieser, um auf diese Weise von ihm Geld zu
erpressen. Bon den beiden Beschuldigten wurde Wilhelm Schmid
wegen Verbrechens der Erpressung zu zwei Wochen einfachen Kerkers
verurteilt . Maria Schmid wurde freigesprochen.

*

Der wegen Diebstahl» wiederholt vorbestrafte 20 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Gebhard Sch er rer , nach Schn ists zustäirdig, stahl in der
Nacht zum 1. März in Jnnerbraz dem Ferdinand Bürge  einen
Geldbetrag von 3.8 Schilling und eine Mundharmonika und am
1. März dem Josef Hürlimann in Bludenz ein Paar Schuhe. Ferner
veruntreute er am 1. Dezember v. I . dem Benedikt Moder in Blu-
desch einen Rucksack. Der Einzelrichter verurteilte den Beschuldigten
zu einer Strafe van zwei Monaten schweren Kerkers, verschärft mrt
einem Fasttage in jedem Monate, bei Einrechnung der Unter-
suchungshaft.

*

Der 26jährige verheiratst« Schuhmacher Heinrich Nairz  aus
Bludenz war angeklagt, weil er sich am 28. Februar in Bludenz
einem im Dienste stehenden Gendarmeri«bec»mten wrdersetzte und ihn
beschimpfte. Cr wurde wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und Wache¬
beleidigung zu einem Monat strengen Arrests verurteilt.

*

Der 1902 in Innsbruck  geborene, ledige Zementarbeiter Julius
G a ß n e r hatte sich wegen Diebstahls zu verantworten, weil er im
Oktober 1925 der Firma Tfchabrunn u. Cie. in Bludenz 100 Stück
Deckleisten, 20 Stück Bretter und Brennholz im beiläufigen Werte
von 13 Schilling gestohlen hat. Der Beschuldigte, der schon mieder-
hblt wegen Diebstahls vorbestraft ist, wurde zu einem Monat schwe¬
ren Kerkers, verschärft mit zwei Fasttagen, verurteilt.

Ms süecMelt
Vom Stiefvater vom zweiten Stock aus dem

Fenster geworfen.
Aus Salzburg wirb gemeldet: Am 30. v. Mts.

stürzte der fünfjährige Josef F e i cht t n g e r in Hell¬
brunn ans dem zweiten Stock der elterlichen Wohnung
und verletzte sich schwer. Bei seiner beute erfolgten Ein¬

vernahme bei der Polizei gab das Kind an, daß es nicht
zufällig aus dem Fenster gestürzt fei, sondern daß es
sein Stiefvater  durch das Fenster auföie Straße
geworfen  habe. Der Stiefvater, der 29jährtge Schlos¬
sergehilfe Viktor Kästner,  hat den kleinen Dulder, so¬
wie dessen beide Geschwister bestialisch mißhan¬
delt.  Die Kinder, die inzwischen dem Jugendamt Salz¬
burg übergeben worden sind, erzählten erschütternde Ein¬
zelheiten ans ihrem Martyrium . So zeigte die kleine
Berta fünfkronenstückgroße Stellen am Kopfe, wo ihr der
Stiefvater die Haare büschelweise ansgerissen
hatte. An dem bedauernswerten Geschöpf wurden ferner
27 grüne und blaue Flecken festgestellt, die von Schlägen
herrühren. Kästner wurde verhaftet und dem Lanües-
gerichte eingeliefert. Die Mutter der Kinder befindet sich
in Strafhaft des Landesgerichtes.

Exekution in Marienbad.
Prag , 1. April. Nach der tschechischen Presse hat sich

das Bodenamt  in der Angelegenheit Marienbad
zum äußersten entschlossen, nachdem die Vertreter des
Stiftes Tepl zu der Sitzung im Bodenamte, in der über
die lächerlich geringe  Entschädigung beraten wurde,
nicht erschienen sind. Das Bodenamt stellte dieser Tage
den Antrag auf Exekution,  um die Uebergabe der
Marienbader Bäder bis spätestens nach Ostern zu er¬
zwingen und so die Bäder bereits während der heurigen
Kursatson in Verwaltung zu haben.

*

Der Kampf um die böhmischen Bäder von Marien¬
bad nähert sich einem vorläufigen Abschluß: das tsche¬
chische Bodenamt will exekutieren. Daß diese Willkür-
matznahme, die angeblich auch von der tschechischen Re¬
gierung so sehr gewünschte Bereinigung des tschechisch¬
sudetendeutschen Verhältnisses nicht fördern wird, ist
klar. Wahrscheinlich wird der Streit von Marienbad noch
den Völkerbund  beschäftigen, da das Stift Tepl sich
kaum mit dieser Enteignung zufrieden geben wird.

*

* Forderrmgerr der Bahnärzte. Wien,  2 . April.
Die Bahnärzte  der Generaldirektion der Bun¬
desbahnen haben dieser ein Memorandum  über¬
reicht, wonach sie gestützt auf ihnen früher ge¬
machte teilweise Zugeständnisse ab 1. Jänner rück¬
wirkend Zuschüsse  begehren . Die Personalkom¬
misston der Bundesbahnen ist den Bahnärzten geneigt,
doch hat sich gegen Beschlüsse, die eine finanzielle Mehr¬
belastung verursachen könnten, der neue Finanzdirektor
ein Veto Vorbehalten, das zu Ungunsten  der Aerzte
ausgefallen ist. Die Bahnärzte wollen nach Ostern einen
neuen Schritt  bei der Generalürrektion der Bundes¬
bahnen unternehmen.

* Strafanzeige gegen den Leiter der Linzer Filiale der „Winex".
Wie das „R. W. Tgbl." meldet, sind bei den Untersuchungen bei
der „Winex"-A.-G. große Unregelmäßigkeiten  entdeck!
worden. Die gegenwärtige Leitung der „Winex".A.-G. hat deshalb
gestern bei der Linzer Staatsanwaltschaft die Strafanzeige gegen
de» Leiter der Linzer  Filiale , Obersten G i 11i, erstattet. Die
Höhe der Schodensfumme steht noch nicht fest, dürfte jedoch ziemlich
bedeutend sein. Die Untersuchung bei der Wiener „Winex"-2l.-G.
nimmt ihren Fortgang und dürfte knapp nach Ostern beendet wer¬
den. Das bisherige Untersuchungsergebnis ist derart gravierend,
daß von einer Haftentlassung der ehemaligen Funktionäre der
„Winex"-A.-G. keine Rede sein kann.

* Wohnungssürsorge in Linz. Das Kuratorium der Landes-
Hypothekenanstalt hat jüngst den für die wirtschaftlicheBelebung
des Landes und der Stadt Linz wichtigen und vorbildlichen Beschluß
gefaßt, für W o h n b a u z w e cke dem Landesverbände gemein¬
nütziger Baugenossenschaften 1,600.000 8 zu besonders günstigen Be¬
dingungen zur Verfügung zu stellen. Wenn man erfahrungsgemäß
eine 50prozentige Belehnung bei Neubauten zugrunde legt, so würde
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damit der namhafte Betrag von fast 3,500.000 8, das find 35 Mil¬
liarden Kronen,  in den nächsten Monaten verausgabt . Vielen
Arbeitslosen, dem Handel, dem Gewerbe und der Industrie wird
entsprechender Verdienst geboten und der Wohnungsnot spürbar ent-
gegengeavbeitet, da mit diesem Gelds bei 400 neue Wohnungen
gebaut werden können. — Die oberösterreichlsche Landes-Hypo-
thekenanstalt hat den Schuldzlnsfuß mit 1. April auf 11 Prozent
ermäßigt  und für den langfristigen Pfandbriefkredit die Gesamt¬
abstattung einschließlich der Tilgungsrate auf zehneinhalb herab¬
gesetzt.  Dabei erfolgt die Zuzahlung der so begehrten Pfand¬
briefkredite schon mit 95.

* Sensationelle Wendung in der Mordsache Rosen . Breslau,
1. April. Der Mordprozeß Rosen hat eine überraschendeWendung
erfahren. Heute nachts sind laut amtlicher Mitteilung sämtliche
Angeklagte aus der Un t e r ?u chu n g s h a f t entlassen
worden. Die Staatsanwaltschaft gibt keinerlei Kommentar zu dieser
sensationellen Maßnahme.

* Sensationelle HLHlen-EntHsckttngenr« den Karpathen.
Prag,  2 . April. Die „Prager Presse" meldet aus Lipto-
Szent-Miklos, daß die wisseuschaftlicheExpedition, deren
Hauptaufgabe die Vertiefung und Vereinheitlichung der
Forschungen in den Eishöhlen am Eingänge des Tales
von Demanewa ist, geradezu riesenhafte Erfolge erzielte.
Bei den Untersuchungen wurde ein ungeheurer Dom
entdeckt. Sodanrr entdeckte man ein wunderbar vollkom¬
menes und bisher unerschlossenes Gebiet mit zwei pracht¬
vollen Seen. Die Expedition fand in den einzelnen Gän¬
gen Knochengerippe vor und gelangte schließlichz-r einer
umfangreichenuralten Knochenstätte. Die Gerippe stam¬
men von katzenartigen Bestien, wahrscheirllich von
Höhlenlöwen oder Leoparden.

Die Landeshauptstädte sollen ohne
Bnrgtheaterspiete bleiben.

Wien, 2. April. (Priv .) Gestern begann die Delegierten¬
konferenz des deutschösterreichischenBuhnenvereines. In
dem Berichte des Präsidenten Ludwig Stärk wird gegen
die E n sem b l e g a stsp i e l e der Bunöestheater
in der Provinz  Stellung genommen, da dadurch die
Schauspieler  in der Provinz geschädigt  werden.
Diese Gastspiele, namentlich der O p e r, veranlassen ein¬
zelne Direktoren, die Oper  überhaupt a u f zu l a s sen,
wie dies bereits in G r a z in Durchführung ist.

In seinem Bericht verwies Präsident Stärk  auf die
Wirtschaftskrise in den Theaterbetrieben und stellte mit
Genugtuung fest, daß der Kollektivvertrag  un¬
verändert für ein weiteres Jahr prolongiert  wurde.
Die Wirtschaftskrise habe sich auch in den Theaterbet rie-
ben der Bundesländer  geltend gemacht, wo sich
gegenwärtig die Versuche wiederholen, die Spielzeit
zu verkürzen und das Personal zu v e r r i n-
gern.  Der Präsident verwies schließlich aus die Not¬
wendigkeit , daß auch der Bund gemeinsam
mit den Städten  fltr die Erhaltung der österreichi¬
schen Proviuzbetriebe mit sorgen  möge , wozu eine
verhältnismäßig geringe Summe  genügen würde.

Am Schlüsse seiner Ausführungen teilte Präsident
Stärk mit, daß anläßlich des 150jährigen Bestehens des
Burgtheaters die Burgschauspieler Wilbrandt-
Baudius , Bleibtreu , Devrient und Moser
zu Ehrenmitgliedern  ernannt wurden. Im Laufe
der Delegiertenkonferenzgelangte eine Reihe von An¬
trägen zur Annahme, darunter ein Antrag, worin die
Delegiertenkonferenz angesichts des Planes der Bun-
öestheaterverwaltung,  regelmäßig längere Zeit
andauernde Gastspiele  in den Bundesländern zu
veranstalten, fordert, daß der Bund jene Mittel,  die
zur Durchführung dieser geplanten Gastspiele aufgewen¬
det werden sollen, statt dessen zur direkten Subventio¬
nierung  der Provinztheater zur Verfügung zu stellen.

Die einhellig gefaßte Resolution wird an fämltiche Be¬
hörden und an alle Nationalräte zur Versendung gelangen.

Nachmittags sprachen die städtischen Theater-Referenten
bei Finanzminister Kollman  vor , der der Sache nicht
unsympathisch gegenüber steht. Der Minister würdigte die
Gründe, die für die Bundes -Subventionierung der P r o-
v i n z t h e a t e r ins Treffen geführt werden und gab den
Vertretern der Städte Richtlinien  für das weitere
Vorgehen.
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Plötzlich erhob er seine Stimme und sein dunkles
Gesicht verzog sich zu einer schrecklichen Grimasse des
Zornes:

„Bruder Morris , nehmen Sie sich in acht. Ich habe
bereits seit längerem ein Auge auf Sie. Sie sind ein
Feigling und wollen auch die anderen zu Feiglingen
machen. Es wird für Sie ein böser Tag sein, Bruder
Morris , wenn Ihr Name auf der Geschäftsordnung er¬
scheint, und ich glaube, er gehört schon jetzt dahin."

Morris war bei diesen Worten totenbleich geworden.
Seine Knie schlotterten, so daß er sich in seinen Stuhl
zurückfallen ließ. Mit zitternder Hand erhob er sein
Glas und trank, bevor er Worte der Antwort fand.

„Ich bitte um Vergebung, verehrnngswürdiger Mei¬
ster, wenn ich mehr gesagt habe, als ich durste. Ich bin
ein treues Mitglied — Ihr alle wißt es — und es ist
nur die Furcht, daß unserer Loge etwas zustotze, die mir
meine Besorgnisse eingegeben hat. Aber ich habe mehr
Vertrauen zu Ihrer Urteilskraft, verehrungswürdiger
Meister, als zu meiner eigenen, und ich verspreche,
künftighin den Mund zu halten und Sie nicht mehr zu
CV&iiTttCtl/'

Das düstere Gesicht des Logenmeiflers erhellte sich ein
wenig bei diesen unterwürfigen Worten.

„Nun gut, Bruder Morris , es würde mir sehr leid tun,
wenn es sich als notwendig erweisen sollte, Ihnen eine
Lehre zu erteilen. Solange ich in der Loge den Vorsitz
führe, soll es eine einige Loge sein, einig in Wort und
Tat . Und nun , Juirgens, " fuhr er fort, „möchte ich noch
das Folgende sagen. Wenn wir Stanger so behandelten,
wie er es verdient, würden wir vielleicht mehr Unan¬
nehmlichkeiten haben, als sich lohnt. Diese Zeitungs¬
schreiber halten alle zusammen, und jeder verdammte
Wisch im ganzen Land würde nach Polizei und Truppen
schreien, aber Ihr körlnt ihm eine eindringliche Warnung

geben. Wollen Sie die Sache übernehmen, Bruder
Baldwin ?"

„Selbstverständlich," rief der junge Mann eifrig.
„Wieviel Leute wollen Sie haben?"
„Etwa eilt halbes Dutzend und zwei Aufpasser. Sie

kommen mit, Gower, und Sie, Mandsel, und Sie,
Scanlan , und die zwei Willabys."

„Ich möchte auch, daß der neue Brrrder mitgeht."
Ted Baldwin warf auf Macmuröo einen Blick, der

zeigte, daß er weder vergeben noch vergessen hatte.
„Er kann mitkommen, wenn er will," sagte er schroff.

„Mehr brauchen wir nicht. Vorwärts , je eher wir an
die Arbeit gehen, desto besser."

Die Gesellschaft zerstreute sich mit Schreien, Kreischen
und Bruchstücken trunkenen Gesanges. Die Bar war
noch immer von nächtlichen Zechern umlagert und viele
der Brüder schlossen sich ihnen an. Die kleine Bande,
die für den Auftrag ausgervählr worden war, gelangte
unbemerkt auf die Straße , wo sie sich in Gruppen zu
zweien oder dreien teilte, um keirr Aussehen zu erregen.
Die Nacht war bitter kalt, der Halbmond warf sein helles
Licht aus einem frostigen, sternbesäten Himmel. Sie ver¬
sammelten sich wieder in einem Hof neben einem großen
Gebäude. Zwischen den hell erleuchteten Fenstern prangte
in großen Goldbnchstaben die Aufschrift

Vermissa — Herald.
Von innen heraus drang das Getöse und Rollen der

Druckpressen.
„Sie bleiben hier bei der Tür stehen und passen auf,

ob die Straße frei ist," sagte Baldwin zu Macmurdo.
„Arthur Willaby bleibt bei Ihnen , die anderell kommen
mit mir. Ihr braucht keine Angst zu haben, Jungens,
denn wir haben ein Dutzend Zeugen, die — wenn nötig
— schwören, daß wir jetzt in der Union-Bar sind."

Es war fast Mitternacht gewordeir und die Straßen
lagen verlassen da. Bis auf einige späte Zecher auf dem
Nachhauseweg war niemand zu sehen. Die kleine Truppe
überschritt die Straße und stieß die Tür zu dem Zei-
tungsgebäude auf, worauf Baldwin und seine Leute die
Treppen hinaufsprangen. Macmurdo und sein Begleiter

blieben unten. Bon oben ertönte plötzlich ein gellendes
Hilfegeschrei, gefolgt von dem Lärm stampfender Füße
und fallender Stühle. Einen Augenblick später stürzte
ein grauhaariger Mann auf deu Treppenpodest hinaus,
wo er indessen ergriffen wurde, bevor er weitergelangen
konnte. Seine Augengläser fielen klirrend die Treppe
hinunter bis vor Macmurdos Füße. Dann folgte ein
dumpfer Fall und lautes Stöhnen. Der Alte lag mit
dem Gesicht zum Boden gekehrt, während ein halbes
Dutzend Stöcke auf ihn niedersausten. Er wand und
krümmte sich: seine langen, dünnen Glieder zuckten unter
den Schlägen. Nach einer Weile hielten die Angreifer
inne, nur Baldwin schlug teuflisch lachend weiter ans den
Kopf des Manires los, den dieser vergeblich mit seinen
Armen zu schützen suchte. Sein weißes Haar war bereits
von breiten Blutstreifen dirrchzogen. Baldwin hieb noch
immer ans den Kopf seines Opfers ein, wenn ein Teil
davon sichtbar wurde, als Macmurdo die Treppe hinauf¬
stürzte und ihn zurückstietz.

„Sie werden den Mann umbringen," sagte er, „hören
Sie aus."

Baldwin sah ihn verblüfft an.
„Der Teufel soll Sie holen," rief er. „Was haben Sie

sich etnzumischen. Sie, das jüngste Mitglied unserer Loge?
Zurück!" Er erhob seinen Stock gegen Macmurdo, doch
dieser zog mit Blitzesschnelle seine Pistole aus der
Hüftentasche.

„Jawohl , zurück! Aber Sie ! Ich schieße Ihnen Ihr
Gesicht entzwei, wenn Sie Hand an mich legen. Und was
die Loge betrifft: war es nicht der Befehl des Logen-
mcisters, daß der Mann nicht umgebracht werden soll?
Was wolltell Sie eben anderes tun, als ihn töten?"

„Recht hat er," sagte einer der Leute.
„Schnell, schnell, macht, daß ihr fortkommt," kam die

Stimme des Mannes , der unten Wache hielt. „Alle Fen¬
ster sind schon erleuchtet, und wir werden in fünf Minu¬
ten die ganze Stadt aus den Fersen haben."

In der Straße hörte man bereits Rufe, während uuren
in der Halle sich eine kleine Gruppe von Setzern bildete,
die allmählich eine drohende Haltung einnahm.

(Fortsetzung folgt.)
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(Wiener viehmärkle ). W i o n, 2.  April Der Jungvieh-

markt  mar mit 42  lebenden , 2221 Weidener Kalbern , 1960
Weidener Schweine ». 533 Weidener Schafen , 3497 Weidener
Lämmern , 3358 Weidener Kitzen beschickt. Man notierte Kälber
lebend 8 1.80 bis 2.40, Weidener Kälber 2.— bis 2.10, Fleisch¬
schweine 2.— bis 2.60, Fettschweine 2.40 bis 2.70, Schafe im Fell
1.— bis 1.80, ohne Fell 1.20 bis 2.40, Weidener Lämmer 1.50 bis
2.60, Weidener Kitze S 1.60 bis 3 — das Kilogramm . Kälber prima
Anfangsoerkehr bei lebhafter Nachfrage 10 g teurer , später Nach¬
lässe: mittlere und mindere Qualitäten unverändert . Fleischschweine
behauptet , anfangs schwach, Vorwochenpreise , später Nachlässe bis
20 g ._  Der Auftrieb auf dem Nachinarkt für R i n d e r belief sich auf
298 « tück Mast - und 42 Stück Beinloieh . Bei sehr flauem Ver¬
kehr blieben die Preise gegen Montag fest behauptet . Auf dem
Echweinemarkt  wurden 1314 Fleisch- und 340 Fettschweine
nufgetrieben . Bei flauem Verkehr haben Fleischschweine sich unt
5 bis 10 g verbilligt , Fettfchweine blieben unverändert.

(Die Lage des österreichischen Diehmarkies .) Wien,  2 . April.
Die Lage der österreichischen Liehhändler war bischer sehr schwierig.
Die Kominissioiiüre und Händler , die mit dem Auslande arbeiten,
chabeir, um das Geschäft anzuregen , weitgehende Kredite gewährt,
für die jedoch die Gegenposten in Waren vielfach nicht eingegangen
sind. Die Wichtigkeit der Konditionen für Importe erhellt am besten
aus der Statistik ! der eingeführten ' Ware . 3m Jahre 192.5 wurden
nicht weniger als 70 Prozent der konsumierten Rinder , 90 Prozent
der Fleischschweine und 100 Prozent der Fettfchmeine eingeführt.
Dis Situation hat sich feit kurzem etwas gebessert, dadurch , daß die
unsoliden ausländischen Händler großenteils zugrunde gegangen sind
und die übriggebliebenen Händler und Produzenten wie in der Vor¬
kriegszeit auch ohne Beanspruchung von Vorschüssen Geschäfte
schießen . Als Importländer kommen Polen , Jugoslawien , die
Tschechoslowakei und Ungarn in Betracht . Insolvenzen großen Stils
waren in der Branche nicht zu verzeichnen , doch wäre cs im Inter¬
esse der immerhin sehr geschwächten Händlerschast zu begrüßen , wenn
derzeit Kredite in größerem Ausmaße flüssig gemacht würden . Die
Beschickung des Wiener Marktes ist derzeit vollauf genügend . Der
Viebauftrieb besteht aus 2500 bis 3500 Rindern , 9000 bis 12.000
Fleischschweinen und 3000 bis 4000 Fettschweinen . An Fleischjorten
aller Art werden pro Woche 500.000 bis 600 .000 Kilo verkauft.

Ißotögtoidfdwft
gut MM der Mimen in Sirol.

Bon Oberlandesgerichtsrat Dr . Bog I.
Ein deutliches Bild der Wirtschaftskrise unserer Zeit bietet haupt¬

sächlich die Betrachtung der gerichtlich anfallenden Insolvenzen und
deren Besonderheiten . Aus der Art der zahlungsunfähig gewordenen
Unternshin -ungeu ist zu ersehen , daß die Ursachen dieser Notlage
nicht allein in der allgemeinen eirropäischen ungünstigen Wirtschafts¬
lage begründet sind — das wirtschaftliche Schwergewicht hat sich nach
Amerika verschoben —. sondern es treten deutlich die Ursachen an
unserem « genen Wirtschaftskörper hervor : die Armut an Kapital
und Rohstoffen und das beschränkte Absatzgebiet für den Produk¬
tion sappa rat.

Bon den im Jahre 1925 angefallenen Insolvenzen (84 Konkurse
und 144 Ausgleiche ) entsällt der größere Teil aus Innsbruck,  der
kleiner« aus das Land . Am schwersten betroffen wurde der Handel
mit « in Drittel  der Fälle , während aus die produktiven Zweige
weniger entfiel , so aus das Handwerk nur ein Achtel. Eine besondere
Gruppe bilden die Holzhandels - und Industrie -Unternehmungen,
von denen 14 zahlungsunfähig geworden sind. Daß im Baugewerbe
sechs und im Gastgewerbe acht Insolvenzen verzeichnet werden , ist
nicht zu verwunden :. Ausfallend sind jedoch sieben Ausgleichsver¬
fahren von größeren Mode - und Warenhäusern in Innsbruck . Fast
urcketeiligt blieben Landwirtschaft und Hausbesitz.

Als oereinzelnte besondere Fälle wären zu erwähnen : das Aus¬
gleichsverfahren einer Bank , eines Konsumvereines , eines Schiffs-
schankekbetriebes vom Oktoberfest und der Konkurs eines Rechts¬
anwaltes . Don den Ausgleichsverfahren sind nicht weniger als 16
in den Konkurs übergegangen . Das Ergebnis der Konkurse war
jedoch ein direkt klägliches, zwei Drittel davon mußten ausgehoben
werden , weil nicht einmal die Kosten des Verfahrens gedeckt werden
konnten . Nur ein Sechstel der Fälle führte zu einer Verteilung von
Masfevermögen an die Gläubiger und etwa ein Zehnte - wurde durch
Zwangsausgleich erledigt.

Das erste Diertelsahr dieses Jahres hat keine wesentlich : Besse¬
rung gezeigt, es sind 19 Konkurse und 37 Ausgleiche anhängig ge¬
worden , ungefähr ein Viertel des Ausfalles vom Jahre 1925, nur
mit dem Unterschiede, daß sich die Fälle gleichmäßig aus Innsbruck
und aus das Land verteilen.

Bei den Insolvenzen in Handelskreisen zeigten sich meist dieselben
Ursachen : der Mangel an Kapital und Kredit , die Ueberdeckung mit
(unbezahlten ) Waren gegenüber der schwindenden Kaufkraft der Ab¬
nehmer , daher der schlechte Geschäftsgang bei bedeutender Konkur¬
renz . Rur in selteneren Füllen bildeten individuelle Unglücksfälle die
Ursache des Zusammenbruches . Alte , achtbare und solide Firmen sind
zufammengebrochen , ihre guten Grundlagen wurden in der Infla¬
tionszeit zerstört , die Lasten sind beständig gestiegen und heute sehit
ihnen das Betriebskapital . Daneben wurden aber auch vou der glei¬
chen Senfe Unternehmungen in größerer Anzahl hingemäht , denen
die Voraussetzungen eines gesunden Geschäftsbetriebes gefehlt haben.
Es sind dies vielfach Gründungen aus der Zeit der leichten Verdienst-
Möglichkeiten nach dem Kriege , wobei oft kaufmännische Moral und
Sorgfalt mangelten . Bei solchen Existenzen erscheint es als ein Erfolg
der Zeit , daß sie weggefegt wurden.

Bei einer nanchasten Reihe von finanziellen Zusammenbrüchen
wurde das Ausgleichsverfahren in Anspruch genoimnen , obwohl ' eine
Hoffnung aus Sanierung nicht berechtigt war und der nach langer
Verzögerung nachfolgend « Konkurs führte zu keinem Ergebnis für
die Gläubiger . Die Ausgleichsordnung , die vor einem Jahre not-
dürftig novelliert wurde , bietet keinen hinreichenden Schutz mehr
gegen Umtriebe von Schuldnern , dis ihre Gläubiger prellen wollen.
Es baden sich förmliche Systeme herausgebildet , wie man die Reste
des Vermögens den Gläubigern vorenthalten und die Sache möglichst
lange hinziehen kann . Die strafrechtliche Verfolgung vermag nicht
mehr abzufchrecken.

Immer mehr mallst sich das Bedürfnis nach einer zcitgerechten
Reform des Insolvenzrechtes geltend , nach Normen , die eine straffe
Handhabung und damit einen wirklichen Schutz der Oeffentlichkeit
vor umoliden Schnldenmachern ermöglichen . Das Gesetz muß den
heutigen außerordentlichen Verhältnissen angepaßt werden , damit
es nicht nur jenen Kridafällen gerecht wird , die aus der Krise heraus
entstanden sind, sondern auch jenen , die die Moral gezeitigt hat.

Eine MMardenwsolvenz am Innsbrucker
Platz.

Vom Landesgericht in Innsbruck wurde das Ausgleichsverfahren
gegen die Firma Josef Heinrich Becker,  Kohlengroßhandlung , Ver-
koufsbüro oberfchlesiicher Steinkohlen in Innsbruck , eröffnet . Aus¬
gleichsverwalter ist Rechtsanwalt Dr . Otto Hämmerl «. Anmeldeter-
nmr bis 1. Mai , Tagsatzung am 15. Mai . Der Schuldner bietet

‘»Ksv’jLYirxnmmau

Neueste Frühjahrsmodelle
in

Mäntel , Completi , Kostüme
und Kleider

in reichster Auswahl , zu billigsten Pi eisen

STIASSNY & SCHLESINGER
Innsbruck , Anichstraße 4

Besichtigen Sie unsere Schaufenster
Mi«

eine 35prozentige Quote , zahlbar innerhalb eines Jahres . Wie ver¬
lautet , sollen die P affine»  100 .000 Schilling weit übersteigen.
Unter den Forderungen befindet sich eine mit 130.000 Schilling . Die
Aktiven betragen im besten Falle 50.000 Schilling . Eine Forderungs¬
üb erficht wurde noch nicht gelegt.

Des weiteren wurde iws Ausgleichsverfahren eröffnet über das
Vermögen des Kaufmannes Anton Holzknecht  tu Schwaz . Aus¬
gleichs verwalt er ist Herr Alois Schallet , Gastwirt in Schwaz . An-
meldetsrmrn bis 1. Mai , Tagsatzung am 10. Mai beim Bezirks¬
gerichte Schwaz . — lieber bas Vermögen des Fritz Lettner,  Ge-
mtschtwaren - und Holzhändior in Lermoos . Ausgleichsverwalter
Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Komarek in Reutte . Anmeldetennin bis
1. Mai , Tagsatzung am 11. Mai beim Bezirksgericht Reutte . —
Wie verlautet , soll auch ein größeres Lebensm !t!elgeschäst in der
M a n a-TH eresi enstraße um die Einleitung des Ausgleichsverfahrens
angesucht haben . Die Eröffnung des Verfahrens steht bevor.

Das Ausgleichsverfahren gegen den Tapeziercrmeister Albert
Stolz  in Kufstein wurde eingestellt . — Im Ausgleichsverfahren
gegen den Spengler Rudolf Hiesl  in Ehrwald wurde als neuer
Ausgleichsverwaiter Buchhalter Chrifostomus Zeller ans Reutte b«
stellt.

Der Konkurs des Christlichen dolkskonsums.
Dieses langwierige Konkursverfahren geht nun feinem Ende ent-

gegen . Die Gläubiger der ersten und zweiten Klasse wurden voll
befriedigt und die Gläubiger der dritten Klasse haben bereits vor
einem Jahre 28 Prozent ihrer Forderungen ausbezahlt erhalten und
bekommen min bei der bevorstehenden Schlußverteilung noch eine
Quote von 29.76 Prozent ihrer Forderungen ausbezahlt . Die Per.
teil ung stag  f atzun  g ist auf 16. April 12 Uhr vor dem Kon»
kurskommissär angeordnet . Bis dorthin kann der Berteilungssnt-
wurf eingesehen und können Erinnerungen dagegen vorgebracht
werden . Nach Genehmigung des Berteilungseiitwurfcs wird so¬
gleich die Anweisung zur Auszahlung durch die Kreditanstalt , Filiale
Innsbruck , erfolgen . Das Ergebnis dieses Konkurses hat sich, wie
bereits berichtet , über alle Erwartungen günstig  gestaltet.

Karfreitagsrahe arr - er Börse.
Wie « , 2. April . (Priv .) Infolge des Karfreitags blieb

die Börse heute geschlossen. Im Privatverkehr war eine
geteilte Tendenz zu konstatieren . Während das Interesse
für die in den letzten Tagen favorierten Renten merklich
nachlietz, tendierten Aktien durchaus fester. Reges Inter¬
esse zeigte sich heute insbesondere für StaatSbahnen,
österreichische Kredit , Alpine , Krupp , A. E. G. Siemens,
Jnlt -Sttd , sowie Salgo und Rima.

zi>lmss« MiMK MW iw» . » rr.
MkN-EM-MW MD SHN . VeMMill.

In den letzten Tage » hat sich ein nicht nur für die österreichische
Bank - und Finanzwelt , sondern für das gesamte österreichische Wirt¬
schaftsleben bedeutungsvolles Ereignis abgespielt.

Ein unter der Führung der Allgemeinen Oesterreichischen Boden-
Credit -Anstalt stehendes Syndikat , dem die bisherigen Großaktionär«
der Allgemeinen Berkehrsbank , das Haus Schoeller u. Co . und der
Großindustrielle E . Hardmeyer , Winterthur , angehören , hat die Majo¬
rität  der Aktien der A ! l g e m e i n e n Verkehrs  b a n k er-
worben , wodurch eine für die Weiterentwicklung der beiden Institute
und deren Konzerne wichtige I n t e r e s s e n g e m einschaft  her-
gestellt wurde . Damit ist die erste Vereinigung  großer
Wiener Banken — deren Zahl infolge der Einengung des
Wirkungskreises viel zu groß ist — angebahnt , die für ' die Ent¬
wicklung der österreichischen Wirtschaft nur von wohltuendem Ein¬
fluß begleitet sein kann.

Die Allgemeine Berckehrsbank steht in Tirol mit der Bank für
Tirol und Vorarlberg  in Verbindung , wodurch sich diesem
Institute , wenn cs auch unter vollkommen selbständiger Verwaltung
steht, wertvolle Aussichten für eine erfolgreiche Weiterentwicklung
bieten , die sie den wirtschaftlichen Interessen der Duirdesländer Tirol
und Vorarlberg dienstbar machen kann.

Für Ostern
fesche Lederjacken und Pelzkrawatten

AfiSttem Obhelcer , Lauben Nr. 32
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das unentbehrliche Erfrischungsgetränk

NUSIICVEÜEfN INNSBRUCK
Dienstag1, 6. April, 8 Uhr abends, im Musikvereinssaal

fgaavierabenä!

llsa Weift
Vortragsfolge:

Bach , Mozart , Schubert , Schumann , Brahms.

Dieser Anstalt werden durch diesen Zusammenschluß alle VorteL«
der ausgedehnten in- und ausländischen Verbindungen der durch di«
Vereinigung an Bedeutung noch gewonnenen Konzerne Boden-
Credit -Anstalt -Verkehcsbank zu gute kommen.

Di« Berk ehrsbank besitz! einen sehr wertvollen industriellen
Konzern,  der in erster1 Linie das Interesse der Allgemeinen Oester¬
reichischen Boden -Credit -Anstalt erweckre. Sie hat vor allem eine
beherrschende Stellung in der Papierindustrie , von der sie dem Maso-
ritätssyiidikat der Neusiedler- 1, Steyrermühl « und Lenzinger Papier¬
fabriken angehvrt . Sie besitzt eine führende Stellung in der Welt¬
ruf genießenden steierischen Eisen - und Stahlindustrie , von der di«
Schoeller -.Aleckmann -A.-G. Stahlwerke , Metall - und Eisenwarenfabrik
Adolf Finze & Co ., die Grazer und Simmeringer Waggonfabriken,
die Eisenwarensabrik Sopron -Graz , die styria -Dürkopp -Werke, die
Blech- und Eisenwerke Styria -A.-G . ihrem maßgebenden Einfluß
unterstellt sind.

Die Allgemeine Verkehrsbauk bat aber auch in einer Anzahl ande.
rer Industrien festen Fuß gefaßt und hervorragenden Anteil ge¬
nommen . An den Liesinger und Hütteldorfer Brauereien , an den
großeir Wiener Hotels Bristol und Imperial , an bedeutenden Textil-
iintenrehmungen , arr der „ Phönix " Lebens - und Elementarversiche-
rrrngs -Gesellfchafi , an der Wien -Floridsdorfer Mineralöl -A.-G ., an
bedeutenden Unternehmungen der Lederbranche und von Banken
außer an der bereits genannten Bank für Tirol mrb Vorarlberg , an
der Landwirtschaftlichen Kreditbank für Böhmen , Böhmischen Jndu-
strialbank , Warschauer Westbank , B . Wolf & Co ., Prag , Erste Kroa¬
tische Sparkasse A.-G . Sie ist weiter an der Ungarischen Maschinen-
und Waggonfabrik irr Raab beteiligt , an mehreren der Finna Schoel¬
ler nahestehenden Zuckerfabriken , sowie an Spii 'itusfabriken , in denen
die Boden -Credit -Anstalt gleichfalls bereits vertreten ist.

An der weiteren Finanzierung all dieser Unternehmungen , die
einen bedeutenden Teil der ganzen österreichischen Industrie dar¬
stellen, wird sich nun die ersten Ruf genießende Allgemeine Oester-
reichische Boden -Credit -Anstalt beteiligen , welcher diese Interessen¬
gemeinschaft durch die von ihr bereits bisher  kontrollierten
ähnlichen Industrieunternehinungen und durch die von den beiden
Anstalten schon gemeinsam verwalteten Unternehmungen besonders
nahe lag , wobei zu erwarten ist, daß durch dieses Zusammengehen
eine Reih e w eitere  r , für die österreichisch« Wirtschaft erwünsch¬
ter und zweckmäßiger I n t e r e s f e n g em et n s cha s ten und
Fusionen  folgen werden.

(Einführung eines Tarisnachlafses für Güter aller Art .) Die öster¬
reichischen Bundesbahnen gewähren in der Zeit vom 1. April bis
30. Juni l. I . für Frachtgüter aller Art , ausgenommen Leichen,
lebend« Tiere und die in der Anlage C zur Eiferrbahnverkehrs-
ordnung angeführten Eegeirstände (das such explosionsgefährlich «,
selbstentzündliche, giftige , ätzende und fäulnisfähige Stoffe ) bei Der-
srachtung aus eine Entfernung von 6 bis 100 Kilometer im Rück-
o e rg ü tu n g s w e g e einen Tarifnachlaß ! ausgenommen sind die
von den Bundesbahnen gegen Vergütung der Selbstkosten betriebe¬
nen Privatl -vkalbahnen , z. B . die Loknlbahn Lambach —Haag o. H.,
Lambach—Dorchdorf und die Lokalbahn Mauthausen 1—Grein —Krems.
Dagegen findet der Tarifnachlaß auf der Mühlkreisbahn und den
Welfer Lolkalbahnerr Anwendurrg . Der bei der nachträglichen end¬
gültigen Abrechnmrg angewendet « Frachtsatz fft umso niedriger , j«
größer das Gewicht ist, das bei Frachtzahlung für den Frachtbrief
und Wagen ausgegeben wurde ; diesbezüglich wurden drei Gruppen
von Frachtsätzen festgesetzt, die zur Amvendrmg gelangen , und zwar
bei Fmchtzahlung a ) für mindestens 3000 Kilogramm , b) für min¬
destens 5000 Kilogramm und c) für mindestens 10.000 Kilogramm
für den Fmchtbrief und Wagen . Die Sendungen müssen in der Be¬
st,imnrungsstation bezogerr rrnd mit Stvaßenfuhrwerk oder mit
Schleppbahn abgefühnt werden . Der Taristrachlaß findet keine An¬
wendung auf Sendmrgen , die ohne Umladung neu ausgegeben werden
oder für welche bereits ein anderer Tarifnachlaß gewährt wurde.
Der Tarifnachlaß wird nur bei Auslieferung einer Mindestmenge von
zusaimnen 250 Tonnen in jeder Verkehrsbeziehung , und zwar für
beide Richtungen zusammen , durch einen Absender innerhalb der
Degünstigungsdauer zugeftanden . Be ! Ausbringung von mindestens
2500 Tonnen in einer Stationsverbiudung , und zwar für beide Rich¬
tungen zusammen ^ durch einen Absender nmerchalb der Begünsti-
gungsdauer wird ein weiterer Nachlaß von 5 Prozent
gewährt . Die bezüglichen Frachterstatturrgsansuchen sind unter Vor¬
lage der aus deir Reklamanten als Abfeirüer lautenden Frachiürief-
dupükate längstens drei Monate nach Ablauf der Begünstigungs-
dauer beim Verkehrseinnahmendienst der österreichifcherr Bimdes-
bahnen irr Wien , XX., Nordwestbahnstraße 2, eiuzureichen . Die
Höhe der imchträglich onzuweirdenden begürrstigten Frachtsätze sind
bei den Bahnhofl -eitungen zu erffragerr.

(Eine Anleihe für die denksche Reichspost .) Berlin,  3 . April.
Die deutsche Reichspost steht mit einer inländischen und einer aus¬
ländischen Gruppe wegen einer 150 Millionen (Mark-
Anleihe  in Verhandlung.

(Insolvenz einer großen ikallenischen Seldenfirma .) Rom,
2. April . In Mailand wurde heute das Falliment der bekannten
italienisch-amerikanischen Seidenfirma Sbarbaro mit 18 Mil¬
lionen Passiven  gegen 13 Millionen Aktiven bekannt.

Innsbrucker Lebensmikkelmarkt.
Innsbruck , 8. April.

Eiir gesteigerter Bedarf für die Osterfeiertage äußert « sich aus dem
'Markte nur bei einzelnen Artikeln . Im allgemeinerr konnte von
einem besonderen Angebot oder außergewöhnlich starken Nachfrage
nicht gesprochen werdeir . Aus den auswärtigerr Produktionsgebieten
langten etwa 6 bis 8 Waggons Gemüse , besonders Salat , Früh-
kartoffeln und Tomaten ein. An Frischgemüf « heimischer Herkunft
sind lediglich Salat » Monatsrettiche und Gartenkresse auf dem Markte.
Blaukraut . Kohl, Kohlrabi und dergleichen sind langsam aufge-
braucht . Ueberbedarf ist an « pinat und Rihlsalat vorharrdeir . des-
gleich«,r herrschte auch bei Kartoffeln in letzter Zeit ein Mehr-
angebot . In der Berichtswochc wurden auch die ersten Geinüse-
pslanzen feilgeboten . Froschschenkel fanden trotz des billigen Preises
von 4 Groschen per Stück wenig Absatz.

Die Anlieferung an Eiern war äußerst günstig . Wenn trotzdem
eine einschneideirde Verbilligung nicht eintrat , so ist das der erhöhten
'Nachfrage zuzuschreiben . Butter war genügend am Markte . Ein
reiches Angebot an Fluß - rrnd Seefischen und geradezu einen Massen-
andrang hatten die Fischhallen aufzuweisen.

Während die Zufuhren an Kitzen, Schweinen und Schafen sich
nicht ungünstig gestalteten , war das Angebot an Kälbern mangelhaft,
was ein« Erhöhung der Kalbfleischpreise zur Folge h,aben dürfte.
Frisch-Rindfleisch sowie Gefrier -Rimdfleifch wiesen bei günstigem
Angebot die Preise der Vorwoche aus.

Die Preise stellten sich wie folgt per Kilogramm oder Einheit ln
Schillingen : Rindfleisch 2.60 bis 3.60, Kalbfleisch 2.— bis 3.20,
Schweinefleisch 3.20 bis 3.60, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.40, Kitzfleisch
2.40 bis 2.80, Seelachs 2.— Kabeljau 2.—, Seeaal 1.20, Stockfisch
1.20, Karpscn 5 —, Butter 5.60 bis 5.80, Eier (4 Stück) —.64 bis
- .68, hiesige Kartoffeln —.17, Blaukraut —.40 bis —.60, Weiß¬
kraut —.50 bis — .60, Kohl —.60, Kohlrabi —.50, gelbe Rüben — 60
weiße —.30, Rohnen —.50 bis —.60, Sauerkraut —.48, Rübenkraut
—.50 bis —.60, Häuptelsalat (Glashaus ) —.25 bis —.30, Pastinak
(Stück) —.20 bis —.50, Porree —.10 bis —.30, Sellerie (Stück)
—.10 bis 1.—, Petersilie (Bund ) —.10, Schnittlauch —.10 Spinat
1.40, italienischer Häuptelsalat 1.60 bis 2.—, Endivien 1.60,’ Karfiol
(Stück) —.60 bis 2.—, Zwiebel —.40. Knoblauch 2.80, Kren 4.—,
Erbsen 1.60, Sellerie —.30 bis 1.— Schnittlauch (Bund ) —.10
Aepfel 1-60 bis 2.—, Feigen 1.20 bis 1.60, Kastanien —.80, Orangen
(Stuck) —.08 bis —.30. Zitrone .,r —.06 bis —.10, Nüsse 1.60, im-
licnische Frühkartoffel 1.—,
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Butler.
Dis Wiener Buttermärkte verkehrten bei gleichen Preifen gegen

die Vorwoche in unveränderter Haltung. Die Preisnotierungen
blisben auf dem Niveau der Vorwoche. Man offerierte im Groß¬
handel: Overösterreichische Landbutter 5.80 bis 6.20 8, oberöster-
reichifche Molkereibutter 7.80 bis 8.— 8, mährische Molkereibutter
6.00 bis 7.20 8, dänische Butter 7.80 bis 8.— 8, holländische Butter
7.60 bis 7.80 8, schwedische Butter 7.60 bis 7.80 8 . Der Topfen-
markt  war gleichfalls unverändert bei leicht abgefchwächtem Ge¬
schäft. Ausgeboten ist inländischer Molkereitopfen zu 1.20 bis 1.60 8
per Kilogramm.

Käse.
Die Lage des Wiener Käsenmrktes zeigte sin freundlicheres Ge¬

präge. Nach den Feiertagen dürste es zu einen! größeren Waren¬
überfluß  kommen , umsomehr, als aus der Slowakei -billigere
Sorten in Aussicht gestellt werden. Die Preise sind unverändert.
Man offerierte im Großhandel: Schweizer Emmentaler 5.80 bis
6.50 8, österreichischer Hailbemmen-toler 4.40 bis 5.40 8, Gorgonzola
5.30 8 . französischer Roquefort 5.80 bis 6.40 8, tschechischer' Grün¬
käse 4.90 bis 5.30 8 , prima slowakischer Primseirkäfe, mindestens
45 Prozent Fettwar «, 3.30 bis 3.40 8, mit usuellen Rabattkondi¬
tionei,, Olinützer per Schock1.30 bis 2.— 8.. Schwarzen-berger 3.50 8,
Chervais, inländisch, 2.70 8 (per 6 Stück), Raupacher Imperial
3.— 8, Eidomer Käse, vollfett, in Blasen, 5.10 bis 5.30 8 ab Wien.

Speisefette.
Der Markt für nordamerikanische Schweinsfette ist im allgemeinen

flau. Bei uns wird diese Herkunft völlig vernachlässigt, so daß Preis¬
abschläge auf der Tagesordnung sind. Heute ist das nordamerikanische
das billigste (284 8) unter den im Inland ausgsboiene», findet aber
trotzdem wenig Interesse, weil es eben dem Geschmack des Oester-
reichers nicht entspricht. Ungarisches Schweinefett wird ab Budapest
zu 27.500 Ungarkronen und ab Wien zu 295 8 ausgeboten. In¬
landsware kommt derzeit in größeren Mengen nicht auf den Markt.
Das M a r g a r i n e g s schä f t ist zufolge der kommenden Feiertage
belebter. Preise unverändert. 240 bis 360 8 für Margarine , 250
bis 325 8 für MargarmeschmÄz per 100 Kilogramm. Pflanzen¬
fett«  verzeichnen gleichfalls bessere Nachfrage. Obwohl die Kopra-
preise bei einer nach oben gerichteten Tendenz sehr fest sind, ver¬
bleiben die inländischen Notierungen für Kokosjpeisefettauf ihrer
bisherigen Höhe: 200 bis 210 8 per 100 Kilogramm für Faßwar«
und 2.10 bis 8.70 8 per Kg. für Markenware in Paketen.

Eier.
Dis Märkte sind inii allen Sorten reichlich beliefert. Man erhält

daher im Großhandel jugoslawische und ungarische Ware zu 12.20 bis
12.50, burgenländische zu 12.20,̂ poln>ischc zu 11.45 bis 11.80 und
russische zu 11.80 Groschen per Stück.

Kaffee.
Der Inlandsmarkt ist derzeit so wenig aufnahmefähig, daß die

Ausiandsbefestigung auf unseren Märkten sich nicht durchsetzen konnte.
Die Preise sind daher unverändert : 605 8 für Santos Prime, 580 8
für Santos Superior und 520 8 für Rio VII per 100 Kg.

Zucker.
Der New Yorker  Markt zeigt bei mäßig anziehenden Preisen

gebesserte Kaufstimmung. Wenn sich diese Tendenz in Europa schwer
durchringen kann, ist es in erster Linie auf die übermäßig großen
Auckervorräte in England  zurückzuführen . Die c u b a n ifche
Regierung bemüht sich in das Zuckergeschäft dadurch ein Hausse.
Moment zu bringen, daß sie verkünden läßt, daß die f̂entralen am
1. Mai ihren Betrieb einstellen und daher der Produktionsvergröhe.
rung einen Riegel oorfchieben werden. Vorläufig herrscht daher auf
dem Zuckermarkt festere Stimmung , obwohl Fachleute mit weiteren
Preisrückgängen rechnen. Heute werten: TschechoslowakischeWürfel
220 bis 222.50, Kristall« 20250 bis 205 Tschechokronen per 100 Kg.
tn Ganzwaggons ab Grenze, un-oerzollt und unversteuert, österroi-
chische Würfel 74 bis 7450 8, Kristalle 69.50 bis 70.50 S per 100 Kg.
frachtfrei Waggon Wien.

Reis.
Die feste Tendenz für indische Sorten hält an. Im Inland ist

weiterhin keine Kauflust vorhanden. Für die Lage ist es bezeich¬
nend, daß Burmaforken»die 16 englische Schilling (zirka 65 8) werten,
hier zu 63.50 8 ausgeboicn werden, ohne Käufer zu finden. Für
Siam -Pattm werden 93 8, für italienischen Splendor 79.50 8 per
100 Kg. verlangt.

Südfrüchte.
Den Markt konnten auch die bevorstehenden Osterfeiertage nicht

beleben. Nur Feigen, die vielfach auch für industrielle Zwecke gekauft
werden, haben gute Nachfrage, alle anderen Artikel sind vernach¬
lässigt und im Preise nachgiebig. Es notieren: Caloma-Feigen 135 8,
Haselnuhkerne 320 8, Barimandeln 670 8, Sultaninen 290 8 per
100 Kilogramm.

hülsenfrüchke.
Die Marktlage kann nicht befriedigen. Er inerten: Bohnen, tnl..

31 bis 43 8. Ungar. 24 bis 29 8 , Langbohnen 40 bis 56 8. Wachtel-
bahnen 32 bis 42 8, Erbsen, inl.. 50 bis 60 8, un-gar. 28 bis 35 8,
grüne 50 -bis 60 8, geschälte 80 bis 95 8, grüne geschälte 65 bis
110 8 , kleine Anbauerbsen 38 bis 41 8, Linsen, inl., Feld, 46 -bis
48 8, „Natur " 55 bis 105 8, rumänische 63 bis 100 8 per 100 Kg.

Zwiebeln.
Die zum Ausgebot gelangenden ägyptischen Herküirste neuer Ernte

sind im Preis« sehr hoch gehalten, weshalb man diese Sorte nicht
gern« kauft. Umso rascheren Absatz fanden die zum Ausgebot ge¬
langten Makoer und italienischen Sorten , die infolgedessen bedeutend
höhere Preise, als in der Vorwoche erzielen konnten. Es notieren
im Großhandel : Ma-koer 24 bis 26 g, italienische 30 bis 32 g, ägyp¬
tische 39 bis 40 g per Kg.

Gemischtwaren.
Im nachfolgenden seien die Marktpreise für einzelne in den Pro¬

vinzgeschäften geführte Gemischtwaren angeführt. Lindenhonig,
rumänisch, 2.40 8, Agar-Agar, la, weiß, in Fäden, 19 8, Vanillin,
rein, 90 8, Kalisalpeter 1.05 8, Kamillan 3.50 bis 4.50 8, Wacholder,
lieeren —.90 8, Weihrauch 2 8, Weihrauch-Tränen 2.70 8, Gelatine
6.50 8, OrangenschalenX 1,70 S, Negersaat 92 8. Ameiseneier 80 8.
Menthol, jap., 115 8, Hausenblase Saliansky 58 8 per Kg., sonnen»
blunienkerne, weiß. 55 8 u-nd Kartoffelmehl, allerfeinste Spezial¬
ware, 65 8 per IG) Kg.

DsrrüOmchrMm
Alikaiserjägerklub. Anmeldungen für Teilnahme am deutsch-öster¬

reichischen Kameradschaftstagzu Pfingsten in München täglich in der
Klubkanzlei (Jnnkaserne, 2. Stock) von 4 bis 5 Uhr nachmittags.
Bis 15. d. M. müssen die Anmeldungen abgeschlossen sein.

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Montag Beendigung
des Preis - und Uebungsschießens. Abends 8 Uhr Preis - und Diplom-
verteiluug im Dereinsheim zum „Goldenen Hirschen".

Radsportklub „Alpenrose". Sonntag Ausflug nach Zirl . Abfahrt
bei schöner Witterung per Rad 'von der Jnnbrücke um 2 U-Hr nach¬
mittags, bei schlechter Witterung ob 2 Uhr Hauptbahnhos. Damen
fahren auf jeden Fall per Bahn.

Tiroler Volkskrachien-Erhalkungsverein. Karfamsiag keine Probe.
Arbester-Feuerbestattungsvereln „Die Flamme". Wegen der

Feiertage entfällt die heutig« Einzahlungsstüuü«. In Pradl nimmt
Tichy Johann , Gumpstraßc 20. in St . Nikolaus Otter Karl jun..
St . Nikolaurgasse 29, und in der Höttingerau Marktgraber Alois,
Höttingerau 25, Einzahlungen täglich in den Abendstunden, entgegen.

rvorrage»d bewährt zur
Bekämpfung rhevmstischer,

gichtescher, nervöser Schwerte»
sowie gegen Kopfschmerzen.

tritt onminefLar ei«. — Seine scka»ltch» ftefoorfräragte»
wird ärmlich lodend begnt - chirt. I » eüf * « pKthe'rrT. « « « <

Ihr Haus wird heiter und liebt sein und jedermann
ve£allen , wenn Sie sein Lächeln sind , wenn Sie selbst
gefallen , gnädige Frau . Die regelmäßige Verwendung
der 22 a

Q 'ZME üimoa
nach der Toilette auf der noch feuchten Haut schafft
einen reinen und lichten Teint , eine zarte und feine
Haut , ein fehlerloses Gesicht . Sie verhindert oder
beseitigt Sprünge , Rauhheiten . Röten und alle sonsti
gen  Reizungen der Haut . Sie enthält keinerlei Fett.

Ueberall erhältlich;
CREME . PUDER und SEIFE SIMON

Parfümerie Simon , 59 Fg . St . Martin . Paris.

DIE

evr
KINDERWAGEN

ÜBEPALL ERHÄLTLICH.
HAUPT -BÜRO:

WIEN  VI . MAPIAHILFERSTPASSE11

5

Nuphar-Donau-Veiichen-Seife
parfümiert mit zartem Veilchendufte 2iof

Nuphar-Lilienmilchseife
erhält die Haut jugendfrisch , zart und weiß zwf

Wohlriechende Mottenfresser
Mof verhindert nicht allein den Zuflug von Motten , sondern
rötet auch alle Motten samt Brut . Seit Jahrzehnten bewährt;
Kolossal ausgiebig ; streng antiseptisch . Zu beziehen durch:
Parfümerie „ vja ", Wien , XVIIL, Theresiengasse 9

sowie in allen einschlägigen Geschäften. M199

litoter kaiserjägerbund. Für alle Ortsgruppen. Ostermontag um
10 Uhr vormittags im Großgasthof „Breinößl", Saal , 1. Stock, all-
gemeine Kaisersägerzirsammenkunft zwecks Besprechung über Beteili¬
gung am Kameradschaftsfest zu Pfingsten in München. Anmeldun-
gen für die Beteiligung werden dort entgeg enge nommen.

Offiziers- und kaiserschühenbund. Der Kaiserjägerbund oeranstaütt
für Ostermontag vormittags 10 Uhr beim „Breinößl" im 1. Stock
eins Zusammenkunft seiner Mitglieder behufs Information über das
in den Pfingsttag-en in München stattfindeirde Deutsch-österreichische
Kaineraüschaftssest. Die Mitglieder -des Kaiserschützen, und Offiziers-
bundes, die die Teilnahme am genannten Feste beabsichtigen, sind
hiezu «ingeladen. — Am Dienstag halb 9 Uhr abends Ausschußsitzung
der Ortsgruppe beim „Wilden Mann ".

Innsbrucker Turnverein. Ostermontag nachmittags ist der Wald¬
spielplatz geöffnet.

Deulschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Sonntag und Montag
Arbeitstage auf der Hasenheide. Für Heulager ist gesorgt.

„Natur und ' Haus", Dienstag abends 8 Uhr Monatsversammlung
im Gasthos „Sailer ". Bortrag des Obmannes M. Sandner.

Verein der Kärntner. Samstag keine Monatsverfanimlung Sonn¬
tag abends 8 Uhr Osterschmaus beim „Breinößl". Ostermontag nach¬
mittags bei schönem Wetter Bereinsausflug am Planötzenhof. Zu.
sammenkunft dort, bei schlechtem Wetter gemütliche Zusammenkunft
beim „Weißen Kreuz".

MusikkapelleHöiting. Ostersonntag vormittags von 11 bis 12 Uhr
Platzkonzert beim Dorfbrunnen (Kirchgasse), bei schöner Witterung.

Verein Deuksch-Südtiroler . Samstag kein Bereinsabend. Montag
abends 8 Uhr Iahersfeier in der „Kundler Bierhalle", Theatervor¬
stellung: „Menschen̂ die nach Heimat suchen", ein« Gebirgstragödie
von WM Fauster.

Verbindung im v . P . v . „Rugia". OstermontagOsterbummelnach
Hall. Abfahrt halb 1 Uhr mittags vom Hauptbahnhos.

Verein der Wiener und NiederSsterreichsr (Bergsteigerriege).
Ostersonntag Tageswanderung auf die Risgenhütte . Abmarsch
punbt 7 Uhr früh Endstation der Pradler Trambahn . — Oster¬
montag Familienausflug auf den Rechenhof. Abmarsch >/-2 Uhr
nachmittags von der Kettenbrücke.

AkademischerAlpenklub Innsbruck. A.-H.-Abend am Dienstag
beim „Breinößl".

Rad- und Rennsahrerverein „Vekdidcna". Sonntag Äussahrt über
Jnzing nach Stnms zum „Speckbacher". Abfahrt halb 12 Uhr von
der Jnnbrücke. Montag Ausfahrt nach Matrei zum .Lamm ". Ab¬
fahrt 1 Uhr vom Klubheim.

kieinkierzuchkvereinfür Innsbruck und Umgebung. Heute und
jeden Samstag Futtermittelausgabe von 2 bis 5 Uhr nachmittags
im Bogen Nr. 29.

Verein der handlungsdiener und Hausknechte. Sonntag 10 Uhr
vormittags Versammlung beim „Goldenen Hirschen".

Kameradschaft und Unkerskühungsvereingedienter Soldaten für
Innsbruck und Umgebung. Die Vollversammlung findet nicht heute,
sondern am Freitag den 9. d. M. 8 Uhr abends im Vereinsheim fta' .

Deutsch« Vereinigung „Mercuria ". Samstag abends 8 Uhr c. t.
Abschiedsabend des 21. H. Satan in der „Kundler Bierhalle". Alle
'Aktiven erscheinen.

Schwabenbund der Vorarlberger. Samstag 8 Uhr abends ge¬
sellige Zusammenkunft im Gasthof „Wilder Manu ", Museumstrahe.

Teutonia 1878. Dienstag Osterbummel nach Balders, Gasthaus
Glelnssr. Abfahrt 1.15 Uhr Maria -Theresienstraß«.

Werkmeister- und Vetriebsangestellten-Vezirksverein Innsbruck.
Sonntag vormittags 10 Uhr Monatsosrsammlung. Auszahlung der
Invaliden und Witwen. Ort: Cafs-Reftaurant Weiß.

Briefmarkensammler-Vereinigung „Tirol". Infolge des Feier-
tages findet der nächste Vereinsabend am Dienstag um 8 Uhr abends
im Gasthos zum „Goldenen Hirschen" statt.

Verein der Oberösterreicher in Innsbruck. Am Ostersonntag Aus¬
flug zum „Schillerhof". Treffpunkt bei der Kettenbrücke um halb
2 Uhr nachmittags.

Gewerkschaftsoerein der Eisenbahnunfallsreakaer. Mtwen und
Waisen. Die Eisenbahnunsallsrentner-Versammlung findet am Don¬
nerstag den 8. d. M. um 2 Uhr nachmittags im Gasthos „Schwarzer
Adler", Universitätstraße, statt. Zutritt haben nur Mitglieder der
Effenbahnunsallsrentner. Dort erhalten auch die Mitglieder An«
Unsallspapier« zurück. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß Mitt¬
woch den 7. d. M. die Ausschußsitzung stattfindet.

,.D' Solstoana". Samstag entfällt der Probeabend. Sonntag
7 Uhr abends gesellige Zusammenkunft im Vereinsheim Gasthaus
zum „Goldenen Winkel".

5-  C. „veldidena". Samstag um %10  Uhr nachts Empfang der
Füssener Gäste am Hauptbahnhos.

Radrennklub „Tirol". Ostersonntag Ausflug nach Wattens . Be¬
such des Radfahrervereins Wattens. Treffpunk? hal>b 2 Uhr im Klub-
heim Hotel „Greif". Ostermontag Besuch des Mitgliedes Jngenhasff
in der Restauration „Löwenhaus".

Dicycleklub Wüten. Klubausfahrten zu Ostern: Sonntag nach
Zirl, halb 2 Uhr ab Karl-Ludwigsplatz. Montag nach Matrei und
über Ellbogen nach Schönruh, halb 9 Uhr ab Oberrauchplatz. Nach¬
zügler kommen um halb 4 Uhr nach Schönruh. Laternen mitnehmen.

Radfporlklub Innsbruck 1923. Ostersonntag Ausslug nach Krane-
bttjen. Ostermontag zweiter Dereinsausslug nach Hall. Bei u-n-
günstiger Witterung Zusammenkunft um 2 Uhr nachmittags im
Gasthos „Jnnbrücke". Abfahrt an beiden Tagen um Ml Uhr noch-
mittags von der Jnnbrücke (linkes Innufer ).

Trachienverein ,.D' Sprugger" Innsbruck. Hoher Feiertage hal-
der Samstag kein Vereinsabend. Dis Momttsversammlung findet
am Samstag den 10. 2lpril statt.
^ Volks- und Gebirgstrach.en-Erhalkungsverein ,,D' Schneelaler".
Sanistag abends ab 8 Uhr im Bereinsheim Gasthaus „Nei'̂ radl"
Prob«. Sonntag von 8 Uhr abends bis Z Uhr früh beim „Auckm-
thaler" in Pradl Bauernball.

^atmeten Sec kitunq
7 „M. C., Kufstein": Der Verirrter dieser Anstatt ist laut dem

Inserat Finanzrechnungsrat M. Koß, Innsbnick, Defteggerstrahe 16,
3. Stock.

? „Fr . Lenzi": 1) Kiel hat 216.000 Einwohner ; die größten Zei-
tturgen sind die „Kieler Neueste Nachrichten" und die „Schleswig
holsteinische Volkszeitung"". 2) Hamburg. 1,077.000, mit Vororte
1.510.000 Einwohner. 3) Auch bei einer Wiedervereheiichunghat die
Frau den lliamen des Mannes zu führen.

? „Donk": Der 28. August 1889 war ein Montag (Zsphrin). Die
übrigen Fragen beantwortet Ihnen die Sternmarte in Hötting,
Botauikerftraße 7.

Die vornehme Bar Innsbrucks AUifßlMANE - MyiST Die vornehme Bar Innsbrucks
Ab heute

und täglich UDas sensationelle Oster-Programm !! Ah heute
und täglich

„lES MAUii &IS - S©NS k*« das berühmte Original Grotesk - und Exzentrik-Duo aus dem Moulln-ßouge , Wien. — Hildegard Maibauma « der deutsche
Tanzstern aus dem Wintergarten , Nürnberg , und das übrige (äroSstadt -Tanzprogramm ! S8 -i

; Eintritt frei! Kunst ! ! KumorB ! Stimmung !! ! Das Publikum tanzt! Kunst ! ! Humor ! ! Stimmung ! ! Beginn halb 10 Uhr!
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ODEON -KASINO
AD 1 . April 1926

Sensations -Gastspiel des schwedischen Tanzpaares

Poidi and Bö?6n
in  ihren mondain- materialistischen Tanzschöpfungen vom Pavillon in Wien

Watoi©und  Sfavignui
Mondain -exzentrische und

akrobatische Tanzakte

iferga iCänig

Gastfoaf Ir  Siiaress

e m |>I i e h Il

erstklassige Spießbraten
HaaswiärsJe , Forellen

SUdtiroler Weine

mm
m

m ersl sb  SässaäitStes«, graste MiswalS , ü&®«S@r!»sias *©ssäkmäS
Rein-Kammgarn für Kostüme und Mäntel:

21.50
<g - 7,

130 ein breit , alle Farben , schwerste Ware 8 I t •'
Ri psce verwais

140 cm breit , in allen Modefarben . . . 8

UGZMZELGNMLGML 99  efl
140 cm br., in allen Farben , mod. Muster 8

Feinster Kostflmkammgarn n*
140 cm breit . 8

üipscewerceats für ICi@ld@r
130 cm br,, alle Farben , modernste Muster 8 löi3v

Traver-Ripse
140 cm br., alle Farben , die Hochmode 27.50

Original engl . Xost&msioffe ®q
140 cm breit , aparte Dessins , . . 8 22.50, I

Feinster dunkeibl . fefumearn
13(̂ cm breit , für Kostüme und Compiets 8 2*

Feinste Ripse in aü&n Farben
für Kostüme , Compiets und Kleider in allen Preislagen

Scfoanfung-Seid© 7 ca
ohne Kunstseide , alle Farben . . . . 8 «

4.50Sssertsamäe garantiert waschecht .

8

8

SeüCäeiiPOPeiSiie herrliche Karo und
Streifenmuster für Kleider , waschecht . 8

Crepe Marocain 7 m
in Kunstseide , in größter Auswahl . . 8 «

Marocain-Seiden
für Mäntel und Kleider , alle Farben , in S| 0

6.52
größter Auswahl , 90 cm breit 8

Crepe de  Chine . . . . von s
Hesrensteffes

Feinste Herrencowercoafs e«
140 cm breit , reine Wolle . 8 4#

Feinste fferrenkammgarae
140 cm breit , für Anzüge.

Original engl , M@destoff@
140 cm breit , für Sportanzüge

Feine lommerliammsarae 9̂4  _
140 cm breit , für Anzüge . 8

Tennishosenstoffe
in allen Preislagen und Farben

M © Cf© C§ieWäOie 140 cm br ., reine Wolle,
modernste Farben und Dessins , für Sport - _ «| <g gQ

S 38 . 59

s ! :.

anzüge , Baglans und Sportkostüme
Größte Auswahl in Original engl. Kammgarnen , schotti¬

schen Cheviots für Sportanziige und Sportkostüme

Besichtigen Sie mein Lager vor jedem Einkauf, Sie werden über die Auswahl und PreiswQrdiskeit erstaunt sein!
Zahlungserleichierunsen sind ohne jeden Preisaufschlag weitgehend vorgesehen!

Niederlage der Web-
schule des Landes Tirol.
Aparte handgewebte

Stoffe
ofsf
JnnsdruetL- ttlufeumftr.

Besichtigen
Sie meine Ausstellung

am Sonntag I
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ROTEL MARIA THERESIA
ti'imTniirni'ii'iTriiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiii. .

KONZERT
d ®3* Kagiraamtsmusik das AlpoRpegey -IPlgSs. TS?©« Nr. 12, unter

fjersöJsSfciiar keSSuisg «Ses Herrn Kapellmeisters Frans ? KInil

für Ostersonntag , den 4. April 1926
1. G. Verdi : Großer Marsch a . d . Oper „ Aida“
2. Fr . Schubert : Ouvertüre zur Oper

„Flerrabras“
3. Ed . Gricg : „Peer . Gynt “ I

a ) Anifcras Tanz
b) Tanz in der Halle des Bergkönigs

4. P . Tsehaikowsky : Walzer a . tl . Oper
„Eugen Onej ?!n“

5. Bich . Wagner : Glocken - und Graisszen
a . d . Oper „ Parsifal“

P aase
6. Helzl : „ Hoch die Helmatwehr “ , Marsch
7. Kdler Böla : „ Lustspiel -Ouvertüre“
8. II . Middle ton:

a ) „The Phantom Brigade “ , Intermezzo
XL. Benatzky:
b ) „ Glocken der Liebe “ , Valse boston

9. Joh . Strauß : „ Geschichten ans d . Wiener¬
waid “ , Walzer

10. A . Schreiner : „ Ein Jahrmarkt in Kräh¬
winkel “ . Großes 1 humoristisches Potpourri
(siehe Erklärung :)

ymssisMssfSiŝaeaascnaxt

PR @iRAMM
für Ostermontag , den 5. April 1926
1. Rieh . Wagner : „ HuJdigungsmarsch“
2. Ludw . v . Beethoven : Ouvertüre zu Goethes'

Trauerspiel „Egmout“
3. Ed . Grieg : Zwei norwegische Tänze
4. H . Halevy : Große Phantasie a . d . Oper

„Die Jüdin“
5. Wo !fg . Amad . Mozart:

a ) Ouvertüre zur Oper „Titas“
R ich . Wagner -Kosch ul :
h) „Tannhäuser in Kärnten “ , Parodie
a ) und b) für Bläserquartett

V a u s e
6. Wlad . Lala :-: : „Maschinengewebrmarseb“
7. Paul Linke : Ouvertüre zu einer Komödie
8. E . Eilennerg : „Die Post kommt “» Charak¬

ter st iick
9. Leo Fall : „Kind , du kannst tanzen “, Wal¬

zer n . d . Operette „Die geschiedene Frau“
10. Martin Uhl : „ Wiener Boheme “, großes

| SchlagerPotpourri

Erklärung zu Kr . 10 .»E?« Jahrmarkt Sn KrSfcwInka: 1*
Nr . 1. Andante : Ruhiger Morgen . (Hähne Krähen , Kuhhirten blasen .) Nr . 2. Es wird
lebhaft auf den Straßen . (Der Markt beginnt .) Kr . 3. Aufzug der Schützengilde»
Nr . 4. Wachsfigurenkabinett . Kr . 5. Bärentanz . Kr . (>. Kämpfet . Nr . 7. Straßen -Musi¬
kanten . Nr . 8. J.m Zirkus . (Das Schulpferd .) Nr . 9. Große Mord geschickte . Nr . 10. Im

Wirtshaus . (Ca , ca geschmauset .) Nr . 11. Tanzmusik mit Keilerei . — Schluß.

M 151

Hemmt recht
!N- ii uuSliint Staats Mit >
,,e>schon. Dokumenlcndc-
schass. Familicnstcmdrssa-
chcn Ttaatsüürnerrcchtb-
Düro. Wie!?, Grünai:-

Größtv Auswahl stetslrtxennler
« . S I pKommumonkleidcnen

Wasfflß, nomoinationan, Kranrerm8k.
Mi 05 kaufen Sie am besten

[IX MM BurggrabenIÜISp2!l3lll!BS

Adambräu-Bock
kommt zu den Osterfeiertagen bei den
ständigen Abnehmern des Adambräus

Wieder zum Ausschanke

ösiersomiag» stoleiM
Quartett „Vergißmeinnicht“

vob 8—11 TThr abends
Gasthof „Gold. Hirschen “, Innsbruck

Seiloreasse . 886 I

K3»u

Nr . 0 graue Füllfedern . . . p . kg S 4.80
„ 1 beste graue Federn . . p . kg S 9.—
„ 3 silbergraue Entenfedern p . kg S 14.—
„ 6 lialbweiße Rupf . . . . p . kg S 15.—
„ 5 «hin . Halbdauncn . . . p . kg S 19.—
„ 7 weiße Rupf .p . kg S 19.50
„ 8 weiße daunenweiche Rupf p . kg 8 22.—
„ fl weiß Halbflaum . . . . p . kg S 26,—
„ 11 weiß Handschleiß , feinst p. kg S 29.—
„ lfl weiß , fedrige Flaum . . p . kg S 28.—
„ 10 weiß fedrige Daunen . . p . kg S 32.—
„ 12 halbweiße Daunen . . . p . kg S 39.—
„ 13 weiße Flaum . . . . . p . kg S 45.—
>, 14 weiße Daunen . p. kg S 49.—
.. 15 extrafeinste weißeDannen p. kg S 59.—

in doppelt gereinigten besten Qualitäten,
sowie Inlete , Bettzeuge , Stepp - und Woll¬
decken , PBlster von S 4.89, fertige Oberbetten

von 8 19.80 an , nur im

Spezial -Bsttwarengeschäft
M. Fischet
Maximilianstraße 19.

116002



SamSkrg, Sen 8. Aprkl 1928. Innsbrucker Nachrichten Nr. TT. «e«e &

Tausche sehr schön«, son¬
nige Hochparterrewohnung
im Saggen , 3 Zimmer,
Aiädchenzimmer, Bad , Zu¬
behör, gegen 4—L-Zimmer-
wohnung , Znschristen un¬
ter .Frühjahr <500“ an die
«terw. 1

Tausche sehr schön«, son-
ni«e Hochparterrewohnung
am Zaggen , 3 Zimmer,
Mäfechemimmer. Bad und
Zubehör, gegen 4—5-Zrm-
merwöhnung . Zuffchr. unter
.Frühjahr MO" an d, Ver¬
waltung, , 1
Wohnungstausch Schwaz-

LmSbrurk , 2 sonnig« Z«m-
mvr, Küche nebst Zubehör,
Ldresi« bei Kratz-Ännoncen
in Innsbruck , 3927-1

Tausche reine S-Zimmer«
Wohnung m-vt allem Kom¬
fort . Parterre , gegen ebru-
sfilche Sivckwohnung . Os-
fevte unter Mieterschutz
785' an  feie Derw. 1

Tausch« meine Personal-
wbhnun« . bsstÄieiid arte 2
groben Zimmern , Küche
Balkon , alles aibgsschtesfen
gegen ebensolche Privat-
wähnung in Wflten . Zu-
schristen erbeten nute«
.Pensionist 878' an die
Verwaltung . 1

Gesucht Zimmer u, Küche
von kinderlosem .Haus-
oigenitümer, Angebot« erb,
unter .ZinS für 1 Jahr
voraus 4073' an feie Ver¬
trat tung , 2

LcereS, großes oder teii-
weisc «röbl Zimmer wird
von jungem Ehepaar , daß
tagsüber nicht zu Hause
ist, zu mieten gesucht. Zu¬
schriften unter .Genaue
Angaben 3964' an d. Ver¬
waltung . 4

Ävmntrttv
Geschäftsladen im Zen¬

trum der Stadt gegen Ab¬
löse »u vermieten . Behördl.
konz. Realitäten - u, Hhpo»
lhekei»-Derkei>rsbürv Emil
Zehrer , Innsbruck , Anich-
stratze 3, 2. St , 69 i»l

Geschäftslokal m«t>Hand-
mogaizin unfe Kelle«, für
jede Branche geeignet, ist
günstig nbzNlöfen, Unter
.Sofort 703' an feie Ver¬
waltung , 1
Zwei Dreiziamrerwohnun-

gtn,  mieterichutzfrei. sofort
ja vergeben. AnÄunfft:
Reichsna-uevstraHe 50c.

MS8-1

Semmige Sommerwoh-
«w » 1 Gehstur,fee van
LlnSbruck , 3 Zimmer mit
Küche möbliert (5 Betten ),
ans sofort oder später zu
vermieten . Unter Chiffre
Mr . m‘  an fei« Verw 1

Zwei groß« Büroräume,
ganzes TeSrphon. gegen
mäßige MöbelolLös« sofort
em serichen Jnteresfenten
abrngoben. Anträge « wter
MiSmarckpiotz 4082" an  d.
Barwaltu-ng. 1

Zimmer unfe Küche oder
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit suchen wir für einen
verheirateten Herrn unse¬
res Betriebes Angebote
«nter ^ kinbeckog Ha 33'
an die Verw. 2

Kleinere Wohnung mit
Zubehör von ferst insu ier-
wm Ehepaar ohne Kinder
sagen finanzielle Unter-
mchirng zu mieten gesucht.
Angeb unt . .Gute Lage' ,
Innsbruck . Postfach 150,

13t d-2
Linkaetz« Wohluma für

KtortUq « Leut« ferrngend
aus lö. April geaeu teil-
weHcn FviefeenSzinS zu
miete» « sucht. Anschriften
unter 8 . 788' an An-
«nrcrutlüro Masse, JnnS-
bmd,  Dognerplatz Nr. 1.

191 öS

Suche Wohnung , beste-
her» out j#uei Zimmern,
Küche, in der N^ e Jnntz-
bruektz ober Halls . Ablöse
owSgennmnwn. Zalfie Grflfe-
miot«. Zuschriften an B. H,
Nenrauthgaste 11, Part,

875=0

Sommerwohnung für b
Erwachsene. wonrägl. Gar¬
ten, rasch « . bequem von
der Stadt erreichbar , An¬
träge « . genauen Angaben
uisdor .Saison 7M" an feie
Berwaitmsg . 2

Bundesbeamter sucht son¬
nige 2-Hi.mmevwohnun,g ge¬
gen FriedenHzinK, event.
auch Ablöse von MSbAn
oder gröbere Vovousbezah-
lrnsg- Zuschriften erbeten
unter .Aichig 801' an di«
Verwailtirng,

Suche per sofort ein« 2-
ofeer z-Zimmerwohnung m,
Küche in Innsbruck oder
Hölting . Znschr, unter
^ferrngend 793' an fe>«
Verwaltung , 2

«l . Wohnung oder zwei
leere Zinmier mit Koch-
gÄegenheit ges-mlst- Anbote
«iter .FrisfeenszinS 82o
an fei« Verwaltung,

Gutsituiertes Ehepaar
sucht 2 - Zmnmerwohniung
gegen höheren Zins und
Ablöse. Miete wird nur v.
Hausherrn entgegengn'vm-
men. Angebot« unter . Ru¬
hige Par tÄ 851' an d, Ber-
waltung . 2
Soinnlerwohnung , 2 Zim¬

mer mit Küche od. Küchen¬
benützung, Stähe v. Inns¬
bruck, wird gesucht. Schen»
kol. Innsbruck , Grilkparzsr-
ftraße IS. 826-2

Limmermistr
Schtafsteüe mit Frühstück

an älteren Herrn sofort zu
vermieten , R'eseugasje 4,
1. Stoch, bei Schneider,

4078=3
Schön möbliertes , großes,

sonnig gelegenes Zimmer,
zweibettig, an Hoclfschülcr
reichßdeut-sch, aus sofort od.
15. ?Lpri! zu veornieten.
Adresse: Wciherburggasse
Nr . 11, 1, St . 837-3

Schönes, sonniges Ziw--
ra« ist an besseren Herrn
auf 15. Alprst oder 1. Mai
zu vergeben. Unti. .Berufs-
augabe 833"  an feie Ver¬
waltung . 3

Hübsch nröblierteS, sonni-
ge» Erkerzimnrer ab 15, dS,
an nur soliden Herrn zu
vermieten . Afevils-Pichler-
Ddraße 10, 3. Stock links.

856-3
Zimmer u. Kabinett , in-

einanbergehend- cm zwei
.Herren sbfort »u vermieten,
Aferesse an den AuNwnsts-
tafelm unter Nr , 846. 3

Lllöbl. rfe, uuMöbl. Zim¬
mer mit Kücheilbenützung
von Alpmll bis September
zu venmieden. Miete rm
vorhinein , Unter »Ostern
860' an- fei« Berw . 3
Zweibettiges . nettes Zim¬

mer sofort zu vermieten.
KSrnorstwahe 15, 4. St . r.

4014.3

Schönes, sonniges , un¬
möbliertes Zimmer auf 15.
feS. zu vernrietvn. Anfch»
ftrahe 18, 2, Stuck. 40W-3

Einfach möbl. Zimmer
ist an 2 anMrifeige Herren
sofort zu vermieten . Adresse
am fee» AuskurchtNtaseln
unter Ntr, 4W5. 3

Zu vermiete» gwt cinge-
richdeteS Zimmer , vollstän¬
dig rein , mtd ganger Ver¬
pflegung sofort oar Stu¬
denten al-zug-iben. Giasma-
lercistrahe 6, 1. Stock M.

7S4-8

Sleiurr , nevt mSblievSes
Zimmer auf sofort zu ver¬
geben. Aferesse« r den Aus¬
kunftstafeln unter 4036. 3

NetteS, sonniges Zimmer
am Saggen zu vergeben.
Aferesse an feen Äu8kuirs(ts-
tascbn unter Nr . 4058. 3

Zimmerkvllege findet so¬
fort' Wohnung . Herzog-
Frilbrich -Strabe 28, 2. St,
rechts. 4070-3

Ruhiger Ziurmerlollek!-
sogleich gchucht doi Wierer,
Aichensasie 11, Paräeroe.819-3

An Arbeiter « ne Schlas-
stell« mit Derpflvgung zu
vergsben, Jn -Nstvahe Nr . 49,
Stöckl, bei Woks. 815-8

Schönes reines Zimmer
zu vvomieten. Bergisel-Weg
Nr 2. 2, Stock. 4063-3

Möbliertes Zimmer str
Fräulein sowrt zu vermie¬
ten. Dreihekltgenstrabe A,
Park , rechts. 4061-3

Nrlch möbl . Zimmer mit
2 Betten ist mit Verpfle-
gu-n« auf 10. April ,u ver¬
geben. Diebeneggstraße 14,
3, Stock limW 879-3

j!ffi * ssraäi !s« » S

Ammer MM
Zimmer oder ŝonst ein

Parterr -erausn für Schuh-
machevwerkstädt« geeignet,
möglichst im Zentrum gele¬
gen, sbsvod oder später zu
mieten gesucht. Osterte
unter .Sicher und ruhig
4979 " an feie Derw . 4

Fräulein such» Zimmer
gagen ArbeitÄsistung . lin¬
ier .Anständig 4050" an dir
Verlvaltung,

Wir suchen noch ?ür die
Svmmersaison : Küchen-
mädchen, Wäscherinnen,
Büglerinnen , Köchinnen,
Einreise für ander« Berufs-
arten wird nicht erteilt.
Placierungsbüro Helvetia,
DavoS-Platz , '205c-ö

Zimmer gesucht für
Kanzleizwecke, möglichst m.
Telephon, sofort oder in
kurzer Zeil beziehbar Of¬
fert« unter ,W AN l" an d,
Verwaltung . 4

Möbliertes , zweibeitiges
Zimmer mit etwas Küchen¬
benützung von jungem
Ehepaar gesucht. Unter
.Ingenieur 760" an die
Verwaltung . 4

Leeres Zimmer oder kl.
Wohnung von Ehepaar ge¬
sucht. Zuschckften unter
„Vorauszahlung 40ÜL" an
feie Derwaliung . 4

Ruhiges , sonniges Zmr-
mer, Saggen bevorzugt, zu
mieten gesucht. Angebo:«
mit Preisangabe umrer
.Reinlich 310" an di« Ver¬
waltung . 4

Gegen zeitgemäßen Zins
leeres Zimmer von jungem
sMfeen Ehepaar gchucht
Aferesse an den AuÄunsts-
ta,seln unter 882. 4

Wb 1. Juni ein schönes,
grobes, zweidedtilgss Zim¬
mer (cfe. zwei kleinere) von
verheiratetem Airgt dauernd
zu mieten gesucht, Bedin-
MUgen: Sonnig , rein , Vil¬
lenviertel oder Vorstadt,
Klavier ober Raum zum
Einstellen . AntrE raschest
an Terpvkitz, Svnnenburg-
straße 4, 3. St . 853--1

Ein od. zwei unvwblierte
Ziimner, ineinanfeergeliend
und mit Stiegeneinganlg,
auf sofort gesucht, itlngeb.
unlter ^ iminer 4086' an
di« Verwaliung . 4

Zwei Zimmer , went , mr-
möblievk. von alleinstehen¬
dem Herr« gesucht. Ange¬
bote unter .Möglichst zen¬
tral 3982" an feie Derw. 4

Dffsne ZkMn
Reisende »nn Besuche feer

Privattkunfeenin Stadt und
Land für sämtliche Buu-
dcÄünfeer gechrckst. Es wol¬
len sich nur erst« Kräf te
melden, welche gewohnt
sind, tüchtig n . ziekbiwußt
zn arbeiten »nfe fei« in feer
Textikbianche bewandert
sind. Osserte unter Chiffre
.Grohe Derdienstchancen
2014" an Kienreichs Bnz.-
Ges^ Graz , SaPraße 4.

786-5

Selbständige Söchin. vie
auch di« Hausavbeiten ver¬
richtet bei hohem Lohn zn
2 Personen gesucht. Augeb
nur mit Jch >r«szeugnissen
unter .Dauerposten <E5"
an di« Verwaltung . ö

Vertreter . Herren u. Da¬
men, werden ausgenom¬
men, Solche, fei« sich mit
Losen befassen, werden ge¬
gen Vereinbarung fix an-
gestellt. Merkur , Brünn,
Neugasse. A 307-5

Vertreter , reell » . sieitzi« ,
von aitrenvimnierler Ber-
sicherungKgesellfchast, feie
alle Branchen schreibt, für
dem Innsbrucker Platz unfe
all« Orte TirÄ ? gesucht.
Große Verfeieirftmöglicllkcit
geboten, Offerte unter
.Fleiß n . Ausdauer 3683'
an feie Verwaltung . 6

Erfurter -Hütte (1834 m),
Post Maurach am Achensee,
sucht Köchin unfe Gpüirnäfe-
chen. Eintiritt 15. Mai.
Zeugn^ Lolmv-nsprüche u.
Ang. a. H. Eichhorn, Er-
surtev-Hütte , E52j -5

Tüchtiges , anstänfe. Mäd¬
chen mit Kvchkermt rissen
ioirfe als Hausgehilsin so¬
fort mchgenommen. Keine
Wäsche, guter Lbhn. Adr.
an feen AuÄunftStafeln
unter Nr . 835. 5

Mädchen für alle Haus¬
arbeit aus 15. April ge¬
sucht. Baur , FalWraße 7,
1. Stock. 756-5

Tüchtige Bedienerin , fei«
keine Arbeit scheut, wird s
Zimmer unfe Sti ^ enihaus
sofort au-fgeuommen- Aia-
duktstraße 19, 1. St . 836-5

rrrmruer
heit auf sofort zu mieten
gesucht. Unter „Sehr drin¬
gend 788" an die Verw. 4

Tüchtiges Mädchen, stink,
fleißig unfe kinjdevliebend,
das selbstünfe, kochen kann,
wird im Herbst nach Ber¬
lin mitgenommen. Lohn
hier 50 8, dort 40 Mk,
Freund !. Bchanfelung, eige¬
nes Zimmer . Äahrecheus-
nisse ntch gut« Referenzen
Bedingung . Anbote an
Univ^Pros , Eamilllscheg in
Hall, Villa Fäldeck. 888-5

Achtung! Tüchtig« Los-
ratenvertcetrr erhallen bei
uns die besten Bedingun¬
gen, somit hochsteVerdienst-
möglichkeit, cvent. Fixum
oder Eenerel -Bertretung.
Tauernde Existenz. Zu¬
schriften von nur seriösen
Bewerbern, die intensiv ar¬
beiten wollen, an die LoS-
Eencralrepräscntanz , Eraz,
Griesgass« 8. 714-5

Selbständige Löchia mit
Jahreszowgnissen aus gu¬
ten Privatlhäussern aus 15.
April von dinfeerlbser Herr¬
schaft nebnr Stubemnäfe-
chsn gesucht, 'Aller gegen
30. Vvrzustellen Dienstag,
6. Apvil, von 3—b  Uhr
Arlbergeuhaf. Povtfer.

K 131h-5
Provisionsvertreter (nach¬

weisbar «ingesührte Allein¬
vertretung ), die Feinkost¬
handlungen . Lebensmittel¬
geschäft« besuchen, zur Mit¬
nahme meiner konkurrenz¬
los billigen, feinen Re-
klame-Wickclpatzierr, Fein-
Papier-Täcke gesucht. Brau¬
ner, Papiertvarenerzeuger,
Schwanenstadt, Ob,-Lest.

B13fe -5
Haushälterin , feie keine

Nachfvage scheu-t . zu Leiver
Familie aus 15. 2lpril ge¬
sucht. Unter .Ehrlich 40ll7"
an feie DerwaltwiV . 5

Ehrliches Mädchen, daS
fellbsbönfeig Locht irnfe alle
Haus arbeiten toillig ver-
richietz, wird gelsuchr. Gute
Belianfelnng zngesichevt.
Näheres zu erfragen in
Bäckerei Kvhlegger, Wilh --
Groi-l-Straße . 779-5

Lansmäfeche» wird ausge-
NMnvwn bei Tachezh,
Musoumstraßo 22. 4042-5

Tüchtiges Mädchen, dfes
kochen kann unfe alle Haus¬
arbeiten (ohne Wäsche) wil¬
lig verrichte^ für guten
Danerpostsn gesucht. Nur
mit lSnger,en Zeugnissen
oder guter Nachfrage Vvr-
zustelke» Karl -Lufewig-Platz
Nr . 2, 8. Stock. Don 5—7
Uhr. 4043-5

Suche eine Llfer«, seib-
stänvige Köchin sür eine
Pension aus dem Lande per
1. Mai auf fünf Mrmvlle.
Gute samiNäre Bähanfelung
umh 5iehn nach Verlangen.
Auskünfte bei Mvis Neu-
rurer . Letz 61, Oetzlal, Ti»
rotk. N164 h-5

Gencral -Bertretnag für
di« efe&Aron VunveÄänder
fn ch«m>fe>tzNi. AitökÄn zu
ver-geben. Tagesverdienst
20 bis 40 8. Nur hervor»
ragerd organisatorisch be¬
fähigte Herren oder Fir¬
men, feie über 100 8 var-
füg-vl, fenden autzMholich^
Angebot! an Postfach 30,
Salzburg 1. 26f=5

Fremdsprachiger Kor¬
respondent, perfekt in Ens-
lisch. Französisch, gewand¬
ter Stenottzpist in Saison-
stclle nach Jn -nsbruck ge¬
sucht. Offerte unter .Nr,
702* am die Verw. Nur
Lebenslauf, kein« Zeugnis¬
abschriften n Lich'brkd. 5

Hausgehilsin mit guter
Nachfrage aus 15. April
gesucht. Vorzirstellon Sonn¬
tag unfe Dienstag bei Di,
Gruensr , Hölting . Lp-
polzerstraße 1. 749-5

Seriös« Firmen , reip.
Herren (Arier ) wird bc-
zioltzweif« feer Alleinverkauf
dar bbkannfen Trivh -Heft-
maschin« übergeben, Be¬
dingung . Jnfenstve Ar-
l-eiMefftuns mid pronrpte
Resuliernng . Zusthristen
mit Referenzen unter
.Große VerfeienstMÜglich-
kei>t 341" an Propagarcfea-
büro , Salzburg . 26 «5

Selbständ . Stubenmädel
auf sofort von Hotel Golfe,
Adler gesucht. 4075-5

Provisionäreisende kür
;rMa -fsige Gcbrauchsartikel
überall gssuch,. Hohe Ver-
feienlstmüglichteit. Angebote
unter .Ersvltz A4e " an d,
Verw. (Drhpckrückporto,) 5

Einige cüchtige, nur selb¬
ständige Maler auf sofort
gesucht. MageS, Steinach
am Brenner . 8735

Braves , jüngeres Mäd¬
chen für all« Hausarbeiten
wirb per sofort auifgenom-
inen. Nur solche, die gesund
sind und keine Nachfrage
scheuen, wollen sich melden
bei Frau Schneider , Anger-
zellgasse1, 2. St ., nur vor¬
mittags . 818-5

Verläblich« Hausgehilfin,
fei« estoas Kochen kann , alle
häuslichen Arbeiten rein¬
lich verrichtet, wird auf 15.
April gesucht. SaMenvasse
Nr , b. 842°5

Selbständiges Mädchen,
das gut kochcr« bann , auk
15. Ahr . gesucht. Familiär«
Dehandlung u . guter Lohn.
Gefl. Zuschriften an Her¬
mann Bösch, Fabrikant in
Lustenau, K.-Frang -Zoses-
Strabe 25, 857-5

Tüchtiger Lrtsvertreter
für Tiro ! zrrr Einführung
einer kl, HauShaltuvgs-
maschii« gelsuchi. Zu er-fta-
gen am 7., 8-, 9. Slpr-il bei
Nicder-maher, Prvbstenhof-
weg 20, 4072-5

Köchin wird für Jahres-
poften aufgenomimen, Un¬
ter .Tüchtig 877" an fei«
Derwaltung , 5

Tüchtig« Verkäuferin
für LebenSinittÄigkschästin
FrembenveckehrSovt am
Lande für 1, Mai bis
Mitte Oktober gesucht;
flotte Handjschristu. Kennt¬
nis der eins. Buchführung
Bedingung . Bei entspre-
cheuder Leistung guter Ge¬
halt . Osserte unter .Ee-
sustd G 37 « ' au die Der¬
waltung . 5

5 8 täglich und mehr bei
FiMM und Provision ver¬
dient flottier livltporfeur
durch den Verkaws der
neueste« Zeitungen u. Zeit¬
schriften, Leichter Verdienst
für LwvlÄibe oder Abge¬
baut«. Kaution nötig,
Buchhanblumv u.  Zei iumgS-
verschleiß F. Kalischimd,
Erlerstraß « 3, Kl31j5

Ehrliches, fleißiges Mäd-
che« für feen Haushalt so¬
fort gesucht. EabslSberger-
strohe Ist, Part . 8455

pMBMBtWH lilHBIfcIMIIIIIUllî

EiMsngMtÄö
Hellere, tüchtige erfah¬

rene Bratenköchin mit be¬
sten Zeugnisse« sucht Sai¬
sonstelle. Angebote unter
.I . K. 636' an bfe Ver¬
waltung . 6

Zahlkellnerin , tüchtig, m,
Zeugnissen erster Hä Ufer,
sucht Stellung sogleich oder
sür Saison . Ansrasen er¬
beten unter . Flei'tzig unfe
chrlich 695" an die Ver¬
waltung . 6
Lokomotivheizer sucht Po¬

sten aus Dahnen oder auch
zu StampMessel . Angebote
erfc. unter ^Heizer St 191 d"
a» bi« Verwalt« ug. 8

Tüchtiger HcmStischler
sucht feine Stelle günstig
zu wechiscLn; verrichtet ne-
berchek auch Karstige Arbei¬
ten. " Zuschriften unter
^Mler 4003" cm d, D« -
wattung . 6

SntelliL . tüchtig« Wie.
ueriu mit N^ rig . Aewg»
rriS sucht als EeschäftS-
leiterin pastemfee Stellung
in Innsbruck . Reifefpestn
tnaige everit. -felbft. Anträge
a>u Am«y Seifert , Wien,
8. Bez. Neudeggerg. 15/8,

A 367-6

Anständi-WS Mädchen
mit JahreSzeugmUen sucht
Stelle als Anfan-gs-Servie-
rerin in Saison - febrr Jah-
resposten hier oder aus¬
wärts . 3u,schristeu erbeten
unter ^Ibrebsam 3920' an
fei« Veravaltung . 6

Tüchtige Verkäuferin der
Delikatessen» und Spezerei¬
branche, volKviumen br-
wairdert. mit besten Nefe-
rergen . sucht ehestens Stel¬
lung . Gefi. Zuschriften erb.
unter .SÄbiftändig 709" an
dir Verwall'duarg. 6

Gesetzt« Zahlkellneri» m.
güten Zeugnissen bittet sür
stabil oder Soifsoir mrter-
rutkzwmen. Rost Huber in
kferag, Kapo unplatz Nr. 8.

205m-6

Fräulein gesetzten Alters,
sehr wirt 'schafMch. sucht in
srauenlasenc HauÄ)alt auf
15. tzlpvil Stellung . Unter
.Dauerposten 781" an feie
Verwaltung . 6

Tüchtiges Ehepaar , das
keine Nachfrage scheut, sucht
Hausmoisterposteu. Auge,
bote erbeten unter .Tüch¬
tig 4046" an fei« Verw. 6

Tüchtiger Kaufmann , 27
Jahre alt , bilarBsstherer
Buchhalter und versievter
Korrosipondenh feer italie-
»ischeu Sprache mächtig,
sölbständiger. gewissenhaf¬
ter Arbeiter , kautirmsfähig,
suchchsich umsstänfechalber zu
veräukdcrn. Unter ^ ielbe-
wutzt ÄIA>" an fei« Ver¬
waltung . 6

Tücht. Wirtschafterin mit
JahreSzeusndffen sucht
Stelle . Anatomiestraße 5,
3. Stock. 4035-6

Zloej Mädchen, über 14
Jahre alt , werden für
Sonn - uarfe Feieobage nach-
initt . zum Brot u, Bäcke¬
reien verkaufen gesucht.
.T -ivoli ", JnnZbruck . 809-5

Haustischler, Hausmeister
oder Verwaltcr . Tischler,
älterer , durchaus erfahre¬
ner Mann , mit eigenem
Werkzeug, feer auch in fecn
Fächern der Elektrotechnik,
SNaschinenbranehe, beson¬
ders des Hotelsaches, ver¬
traut , staatl . Prüfung als
Heizer besitzt, mit nur erst¬
klassigen ZeugniUen, sucht
Iahresstelle , wo er seine
umfangreichem Kenhtn-islse
praktisch veriverten kann,
nach hier oder auswärts,
cvt, mit 5tvst und Der-
pfleMaig. Offerte ^ unter
„Tischler 40(27“ an feie Ver¬
waltung , 6

Ich übernehme noch
Hausverwaltungen , Stuu»
teuduchhaitu-naen, Neuein¬
richtungen , Reorganisie¬
rungen , Revivierungen von
Buchhaltungen ., Eintrei¬
bung von Autzenstünden zu
kulantestel» Bedingungen,
Prima Referenzen. Unter
.Er sorg 4081' « r feie Ver¬
waltung . 6

Junges Fräulein mit
schöner Handschrift, auch
Mnschinsthreitckundig und
gut iw Rechnen, sucht' als
Kufsievin Stellung , Driose
erbet«» unter „H. S . 870"
an fei« Derwaliung . 6

Lediger, tüchtig. Gärtner
sucht Dauer stelle. Bewon-
deri in allen Zweigen,
Mageitzsrrrt, Postfach AS

863-6

Berkänserin feer Lebens¬
mittel- und Delikotesieu-
branche sucht Stell «; ginge
auch als AnfansSkassierin.
Unter .Am liebsten aus¬
wärts 888" an fei« Derw. 6

Tüchtige Zahlkellnerin,
sehr intelligent . 2b  Jahr«
alt , sucht SaösonsteB«. Gefl.
Zuschriiten erbeten unter
.EhrKch K131 i" an feie
Berwaitung . 6

Junge «, nettes , willige?
Mädchen. Anfängerin , sucht
Posten, Lohn Nebentfolhe.
Brisse erbeten unter .Wel¬
lig 40W" an feie Verw. 6

Ehrliches, fleißiger Mäd¬
chen, daS gu>te Nähkennk
nifie besitzt, sucht Stelle als
Stütze . Geschäft bevorzugt';
würbe auch bedienen. Geisl.
Zuschriften an F . Regens¬
burger , Reichenauerftr . 36,
JnnKwuck . 816-6

Lhanffe« , »achter« und
vertätzlich, sucht Posten.
Angebote »nt . 4071"
an fei« Derwaltinng . 6

Lüchemnetzger«. Schonk-
bursche, in erstklassigen
größeren Häutern in Jah-
veSi  und Saisonstcklen ge¬
dient , auch als Küchenmetz-
ger und Lvhndiener. event.
Dag- ober Nachlortier,
mit Englisth und Deutsch
sowie angenchmein Aeube-
ren unfe UingangSfvr-meu
sucht Stelle . Zteschristeuer¬
beten »nt . .Nüchtern« erst-
kloHige Kraft 4041" an die
Verwaltung , 6

Fräulein , Eick« 30, ver-
tranlickr, verläßlich, voll¬
kommen sellbstänfei« in
Haust Zimmer und Küche,
suchd nur bessere JahreS-
stelle in GeschLstK>auS.
Unter ischr tüchtig 7S8"
an feie Dorwaltinig . 6

GsfetzteS, ehrliches Ho-
telstwbenmiidchenmit Jah-
reSzeugNiHfen sucht Saison-
oder Z-nhreZstelle. Käthe
Hmner, Linz a . D, Ma--
kariiplatz8. T 2-!9 e-6

Tüchtiges Hotelstuben¬
mädchen sucht Saison-
vder JahreSposten . MNlh
Brandt . Linz a . D.. Lev-
pold-HaSner-Straß « 6,

T 249 fe-6

Steuothpistin mit Praxis,
periÄt in Maschinffchreiben
und Stenograpl )ie, sucht
Stellung per sofort oder
ab 1. Dlai . Angebote unter
»3. 804' <m feie Derw. 6

Ms Hausmeister sucht
verheirateter Innsbrucker
unterzukommen. Selber ist
in feer Schlosserei sowie in
JnstalliatioiiSar -bLitm, be¬
wandert . Briefe unter
„HcmSmeister 806" an die
Verwaltung . 6

AsiLhr. Koch feer für
verlässt. Arbeiten garan¬
tiert . sucht Wir sotsvot Po¬
sten. Ausland bevorzugt.
Zuschriften erbeten unter
.Koch 4059" an feie Ver-
waAung , 6

Hausdiener in einem theo-
log.Konvikt, auch in Büro¬
arbeiten bewandcr", möchte
seine nngekündigt« Stel¬
lung verändern Geil. Zu¬
schriften unter . Ordnungs¬
liebend 3868" an die Ver¬
waltung , 6

Als Haushälterin in ein
seine? fraueukoseS Hal^ efe,
zu alleinstehendem älteren
-Herrn sucht erfahrenes und
tüchii-zes Fräulein Stelle.
Unter „Roch uugekündigt
780" an feie Varw. 6

Selbstäufeige Saisonlächin
sucht Stelle . Jvharma
Maier , postlagernd Hall.

Mön -6

Lu DMfaufeii
Radioapparat , 2 tztöhren, u

Europareichweiw , laritstack i
mit nur erstklassigen De- 1
standteilsn preiswert zu
verkaufen, Erzh . - Eugen - 3
Straß « 11 a,  4 . Stock linkst u
nur abends zwischen 7 und b
8 Uhr . 858-7 4
Realitäten , Besitz, Wirt - f

schast, HauS oder GefchSit i
verkauft , kaust und tauscht z
man rasch und diskret 0
durch den Taft 50 Jahre
bestehenden handelSgerichtl, r
prvtiflolliert . „Allgemeinen '
Verkehrs-Anzeiger", Wien, ’
I., Weihburggasie 26. Weit¬
reichendste Verbindungen [
im In - und AuSlande, i
Kostenlos« Information d, ;
eigenen Fachbeamten. Kein« "
Provision . M 2-7 1

FrühjahrS -Raglan 36 S, l
BreecheS- u. Arbeiterhvfen
sowie Bauernjanker billigst Z
bei Selbsterzeuger Dalchen- c-
stein, Jahnsi ratze 6. Drei-
heiligen, H 5995-7 -

Roller für Kinder , größte !
2luswahl b« Engl , Leo- i
pvldstrabe 39. M 52-7

14,M Austro Fiat
6 Zylinder Grüs & Stift

6 Zylinder Stehrlanfeguiet ; !
3st6 Perl , 4sitzig

t ’A Tonnen TripoliSsiut,
(luftbereift)

2 Donnen Austro Fiat
4 Tonnen Austro Fiat

4 Tonnen Eich & Sti -st
6 Anhänger , 3—5 Tonnen
verkauft Autvzentrafe F.
schreckenedm. Innsbruck,
Saggengasfe 8. 715-7
Pianinos Flügel . Har¬

moniums n. alle anderen
Instrumente
liefert ganz be-

■-HPtl '#nktw  billig.Pianinos
tchen0.10608

»*' ' an. auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel,
Adamgasie 9a Fernruf 540
Alleinvertretung der Hof-
klaviersabriken Ehrbar und

Hofmann , S 366-7
Matratzen , Diwane , Otto¬

manen, Drahteinsätze bil¬
ligst zu haben, auch Teitl-
zahiung . Mitterrutzner,
Maiiamhvs , Mentlga -ffe 13.

718-7
Kochgeschirre. Mlbewöhrte

und billigste Einkauffsstellc.
EiseNhandlunig Ŝchtveiggl,
Kiebastzgasse7. 722-7

Liegestvhl« >nid Fetfefes--
fet in prima AuHsührung
empsiöhtl Engl , Lwpoldstr,
Nr . 39. M 52-7

Eicheirschlafzimmer, so-
lifee Tischerarbeit , von
850 3 auftvärttz. Speise-
zimnner, Eiche n . Nußhvlz,
mit Marmor und Spiegel,
RiickÄedersesselvon 980 L
au f̂wärtS , Einzelu« Kreden¬
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
ÄuSwalst. Auer u Graus.
Leopoldstr, 7. 3916-7
Brennabor unübevtvofsen!

Neu, ganz geschlossen, mit
Gummi , 8 48,—. Engl,
Leopoldstraße 39. M 52-7

Schwarzer Frühjahrshut
(Seide u , Stroh ) 6 L, gute
braune Spv vis chnü Vschuhc
(38) 16 8, -stoMluise 4 8.
Schubertstrabe i , 1. Stock
rechte. O 176 p-7

Fertige Bauernstuben,
Speise- u»ck Schaszimmer,
KüchenÄ-nrichtungen ; über-
nimmst auch BertSsolungen,
Dielen. Einrichtungen und

: Jagdzimmer ,Für gute , stil¬
reine Arbeit wird garan¬
tiert . Tischlerei S <rlchner,
SistremS. 4010-7

DodenwachS, A kg —.70,
: FlüssigbodenwachS, 1 Liter

—50 , Eirine , Wachsbeize
sür Weichholzböden rsfen
erhältlich , TerPentinschuh-
creme, offen, Bürsten . Ab¬
streifer , alle Putz- ». Reini¬
gungsmittel , Staubsaug-

z apparai auSzuleihen be!
WinNer . Hosgaste Nr . 4.

M 272-7
Klavier«, neu unfe über¬

spielt. Stimmungen und
- Reparaturen Thomas,
' Klaviertechniker, Pradler-

stratze Nr , 42, Werkstärte:
- MufikvereinHgebäude.

S 351-7
Tameu -Wäfche: Reiches

Sortiment , Seidontrikot-
- Hoseu von 8 3,70 auswärts,

Kaufhaus Brüder Wagner,
- Maximilianstraße 5.
- M 287-7
- Den besten Deutich-Süd-

tiroler Wein vn weiß unfe
rot über feie Gaste sowie

f Ia Wernesfig empfiehlt
h .Graue Katz". Nniversität-

straße Ni 28, 4845-7

Hotel ata  Tepenfeancr
samt fi. Oekonvenie im
SälhburgNchen, t*»t 80 ÄB
Schilling.

Cos« m. Wer nrestarrront,

Gasthaus . »»n*4 Gefch.

Geschäfähaus im Zen-

Bauernhof , Badnn -Lhc,

Dillenartises Hau » r»

Pension in bester SbK>t.

S 316 r-7

Fahrräder , Oualitäts-
»rarke, zu stauneufe billi
«ein Preis bei Nil , Gmßler
Äiafchinenhanfelüng, Inn?
druck, LeÄpoldstr, 36, Jeder
überzeug; sich zuerst vor
Ankauf eines RafeeS, 69 j-

Zöpfe, Friseur -Ersatzteile
billigst bei Toirmnger in
Innsbruck , Elaufeiastraße
Nr , 16. 52-7

Maisklrie , sowie olle
Futtermittel , Groß- und
Kleinverkauf, bei Lochbich-
1er, Kieb ach aaste 14. 141e-7

Blusen in Erep d« Ehive,
Wa,schfseifee, Rohseide, Eta-
mine. sowie billige Wasch-
blusen im Kaufhaus Brü¬
der Wagner , Maximilian-
stratze 3. M 287-7

Ulbrich Haudwebereicrr
lagernd in großer Aus¬
wahl . Karl Brix , M .-The-
resien-Stratze Sb, Stockt.

6104=7
Touren - und Rennräder.

auch alle öeftairteeiie , bil¬
ligst bei Heinrich Baum¬
gartner , Dtüllerstraße 1,

3332-7
Matratzen , Betteinsätzc-,

Stepp - und Flanel 'lfeecken,
Paten ischlasmödel, Otto¬
manen , Liegestühle, in gro¬
ßer Au-swahl zu billigsten
Preisen . Nebernahm« aller
Reparaturen promptest u.
sachgemäb. Karl Schnnr-
mann , Tapezierermeister,
Innsbruck Mnseiimstraße
Nr . 19, Telephon t.363,

140 57
Prima Frühkartoffeln,

Schneeflocken, frühe R-vseu
rsseriert Samenhanidliing
Floßmonn 141 fe7

Krühjahrsftoffe
Rips -Eovercoat ia schönen
Modefarben sür Kostüme
und Mäntel za staunend
billigen Preisen ne» eiugr-
langt b. M . Hafler, Schöps-
stratze Nr. 12. Günstige
ZahlriuaSerleichternns ohne
Preiserh öhung. 404,7-7

Seidenhüte , schivorz und
fürbig , v. 8 8.— b. S 36.—.
MarimManstr . 21, 1. e :.
links. 69£=7

Benzinnwtor . 4M PS,
fast neu , für gewertet cl«!
Betriebe, verkauft Bau¬
meister Rossi, JnnSbrric ?,
Goetheftraße 10. 3687-7
Trahtmatratzc », Messing¬

betten, Etfenbetreo in ver¬
schiedener Ausführung fer¬
tigt an u , empfficchlt Beruh.
Weithas & Söhn «, Moria-
HÄs 28, %A.  SIS . S 370=7

Verschiedene Toppelschta -
zimmer, Küchenetnrlchtuu-
se», gute Tischterarbeii,
Ottomanen , Obermstratzrn
u. DrahteiNfätze; auch aus
Teilzahlung . Kvmpe Afea>u-
gasse 5. 683-7

Wetter krägen, Förster-
krägen aus Erlinger Loden
>imd Strichs,oben billigst bei
Dellemann, Schibffergasle,

M 47-7
Solide . saubere und

dennock, biMge Stparherde
zu vevkauseu bei Anton
WalÄ. Eisenhanblong in
Hall i. Tirol . W 280 v-7

Verkaufe billig 3 Eard.
robekästen, harte v . wcickv
Stehkäston , NaclMastln . 2
kleine EiNästen . Wafch-
kasten,, Marmor . Spiegei.
Tische, Sessel. GloAasten.
Rainer , 'SeKergasie 14,

M15-7

Futterstoffe
für Mäntel und Jackcm,
Rohseide, gladt n . tariert,
s. Kleider m  billigen Prei¬
sen empfiehlt M. Hafler,
Schöpfftraße 12. Kleine Z!c-
gie! Billige Preise ! 40!>,7

Soeben erffchiensrv Tie
Goldbilanz und andere a--
iuölle Fragen feer Aklteu.-
geselllfehaft „Lokalbahn
Jnnsüruck -Hall" . Preis
M Erfischen. ErlMMch in
den Duchharcklungen in
JnnSibruck und Hall , 809-7

Reine Schlafstelle ist zu
vergeben. Adresse an fee-c
Auskunftstafeln imter .
799. 7
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JKatraSen, Detreinfätze,
Steppdecken, Seilen . Bür¬
gerst ratze 90, Tapezierer
Henilfchel. .769=7

Gartrnkies , Bohnen- u,
Cvbfengries liefert zimi
HauZ Jos . Suittwr , Menlk
safte 7. Sand - u. Schvt-
terquetsthanlage . Tckepbon-
Nr . 8. 808-7

3 Stack hohe«
Haus

tu Innsbruck uttt freiloeti
heiifcer 3-Znnimerwohnung
sofort wegen llebersiedlung
verkäustich. Ernste Restek-
lonlten belieben Adresse un¬
ter »Rascher Entschluß
4081' an die BerwaMing

rächten,_7
Radio, 8-Röhrenapparat,

kompl̂ ElMpfangSlstaiian,
luirstündahaliber zu verkau¬
fen. Adresse an den Aus-
kmchtKtasoln un !er 797. 7

Berkau.se billig Wertheim¬
kaffen» Underwood-Schreilb-
inäfchine, Schreibtisch. Poil-
stevgantttur , 4 Sesseln,
Olltränanen. Liischq, Di¬
wan . Rainer , Deilergasse
Nr . 14. 3944-7

Elektrische ALgeieisen,
Locher, Luster, Ttetzlam-
Vo», EtÄhlwinpen sowie
sämtl . Eleklro-Material in
großer Auswahl . Prompte
und solide Durchführung
von Installationen sowie
Umänbenm -sen für Licht
und Kraft bei bMigster
Berechnung. Bügeleisen«
Schnell - Reparatur - Werk-
stürte. Elektro-Un terneh,
man August None«, Kei-
wwbrücke. 67 o-7

Verwenden Die für Blu¬
men und Blattpflanzen un¬
seren bestbewührten Blu-
wendünger . Sainengrvtz-
hondlwng H. G. Nloßmann
rn JimDvuck 140 b-7

»rat ohne
Optik um 80 8 M verkau-

"r . 96, 3. ©t.
841. 7

Neue» Herren-gahrrad,
Marke »Rambler ' , zu ver-
Ä . HeiliggeiWratze 7,ck links . 810-7

Fahrrad )tt verkauisen.
Keichänauevstr. 17, Mö <§ .
1. St . » n» . Bo« 18- 44
Ahr 897-7

Teppich, grober Smyrna.
5L0X3.7O na. gut erhalten,
)u  verkaufen . Zu sehen in
HVAitnser Rirdgaffa. T«p-
pichknÄpsersi. 834-7

Gut «ingeführteS Unter¬
nehmen mit ob. rchne Büro
sofort abzugeben. Nötige«
Kapital ca. 2000 8. Ämter
»LebenHexistanz 848* an die
Verwaktton«. 7

SuteUhoAener Lanrta *
Klemrirt. 1kM0 PS, Ssitzi« »
Personen«» » seit «tekbr.
Licht und Starter , sehr gut
bereift, fahrbereit . auch für
LieferuargSwagen gut geeig-
rwt. ist sofort Wege» Ein»
kchrünSiMg de« Betriede«
brMgst m verkaufen . Adr.
find zu richten «m
»GoB». Mer ' ,
_ H101 e»7

Südttrvter Wein« im Faß.
affe» * . in Flaschen, sämt¬
lich» geistige Getränke . Gas-
senifclwmt« B 3 . Haistl in
JmEbruck , Uwiversitäöstr.
Nr . lg . Test 1556. 3768-7

Douglas - Motorräder,
englisch Mode« 1926,
Zweizylinder . SA  PS,
fabrikSne», fahrbereit.
9480 8. Auch stärkere Ty¬
pe» mit oder ohne Seiten¬
wagen. ZahlungSerkichte-
rnnae »! Prospekte und ko¬
stenlose vorfAiruma beim
Vertreter Roa«r Rlegger,
Innsbruck , Mnseumstraße
Nr . 33, Rückgebäude, Tel.
Nr . 1087/4,_ S 369=7

»starr ««. Zithern , Man¬
dolinen von S 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanier . Kiebach-
gaffe 19._ M107-7

Getragen «, gut erhaltene
Domra - vnd Herrenkleider
und Dobenkram billig zu
verkaufen. DänSbacherstr.
Nr . 4. 3999-7

Gelegen heitskans. G«r
erstSassigetz Fahrrad , wie
neu , viermal gelfahren, mit
DoppeMbevsetzung, Felgen¬
bremse, prima Sattel und
zwei ReservcschlSuche, so¬
wie ein Fahrrad , erfiNas-
fise Maschine, wie neu,
nur dreimal gesahren, mit
Doppelübevsetzung, Fekgen-
bremjs«, prima Sattel,
ebnem R-esê >sm<vwtÄ titt©
zwei Schläuchen sowie Zv-
behör, auch Ständer , ist
um den fixen Preis von
270 8 zu verkaufen . Wert
der Räder oa. 33VS. Dori-
sovbst ist auch ein echter
Harzarkanarienloogek,̂ guter
Sänger , samt zwei schönen
<5leisen um 46 S, sowie ein
große« Heiligembik mit
schönem Rahmen samt Glas
um 18 8 zu verkaufen. Zu
schon Rndr .-Hokr -Stvatze
Nr . 38, Parst . Klotz.

3997-7

Leder-Kohrplattkickofser,
säst neu, mit 3 Einsätzen,,
sofort billig zu verkaufen.
Zu sehe» von 9—11 und
3—6 llhr . Adreŝ au den
Auskunifttzdaseln unter Nr.
3998.

Jeder Möbelkauser besucht
da« Aiöbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder , W--Greil -Str,
Nr . 4, M 76-7

Billig abzugeben: Ein
Angug. 2 Svmmer -Scckkos,
ein Herrenfahrrad . Fall-
bachgasfe Ich 1. St . 3935-7

Gut erhaltener Brenno-
bor-Wagen zu verkaufen b,
Ford. Kirchmair, Bchseum-
stratze 28. 4. St . 39W-7

Zu verkaufen Bruthenne
mit 15 KÜckc-n vom 97. 3.»
Landhühnew um 40 8.
Imst , Florionigasfe 167, b.
H. Plattner . Del Fahri-
vergütung inS Haus ge¬
stellt. 4000-7

Billig zu verkaufen: Drei
Kästen, ein Waschtisch, ein
Tisch, sechs Stühle , ein
Nachtkästchön, «n Bett
samt Zubehör , fast neu,
BestchtisU'ng täglich von 2
bis 4 llhr Frguhittstratze
Nr . 5, L. St . bei Schlvarz,

4004. 7

Wegen Abreis« biilliig zu
venkansen schönes, weißes
Schlafrinrmer sowie weiß«
Küchoneinnichtung. alles
modern, fast neu» s. Braut¬
paar geeignet. Zu sehen d
ganzen Tag , Dill Sie. 6,
dar erste Hans an d. Land¬
straße, eine halbe Stunde
von Innsbruck zu Fuß.

750-7

Suter Photoapparat
(9X18) zu verkaufen Co-
lingasfe 3, Part , rechts.

4039=7

LeSenSmittelttSeschäst ist
krantkhei tschälber sofort zu
verkaufen. Unter »Preis¬
wert 734' an die Verwal-
tu>ng. 7
Doppeischlafzimmer, zeder-

imi<t!ievt, liochgban, sowie
motd» billig zu verkaufen.
Kapnginergasse 11, Dauer,

787-7

Hau« utti! sroiwerdender
Wohnung u. großer Werk-
stakt zu verkaufen. Unter
»Hau« 788' rat die Dermal-
tung . 7
Ottom -neu, Dettsanwuile.

Schlasittwane, Ueberwürse,
Vorhänge bei Tapezierer
Henöfchet, Bürgerstraße 20.

758-7

Vanerufiube
(Zirbel) , Patent - Schlas,
diwan , iadellvtz. »» verkau¬
fen. Adresse rat den Aus-
kunststiafeii, unter 708. 7

Hau« mit ScöcLgckiSude
urch istmpiebt eingerichtei«r
Schlosserei, 10 PL Wasser¬
kraft in Innsbruck sofort
ran 60X>00 S zu verkaufen.
Unter .Anzahlung 30,0008
8W' an die Verw. 7
Bergwirtschost. vberöster-

reichisch-stetzeische Grenze,
erstKaMger Bau , 500 Die-
der hoch. 76 Joch schö¬
ner Mehstand . 65.000
Schrsling . Ertragtzgüier u.
!mistige Neali täten . Real¬
büro JnMmieur Jung,
Lim , Dchuderistrohe 28.

21 h-7

Dillendesitz bei JglS (45
Millionen jährlich Mieter,
trag ) sofort venkäuiflich. Er¬
forderlich 150 Millionen.
Näheres durch Anwal itz-
terajfei, Nleranerstvabe 7.

876-7

Weiße Osterhosettu . jung«
lebend oerkänftich. Wind-
hagor, LoopPWstraße LL,
2. Swck. 4092-7

Obstbau me, hachstämwige
umd Busch Marillen in den
berühmten Wachauer wind-
sicheren Sorten osterieri
Samenhandlnng Floß-
manm. I ^l v-7

Billa mit schönem Gar¬
ten und freier 3-Zimmer-
wohnung um 30.000 3 so¬
fort zu verkaufen. Bauern-
güter in Auswahl , Nähe¬
res bei M . Prantner in
Innsbruck . Erlerstrafte 16,
1. Stock. 4083-7

Obstbaume. AepfÄ, Bir-
nen, Zweilschken, Psivsich
Nuftbäume in den besten
heimischen Sorten osseriert
Samenhandlung ! Motz-
marm- Innsbruck . 141n-7

Haus , LIftöckig, 3 Zim¬
mer und Küche, sofort be¬
ziehbar, ist in Hall sofort
um 17.000 8 zu verkaufen^
Unter »Anzahlung!10,0008
8M' an die Verw. 7

Für den Weitzen Sonn¬
tag ! Weitz« Kindorstrümpfe
8 2.—. weitze Handschuhe
8 1.80. weitze Haarbänder
per Motor 8 —.64. 60 cnr
breite Stickerei für Rock-
Kombinationen p-r Meter
nur 3 2.10 bei I . A. Brug-
ger. Kurz- und Wirkwaren-
handlnng , Speübacherstr.
Rr>, M. 856-7

Wirtschaften, Häuser. Be¬
sitze, Eoschästo, überhaupt
Realiiäien jeder Art ver¬
kauf od- kauft man in gang
Lestorrech raschest drirch
Oesterreich. Rca!itäten -An-
zeig«r, Wien . 18. Bezirk,
Währt ngerstratze Nr . 167.
Schreiben Sie uns Ihre
Wünsche! 71307-7

Der,Saufe um 3 2,50 statt
8 3ü0 Buschäpfel, Graven¬
steiner, Kanada -Reinette , 6
Edelsorten. Franz Bier,
Preftbanm . LÄ8d-7

Wanderer -Auw , sehr gut
erhallen » zu verkaufen.
5/15 P3 . Näheres bei Ku-
low, Fischerga,sse20. 867-7

Martinistutzen rem 160 8
zu verkaufen. Eber?» .Hall,
Schweighoferstiege, 861=7
Diwan«, Ottomanen , Ma¬

tratzen aller Art fertig auf
Lager (« ich Teilzahlung ),
Reparattirerr billigst boi
Mader , Tapezierer , Biener,
straße 31, Sangen . 4091-7

Cheviot
zu 8 4.40, WoLvoilcreste zu
8 8.90. Waschvoilereste zu
8 1.68 per Bieter empfiehlt
M. Hafler, SchöpWr . 12.
Kein Gassenladen. , 4049-7

Großer Baugrund , evst.
klastm, 10 Minu -den vom
Bahnhof , zu verkaufen vd.
zu verpachten , UNt. »Pradl
754' an die Verw. 7
Herrliche Villa in Mülstau

mit fteiwerdender Dierzi-m-
morwohnung, sehr preis¬
wert zu vorkansen. DermÄit-
lu-ngSbüro, Maria -There-
sien-S !ratze 23. 4045-7

Sparherde , auSgemauer !,
in jeder Grütze und Aus¬
führung . Hotel-, Wiri-
fchaifitz- u. Restaurationtz-
hchide Auifatz» Spaicherd«
mit Bratröhre , ira-npvr-
!ahl« Kachelöfen liefert
Herd«- und Osrndauwerk»
statte „Asko". Viadukt-str .,
Bg . A . 690-7

Für Ostern! Aeußerst re-
duziertie Preise in Män :e!,
Kleidern, Kostümen , Schö¬
ßen, Musen etc. b. reichster
Auswahl Anna Vieider,
Damenmode, Leopoldsiratze
Rr . 28 a. 8981.7

Eschen - Schlafzimmer,
schwarzes Spelfozimmer u.
2 Har !holz - Schlafzimmer,
je 550 3, zu verkaufen,
Tilschlerei Redinger , Absam
Nr. 1, nächst Heilicchrenz
bei Hall. 748=7

Fahrrad (Halbremrer)
»Sthria Girckutz' , sehr gui
erhallen , autzgezeichnete
Bervisung . adreisahalder
billig M verkansen. Adolf-
Pichler-Strafte i,  2 . Stock
linktz. Besichtigung von 1
bitz 3 Uhr nachm. 7Ä -7
Ertterhalten « Elmsichtung

für Spezereigeschöisstbeste¬
hend autz großen und klei¬
nen iSchnblo-dekästem-, Audel
iilstv. preiswert abgugeben.
Nähert bei Artnr Girar-
delli, Nckffchhauer, Mariöt-
plotz oder Musen,mstraße
Nr . 18. 4056=7

0wt dressierter deutscher
Schäferhund, 1)4 I . alt,
preiswert zu verkaitfen.
Jnnstraße Nr. % 2 . Stock,
Hundedresseur, 4075-7

Rennrad ist um 150 8
zn verkaufen, Hödttnaerau
Nr . 43, sisi-rt . 4W9-7
Amerikanisch« Reiseschreib¬

maschine, sehr gwt erhal¬
ten, preiNvert abgugdben.
Anfragen unter »Gelegen¬
heit 4985' an We Derw . 7

Mereedes-Schrrwmaschin«,
icuft neu . günffttg zu verkau¬
fen. Anftaaem an Pirstßach
Nr . 149. 4066=7

Einbaumotvrrad , 4»takt,
1H PS, fahrbereit , um
200 S oder yahrradiausch.
Schennach, Höttingerau 2.

818-7

Zeitz-Feldstecher, 8X, und
Herrentficchrrab verkäusiich.
Jnnstraße 4L, 4. St . links.

881=7

Milch - Sentrifufle «, neu
zran halben Preis wegen
Lagerräumnng zu verkau¬
fen. Bankstratze 1, Pari.

W0-7

MeMlngton
Schreibmaschinen, neusste
Modelle, über treffen alle!
Ehe Sie eine andere kausen,
sehen Sie sich diese unvei-
bindkich an. M . Okraleb,
Jnnrain Tel . 1306.

4067-7

Neues Doppeischlafzimmer
(Blnmen -Ejsche imtt .), ein
' chreidtifch samt Lohnstu HS,

Vücfwvkasten, hart , ein
Billard . 1 Nähdilscl-orl . zwei
Wafcki-Aihparato, 1 Spoiso-
zi urmorkredenz. Kammöden
und andere Alöbel, alles
sehr gut erhalten , preis¬
wert zu verkaufen. Besichti¬
gung bei Firma Eoitardi

Haindl , Heilig-Goist-Str.
Nr . 10. E 87'v-7

Kleines SchneUastauto,
zirka 500—700 Kilo Trag°
sährgkeit, in sehr gutem
Zustande , sojfort fahr derer:
bllliglst abzugsbsn bei Josef
Bär , Schrvaz in Tirol.
_ 4039=7

Eine Küchenkredenz und
vorfchiodeno Küchenmobel,
1 Haviholzbeststätiie billig
zu verkaufen. Claudiaistratze
Nr . 3. Part ., naben Al¬
hambra . 4033-7

Günstiger GeleaenheitS-
kanf: Rad mit Eiriibanmv-
tor sofort biMtgst rn ver¬
kaufen oder gegen neues
Fahrrad zu tauschen. Egger
Aiühlau Nr , 1)10. 790-7

Ban - und Kultnrgrund
in Hölting , ersMajKg, zu
verOauiser». Zuschriften unt.
»Schönste Lag« 40S4" au
die Verwaltung . 7

Sehr gut erhaltenes Her¬
renfahrrad , Diarko Styria,
preiswert zu verkaufen.
JnvalidonhÄm Nr , 13a,
1. Stock rechtZ. bei Herrn
Wohlfarter , Garnisonsspi-
tal , « 7

D-Nlotorrad , sehr gut
erhalten , ist schr preiswert
zu vevtausan. Mariahilf 6.
Gailhof Mondschein, E -7

Zu verkaufen: Ein Früh-
jahrsüberzieher , Kamm¬
garn duukoigran für grö¬
ßeren, schlanken Herrn
preiswert zu verkaufen,
Johnstratze 16, 1. Stock r.
Zu sähen von 13—2 Uhr.

4084=7

Photo -Apparat . 45 X6,
Doppelanastigma », Tvm-
punvoerschlntz, 90 8. Zu, se¬
hen SchSpfftvatze 8tr. 18.
Von 13—1-4 und 17—2«
Uhr,_ 4067=7

Landhäuser , Landwirt¬
schaften, Dillen, Jnduftrie»
ZinShäusor, Niühlen etc..
Geschäfte jeder Art und
überall , Verkauf, Kons,
Tausch, Verpachtung , rasch,
pislkrot, reell durch Är.
WohnnngS» u. Realitäten.
Zeitung , Wien , I , Wvll-
»eile 18. Inst Tel . 77108.
Müuldl. Jnlsormadion und
Bosichiisung ßpchonffrei.
2ldr«sfe beachten_ 9 6=7

Motorrad , 2US.T1. 4 PS,
in gutem fahrbereiten Zu¬
stande. ist preiswert zu
verkaufen. Nähere« Gast¬
hau« »Paradies ' , Schwa,.4013.7

Hübsches Kommunion-
kleid ist billig zu verkauson.
Desroggvvstrahe 17, 4, St.
rechts._ 777=7

Kleiderkasten bwig zu
verkaufen,. Pradkenstr. 38,
4. Stock rechts. 4815=7

PbnrlnoS , Flügel , Her«
moniums . neueste Modelle,
prachtvolle Tonfülle , stütz.
Preise , 10 Jahve Garantie!
Schneider & Söhn«, Kla¬
vier - ErMirgu-ng seit 18K>,
Wien , Lin», Innsbruck,
Lr-ltpoldstrase 44. Alle Re-
pavatwren, Dtlurmrnrgen
soigfAlstigst. SoRane Ge-
legenheitSkäufe! 4M8-7

Zu Verkaufen find für
KanavierMichior ein völlig
neuer Flugkäsig mit sechs
BruiWige als AMatz. so¬
wie Käsihe für Hsthn«. Höt-
iinarrau , Mrstenweg 9,
1. S-ivch_ 4019=7

Neues KioSk-,svloühäus-
chen", auch al? Garten-
hänsäsen vevwenditar, zmn
abtragen , kranikheitShoWer
billig zn verkaufen. Adrss-
irn  find unter »Kiosk 783"
in der Verw . »u hinter¬
legen_ 1

SSÜetnewußnnß eines
gangbaren , Artikels für
NorddirÄ , Dorarlder »,
Ober- » . Niodsrösterreich.
Kärnten , »nd Sätzburg zu
vergeben. Anaobote unter
»Patent 778' an die Dar-
waltung. _ 1

Kinderwagen , ziveisttzig,
Weib, zu verkavson oder ge¬
gen ein Fahrrad zu ver¬
tauschen, Nmvak. M .-Dhe-
rcsio, -Stvatze 7, 4. Stock.

40A-7

Kinderbetten , Cmailbet-
ton, Kastonbeiiten, Toppich¬
betten, Liegostühl«, Dor-
hangstangen . Bürgorstr . 20,
Tapezierer Herrischest757-7

Schön« Herren - Anzüge,
Schuhe, Leib- und Bett-
wäsihe, Felbstoäier, Zc!h,
Goorz »sw. kaust zu den
höchsten Preisen Habers,
Möllerst ratze 7. 3875-8

Altblei, Kupfer . Messing,
Zink kaust , u Höchstpioison
A. Prrtzl . Heilig-Geist-Str
Nr . 7, Telephon 451.

S 371,-8

Aufsatzherd mit Bratrohr
gesucht. Preisangebote un¬
ter »Mahlzeit 4005" an die
Verwaltung . 8

Künstliche Zähne ! alte
Gebiss«, Gold- und Siider-
fchmuck, Brillanten verkou-
ien Sie am oesten bei
Habeil Müllerstraße 7.

3876-8

Flaschen, Hadern, Papier
lauft Klein, Schöpsstratze5
(Wird abgeholt.) 884-8

Kinderwagen sowie K,n-
verkorb werben zu lausen
gesucht. Adresse an d. ?luS-
kunftStaseln unter 786, 8

Bäckerei zu kaufen oder
zu Pachten gesucht, Zujclir.
unker LuArnst 792" an die
Verwaltung . 8

Guitevhaikene Schreibma¬
schine, am liebsten System
Adler, zu kaufen gesucht,
Angebote an Schinstf.
Innsbruck , Mschrrsaffe 19.

4036=8
Gold, Silber . Münzen,

Platin , künstliche Zstlin«
kauft zu Höchstpreisen Leo¬
pold Haidegger, Uhrmacher
Sillgasse 9, 808-8

Drillanlen . Gold Silber
künstliche Gebisse, Uhren,
alte Zinnteller kaufen
Hampl , Buoggraben 31, u,
Eolingasse 4, 2, Stock. Zu¬
gang über Karl -Ludwig-
Platz,_ 3816-8

Sine größere Wäscherolle
für GaftlMiS, zirka 80 am
Walgenilänge» zu kaufen ge¬
sucht. Ossevt« am Tutzer,
Sillgaksfx h. 813-8

Zu kaufen gesuchk prima
Buchen- , Wchien» u . Ton-
nen-Scheitrr für Export:
stutzerüch astreine Fichten-
u. Tannenerdstämm « von
35 am auswärts , ebensolche
Klvtzwarg, 94. M. 30 und
35 mm stark. 4,ü—6 m lang:
die 18 mm anfallende Sai-
ienware wird mi-tgenom-
men. Unter »Franko Buch?
auSHuhvirch4080' an dre
Drrwallung . 8

Säcke, Hadern , Altpapier
u. WllmetM kaust zu Ta¬
gespreisen Schvan». Fi-
sckzsvgaissse 18. 4085-8

Hader» kaust »u Höchst¬
preisen A Prexl , Heilig-
Geist-Skratze 7, Tehphvn
Nr . 4A . S 371-8

Altpapier kaust »u Höchst¬
preisen A. Prep !, Heilig-
Gaist-Stiraße 7» Telephon
Nr . Gkt. S 371=8

GutechoWene Herren-Au-
Ä Schrchg Le8>°n.Bedb-, Federbpfien irnd
Möbel verkaufen Sie mn
basten Mentlaasse 6, im La-
don. 831-8

HerrschostSMt bis 90 I.
allerbeste Gr ünde, eben n.
geschlbsien. bar zu kaust»
gesucht. A. GtnS.bera. Gast-
hof Stoinstühner , Datzbur « -
Papsch. G 87 gn-8

Hark« Zimrurrk redeuz,
braun , zu kaufen «äsucht.
Briest erDetew nnier »Rein
894" an die Derw. 8

hallen , mil tadeWôvm Ton»
zu kausen gesucht. Zuschg.
mit Preisangabe an Karl
Horst, Anatlmriestrabe 6,
3. Stock. 825-8

Mir» P » bitte Bvidj
HalSPtPofi beheben, Sch.

4076-9

hcikSwache-Beam ^ r (Wit¬
wer), vl,ne Anhang , 58 I .,
gesund,, gsotz, schlank,
blond , rüstig , mit! edler
Beranlagung , in sächner
Gegend Tirols . LiZt»nmer-
wvhnung . sucht «in körper¬
lich u. gsistig gasuudvS, ge-
mÜibolbeS, hochanssiändigoz
Fräulein zwischen 40 und
46 I . von blonder , kleiner,
schlanker Figur , öl. Evipar,
nisst erwünscht, bohuiS El>e
kenMn zu lernen , Bild er¬
wünscht. DiAieiimt Ehren-
fache. Werte auSfühvl. Zn-
schriften erb. unter »ltnivr-
imrta ! 3814' an die Ver¬
waltung . 9
Wer heiraten will , wende

sich an den Heiratsbvieu
JnirSbruck. Piarrgasse 8.
•2. Stock, Telephon 1187/TV.
Rückporto._ « ! 29-9

Geschäftl. Anschluß sucht
intellig ^ vermögend . Fräu-
le-u mit sy-mpadhischem
Wesen an tüchtigen, ernsten
GchchNtSmemi». Briese Mit
Rückporto erbelen unter
»Solid 745" »n die Ver¬
walk :ng. 9

Heirat wünschen reiche
Ausländerinnen . vermö¬
gende douifche Damen
Auskulvft sofort . Slabrey,
Berlin . Postaml ll3.

A 304-9

Pensionistin , 46 Jahre,
nit't bravem Knaben
wünscht Lebensgefährten
mit Wohnung . Unter
»Kein Trinker 8546' an
Kratz - Annoncen in Inns¬
bruck. 9

lvlöchre heiraieu ! Din
Entsverwalter in vorzüg¬
licher Position , Christ, 99
Jahre all . Meine schön ein¬
gerichtete Wohnmrg mit
Obst- und Gomüsegarten
erwartet mit Sehnsucht die
HauÄherrin . Biein beiMächt-
liches Einkommen sichert
sorgenloses Laben. Ver¬
trauliche Schreilben untei
„Kein Airdgistßäger Ml p"
werden durch die Veriv-rl-
turig weiter bssörderr. Ber-
mr liier auHgeschlofsen.Ano¬
nymes Papierkorb , 9

Witive, 45 Jahr «, mit
etwas Vermögen und einem
13jährigen Mädckwn, in
Lekonomie und Gastwlrt-
schas guch bewandert,
wünscht sich mit älterem,
nicht geschiedenem Herrn
zu verehelichen. Zuschriften
unter »Gastwirt 781' an
die Dermal lang . 9

Suche für mein Kindchen
herzliebende Mutter . Ließe
sich finden in der heutigen
lcbenSlustigen Welit eine
Dann«, die sich mit ruhi¬
gem, häusiichetn Glück ke-
gnügt ? Bin Witwer , Christ
40 Jahre alt , GroUaus-
mtanm. Mein Vermögen u.
Eirrkommen bietet sorgen¬
loser Leben für meine zu¬
künftige Familie . MÄgist
daher nebensächlich. Kin¬
derliebe Haupilbedinvung,
Erbitte vertraulich« Zeilen
mii genauer Adresse unter
»Komm Mütterchen Ml o'
an die Derwaltzing , (Ano¬
nymer zwecklos.) 9

Wltw«, Ende 30, mit!
WrchnrinL sucht Anschluß
an Herrn zweck? Ehe.
Driese unter »Alleinstehend
4080" an die Berw . 9

fltfeeitM

Hcttfm. Lehrknrs«. Be¬
ginn täglich. Pensions-
gckegeicheit. DvcLe, Bür-
gerstratze 1b, 3. SU 3918-11

Kaujmannrsche Ausbil¬
dung für die Praxis in
BuchhaAun«, Stenographst
und Maschinischreibon. Sa-
lirrneistvatze 3. MOK-tzol

Gründl . Aavicr -Unter»
rieht nach bester Methode
ruhst UcibungügeleBenheit
bei billigsten Preisen . Bia-
dlcktstvaHe Nr . 27, Tür 1.

7B7-M
Berlitz-Schnle. Meraner-

strahe 1. Neue Zirkel für
AnfäNMr und Forigeschrit-
tene in Englisch, Frangö-
fisch und Italienisch , Em-
Mlmrterricht in Spanisch.
Rnsfisch nnd Esperanlo
UebersttznngHbürv. 3833-11

Rosa Hagsnauer , Opern,
fängeri» au österr. und
reichkdentschen Bühnen,
staail . gepr. Lehrerin , «r-
leilit GesangZ»Unterrichts
Partienstudlum, Kais.-Frz^
Jofes -Stratze 10. Porteure.

814»41

Da« DA, die Schütter
beim Antostport — Putzt
Aspa von der Hand Dir
fort . 503-10

Realiiätetl -FiwanrierAN-
gen. Wer Gold auf 1. Hypo¬
thek oder Realitäten kaufen
otzvr verkaipen will, wend«
sich vertrauensvoll an kou».
Büro M. Prantner , Inns¬
bruck, Erlerstratze 16. 1 St

4084-S0
Der neue Staubfänger

Rotarer ist der handlichste,
lMiungAsähögste und bil-
ligjste. Reell« Garantie.
Preis 13» 8. Teilzahlur ĝ
-nSglich. VorfühMyg jedcr-
zai! bei In « . Mandl , Ad,-
Pichstr-tStraße 6, 2. Stock,
oder in sHrer Wohnung.
Verlangen Sie kvsterLoS
Prospekde. H 0001-10

Die sicherste Anlage
Ihres Kaipitats in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützten,
nttindelsicheren Hypotheken
bei 10- bis IL^ iger Jah¬
resverzinsung bsschasst
Ihnen vollkommen kosten¬
los das Realitäten - und
Hypolheler.büro des Tiro¬
ler Ee nossenschaftsverban-
des, Innsbruck , Wilhelm-
Greil -Stratze 14, M 904-10

Höchste Verzinsung für
Spareinlagen erhält man
durch die Akrcwa. Spar¬
bücher 11?g. Langfristige
Einlagen bis zu U%
Auskünfte durch die Ver¬
tretung sür Tirol n . Vor¬
arlberg , DeruiittlungSbüro
Mar, -Theresien-Strabe 22.
_ 66 j-10

Billige Perfonalkrcdite
"khalten Staats -, Landes-
und Gemeinde-Angestellte
ebenso Pensionisten durch
die Akrewa, Vertretung I,
Tirol u. Vorarlberg Ver-
mittlungsbüro Mar, -The-
resien-Stratze 22. 66 i=10

Ad reffe ausbewahreu !
Mosthinlstrickerei Rieseng,
Nr . 5, 3. St ^ übernimmt
Strümpfe zri-m neu- «>. am-
stoicken sowie sämtl . Strick¬
arbeiten in grober «-. feinet
Wolle._ 843-10

Hunde werden ss. gescho¬
ren , Kirschenlaig. Nr . 14.
2. St, , Hölting . 407740

Zur vollständige» Aus¬
nützung Mwinndringenden
llnternchmeits werden mo¬
natlich küridbare Beträge
in jeder Höhe bei Sicher¬
stellung und bester Der-
zinsung nu-r von Selbst-
Mibern gesucht. Arwnynw-
zwecAoS. Anträge unter
»Sichere KapitMHanlage
839" an die Verw. 10

Zur Ausführung von
Ataler» u. 2lnstveicher«rbei-
rsn empfiehlt sich Mrns
Fill , Malermeister . Infolge
Uebevsiedlung zum Landetz-
hauplschießstand werden
geschätzte 2!nftrüge MenL-
gasse6, im Laden , entgegen-
genommen, 829-10

Radsahrerl Wo vaste ich
»rein Rad gui und preis-
tvevt reparieren ? Mechan.
Werkstätt« sür FahrrÄder,
Nälzma,sch>tnen u. Gramano-
phone Schennach, Höttinger
Au Nr . 2, 850-10

Trödlerei , schon 20 Jahre
am gleichen Platz, ist üm-
sdändehabber günstig zu
verpachten. Adresse «m den
AuÄumfiKtasckn unter Nr,
830. 10

Enten Mittag - «. Abend-
ttsch billig. Anichlstratze 27,
Pari , rechts. 849-10

Geschüftssrau sucht «mren
Betrag von 3500 S. Rück¬
aale monatlich 350 S mit
Zinsen. SichevsteDmW: Ge«
schälst samt Ware u. Woh-
nvrdui nri chturrg. Unter
»Ehrlich 847" an die Ver¬
waltung . 10

Au>f Wechsel 1500 L bei
2%  MomrlÄzin « mit voll¬
ster Sicherheit aus 8 Mo¬
nate gesucht. UNt, »Streng
reell 689' an di« Berw . 10

Manufaktur -, Konsekttvu»
nnd Gemischttvarenhand»
tun« en gras , an detail , aus
bestem Posten i« Nord¬
tiro !, ĝ e»gehend, günstig
zu Verpachter». Warenad-
löse nach Ueberernkmiaien.
Realität « »- und Hhchothe»
kenbür» Feld . Biewer,
Innsbruck , Adamaal se S

865-10

East - odw SasieehauS
hier »der auswärts wird
zu pachten arsucht, Anträge
unter »Fachmam« 874" au
di« Berw . 10

EitteS Privathons gib!
reichliches EKen, geeignei
«ich für eine EejÄschaft
die unter sich sei» möchte
Adresse an den AuW>»nft«.
tafeln unter 4087. 10

Geld an Wervtkiche An-
gefteWe mit mindcsteng 10
definitiven Dienstjahrwr u.
an Pensionisten verleiht zu
niedrigem Zinsfuß auf
mehrere Jahre . Union ' ,
Innsbruck , Anichstraße 2a.
?Intfr«gen Poviv ieilstgenl
_ 878-10

Bückeeri wird von Fach¬
mann zu spachten geisucht.
Zuschristeir' unter - »Fach¬
mann 8BB" an die Verwal¬
tung , 10

Unschön« Beinform , wie
0 « -und X-Beine , gleicht
elegant aus» auch bei Da-
MSN, D. R^E . M . 5809W,
Jntöreffenden erhalieri Pro¬
spekt m . DanUchreitben frei,
Lskar Rümuecle, Bailvg-
gasse 14, Dornbirn I„ Lvr-
avlherg . R 205 p-10

Uebernehm« Wäsche »um
waschen, bügeln reparie¬
ren, Schonendste Behand¬
lung , sonnige Wiese zum
trocknen, reinste Ausiüh-
rung ,»gesichert. Wird ab-
gehvlt. Handwäscherr!
Mizzi No netz, Dtühlau 91.
_ 68 nnlO

10.000 8 zu einem, Unter-
nehmeir gesucht. Unt . »Täg¬
licher Verdienst 2000 Fr,
755' an die Derlv. 10

Beteiligung an gutem
Gchchäst sucht umterneh-
mu ngsl ustiges, in ell igent,
Fvänlei-n, Antväge mit
Rückporto unter ».Branche
egal 713' an die Verw. 10
3060—5000 8 gib: jüngere

Dame tüchtigem GeschäslS-
mamr. Zuschriften m. Rück-
ma rtc unter »Ntögjlichst
mittmtig 744' an die Ver¬
waltung . 10

Pachtgrund , 30M m ,̂
mit Wasserleitung , in be¬
ster Lage Höttings , zu ver¬
pachten. Jvstzs Stwli,
Bauerngasise Nr . 15.

726=10

Graue Haare nicht fär¬
ben! Unschädliches Haar¬
wasser. Prpsipekt gratis.
Vertreter gesucht. Labo-
vatovium Jansch, Wien
110, Postfach 52, A 307-10

Herrlichen S - i>b
enthalt fristet Me «a> Ml
des Sonmwendgetürge» ge¬
legene neu errichtet« Pe» -
sion Wlesing mit! 1L Ore*»
denzimmevn, girier SV»
pfieaung. Bad im $ «wje;
mäßig« Preise. Ab 1. Mat
eröffnet. Anfragen erdovc»
an Ltvpotz» Schiastl, Wl»-
sina, bei Jemdach, Tivol.

aasHia
Damen - JackenKeide, n.

Mäntel werden «nt <m«r-
for ttgit! Jnnstratz , Nr . 1L,
2. St . linkL, Frariiz Mo»ar,
Schneidermeister. 775-10
Welch «dl« Familie würde

ein neugodorenetz Kind «l»
eigen annehmen? Brich«
erdete« « wer »Guter Weck
4080' an die Verw. 10

5000 bitz 18.00» S « st
erste Hypothek in dratk>
druck f-niont zu vor geben.
Dr . Pichler in JnnSdr « k,
Mrrrgass « 3. 1, Stock.

1000- 2000 Schilling ge¬
siecht sogen Hinßen beliebi¬
ger Höhch als Pfand , echt«
Erem»nrr --E « g« (Wert
30.000 8). ankerarrnt . Kon-
zerlirtzi-rnmeni . Unter »So-
fovt 796' an die Verw. 10

Zur Lereednna eines
Masjenarltkeltz wist» chue
Mas chi nendischierch (Stadt
oder Land ) gesucht, stünd¬
liche Uder,fchris:iich- Anfra¬
gen au« Gesälligkstt an
Kack Wakchenstein. Jahn-
straße 8, Dreiheiligen.

«84 -10
Für vierMhnjährigen

JungM wird Dftegeplatz
««such-i. Unter »Aussich:
Wo"  an die Verwaltung . 10

Jede» Raucher kann sich
das Äemchen schnell und
gründlich abg«wöhr« n mit
dev Nefta-Diothode. AnKra-
gen gogear genaue Adresse
und 1 SchÄltng a» R.
Ddttrchau«, Schwaz, Tirol.

4057-10
Bervielsältigungen aller

Art , Abschriften, Gesuche,
Diktandos eic. billigst
»Germania ' , Templstrotze
Nr . 2, Diktierkabine.
_ 204 h-10

mrÄ
-Neparatnren , auch aus¬
wärts , besaust aewiffen-
hast F . Kveugsr, Kkaviei»
bauer» ZnnKbruck, HeLstr»
geifistvatz« 1» 1. Sl , « 68-10
Uhrenreparaturen dWigst

MÄ Garantie besvrat Uhr-
mochermeister Leopold
Haibegger, SillschHe 9.

807-10
Toter Pflegeplatz für

Neugeborenes gesucht. Sn»
rstt » 35, Part , üfick«.

«68 -10

Teilhaber von bestchendem
Beirieb mit zirka 10.000 8
sosort gesucht. Anträge u-n-
ior »Holg 88ll' an die ver-
wal-dung. 10

Bundetzangestellter sucht
300—500 Schilling » monat¬
liche Rückzahlü ng. ZinS 3%
pro Monat . (Sprechzeit
abend«.) Unter »Ehrlich
880' an hie Berw . 10

Herrenkleider wegen Aus¬
lassung am billigsten bei
Hohenberg. Anichstvatze 6.

3534-10

Sastha «« . Sternwarte "»
Hötting , Slernwartestrahe.
Während der Ostevseiertage
Autzschankde« berühmien
St . Laurentius Bockbieres
im Fotz wie in Mchchew
prima Weine . Katt « und
warme Speisen zu jeder
Tageszeit. Etz empfiehlt
sich Pejpi Hupiaus . 141 WO

Hohe Verzinsung ! Klein-
Sparer und Kapiialisten
erhalten bis zu U%  für
'Spareinlagen , KS »u 25%
für Anieiisoinlogen durch
.Union ' , Anichstrohe Sa.
JnnSbr -uck. 871-18

Welcher Herr würde jun¬
ger Wiiwc mit eigener
Wohnu-n« 300 Schilling
borgen? Zrrschviisien erbeten
unser »BertrouenAwürdig
885' an die Derw . 10

Uebernahme aller ins
Fach einschlägigen Bau - u.
Möbeltischler - Arbeiten so¬
wie aller Reparavuren bei
prompter Bedien-ung und
reellen Preisen . Kostenvor-
anschlog kostenlos. Küche
u. Schlaszimnier vorrätig.
Mechan. Bau - und Möbei-
tischierei Kern, Amraser-
straße, Pradler Friedhvj.
Telephon 1198/V1  3877 -.10

Bidtor Unternxger , Häu¬
ser- und R«akitSten«>er»n>-t!t-
lungsanstals , K!agenfu r t,
Kärnten - Fleiischbankgasse
Nr . 3, empfiehlt sich als
Vermittler von An- und
Verkauf, für Einfamilien¬
häuser, Geschäft tzhäuser,
Schlösser, Dillen, prompt«
Duvchführnng der Vertrag«
in der eigenen Kanzlei.

767-10
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WAchr, Krügen. SJluifer.
und Vorhänge behandelt
sehr « niPsehlenÄveriRudollf
Usbevbacher, Waschanstalt,
dl-na-jamiasdrak« 28. MSX-XO

Kußröschen
Ne uestes Wmnenimunder!

Das Damen- oder Kntz-
rSschen kann jeder aus
Samen «n Zimmer im
Töpschen am Fenster leicht
seWst ziehen und sich in, ca.
? Wochen »ach Aussehen
an in vielen herrl . Farben
blüh. kleine» Riechen er-
frsuan . 1 8 . Portion 60 g,
X gro6e 8 1.—.

Königin
aller Schlingpflarrzen ist
das WunderrLSchen. Ulfe
evmüdAch reich und lange
prächtig gesüllt , rosa blü-
l-eNd, wird 6—8 m hoch.
Absolut winterhort , mehr¬
jährig , auch irn Schatten
gedeihend. Leichte KÄtu -r.
StarLc Pflanzleun « mir

i vielen Trivben. 3 Diück
8 X.—, « Stück 8 1.80,
X0 Stück S 250 , *25 Stück
8 650 . Aulturanwoifung
lege bat. Ferner omipisehls,
Prvilk per Portion in Gro¬
schen: SchcLmch. Sinripflanze
M » nt> 60; Ddondbl-nmer.
herrl . SMingpflamze mit
vi«s. radsövm. weih. Blu¬
men, SO; Lustballonpflan-
zan, int . Schlirgipfflange.
40; Japan . Blumemdasen
«0 ». 80: Edel- oder Topl-
nelkan 80; Brennend . Busch
SO u. SS; Phlox R ; Astern
20—50; Nelken A>- 4v;
Wund «vbtn>men 20, n . noch
vicil« hundert « von prima
Blumen - « . Kemüstsamen
etc. Alles mit anSWyrlicher
Knltnral «lvcisumg u. reich
illustr . Katalog , den aus
Wunsch auch gratis zu-
sende, Zeder Besteller von
3 8 an erhält ein Geschenk.
Bei Einlscudung des Be-
«ageS , zuzüglich XS g iür
Porto , sende franko, Karl
Scholz,Samenhans .Flora'
jetzt: Graz 42 (SknermX.) .
Pva-nkergaM X:4, 69 an

Der Refläuratfonsbefrieli des Höfels Lanferlee
wird am Ofierionsilaö eröflnei!

eingsstrh-rtcr , seriöser
HIOif

Nachmittags KONZERT der Lanser Kapelle bei freiem Eintritt!
Der Garten wurde vergrößert . Sämtlichen P . T . Vereinen steht der Garten zum Ab¬
halten von Festlichkeiten gratis zur Verfügung . Das Hotel wurde über die Winter¬
monate gänzlich neu renoviert und modernisiert , es dient nicht mehr als Erholungs¬
heim für Bankbeamte . Besitzer : Franz Waldner.

hsr Kolonialwaren - und
Kandirenbraniche Kr den

hiesigen Platz

Ausführliche Zu-schrifterr an
Saul Wolfcr , Wien , X. Bez.,

Backcrstrar.e 2. 2S8c

Veranda-Eröffnung mit Konzert, Ausschank von Osterbock , prima
SOdtlroler-Welne, gute lausenstation . Wiener Kaffee, flinke Bedienung.

Es laden höfllchst ein
Emiä iaev«ä Z.  SianchS 8„

AtSSasen-Einrlämmseti
Sa SSsks, öiar .« n<9Metall
«ytfocjci» Lfe» teflffcjftfisrjProfaors3®.««-»oLS-.K/ «NSR AkV.

Swof̂̂ awiÄflreiroKiÄQ'S. Tej.aaaa©

des s «,N-r»Ä ŝe « » ®S®rraa3 9 >säerp ®0eGss
Ka *sffl ©reSs 8 US®©. —

Eatenvorkauf , kein VersiehemrsgszwanK.
A : Anzahlung S 498.— 12 Monatsraten ä 8 181.— S 1629.—
B : Anzahlung S 493.— 6 Monatsraten h 8 193.— 8 1566.—
C: Anzahlung 8 791.— IS Monatsraten ä 8 65.— S 15S3.—
D : Anzahlung S 791.— 6 Monatsraten k 8 125.— 8 1547.—

MArenumsatzstener 36.—
Vertreter In jerksn , größeren Ort /

Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich Katalog

PUCHWMtECB A . - « . , GRAS

Hdttingerau , Eiseahof
Innrain Nr. 2

Tel. 1524 1. Qualitäten
von nur guter Beschaffenheit

2. Große Auswahl
3. Billigste Preise

infolge äußerster Kalkulation

Ais Beispiele:
Damen-Spangen -Schuhe
erstklassig u. strapazfähig 5 13 . -

Damen-Spangen u. Pumps
letzte Modeneuheiten . S 27,50

Herren -Pariser
la Boxkalf. S 26 .-

allergrößte Auswahl für
GZMSK UKÄ Hldettesi

Strohlormen von  Ä EsSalSaä « ® an PUCH - PAHRRICDER

Oie Ruf -Buehhaltungsmaschme , zugleich Korrespondenz -,
Fakturier - und Zahltagsmasehine , ist für alle und für alles . Sie
stellt die bisher unerreichte Verbindung des vollkommensten
Bnchhaltungssystems mit einer maschinellen Höchstleistung dar.
Gehen Sie uns Gelegenheit zur unverbindlichen , kostenlosen

Vorführung ! Verlangen Sie Prospekte und Referenzen!

Auskunftssteüge laisüsbrueSe
de ? K . »S . Zürich

Innsbruck, Adanigasse Nr. 16/11. — Telephon Nr. 1403.
SehSaSm

7/9 PS, mit Beiwagen , wenig gefahren , gut
bereift , hervorragender Bergsteiger , ist zu

zu verkaufen.
Unter Chiffre „Motor F69a “ a. d. Verw.

SchuhhausMechaniker- u. Leitspindei-
Drctzbänke Druckbank u
Schrauidenbonk Bohrma-
ichinen Exzenter- u. Spin¬
delpressen. Hobel- «.tza-
Pingmaschinen Schlcis-
spindeln. Fräsmaschinen,
Blcchvearbei tungtz-Maschi¬
nen, Tafelscheren Ambosse
Schraubstöcke usw, bei

W8W . Wien Il „ Qb
Augartcnstr , 06, Zahlungs-
erlcichterunLen. Da 6 Minderwertige Waren , die

__ __ _ nur den Anschein
- 1 der Billigkeit haben,

führe ich grund¬
sätzlich nicht!

Hoher Nebenverdienst
oder Existenz

mit gutem Einkommen d.
Versandgeschäst. Lokal, Ka¬
pital u.Vorkenntnisss nicht
nötig, sofort Verdienst.
Leichte? Arbeiten bequem
nm Tisch zu Hause. Bei
Anfragen Rückporto bei¬
legen. K. Knaus , Wien,
II./S7, Postfach 1X3. 69 b

9 « nE«$aen von jedem erfahrenen Radfahrer infolge des leichten Laufes als auch der
modernen präzisen Bauart ÄSS9 ^ ©rzeag!

Infolge kleiner Regien, die niedersten Preise!

Pe « lK®RS© VcRSlüssSbSMmsst Sollela S8ÄS « -4i«KL S

Fahrrad - Spezialgeschäft

teri Üüseüinsf r « 2 ^
Filiale , Reutte

Der erste Gleichdruckreifen der Weit

Fulda-Parabel-
Bis einschtietzlich24. April d. I . werden bei

der Bundesforstverwaltung Rattenberg schrift¬
liche Kaufanbote auf

480 km Sägeholz,
30 km Grubenholz,

280 rm Zelluloseholz.
166 rm hartes Brennholz,
50 rm lveiches Brennholz

entgegengenommen. Auskünfte erteil ! die Bun-
dessorftoerwaltung Rattenberg . 883

Luftkammerreifen
Verkaufszentrale der Gnmmiwierke Fulda

Wien , T., Franz -Josefs -Kai 7—9.

Umarbeitung
Jesteingefiihrles Modewaren- nnd Weißwarengeschäft auf erst-
:lassigein Posten in Innsbruck, mit nachweisbar hohem Verdienst,
st familienverhältnissehalber zu verkaufen.  Für solvente , ernste
Jewerber äußerst günstige Gelegenheit. Zuschriften erbeten unter
,Nur für seriöse Kaufleute Nr. 814“ an die Verwaltung dieses Blattes.

aitet  unmodern »r
Strick waren t»

Pullovers , Westen usw.,
Modernisierung , Repara¬
tur , Neuanfertigung nach
Mah . Wolle- und Seldever,
Wertung zu billigsten Prei¬
sen. Kan-z, Evlerstrabe IX.
X. Stock. 4086

5080 S benötige ich
noch für Ankauf eines
Gasthauses mit Oeko-
nomie. Briefe erbeten
unter „Mäßiger Zins
Nr. 887“ an die Ver-
ivaltuug . 10

Jnkafjobüro Joses Jäger
Innsbruck Pfarrgakse 8.
2. Sl ., Tel . tX87,1V kaus-
niännische Forderungen.

M XX6-I0

bittet um Arbeit
<Sefse!ftechten)
Amthorstraße t, Part.
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Schuhhaus R . Neuwirth
Meranerstraße 9 - Landhausstraße

Gute Qualitättschuhe zu billigen Osterpreisen!
Damenschuhe  j

Spangenschuhe , schwarz , Lederabsats 7 7 S 17 . -
Spangenschuhe , schwarz , Boxkalf . S 25 . -
Lackspangenschuhe , französischer Absatz . S 25 . -
Spangenschuhe , braun , Box , Lederabsatz . 8 27 . -
Halbschuhe , braun , Box , Lederabsatz . . . S 27 . -
Halbschuhe , schwarz , Box , Riemen . . . . S 28 . -
Halbschuhe , braun , Box , Riemen . S 32 . -

Herrenschuhe

Schnürschuhe , schwarz , Doppelsohle . *7 7 S 20 . 60
Schnürschuhe , schwarz , Doppelsohle . . . S 33 . -
Halbschuhe , schwarz , Box . S 35 . -
Halbschuhe , schwarz , Box , Riemen . . . . S 36 . -
Halbschuhe , braun , Box . S 38 . -
Halbschuhe , braun , Box , Riemen . . . . . S 38 . -
Haferlschuhe , Box , braun , Tiroler Handarb . S 35 . -

Damen - Haferlschuhe , dunkelbraun , Box , beste Tiroler Handarbeit S 31 . -, mm

i . Wirverkaufen
aHe gesetzlich gestatteten

Lose
in bequemen Monatsraten.

Wirkaufen
alle Baulose , ferner Türken -, Italie¬

nische Kreuz -, Serbische Tabak -.
Lose

auf Grund des Tageskurses.
Wir suchenseriöse Vertreter
denen wir

glanzendes Daoereinkommen
bieten. 9a

Bankhaus HANDOWSKY, WiLDNERL CO,,
Wien , L, Graben 29 a . —- Trattnerhof 2.

[ rar Imam tnauatrle \

Eis« u. KQhlsnlagen
homorratfcnt» CpsxiKitoaawiltuowco

Itetoto, gomPtofkWH Wetochoretea «te.
[i ataawif apaaiWBi Kiam > A1 1a waac » ln • w j

Alpine Augsburg
?Für  ledea Qa wer &e|

G©n .-Vertr :. Karl Krßner , Innsbruck , Sternwartestr . 9

Sehr leistungsfähige Wiener Hosenfabrik

«ergibt Vertretung
für Tirol und Vorarlberg an äußerst seriö¬
sen, branehekrmdigen Herrn , der haupt¬
sächlich die kleineren Orte besucht . Zu¬
schriften unter „5% Provision Nr. 16M“ an
M. Dukes Nacht. A.-G-., Wien, 1/1. 9c

VersteigerungsedM.
Auf Antrag der betreibenden Partei der Gewerbe - und Bauernkafle , r . Gen. m.  h . H., in

Kufstein, findet die Versteigerung folgender Liegenschaften statt:

Aktien der Oberösterreichischen
Wasserkraft- und Eiektrizitäfs-A.G,

zu kaufen gesucht.
Gefällige Zuschriften an die Verwaltung

des Blattes unter
an

„Aktien Sch 228o“.

Maschinenschlosser
und Dreher

von Fabrik am Lande gesucht . Nur tüchtige
Kräfte mit jahrelanger Erfahrung wollen
sich unter Beifügung von Zeugnisabschriften
melden. Ledige bevorzugt . Angebote unter
„Tiroler Fabrik P190s “ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Am 26. April 1928, 9 Uhr norm., bei diesem
Gerichte. Zimmer Nr. 6:

1. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 14/11, Sparchner-
selder mit Heustadel, Gp. 909 Acker, Bp. 285
Stadel . Schätzwert samt Zubehör 21.193 S, ge¬
ringstes Gebot 19.000 8.

2. Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 15/11, Grund-
parzelle 020/1, Acker Sparchnerstr . und Grund¬
parzelle 920/2, Acker Sparchnerstr . Schätzwert
samt Zubehör 2622.50 8, geringstes Gebot 2400 8.

3. Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 16/11, Grund¬
parzelle 913/2, Acker, Sparchnerfelder . Schätzwert
samt Zubehör 6902 8, geringstes Gebot 8000 8.

4. Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 79/11, Grund¬
parzellen 745, 746, 747/1 und 748/1 Acker und
Wiese, Fnnfelder . Schätzwert samt Zubehör 3357 8,
geringstes Gebot 2300 8.

5. a) Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 18/11, Wohn¬
haus , untere Feldgosse 2,/Lp . 430. b) in E.-Zl.
11/11, Gp. 718/1 Acker und 718/2 Garten (Jnn-
jelder). Schätzwert samt Zubehör 4204.50 S, ge
ringstes Gebot 3150 8, Wert des Zubehörs 63 8.

■ n.
Am 27. April 1926, 10 Uhr vormittags , im Gast¬

hause Fuchsanger . Gemeinde Rettenfckteß:
1. Grundbuch Rettenschöß, E.-Zl. 18/Il , Bp. 22.

Bauarea , Wirtschaftsgebäude Miesberg . Bp. 28
Bauarea , Wohnhaus und Mühle, Gp. 247 Weide,
Hofraum , Gp. 248 Wies«. Angerl , Gp. 259 Wiese.
Mühlplatz. Gp. 261 Wiese. Mühlplatz, Gp. 262
Wiese, Mühlplatz, Gp. 1194 Wiese, Mühlkanalbett.
Schätzwert samt Zubehör 21.529.70 8, geringstes
Gebot 18.000 S, Wert des Zubehörs 3790 8.

2. Grundbuch Buchberg, E.-Zl. 12/11, Wald,
Kaiserwald Gp. 559. Schätzwert samt Zubehör
547 8, geringstes Gebot 400 8.

NI.
Am 29. April 1926, 9 Uhr vormittags , bei diesem

Gerichte, Zimmer Nr . 6: .
1. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 13/IT, Wohnhaus

Münchnerstraße 6 mit .Hofraum und Schuppen,
Bp. 222/1. Schätzwert samt Zubehör 41.300 8,
geringstes Gebot 35.000 8, Wert des Zubehörs
871 8..

2. Gründbuch Kufstein, E.-Zl. 17/11. Schuppen,
Südbahnstraße , Äp. 686, Gp. 577/2 Acker, Schätz-
mert samt Zubehör 1900.50 8, geringstes Gebot
1900 8.

3. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 401/11, Heustadel,
richtiger jetzt Magazin , in der Münchnerstraße,
Bp. 231. Schätzwert samt Zubehör 3480 8, gering¬
stes Gebot 2000 8,

IV.
Am 3. Mai 1926. 9 Uhr, bei diesem Gerichte,

Zimmer Nr . 9:
1. Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 11/11, Stellung,

Franz -Fosef-PIatz Nr. 5, Bauparzelle 53. Schätz¬
wert samt Zubehör .2613 8, .geringstes Gebot
1800 8.

2. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 79/Il, Wohnhaus,
Kaiferbergstratze 18, und Hofraum, Bauparzelle 10,
Wohnhaus , Kaiferbergstratze 20, Werkstatt« Bp.
499. Schätzwert samt Zubehör 34.720 8 , geringstes
Gebot 34.720 8, Wert des Zubehörs 6625 8.

8. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 380/11, Wohnhaus,
Kaiserbergstraße 13, Bp. 452, Gp. 17/3, Garten
mit Wasdihaus und Holzschupfe. Schätzwert samt
Zubehör 23.084 8, geringstes Gebot 19.MO 8.

Am 5. Mai 1926, 9 Uhr vormittags , bei diesem
Gerichte. Zimmer Nr. 6.

1. Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 11/11, Grund¬
parzelle 971. Wald im Dickicht. Schätzwert samt
Zubehör 725 8, geringstes Gebot 725 8.

2. Grundbuch Kufstein, in E.-Zl. 11/11, Grund-
parzelle 1045/116, Wald, Stadtberg . Schätzwert
samt Zubehör 2570 8, geringstes Gebot 20M 8.

3. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 15/11, Wagner-
werkstätte und Wohnhaus . Sparchnerstraße 16,
Bp. 415, jedoch nach Abtrennung der Gp. 920/T,
Acker, und 920/2, Acker. Schätzwert samt Zubehör
9629 8, geringstes Gebot 5000 8.

VI.
Am 7. Mai 1926. 9 Uhr vormittags , bei diesem

Gerichte, Zimmer 2lr. 6.
1. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 11/IT, Wohnliaus

Franz -Iosef -Platz Nr. 8. Bp . 23, Fabriksgebäude,
Haus Nr. 7 samt Zugeh., Bp. 24/1, Wahn-sGar-
ten-)Haus . Haus Nr . 8. Äp. 25, Magazin , Bp. 24/2,
Wachseinsätz, Bp . 24/3, Schuppen, Bp. 26, Schup¬
pen, Bp. 27, Schuppen. Bp. 28, Schuppen, Bp. 29,
Wiese, Gp. 38, Garten . Gp. 39/1, Garten - und
Einfahrtsweg , Gp. 39/2, Acker, verbaut , Gp. 40,
Feldgasse: Garten , Gp. 42, Feldgasse: Garten,
Gp. 43, Feldgasse: Gemüsegarten , Gp. 45/2.
Schätzwert samt Zubehör 176.497.50 8 , geringstes
Gebot 150.000 8, Wert des Zubehörs der
E.-Zl. 11/IT 53.426 8.

2. Grundbuch Kufstein, E. Zl. 12/11, Wohnl)aus
Feldgasse 4, Bp. 31. Schätzwert samt Zubehör
2760 8 . geringstes Gebot 1600 S, Wert des Zu¬
behörs der E.-Zl. 12/1! 60 8.

3. Grundbuch Kufstein, E.-Zl. 88/11, Wohnhaus
Kaiserbergstraße 5, und Magazin . Bp. 5, Gp. 17/2
Acker, Gp. 18 Gemüsegarten , Gp. 19 Obstgarten.
Schätzwert samt Zube' ör 24.173 8 , geringstes
Gebot 18.000 S, Wert des Zubehörs der
E.-Zl. 88/11 335 8.

Rechte, welche diese Versteigerung .unzulässig j
machen würden , sind spätestens beim Versteige- '
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigen« sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf dos Bersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

MllwWMW.
In der Gemeind« Sans gelangen die Ar¬

beiten für die Wasserleitung^Erweiterung
(700 m) zur Vergebung.

Die Offerten sind bis längstens 11. April
1926, mittags , beim gefertigten Bürgermeister¬
amte einzureichen.

Die Bedingungen liegen ebendort auf.
Kostenvoranschläg« werden nicht honorier !.
Der Bürgermeister : Jvhau « Gtöckl.

Bl 3k

Bezirksgericht Kufstein, Abteilung iv
am 25. März 1926. «12 9

Wohnung¬
suchenden

bietet «Ich Gelegenheit , ihre Wünsche be¬
treffs Geschmack und Komfort bei Neu¬
bauvillen an der Innsbrucker Peripherie he

kanntzugeben . SOS

/:

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn -, Landes - und
Gemeindeangestellte des Dienst - und Buhe

Standes (Witwen).
Ohne Bürgen . Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit . Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital . Kein
Regiebeitrag , keine sonstigen Zuschläge.

Spar * und Darlshanvkassa
äffenllith Angesteliter Oesterreichs
Geschäftsstelle für Tirol:  Innsbruck , Inn
rain 1, 3. Stock, Tür 35. — Sprechstunden:
Dienstag , Mittwoch , Freitag , Samstag von
11.,10 Uhr bis 2 Uhr. — Schriftliche Anfragen
Rückporto. — Vermittler ausgeschlossen.4M0

^ üebSer Körpergeruch
Schweiß verschwindet dnreh Waschungen
mit dem idealen Desinfektionsmittel „Sano-
Ysoform.-Tabletten “. (2 Tabletten in 1 Liter
Wasser .) 1 Schachtel = 50 Tabletten 8 2.—
in Apotheken und Drogerien , sonst Sano-

jĵ werk , Innsbruck.

Kahnfahrt
am tanser See eröffnet

370

Centralvank «er «euttthen «Sparkassen
Mtenkapital und Reserven

K 119.000,000.000
Ätveßganftatt 3 nnü«rait

9Rsroner - @ trafie 3
«kntsegennayme vors » logen gegen WsLGe»

Lauptanstalt Wien, Niederlassungen
in allen Bundesländer»

Durchführung aller Bankgeschäft «. — GlStgegennEme V0W EtzSSSOgiSN Kege « rentensteuer - u. geldumsatzsteuerfreiftotitßtorrenttierfehr — 3 el6toeihfel —ciiffreOttitoe

*
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RIESEN - CIRCUS GLEICH
« Masten 3  Kanesen 1 Rere» 5»ahn

Innsbruck , am Bismarckplatz
M®asf® Samstag . «den 3 . April . al »em «8s 3 Uhr

GmA - E ^ FFNUNGS - lfORS7ELLUNG
Ine Reieh En Gleich

Zirka 1009 Angestellte , zirka 600 Tiere , darunter 38 Löwen, zirka 150 Pferde,
2 Musikorchester.

Zirka 100
Circus-Sensationen

Ostersonntag und
Ostermontag je Kinder zahlen in

in drei Manegen und zwei Vorstellungen jeder Vorstellung
einer Rennbahn zu Nachmittags 3 Uhr balbe Preise.gleicher Zeit. Abends 8 Uhr.

Besuchet # gh$ll |ik$ijjKgf | jp8t ffiÄSB'IC zirka 600 Tiere , daruntermeinen * 811 Hn 36 Löwen mit vielen Löwenbaby.
Eine der größten Menagerien der Erde.

Täglich von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends geöffnet.
Konzert vor dem Circus von 10 bis 12 Uhr vorm, und von 7 bis 8 Uhr abends.

Nach der Vorstellung Straßenbahn -Verbindung . 869

Alhambra *Pyramldamaal
Samstag , Ostersonntag , Ostermontag,

ab 8 Uhr abends:

Große Kabarettabende
Sensationelles Programm ; verbunden mit Tanz.

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Ostersonntag , Ostermontag

von 4 bis 6 Uhr

Große Tanz-Jause
Eintritt frei!

der Alkambra -Jazz.

Alm

Eintritt frei!

HMW

E3

Mi Mil#i Mi Mi Mi MiM Mi

Adamgasse Adamgasse

Heute Samstag , den 3. April, und morgen Sonntag , den 4. April

Wiener Schrammel-Konzert ISj Gasthaus

fraoz Bein
Uhrmacher

SünseamsfraBe11
Innsbruck

Präzision »-
Dienstes hres

Pendel uhreD
Wecker
Arm band obres
Eheringe
Verlobungsrlag

©'5839=:

Eintritt frei Anfang 8 Uhr
Ausschank des bestbekannten

Adambräu-Bock’S»Heurigen
Hierzu ladet höfliebst ein

Tb. Förgenthaier. S3?i

rentable?, in Innsbruck
oder Umsebuirg gelegen,
wird von tüchtigen Eheleu¬
ten (m dieser Vvanch« voll¬
ständig verstört) ,u pach¬
ten gesucht. Angebote un¬
ter ^ Katbiglft 3013* an die
Verwaltung . 3913

pälKarl Fuchs nJ und Bruder 1

mmm
B

Das große Osterereignis1
Der Film , den jeder Deutsche sehen muß!

Das Meisterwerk der beliebten deutschen Dichterin

Stefanie Mar litte
Ras Geheimnis

Ger alten Mamsell
Ein Päckchen vergilbter Briefe . — Ein zerbrochenes

Lebensglück.

Em «STVESkMTSSZEZlSP DNssß
von längst vergangenen Biedermeier¬
tagen — ein Kascheln von seidenen
Roben — das gütige Lächeln der guten,
alten Zeit — Spinettklänge — Kerzen¬
schimmer — all das beschwört diese
liebenswerte Gestalt der „alten Mam¬
sell“ in die Phantasie des Beschauers.

Hauptdarsteller:
Frieda Richard / Marcella Alban i

Hans Mierendorf / Anton Pointer / Harry Halm

Ab heute bis einschließlich Montag, den 5. April
im

lewtraMCIno.
Samstag drei  Vorstellungen um 5Vj, 7 *4 und 9 Uhr.

V -2iH

Gasthaus SüftCUftCilt bei Rinn
habe ich pachtweise übernommen und empfehle
allen Besuchern meine Küche und die best¬

gepflegten Getränke.
$ofef xnrnm.

iasbedeufend verarösserte

MOBELLAGER
Wlihelm.Qrell.StraBe4

Bestes Gefrorenes
wieder erhältlich.

Konditorei Scham
8371 Angerzellgasse 4.

Kr»»» «Sr*TheaiersaaS
AU 9sfersomifagy Sen 4. April

täglich 8Va Uhr, Gastspiel der

Lustigen
Hermann-Wagner^

Abende
Unter Mitwirkung von:

Marie Harald/ Toni Thoms/ Wanda von Woizogen
Emmy Sourmann/ Lajos Körösy usw.

Näheres siehe Plakate
W .'SOrn

Lrßumpy -Hino
IIIIIIM
Von Sonnabend, den 3. April, bis einschließlich Dienstag,
den 6. April, bringen wir den größten deutschen Lustspiel¬

schlager mit Reinhold Schünzel in der -Hauptrolle

D « Stolz
H«

Kompagnie
Der erfolgreichste Lustspielfilm mit der ausgezeichneten

Besetzung durch die deutschen Filmgrößen:
Camilla Sprra Relnhoid Schünzel

Paul Morgan Werner Kahle
Fritz Kampers

Beginn der Vorstellungen Sonnabend Vs6, ’48 und
9 Uhr.

Pevstov -Restavraut

bei Patsch an der alten Römerstraße gelegen
Schönster Ausflugsort.

<:85r Herrliche Aussicht.

Hypothekar - Darlehen
in Posten von 10.000 S aufwärts gegen mäßige Ver¬
zinsung sofort zu vergeben . Realitätenbüro Tiroler
Genossenschaftsverband , Innsbruck , Wilhelm -Greil-

Straße 14. 862

Hypotheken
auf erste Sätze in verschiedener Höhe für Stadt- und Landobjekte

xsi « ergebt « .
Zinshäuser , Villen , Landgüter und Schlösser zu günstigen

Preisen zu verkaufen.
A. von Guggenberg , Realitäten - und Hypothekenbüro

859 Innsbruck, Jlaria-Thcresicn-Straße 21, 1. Stock.

findet vom Ostersonntag, den 4. April, bis
inkl Sonntag, den 11. April 1928, auf der
neuerbauten Kegelbahn beim „Kapeller“ in
Amras statt. 8 Preise mit Zierden. 1 Tour

s3 Würfe) kostet 20 Groschen.
Hiezu ladet freundlichst ein

784 Maria Happ.

Garten-Konzert
am Ostermontag im Gasthaus

„Zum Weihen kW " in Völs.
Nur bei günstiger Witterung.

Beginn 2 Uhr Beginn 2 Uhr
Es ladet ein der Besitzer . 104

Höchste Provisionen
bietet die Losabteilung einer seriösen, an¬
gesehenen Wiener Bankfirma an tüchtige,
fleißige Vertreter. Branchekenntnisse nicht
erforderlich. Bei zufriedenstellender Tätig¬
keit wird außerdem noch Fixum  geboten.
Zuschriften unter „Dauernder, sicherer
Verdienst 7682“ an Annoncen-Expedition
M. Melzer, Ges. m. b. H., Wien, I ., Schuler-

straßo 20. 2671

Sommerwohnuns
in Igls , mit 4 und 5 Zimmern, Küche, allem
Zubehör, zu vermieten . Näheres Telephon
844 Innsbruck 923 Stelle 4.
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ist aus echtem englischen cfefden*
florgcsm hergestellt , im ‘Cragen
sehr dankbar und behält auch
nach dem ‘Waschen den cjeiden•

ZU HABEN IN ALLEN
FEINEN SPEZIALGESCHÄFTEN

Stadtsaal -Cafe -Restaurant *Terrassen-ErSffnung!
Ostersonntag und Ostermontag Konzert LMSr Partie des Heimatwehr -Qrchesfers unter der Leitung des zweiten Kapellmeisters.
Beginn ^ 4 Uhr nachmittags bei jeder Witterung . — Voller Restaurationsbetrieb bei bürgerlichen Preisen . — (l. Stock : Täglich Jazzband-Konzert
Sonn - und Feiertag 5-Uhr -Tee mit Tanz .) saw Um zahlreichen Besuch bitten : HHd ü @Si

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck , Maximilianstraße 3

★

Beste Bezugsquelle für WlederverttSufer
von Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren

Neuheiten In Fremdenartlkeln
mso

jaftiaHanusarassaw
^SC3Q <̂ )©©©©©©©^ iK'-JGG)Ö(̂ WeXä©®Gggg

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Hein-, flau lIbdbHbi
io«ie sMMMieli

Niederste Preise ! Niederste Preise!
Anf Wnnsoh Zahlungserleiohternng

FAHRRAD -SPEZI ALGESCHAEFT
VLNKS. EINSELEN

| INNSBRUCK, MUSEUM STR. NR.24
Filiale Keutte , Schmiedgasse 40

I Hf
8M
BälSSii
' sa

V,
Braunaus MislrwS

bringt ab Karsamstag bei seinen Kunden
lögrädiges dunkles Doppeimalzbier

Bürgeibräu-
Osterbock

in Gebinden und Flaschen zum Ausschank

Krapinsk ®«T®pS Bce
(Kranina -Töplitz ) nächst Zagreb , Kroatien

42 0 C . Thermalbäder n . Fangokuren heilen Khcu-
ma , Gicht , Ischias , Frauenleiden usw . Guter-
kauft mit voller Verpflegung von Din . 50.— bis
SO.— per Tag und Person . In der Vor - und Nash
saison bedeutende Preisermäßigungen . Militär
kurmusik und sonstige Zerstreuungen . Eigene
elektrische Zentrale , Heilbäder im Hanse usw.
Auskünfte und Prospekte durch die Knrdirek-

tion Krapinske -Topliee , S.H .S . 227 f

8370

Koloseus - Herde
zu Fabrikspreissn
ständig auch in grö¬
ßeren Mengen sofort
ab hiesigem Lager

lieferbar

C Kröner
Innsbruck—Hötting

Stern wart estraS « S.
Tel . mnn.

Komplette Broflkflchon-Einrlehtunaan
9« 0

TetagnenBi^ an 3uiius Gruder
ger. beeid. Sachverständiger und Schatz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck , Meraner Straße 6/1, Tel , 495.

Zwelgbüro:
Wien, L, Kärntnerring 12, Tel. 59-4-39.

Projektierung, Bauleitung, Schätzung, Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro- u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomislernng von Dampf- nnd
Wasserkraftanlagen. Ucbernahme der Bau¬

leitung von GroSkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenieur besuch kostenlos.

Wohnhaus ln Schwarzach -St . Yeit
5 Minuten vom Bahnhof, mit 11 Wohnräumen,
Küchen, Nebenräumen, gewölbtem Keller, elek¬
trischem Licht, anschließend Gemüsegarten mit
Obstbäumen und freiem Platz vor dem Hause,
ist sehr preiswert zu verkaufen . Besitzer
Matthias Moßhammer in Schwarzach -St. Veit,
Niederunterberg  25 , Salzburg.  85 i

^Gutgehendes Gasthaus®
in Schwaz 1

mit Spedition, neugebautem Magazin, m
Stallungen und Wagenremise samt 9
sämtlichen Fahrnissen, Traktor usw., m
preiswert zu verkaufen . Anfragen U
beim Besitzer Amt. Gräber, Gasthaus jgj
„Zur Gans". Schwaz. Vermittler aus¬

geschlossen.

I

I

1

L
Anerkannt koste BoEngaqnelle für

billige böhmische Bettffedern
1 kg gsane . gute , ge
eobllsaene 2%  u . % 8.
halb weiße flaumige 4flaumige
U. 5S , weiße flaumige
gesehlißßene S. 8 u.
10 8 , feinste Halb-
flaum - Herrsehafts-

federn , 12. 15. 18 S.
Versand Jed . belieb.

I Quantums zollfrei,
von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tu-

eheste , ISSDM em . m«# prima Inlet , reichlich

Ausführliche Preisliste gratis. 293c
8 . BENISCH

Prag . XTI „ Krem *riovs Nr . 2S/5J, Böhmen.

iürgerlldies Brauhaus fiisisrifl
Sägewerks- und Holz¬

bearbeitungsmaschinen
modernster Spezialkonstruktion.

Hoohhwb-Scbrjeilgatter
für unerreichte Höchstleistungen.

Bayrische Staatshüttenwerke
Werk „Maxhütte“, Bergen, Oberbayem.

Generalvertretung: Roland Pancheri,
Innsbruck-Saggen,

Kaiser-Franz-Josef-Straße 7.
Angebote und Ingenieur besuch kostenlos

und unverbindlich.
Gebrauchte Maschinen werden umgetauscht.

_ 42f

sOmaga -3ap s'- Slotorrader —Schlager der Saison
Meisterschaftsmarke von Oesterreich in der Klasse bis 350 ccm ! SS70

llein - Vertretang für Tiro ! und Vorarlberg:
frans LMÄVWW«Bmnsfenaek«Uffilwerslfafsfra®©BSp. W

mw »mmm&mmZZZZSZZZZisfr*#

m i

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wearn sie m  vorzüglich und

naturgetreu von der

Kronprinz-Sprechmaschine
dem solidesten , geräuschlosesten Fabrikat,
wiedergegeben wird . — 3 Jahre Garantie ! —
Neueste Sehlagerplatten in großer Auswahl.
- Reparaturen nnd MdÜeraisiernngen aller
Apparatsysteme . — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage , VII .. KaiserstraBe 65
oder verlangen Sie Preisliste von der

Sprsdimßsdiinec-Fabrik Leopold Kimpink.Gsntramsdorf 14

GeMÄKSeL ±SM

Die Sparkasse nimmt Spareinlagen zu möglichst Hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzuMsgemäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
tirolische Gemeinden zu den giinstigsten Bedingungen.

Zinsfuß für gewöhnliche Einlagen 7, für zweimonatlich
kündbare Einlagen 8 Prozent.

Die Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus¬
führung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechselt« Eskompte.

Um kosten- und provisionsfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar au die Direktion der Sparkasfe der Stadt
Innsbruck , Erlerstraße 8, wenden.

190w

Orteansässige, intelligente Platzvertreter finden glänzendes
Einkommen durch Verkauf von Losen gegen Monatsraten.
Ausführliche Offerte erbeten unter „Gut eingeführtes Los¬
ratengeschäft 1454“ an M. Dukes Nachf„ A. G„ Wien, I.,

Wollzeile 16.  8m

Feinste
OlmUtzer Quarge!

Ein Postkistel zirka
t ’/f —b kg . ; e nach ln
aalt , zwischen öl) bis
50 Kc . Inhalt eines
Postkistels kl . Sorte
>54—1 Schock, große
Sorte 354 -354 Schock
(e nach dem Mter

Nachnahme . M24
LEOPOLD BITTNER
Olmlit ?. Bahnhof 114

RMUNOUU«
wirkt wohltuend nach dem Rasieren!

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Zur Osferpyfserei
alle Putzmittol bei Tachezy. — Sidol,
Ctrine , Tapo, Stahlspäne , Bodenlack.
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NACH

KANADA
UND

tu WIEN, OPERNRING S

n .-amerika
CHINA, JAPAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOS

*
TELEPHON77-0-53

TELEGRAMME: GACANPAC

Arbeltsfreudla « '
organlsatiensraiilfle

I » MGW oder lüerress
denen zur Uebemahme der Generalvertretung für abgegrenzte
Gebiete des In - und Anslandes die erforderlicben Barmittel
zur Verfügung stoben , finden guten dauernden Erwerb . Es
handelt sich um einen buchstäblich von jedermann gekauften
und immer wieder verbrauchten Massenartikel . Der Konsum
wird überall durch großzügige Zeitungs - und Plakatpropaganda
wirksam unterstützt . Ausführliche Bewerbungen vermittelt
unter Chiffre „Massenabsatz 7664“ die Annoncen -Expedition

267j M. Melzer, Wien, I „ Schulerstraße 20.

Die Gemeinde Fulpmes im Stubai vergibt die
Bau. und Montagearbeiten für die projektierte
Erweiterung der Hochdruckwafferleitung im Offert
wege gegen Nachmatz und Einheitspreise an eine
leistungsfähige, behördlich konzessionierte
Unternehmung.

Die versiegelten, an das Gemeindeamt zu rich¬
tenden Offerte sind bis längstens 16. April
vormittags , einzureichen.

auch die ausfchtietzlich zu verwendenden Offerts
formulare sowie nähere Aufklärungen erhältlich
sind.

Die Offertseröffnung findet am 16. April 1926
tn» <öemeindeamte Fulpmes statt und behält sich
die Gemeinde das Recht vor , über di« etngelangten
Offerte nach freiem Ermessen zu entscheiden und
eventuell sämtliche Offerte zurückzuweisen.

Für die Gemeinde Fulpmes
am 2. April 1926.

N1ZZ Das Bürgermeisteramt.

Sffertansschreibung.
Von Seite der Gemeinde Sulz , Vorarlberg,

gelangen hiermit nachstehende Rohre zur Anlage
einer Trinkwasierversorgung zwecks Offert-
steüung zur Ausschreibung:

zirka 1700 Meter 100-mm-Rohre
6 Stück Schieber 100 mm

zirka 2400 Meter 80-mm-Rohre
10 Stück Schieber 80 mm

zirka 400 Meter 40-mm-Rohre
inkl . Formstücken, samt Einlagengarnituren , ferner
21 Stück Oberflurhydranten.

Die Offerte müssen die Preise in Mannes-
mannrohren und Gußrohren , mit Garantie¬
leistung. lieserbar innerhalb vier Wochen nach
Auftragserteilung , franko Station Rankweil,
Vorarlberg , entölten.

Für Ausarbeitung der Offerten , Zeichnungen
ufw. wird keinerlei Entschädigung geleistet.

Die Offerte sind bis längstens 20. April l. I.
bei der gefertigten Gemeindevorstehung einzu
reichen.

Die näheren Bedingungen sind dortfelbst zu
ersehen. 08

Sulz , Vorarlberg , am 37. März 1926.
Der Gemeindevorsteher: Adolf Maier.

ÄMliMeil, ßEMWitier
in jeder Ausführung liefert

GsSßx MopsNsr
Löttingerau

Eisenhof
Innrain 2
Tel 1524 105«

Gasthaus-Konzession
in innsferssck

sofort zu vergeben . Zuschriften unter
„Rascher Entschluß Nr . 732“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Hill
Beehre mich dem 1

zeigen, daß ich ab 3.

Gasihof ur
„Altenburg“

übernehme und bitte t
782 Pepi Wal

Mi.
J. T. Publikum anzu-
April 1926 «

id Pension
in Cutters

im geneigten Zuspruch
i manu -Witzmann.

Moderner
Damen

Spangenschuh
schmatz Box

Moderner
Damen

Schnalün-IaschenscTiuh
braun Bose

und Spangenschuh,braun Box

Moderner Damen
Spangenschuh

braun Box,mit gelochtem Vorfuss.
Woäe1926

Herren
H&lbschuH

braun Box

19

2 5

80

80

Pie bekannt gvtenJnUtUmiC Straßenschuhe

mit eingebautem ßgjfffjjj,  Absatz.
ß „ Inländische Original
Eeaerhandschuhe engt.n.deutsche Strumpfe

•von 2 . » .^ aufwärts . in allen Modefarben.Verlangen Sie unsere Preisliste!

Geschäfts -Uebergabe.
Den P . T. Interessenten und Kunden

gibt die Unterzeichnete bekannt , daß sie
die seit 1895 bestehende Porzellan -, Ge¬
schirr - und Glaswarenhandlung ihrem bis¬
herigen Geschäftsführer , Herrn

Johann Munlelner
übergeben hat

Für das ihr stets entgegengebrachte
Vertrauen bestens dankend , bittet sie
gleichzeitig , daß ihr bewiesene Vertrauen
anch auf ihren Nachfolger freundlich über¬
tragen zu wollen.

Schwaz, lm März 1926.

Gabriel HauRsgartiseps Wwe.
Schwaz, Lendstra .Be 198.

Gesch äfts -Ueb ern ahm e.
Gebe den P . T. Interessenten und Kunden bekannt , daß ich

die alteingeführte
Porzellan -, Geschirr- und Giaswarenhandlung

Gabriel Baumgartners Wwe.
in Schwaz, Lendstraße 198, überno mmen habe.

Gleichzeitig weise ich darauf hin , daß die von mir von Herrn
Gabriel Baumgartner schon 1909 übernommene Spenglerwerk¬
stätte mit der nenerworbenen Glas-, Geschirr - und Porzellan¬
warenhandlung vereinigt ist

Ich werde stets bestrebt sein , alle erteilten Aufträge rasch und
gewissenhaft auszuführen und bitte , das meiner Vorgängerin ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch mir entgegenbringen zu wollen.

Schwaz, im März 1926.
Hochachtungsvoll

Spenglermeister und Glaser
iofcann Mursteiner

Porzellan-, Geschirr- und Glaswarenhandlung
vorm . Gabriel Baumgartners Wwe.

Simmeringer PiassMssesi- und
Waggonbau-FaMs-A.-G.

Wien , XI „ Simmeringer Hauptstraße Nr . 38-40.
flMeHnnft: Motorenbau_ WLellriW: MotorenMa

Simmeringer
Diesel-Sdiwcrölmoloreu§ysüeui.MM"

bewährteste und billigste Antriebskraft für Industrien , Gewerbe.
Elektrizitätswerke , Sägewerke und Mühlen . Betriebskosten pro PS/St.

nur 5 Groschen.

Simmeringer
staMle EHfl ialtiHare BeilEili", B£H2®II2i©l0FSII

für Landwirtschaft und Gewerbe . Modernste , solideste Konstruktion.
Auch in Kombinationen mit Pumpen und Kreissägen als

fahrbare Aggregate.
Simmeringer

Bcnzinin®for-fiyitfiii£®s
für unabhängige Licht - und Kraftversorgung von Hotels , Gast -,
Guts - und Landwirtschaften , Kinos usw . in allen Leistungen und
Stromarten . — Spezialtypen für elektromedizinische Zwecke.

Simmeringer
12 PS, zwcistiiarSg,

hundertfach erprobte Universalmaschine für die Landwirtschaft,
pflügt , drischt , zieht Lasten und betreibt alle Arbeitsmaschinen.

Prospekte , Kostenvoransehlag - und Vertreterbesuch
unverbindlich und kostenfrei . 228b

ich Naturheiler Sperneder
gebe hiemit bekannt , daß mein

weStbeBcannfier Sss>er ©»£Seira
(ges . geschützt ) früher genannt derWUNDERSTEIN

wieder in jeder Menge aufliogt . Zn haben nnr direkt von mir gegen . Vor
einsendung des Betrage « von 8 6.— per Stück . Man achte genau aufmeine neue Adresse:

Alois J. Spernedsr, Naturheiler, Freilassing, Postf. 81, in Bayern.
Daß mein Kräuterstein selbst die hartnäckigsten und veraltetsten Schmerzen

stillt , beweisen meine unzähligen

Herrn Sperneder!
Vor allem sage ich Ihnen meinen herzlichsten Pank für Ihren Wunder¬

stein , welcher mich in acht Tagen von meinem Fußleiden befreit hat.
Ich mußte mich 1V* Jahre , auf Stöcken gestützt , mühselig fortbewegeu

und trotz Spitalsbehandlung sowie Gebrauch von ßadiumbädern und Be¬
strahlungen durch künstliche Sonne usw . wurde mein Zustand immer
schlechter . In meiner Verzweiflung gebrauchte ich Ihren Wundersteln und
der Erfolg war ein so überraschender , daß ich heute ohne Stock sehr gut
gehen bann und nun wieder arbeitsfähig bin.

Ich sage Ihnen nochmals meinen besten Dank für Ihren wirklichen
Wnnderbtein.

Anna Scherzer,
Wien , V ., KeinprechtsdorferstraBe 5.

Werter Herr Sperneder!
Die Wirkung Ihres Wundersteines ist ein wahres Wunder , da mein

Mann schon viele Jahre die ärgsten Schmerzen leiden mußte und wir seine
gänzliche Arbeitsunfähigkeit in Aussicht hatten.

Die so schnelle Dämpfung seiner Schmerzen beweist , daß Ihr Stein ein
goldener Glücks - und Wunderstein  ist.

Mit aller Hochachtung
Familie Hudler,

Puchenstuben , Nied .-Oeatwr.
«7 h _



SamStag, -en 8. April ISA

Tieferschüttert. geben vir die traurige Nachricht, daß unser lieber,
guter Vater, bezw. Bruder, Schwiegervater, Großvater, Schwager uud
Onkel, Herr

M SM NW b 1 'd b « '«» » 9
Hausmeister der Vereinsbuchliandlung

im Alter von 68 Jahren unerwartet schnell verschieden ist.
Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Samstag, den

3. April, um 4 Uhr nachmittags, von der Wiltener Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Mittwoch, den 7. April, um 7 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 2. April 1928.

Hans Felderer als Sohn
Anna Hanswitzka, Marie Haimbl, Cilly Huber als Töchter

Alois Hanswitzka, Josef Haimbl, Fritz Huber als Schwiegersöhne
Johanna Felderer geb. Leitner als Schwiegertochter

im Namen aller übrigen Verwandten.

(joU» henbestatt nntr „Pietät 1*. Matth , Wink ler  . Inn, .. An. ichstraBe  1

EI© irWlSil.‘l PsHnjfj Hauptmanna. D., gibt im eigenen und im Namen
seiner Gattin Liesl Pekny geb. Krauß, seiner Kinder Hans! und Liselotte,
seines Bruders Max Pekny, seiner Tante Frau Marie von Marcuard geb.
Proksch, seines Onkels Gottlieb Pekny, Fabrikant in Prag, und aller
übrigen Verwandten schmerzerfüllt Nachricht vom Hinscheiden seiner
guten, innigstgeliebten Mutter, bezw. Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Schwägerin, Frau

Leontine Pekny gab.Proksch
Staatsbahn-Inspekcorswitv e

die am 2. April 1926 um 4 Uhr früh sanft im Herrn entschlafen ist.
Die Bestattung unserer teuren Heimgegangenen erfolgt am Sonntag,

den 4. April, um 3 Uhr nachmittags, von der städtischen Leichenhalle
ans auf dem dortigen Friedhöfe.

Die hl. Seelenmesse wird am Mittwoch, den 7. April, um 7 Uhr früh,
bei den P. P. Servilen gelesen.

Innsbruck, am 2. April 1926.

T,>U<:hpnhp.--1nitmuf„Pietät“. Matth. Winkler Inn. Aniclmtrnfie  I

I»

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

anläßlich des Todes unseres lieben, unvergeß¬
lichen Bruders, Herrn

für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbe¬
gängnisse und die schönen Kranzspenden dan¬
ken innigst mit der Bitte um Enthebung vom
Einzeldank für die unzähligen, wohltuenden
Beileidsschreiben.

Minnav. Pützer-Wifäaüsr
Mimi Huber-Wikauer.

Erst ©tl fol . Leichenbestattungsaostalt „OoncorcB a*

dESssi

(Bott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfern innigstgeliebten Gatten, Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager, Onkel,
Großonkel, Äerrn

MkV- WZssßWZrS rzrsD VKeÄMrrWeWsr im Gelß^mm mm®  KKZW. © cslätmrt Beim ZW WEettS
lWstsL'MM ÄSW LSSS rr.

nach langem, schwerem Leiden und Empfang der Heiligen Sterbesakramente im Alter von 83 Jahren, nachdem er noch vor Monatsfrist sein goldenes
Lochzeilsjubiläum erleben durfte, in ein besseres Jenseits abznberufen.

Die Beerdigung des teuren Verstorbenen findet am Ostermontag, den 5. April, unr 8 & Uhr früh, vom Trauerhause aus in die Famiüen-
grabstätte am Ortsfriedhofe in WattenS statt.

Anschließend an die Beerdigung werden die heiligen Seelengottesdienste abgehalten.
Wattens , Oetz, Kematen,  am 1. April 1926.

In tiefster Trauer:
mmevt GsHr-Ee Postmeister ZRZZME als Gat in MosSr GeHL'E geb.WSIv
MZÄSÄ Metzgermeister 9 llino geb OL'MKeN

CGxstt , Gastwirt KWviVSD WOTao !« Gastwirt iBBilomMWi GrME geb.
KsLAs geb. GLOrE aU  Schwiegersohn KMW GGrE geb.

vls Kinder .-,-,,4'. ,,,,,,, s«, Örttfelfttthet’ imh elfpi' lihviepn pnermonhten ' - Schwiegertöchter

WMWK

Unoleum / MsStGAMEW« / Vorhänge / ©selten
Ikaaft man seit Jahs’z&ftraten gut und reell

Unoleum « isusf T@ppichhaus ©insu
Innsöruek , &nlciis$raße Z, Wien m ., ^ariahilfspstFa .la 35

Innsbrucker Nachrichte»

Danksagung.
Anläßlich der Krankheit und des

Hir.scheidens meines innigstgeliebten
Gatten, bezw. unseres Bruders und
Onkels, des Herrn

Hanes Hotter
Gastwirt „zum Hirschen“

sind mir so viele Beweise warmer,
aufrichtiger Teilnahme zugekommen,
daß ich außerstande bin, jedem ein¬
zelnen zu danken. Ich spreche daher
auf diesem Wege allen, die meinem
unvergeßlichen Toten so überaus
zahlreich die letzte Ehre erwiesen
haben, allen Vereinen, Korporationen
und Vertretungen, Stammgästen,
Gästen, Freunden und Bekannten aus
nah und fern und den Spendern der
prächtigen Blumengewinde meinen
tiefstgefühlten und herzlichsten Dank
aus. Die Teilnahme aller, die meinen
Gatten kannten und schätzten, ist
mir der einzige Trost in diesen schwe¬
ren Tagen.

Hall, am 1. April 1926.

Burg! Gatter
im Namen aller übrigen Verwandten.

Hugo Brunner.
I <eieiten bestattn ners-Anstalt Hall,

MMMKZI
Butter und (Siet liefet!

jedes Quantum zu den bi!f-
ivsften Ta-estpraifen Rasa
Etzlinger, Niedi. I ., Bahn»
hals!ruße 4b. E52k

lisr Zaokrrwarsndranobo,
gut slugokührt . kür leo
stniigskübigss Ililuu ge¬
sucht. . Unter „Hohe Pro¬
vision 10964“ au K4en-
reichs Anz. - Ges., Uraz,
Saekstraße 4. S64

8549Haben Sie
Krampfadern?

Das Beste in Krampfader -Strümpfen,
Ideal - und Diakonbinden , Leibbinden
und Gummibändern erhalten Sie bei

Gnmmr- und Kabelwerke
Josef Neithoffers SöhneA.-G.

ÄSLMAVMSÄ, M us eu mstr a ß e 16.
Tel. 367

MitMüro
Wien.  4 » . ,

Schwarzenbergplatz 12.
kaust und vertäust raschest
und diskret Häwfer. Bil¬
len. LanAvirt >!chaft«n E«-
schäfte. Grundstücke. Fabri¬
ken u-fw., Besorgung von
stillen u. mittätigen Kom-
pagn ans , Grün düngen v.
Gesellschaften, Verwertung
von Patenten . Export , Am¬
port von Waren usw. ufw.
Dürigeit von 9—iS  und
2—<5 Uhr . Anfragen Rück¬
porto bei legen. 2W a

-8ST.GGG8
anf I. Hypothek sofort
»88 MGI-ASZSiZM.

Realitäten- und Hypothekenhüro Ferdinand
Vieider, Innsbruck, Adamgasse 9. 866

Vertreter(innen)
die iu der Stadt u. Umgehung Privatkunden
besuchen, finden hohen Verdienst mit einem
neuen, konkurrenzlosen, unentbehrlichen

Haushaltungsartikel. 851
Peschek, Wien, X., Trambauerstraße 3.

v
jsn
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,jSßzi  Koffer Hag bemerkte ich
keine unangenebme erregende
Wirkung wie bet gewöhnlichem
Kaffee. Dr . R . Wck

habe Kaffee Hag persönlich
geprüft , indem ich drei Gläser
nacheinander genoß. Ich kann fest¬
ste llen, daß das Aroma und die
Schmackhaftigkeit vollständig er¬
halten ist, jegliche unangenehmen
Nebenwirkungen des gewöhnli¬
chen Kaffees (Herzklopfen und
andere Nebenerscheinungen ) völ¬
lig fehlem D . A. Wck
M43

Bürsten , Reibtücher , Roßhaarbesen,
Klopfer usw . billigst bei Pi90p

Putzenbacher, Seilergasse Nr. 8.

Strohhutlacke
in allen Farben im Kleinen und Großen bei

Taehezy , Innsbruck . M25S
SSiäte

für Pol8terfüllung per Kilo zu S 2D0, S t-
8 9.—, S 12.—, 8 15.— usw.; für Betten zu
8 15.—, S 18.—, 8 22— , 8 24— , S SO— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

Sn srros SCOF ^ DrS ^ I En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrieh-

Straße Nr. 33
Wollelntausch!

Mio
Keine Mittagsperre!

Eine fiiüiarde gewann
jetzt ein Kunde durch uns . Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger (Dokumente ).
EBamüsSgaus ALBERT BAUER
UW Logratenabteilung

Wien, rV„ Favoritenstraße 4.

M . «8 m 4-*4 Hohlsohliff , der besteHILIIl II Rasierapparat för den
stärksten Bart , für die

zarteste , empfindlichste
Haut , bleibt jahrelang ohne

I Schleifen haarscharf . Verletzen unmöglich.
Millionen im Gebranch . In Blechdose S 8.5«.

I In ff Etni 8 10.— franko Einschreiben.
&39I Ihren alten Apparat neh men wir in Zah¬

lung . Näheres anf Anfrage . KSB» 51nlento -werk,
Soilnseu . Die größte Spezialfabrik der Welt für

hohlgeschliffcne Rasierklingen . A 501

am schnellsten und beiter,
durch d»8 Kredit , und Hy¬

po thefenbüm
Msrte -Therffikn -Ttratzr 221. stock . 35 j

Sraadistk BQclier,
SM’ is Süsiisiiek!

Bücherkatalog aus
allen Wissensgebieten

gratis und franko.
Schnsdeks Verlag»
Wien , V.» Stolborg

gasfe'e 21/30. M 225

besteht nur in der richtigen Wahl der
Einkaufsquelle . Nur wer erstklassige
Erzeugnisse ersteht , kauft gut . Das

Die Monsf
des lilleii F@8«EB*lwser»

MTS

Paten «-, Mhaiosohinon- und SrammaphonhSES
Msria » T9a «srGaieftsfir @ffie

Filiale Kufstein
bietet jedem Käufer die beste Gewähr,
das zu bekommen , was er sucht und
braucht Die große Auswahl aller
Fahrräder und Nähmaschinen nebst
Zubehör ermöglicht die Befriedigung
jedes Käufers . Mein Geschäftshaus
ist daher das

Fahrrad !"und M@forradhass $för a§S@!

In Wien und allen größeren Orten Oesterreichs
werden

¥ @r$ref @? fl!fr den Alleinverkauf
eines erstklassigen , vielbegehrten Gebrauchs¬
artikels , der sich größter Beliebtheit erfreut

und in keinem Haushalte fehlen sollte,
gesucht I

Herren , die einiges Verkaufstalent besitzen,
können sich dadurch eine glänzende , dauernde
Existenz schaffen . Anträge mit Referenzen
unter „Erfolg verbürgt 1926/8528“ an Kratz -

Annoncen , Innsbruck . 773

Gartenschirme
in verschiedenen Größen nnd Farben , empfiehlt

M* Eeesl . Innsbruck , LsSMOlAisLrsK « Wr. 39

Stottern ist oft schon in 14 Tagen durch
meine vorzügliche Methode beseitigt.
Glänzende Dankbriefe von Aerzten,
Lehrern nsw . nnd amtl . Gutachten.
War früher selbst schwerer Stotterer.

Jeder kann sich selbst von dem Hebel befreien . Geben Sie kein Geld für
wertlose Kurse aus , sondern verlangen Sie sofort kostenlos mein Büchlein.

a307L. Wamecke, Hannover, Postfach isz

Carole Wiener

vergibt den Alleinverkauf ihrer Erzeugnisse einem
Lebensmittelgroßhändler , eventuell die Vertretung für
Tirol . In Betracht kommen nur solche Firmen , die
nachweisbar gut eingeführt und in der Lage sind,

größere Geschäfte zu tätigen.

j£

Offerte mit Angabe von Referenzen unter „Fleisch-
und Wurstindustrie T249 c“ an die Verw . d. Blattes.

und nachweisbares , hohes Einkommen
bieten wir tüchtigen Herren mit erst¬
klassiger Akquisitionsfähigheit  durch
die Bezirksvertreiung für den Allein¬
verkauf eines alteingeführten Artikels
von unbegrenzter Absatzmöglichkeit.
Ausführliche Offerte mit Aufgabe von
Beferenzen unter der Chiffre „Seriös
und arbeitsfreudig 13.807“ an die
Oesterr . Anzeigen -Gesellsehaft A.-G.,
Wien , I ., Brandstätte 8. 69r

Das Non plus ultra aller
Sprachmethoden
Nicht zu übertreffen!
4. 9. 1925. Ich weiß Ihre Methode sehr wohl
zu schätzen und halte sie für das Non plus
ul tra aller existierenden Sprachmethoden . Ich
bin 12 Jahre Professor der modernen Sprachen

Prof. G. Lanjemdioidt im Missions -Seminar zu Techny bei Chicago
gewesen . Viele Methoden habe ich probiert und studiert , aber
ich kehre immer wieder zu meinem Freunde zurück , und das ist
dieMethodeToussaint -LangenscheidL Rev . R . G.,Chicago,Hlinois.

Solche und ähnliche Urteile über unsere
Methode Toussaint -Langenscheidt gehen uns täglich zu.

Denken Sie einmal darüber
nach : Wäre die Erlernung einer
fremden,Sprache nicht auch für

Sie von Vorteil ? Unzählige Tau¬
gende haben bereits nach unse¬
rer glänzend bewährt Methode

ferlreierCHitei)
Toussaint - Langenscheidt

für Konsumartikel in allen Orten zum Besuch
von Restaurateuren , Gasthofbesitzern , Cafetiers,
Anstalten , sowie Privaten und dergl . gesucht
als Haupt - oder Nebenerwerb ; für Frauen be¬
sonders geeignet.  Leichte Verdienstmöglichkeit
bis 500 Schilling  monatlich . Zuschriften unter
„Dauernder Verdienst 4977“ au Kienreichs Anz .-
Ges ., Graz , Sackstraße Nr . 4. 770

! ii
Koswpl©8te

gelernt u . sich durch ihre Kennt-
nisse bedeutend verbessern kön¬
nen . Viele haben sieh durch die
Erwerbung v. Spraehkenntnis-
sen die Möglichkeit geschaffen,
zu einem Berufe überzugehen,
der ihnen höheres Einkommen
u . bedeutend größere Aussich¬
ten auf Vorwärtskommen hot.

Versäumen Sie auf alleFälio
nicht , sich unseren Unterricht

anzuhören . Teilen Sie uns auf
untenstehendemAbschnitt mit,
für welche Sprache Sie Inter¬
esse haben . Wir senden Ihnen
dann sofort eine Probelek¬
tion zu , portofrei , kosten¬
los u. ohne jede Verbind¬
lichkeit für Sie . Über¬
legen Sie aber nicht
lange , schreiben
Sie heute noch.

beides generalrepariert , sowie komplette
Transmissionsanlage , Bnttorknete u . Butter¬

faß für Kraftbetrieh , sind

billigst su verkaufen.
Anfragen bei Rudolf Kortleitner , Innsbruck,
731 Tempistraße Nr . 2t.

Langenscheidtsdie Verlags-Buchhandlung
(Prof. G. Langenscheidt) Berlin-Schöneberg
Auf neben steh . Abschnitt nur die gewünschte
Sprache u . Adr . genau anseben u . in off.
Briefumschlag frankiert als ,,Drucksache' 4
(lOGrosch .) einsenden . Wenn Zusätze ge
macht werden , nur als verschlossener
Brief zulässig . Ist der Abschritt
bereits ab getrennt , so senilst
aufeh , wenn Sie uns unter Bezug
•lahme auf diese Zeitung so- jJSägT / Name¬fort eine Postkarte schreiben.

a3Ö7 Beruf : . .
891

Ort u . Str . «.

*. ehe um
* Zusendung

der in den
,,Innsbrucker

" Nachrichten “ an-
grebotenen Probe¬

lektion der

Sprache , kostenlos,
portofrei und

unverbindlich.
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'IRetne Schaufenster zeigen stets die billigsten 'Preise meinet erstklassigen PRodewaren BILLIGE
OSTER-
PREISE!

Q 'Q, 1 deiden *® ander

{Kleider*fflufpufye
‘IJlodeborten

fyen*{Kragen
‘Rüschen

CKaufßaus für CDamen - und f) erren =PKodewaren

Gehe dJlßseumsfr.

ßurggtabtn
d ) \ useum strafe

fir . 2

PRerne Schaufenster zeigen stets die billigsten Preise meinet erstklassigen clKode \caren

Taschentücher
Riesige Auswahl für Damen , Herren und Kinder

von S -.36 aufwärts

Handtücher
Waffelhandtücher S1.50 Frottierhandtücher S2.90

Baumwollhandtücher , per Pieter S 1.28

Wäsche - und Weißwaren - Spezialgeschäft

„Zur weißen Rose“Theresien -Str. 47 Maria-Theresien -Str. 47

Unsere Schaufenster zeigen
unsere große Leistungsfähigkeit Hans Fiedler & Komp. Unsere Schaufenster zeigen

unsere große Leistungsfähigkeit

Erprobt
gute

Sorten! Billiges Oster-Angebot!
Damen -Wäsche

Hemden . . . . S 2.20 Kombinationen . S 5.50
Hosen . S 3.50 Leibchen . . . S 1,90

Garnitur : Hemd und Hose S 5.50

Weißware
Chiffone . . . . . S -.89 Streifgradl . . . . S 2.65
Bettuch . S 3.50 Damastgradi . . 5 2.80

Gläsertücher S -.96

Strümpfe
öaumwollstrümpfc . S 1.» Kunsbeidenstrümpfe S 3 .50
Fiorstrümpfe . . S 2.85 Meleestrümpfe . S 2.20

Reformhosen , Baumwolitrikot S 2.80

Tischwäsche
Tlschtuch.weiß 140/140S7 .85 Tischtuch per MeterS 4 .90
Servietten, weiß 60/60 S 1.60 Servietten p. MeterS 3 .20

Kaffee-Gedecke S 13.80



über den Kamm fallen und den Hals ziemlich j&rrf bedecken. Wenn
min die Fron dazu lange Ohrringe und viele Ketten um den Hals
trägt, die augenblicklich Mode sind, ohne jedoch von den Gesetzen
der Schönheit stark beeinflußt zu sein, dann steht man deutlich. Laß
tatsächlich unsere Mode auf die Mode primitiver Völker zurückgeht,
da sa bekanntlich auch die primitiven Völker das Glitzernde, Glän¬
zende und U-eberladene auf allen Gebieten des Schmuckes lieben.
Man steht, daß die neue Mode der Wuschin>uschi-Frisur aus ge¬
schäftstüchtige Friseur« zurückgeht, die immer neu« Haartrachten er¬
finden, um die Frauen zu zwingen, sich bei ihnen ständig zur Be¬
handlung einzufinden.

Der Tanz als geistiges Eigentum . Ist ein Tanz
geistiges Eigentum? Das ist eine Frage , über die ein Pariser
Gericht  demnächst eine prinzipielle Entscheidung treffen wird.
Anlaß dazu gibt eine Klage, die ein» berühmte TaiDtheoretikerW
Madame Jeanne C h a ste s, Professor am Pariser Konservatorimn
und Leiterin des Tanzuntewichtes an der Comsdie-Fran -aif«, dieser
Tage gegen eine Tänzerin der Pariser Oper eingsdracht hat. Di«
Professorin hatte Tänze eigener Erfindung, klassischen Genres, mit
der jungen Künstlerin einstudiert. Diese Tänze gelangten bei einem
Unterhaltungsabend, den eine große Schauspielervereinigung ver¬
anstaltet hatte, zur Aufführung, und auf dem Programm figuriert«
der Name der Tanzpädagogin als Schöpferin derselben. Die Opern¬
tänzerin, mehr der modernen Richtung zuneigend, brachte nun in ihre
choreographischenLeistungen eine Note, die die auf strengen Stil
haltende Professorin in höchste Entrüstung versetzten. Sie ging hin
und klagte die Tänzerin auf 25.000 Franken Schadenersatz. Daß
die Dame mit den Aenderungsn, die di« Interpretin ihres Tanz-
konzepies vorgenomnien, nicht einverstanden ist und darin einen
Eingriff in ihr Urheberrecht sieht, ist allenfalls begreiflich, und es
wäre zu verstehen, wenn sie ein Verbot, bei künftigen Aufführungen
ihren Namen als Verfasserin zu nennen, erwirken wollle. Wieso
sie aber dazu kommt» just 25.000 Franken zur Beschwichtigung ihres
künstlerischen Gewissens zu verlangen, ist weniger verständlich. Wie
das in Paris üblich ist, wurden beide Künstlerinnen sofort nach
Bekanntwerden des Konfliktes von Vertretern verschiedenerBlätter
interviewt. Beide sprachen mit großer gegenseitiger Achtung vlm
einander, beharrten aber im übrigen auf ihrem prinzipiellen Stand¬
punkte. Die Verfasserin der Tanze erklärte, daß diese ihr geistiges
Eigentum seien wie jede andere Komposition und übrigens bei der
Gesellschaft der Autoren registriert wurden. Die junge Tänzerin
wiederum ist der Meinung, daß sie das Recht habe, einen Tanz ihrer
Individualität und ihrem Temperament entsprechend zur Darstellung
zu bringen, ohne dafür zu einer Schadenersatzleistung verpflichtet
zu sein. Ebenso, meinte sie, könnte man die Schauspieler, die Ä«
Rolle des „Tartuffe" oder „Hamlet" in ganz entgegen gefetzten Auf¬
fassungen darstellten, gerichtlich zur Verantwortung ziehen. Man
sieht in Künstlerkrersen der richterlichen Entscheidung mit Spannung
entgegen.

. . . u n b M a n n. In einem großen Hotel in San Francisco
traf dieser Tage ein Ehepaar zu kurzsin Aufenthalte ein. Der
Empfangsbeamte legte dem Herrn das Änmeldebuch vor, und dieser
schob es stillschweigendseiner Gattin zu, di« nun zum Federhalter
griff und folgendes zu Papier brachte: „Frau Georg Bartlett und
Gemahl aus X.“ Der Beamte machte große Augen, aber es blieb
bei der Eintragung , u>Ä der betroffene Gatte schien die Sache in
bester Ordnung zu finden. Der Vorfall gelangte bald zur Kenntnis
eines Zeitungsreporters , der den Versuch-unter nah-nx Herrn Bartlett
zu sprechen. Doch dieser verwies ihn an feine Frau ! „Würden
Sie sich darüber äußern wollen, Frau Bartleit, " frug mm der Re¬
porter, „weshalb Sie und nicht Ihr Herr Gemahl die Anmeldung
im Hotelbuch vollzogen haben?" Frau Bartlett «>at nicht aus der
Fassung zu bringen. „O," meinte sie, „das ist nur eines der Frauen¬
vorrechte in einer Halb-und-Halb-Ehe." — „Wie, bitte? Halb-und-
Hnlb-Che?" — „Nun ja. Eine Ehe, in der Mann und Frau di«
gleichen Rechte haben. Warum soll ich nicht auch einmal im 5)viel,
buch eintragen dürfen ?" Der Reporter wagte keinen Widerspruch.
Aber mm können wir Männer uns darauf gefaßt machen, daß di«
Frau -ensma-nzipation weitere rasende Fortschritte macht. Denn Frau
Bartlett hat einen gefährlichen Präzedenzfall geschaffen.

Apostel Paulus als Befürworter des Bubi,
ko p f e s? Die schwedischen Frauen , unter denen der Bubikopf
immer zahlreichere Anhänger gewinnt, hüben jetzt sogar den Apostel
Paulus als Kronzeugen für das kurze Frauenhaar angeruifen und
stützen sich dabei auf 1, Dhim. 2,9, wo es heißt: Desgleichen will
ich tun, daß die Weiber mit Scham und Zucht sich schmücken, nicht
mit Zöpfen usw. Die schwedischen Männ-sr sind freilich vielfach
der Ansicht, daß der Apostel Paulus damit Aoß gegen die — falschen
Zöpfe gewettert habe und wollen vom Bubikopf derart wenig wissen,
daß mail fast jeden Tag in den Zeitungen unter der Rubrik „Stellen¬
angebote" lesen kann: . . . Kurzgefchorene brauchen sich nicht zu
bemühen! Trotzdem fallen, nach Angabe des Vorsitzendender ge-
namrten FÄfcur-Vereiniguna, allein m Stockholm täglich zirka fünf,
zig lange, dicke Zöpfe der Schere zum Opfer.

Druck der Wagner 'schen Unwersitäts -Buchdruckerei, Innsbruck.

Respektlose Kinder.  Ein französischer Pädagoge veröffent¬
licht «in paar Antworten französtjcher Schulkinder, die cm Logik
nichts zu wünschen übrig lassen, wenn sie auch manchmal den RespÄt
vermissen lassen. Einem kleinen Faulpelz , der nicht gern früh auf«
stcmd, hielt man einen berühmten Römer vor. der jeden Morgen
vor dem Frühstück dreimal den Tiber durchschwamm. Als im
Junge lachte, fragte man, ob er etwa cm den tapferen Schwimmer
nicht glaub «. Doch, sagte der Knirps , nur wunder« ich mich, warum
er nicht viermal über den Fluh schwamm; er muhte doch feine Sachen
wieder holen, di« er am Ufer gelassen hatte ! In einer kleinen
französischen Stadt hatte der biedere Dorfpädagoge an di« Tafel ge¬
schrieben: Werft kein brennendes Streichholz fort! Denkt an dt»
letzte Feuersbrunft . Wenige Tage später stand von ungeschickt«
Kinderhand unter diesem kalligraphisch schönen Satz zu lesen: Spucke»
Sie nicht! Denken Sie cm di« letzt« Ueberschwemmungl Da« Nettest«
aber leistete sich ein Dreizehnjähriger , dem sein Lehrer über feine»
mangelnden Fleih «in« kleine Vorlesung hielt. „3n deinem Alter",
sagte der Lehrer, „war Clemencecru der Erst« tu seiner Klaff«". —
„Und in Ihrem Mer war er MnisterpräsDent ", bautet« Ae höchst
respektlos«, aber durchaus treffende Antwort.

Paradiesische Badefitten Finnlands.  Dar Dampf¬
bad ist eine uralt« Sitte im finnischen Volk und di« Badesttibe, d»
wegen der Feuergefahr noch heut« meist vom Wohnhaus ot e («9«a
ist, ist für den Reichen wie für den Armen ebenso rmentbehckich
wie die Wohnräume selbst. Aber das richtige typische Badehau «-
Sauna  genannt , mit feinen paradiesischen Badefitten ist doch wt
noch ans dem Lande anzutreffen . Hier steigt jeden Sonnabend
so erzählt Johannes O h q u i ft in feinem unterrichtenden Buch übe«
Finnland , die ganze Familie nebst Gesinde, Männer «mb Frauery
in den heißen Qualm, um sich gegenseitig rillt dampfenden Birken¬
reisern zu peitschen und zu frottieren . Di« fehlende Brause nach der
Glut im Baderaum ersetzt im Sommer der See , im Winter der
Schnee, in dem die rotgesottenen Leiber gekühlt und gestählt werde».

Humor des Auslandes.
Lehrer : „Wie viel« Rippen hast du, Franz ?" — Franz : „Ich

weiß nicht, Herr Lehrer. Ich bin so kitzlige daß ich sie niemals Hab
zählen können!" ^ („Buffalo Bison ".)

Die Lehrerin, ein ältliches Fräulein , will, daß Willy die König«
von England auffage . „Wie ich fo oft war wie du, habe ich all«
Könige von vorn und von rückwärts aufsagen können."

Willy : „Ja -, Fräulein , damals waren «s aber noch nickst fo vielel"
»

„Wollen Sie ein« Taffe Tee ?"
„Danke, ich trinke keinen Ter."
„Einen Kaffee?"
„Danke, ich trinke keinen Kaffee."
„Einen Kakao?"
„Danke, ich trinke keinen Kakao."
„Einen Whisky mit Soda ?"
„Danke, ich trinke kein Soda ." („De Grossst .")

Von dein als wortkarg bekannten amerikanischen Präsidenten
Coolidge wird folgendes Gefchichtchen erzählt : Er kam eines Sonn¬
tags aus der Kirche, und fein« Frau fragte ihn:

War die Predigt gut?
Ja.
Worüber hat der Pastor gepredigi?
Ueber di« Sünde.
Was hat er gesagt?
Er war dagegen . („Judge .")

„Der Geistliche beklagt sich, daß Sie ihm für die Trauung nur
eine» Dollar gegeben haben?

„Er soll froh sein, daß ich ihn nicht ans Schaden -fiatz klage."
' <>Me .") ,

Mksel-Ecke.
Die Witwe.

Zmei -vier (mit Hauch), treu, fl-eißlg ward zwei stets befunden.
Doch eins-zwei -drei-vier nahm das Schicksal Gut unb Hab« :
Durch Siechtum dr«i-zwsi waren feine letzten Stunden . —
Nun wein ' vier (kopflos) drei-zwei -vier an feinem Grabe.

Rä tsel-Arrflösx.ugen.
I a g d g e s chi cht e >r: Dache, Buche, Sache , Rache, Wachen

Fache, Lache, Brache.

— Verantwortlicher Schriftleiter : I . E . Langhans.
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Marie Dberparleitner/ Dis Tränen der Maria vom Naine
(6. F o r t f e tzu n g.)

Kreischend drangen die scharfen WeiberslUmnen durch¬
einander. Da glitt ein Frösteln durch des juligen Mäd¬
chens Glieder,' mit bitterem Lächeln wandte sie sich von
den finsteren Frauen ab und schritt stumm wieder dem
Gitter zu. Aber sie hatte das Gitter noch nicht ganz er¬
reicht, als ein Gejohle hinter ihr anhnb. „Schlagt sie
nieder, die braune Hexe! Hier sind Steine, da JnngenS,
daß sie verendet wie ein wildes Tier , sie uird ihre Brut !"

Maria vom Raine wandte sich jäh zurück. Ihr tod¬
blasses Antlitz war wie aus Stein gemeißelt und ihr
wunder Blick überflog hastig die johlende Kinderschar, in
deren braunen Händen kleine, spitze Steinchen blinkten.
Da hob schon ein frecher Junge seine Rechte, es zischte
durch die Luft und ein leichter Schlag verkündete, daß
Ser Stein sein Ziel getroffen. Ein nelres Gejohle lohnte
den sicheren Schlitzen.

„Recht so, brav, nur immer mehr, — mehr!"
Wie auf ein Zauberwort hoben sich ein halbes Dutzend

schrnutziger, brauner Hände, mit den spitzigen Steinen be¬
waffnet, und die redseligen Frauen standen nun stumm
dabei und sahen in offener Schadenfreude dem ungleichen
Kampfe zu.

Maria warf einen schnellen Blick zur Seite,' als sie
aber sah, daß sie den Eingang zur Treppe nimmer er¬
reichen konnte, weil sie ihr schleppendes, nasses Reitkletd
am schnellen Ausschreiten hinderte, da zog sie sich Schritt
für Schritt rücklings bis an das Gitter Heran, um rücken-
frei. zu sein, und sich daran lehnend, hob sie ihre Arme
schützend vor ihr Antlitz und bot sich unbeweglich dem
Wurfe der Kinder dar. Wie spitze Nadelstiche traf es ihren
Körper, und mehr als einmal grub sie die Zähne tief in
die Lippe, damit kein Schmerzenslaut sich ihr entreiße. Da
Hatte plötzlich ein Junge einen großen Stein erblickt. Mit
einem Freudenschrei sprang er darauf zu, ein Schwung,
eilt Jauchzen und im kräftigen Wurf fiel der Stein schwer
zu Boden, knapp zu den Füßen Marias , ihre feinen
Knöchel mit seinen scharfen Kanten berührend. Daß er
sein Ziel nicht besser getroffen hatte, verursachte eine
starke Männerhand , die den Arm des werfenden Knaben
jäh zur Seite geschlendert hatte. Nun drängte sich die hohe
Gestalt Doktor Seehofers durch die dichte Mauer der
Gaffenden.

„Platz da ! Und Hand weg, Ihr Mordgesindel, elendes,
wer hat euch solche Zucht gelehrt? Und die Mütter stehen
ruhig dabei und ergötzen sich wohl noch au der Heldentat,
ein wehrloses Geschöpf zu Tode zu hetzen. Aber wartet,
wir sprechen uns noch anders, ihr herzlose Bande! Jetzt
will ich vorerst sehen, wer eurer ehrlosen Verfolgung aus¬
gesetzt war !"

Mavia vom Raine unr bei der zornbebenden Stimme
jäh znsammengezuckt. Jetzt ließ sie langsam ihre Arme
sinken und sah den Sprecher mit großen Augen an.

„Nicht doch, Herr Doktor Seehofer, die Kinder der Höri¬
gen haben ihrer Herrin nur den Willkonnnensgrntz ge¬
boten, da ich mich einige Schritte von meinem Gitter ent¬
fernte."

Doktor Seehofer hatte den ärgsten Missetäter beim Kra¬
gen gehalten und halb in der Luft derb geschüttelt, so daß
dem Buben beinahe die Sinne vergingen und seine Ge¬
sichtsfarbe ins Blaue spielte. Als er aber Maria vom
Raine erblickte, ließ er erschreckt den Knaben los, der eilig
voll dannen laufen wollte, aber statt d̂essen direkt in die

strafenden Arme Ingenieurs Heltz rannte, der mit Aus¬
dauer und kräftigen Ausdrücken seines Strafamtes
waltete.

Rudolf Seehofer aber starrd in tiefer Erstarrung vor
der bebenden Mäöchengestalt, regungslos, nur seine
Augen spiegelten die tiefe Erregung seines Innern wider.

„Maria vom Raine", murmelte er tonlos.
Sie nickte leicht mit dem Haupte.
„Ja , Maria vom Raine war so töricht, den Worten eines

Mannes Glauben zu schenken, der seine Heimatgenosien
als verkannt und nngerecht verurteilt hinstellte. Nun hat
mich die Gegenwart eines Besseren belehrt."

Da senkte er beschämt seinen Blick vor ihren fordernden
Augen.

„Daß es so ist, gnädiges Fräulein , beschämt mich tief,'
nehmen Sie wenigstens die Versicherung entgegen, daß
die heutige Untat schwer geahndet werden soll. Mein Wort
darauf!"

„Versprechen Sie nicht zu viel, Herr Doktor Seehofer,
auf daß Sie nicht auch hierin als besiegt das Feld räumen
müssen. Der Haß gegen uns sitzt in diesen starrköpfigen
Bauern tief, da er stündlich vvn unserem ärgsten Feinde
geschürt wird. Die Leute werden buchstäblich gegen uns
gehetzt, ich weiß es — und dieser Hetzer heißt Seehofer
und ist Ihr Vater !"

Der junge Arzt zog die Brauen finster zusamrnen.
„Und sei es wie immer, es wird mich nicht abhalten,

für die Gerechtigkeit mit meinen ganzen Kräften etuzu-
treten, selbst wenn es sein muß, gegen meinen Vater!
Ich werde hier in Jahr und Tag Wandel schaffen, dafür
verbürge ich mich!"

Ueber ihr blasses Antlitz glitt der alte spöttische Zug.
„Dann Glück ans zir dieser Sisyphusarbeit ! Sie werden

mir aber erlauben, nach meinen heutigen Erfahrungen
Zweifel zu hegen."

Ein Frösteln durchzog plötzlich ihren Körper; sie richtete
sich höher ans und zog die schweren.Falten ihres schleppen¬
den Kleides erschauernd an sich. Da gewahrte er erst jetzt,
daß der schrvere Stoff vor Nässe triefte. Erschreckt trat er
näher an sie Heran.

„Um Gott, gnädiges Fräulein , man hat Sie doch nicht
ins Wasser gestoßen?"

Sie schüttelte verneinend das Haupt.
„Berühigen Sie sich, so schlimm war der Tanz denn

doch nicht, obzwar das vielleicht meinen Hörigen ganz lieb
gewesen wäre. Ich hatte,nur so plötzlich eine Anwandlung
zum Menschenfreund, wollte mir eine Rettungsmedaille
verdienen, und die Mütter sind mir ihren Dank dafür
nicht schuldig geblieben! Sie haben ja doch selbst ihre anf-
mnnternden Zurufe an die unternelMende Jugend ge¬
hört. Ich mußte schließlich noch froh sein, daß sie das
Lynchamt den schwachen Händen allein überließen. El»
Recht znr Selbstjustiz hatten sie ja, da sie mich für den
Unfall des Kindes verantwortlich machten. Mich aber hat
dieser Vorfall auf lange Zeit hinaus von jedem warm¬
herzigen Unternehmen geheilt!"

Sie neigte flüchtig ihr Haupt und schritt mit kurzen,
langsamell Tritten der Gsttertüre zu. Gin heftiger Schmerz
wühlte in dem Fuße, den der schrvere Stein gestreift, doch
sie preßte die Lippen fest zusammen, und nur die Blässe
vertiefte sich in ihrem Antlitz. Hinter der Gitiertüre
bog sie sich noch eirnnal leicht zurück.
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„Und noch eins, Herr Doktor, wenn Sie heute mit

J -hreur Vater Rücksprache nehmen, so können Sie ihm
gleich künden, daß ich von nun an Wer die Grenze meines
Besitztums Merschreiten werde. Ich habe heute einseyen
gelernt, daß es nicht gut ist, sich so völlig von der Außen¬
welt Mzuschließen,- die Hörigen vergessen da leicht, daß
sie ihre Herrin vor sich haben. Für jode weitere Aus¬
schreitung der Dörfler mache ich Ihren Vater persönlich
verantwortlich. Er ist der Vorsteher des Ortes , er hat
für die persönliche Sicherheit hier zu hasten. Dies mögen
Sie ihm künden!"

In ihrem Blick, der scharf in dem seinen lag, loderte
es einen Augenblick kalt auf, dann wandte sie das Haupt,
und sich schwer aus Las Geländer stützend, stieg sie lang¬
sam die steinernen Stufen empor.

Mit einem Senszer der Erleichterung betrat sie oben
die Plattform und ruhte ein wenig aus , um dem heftig
schmerzenden Fuße Erholung zu gönnen. Unten lag die
grüne Rasenfläche nun wieder einsam da,' der schwatzende
und johlende Schwarm hatte sich geduckt verzogen, nur
swei jugendkräftige, schlanke Münnergestalten standen wie
aus Stein gemeißelt Posten vor der geöffneten Gittertüre
und waren ihr mit den Blicken gefolgt. Da warf Maria
vom Raine in finsterem Trotz ihr braunes Haupt zurück
und durchschritt stolz den schattigen Torbogen.

Unten aber kam Leben in die beiden Männer . Inge¬
nieur Heltz legte die Hand auf den Arm seines Freundes.

„Ich habe nun genugsam die stolze Herrin vom Raine
gesehen, wollen wir nicht endlich unseren Rundgang fort¬
setzen, Rudolf?"

Doktor Seehofer drehte sich kurz um.
„So kommt!" und mit zusammengesogenenBrauen,

finster vor sich hinblickend, schritt er an der Seite seines
Freundes die leere, breite Dorfstratze dahin, die der flim¬
mernde, goldige Sonnenstretfen in eine Gluttvelle tauchte.

Lieselotte war munter vorwärts getrabt. Die Welt lag
doch so sonnig und hell vor ihr, und die Vöglein zwitscher¬
ten so schmetternd darauf los, als gäbe es kein Leid und
kein Weh auf der Erde. Ziber nach kurzer Zeit bekam ihre
Fröhlichkeit einen kleinen Dämpfer,- da starrte ihr plötz¬
lich das hohe Gitter in greifbarer Nähe entgegen und
gebot ihrer Reitlust Einhalt . Einen Augenblick schauten
ihre Hellen Augen bedauernd vor sich km, und ihre kleine
Gerte holte zum grimmigen Schlage durch die Luft aus,
aber dann ließ sie die Hand jäh sinken, ein verschmitzter
Zug trat tu ihr Antlitz, und ihr Pferd anhaltend, glitt
sie von ihm vorsichtig zu Boden und stand mit wenigen
Schritten vor der geschlossenen Gittertüre . Ihre kleinen
Hände schoben hastig eine schmale Granitplatte des An¬
satzes zur Seite und entnahmen der schwachen Vertiefung
den versteckten-Schlüssel, die Türe damit hastig öffnend.

Die Zügel des Pferdes ergreifend, flthrte sie cs trium¬
phierend ans der Umzäunung hinaus , und lehnte Hinter
sich die Tür wieder vorsichtig ins Schloß, damit ihr die
Rückkehr nicht verwehrt wäre. Nun stand sie der Freiheit
gegenüber. Mit trunkenen Blicken, als hätte sie eine Hel¬
dentat geleistet, überflog sic Feld, Flur und Wald, dann
neigte sie sich zu ihrem Pferde, umschlang dessen Hals
mit beiden Armen und lehnte ihr goldiges Köpfchen
schmeichelnd an ihn.

„r?ret ! Hörst int, Juno ? Frei ! Durch keine Schranken
wehr eingeengt! Wollen wir nun dahinfliegen, Liebling,
über Halde und Flur , immer weiter in die Freiheit hinein,
als gelte es noch heute die Welt zu erobern? Wollen wir
es, Juno ?"

Das Tier sah mit klugen Augen seine erregte Herrin
an. Da jauchzte sie auf und führte cs zu einem Fels¬
blocke, und von dort schwang sie sich wieder in den Sattel.

„Vorwärts , Juno , vorwärts . Die Welt gehört unser!"
Ein aufmunterndes Schnalze«, und wie der Wind flogen

Roß und Reiterin durch die grünende Flut . Lieselottens
blonde Locken ivehien kosend um ihre erhitzten Wangen,
ihre Lippen wäret! durstig geöffnet und sogen mit Wollust
die würzige Waldluft ein, und ihre Augen tauchten immer
wieder in die unbegrenzte Ferne, und zuletzt in das tiefe
Waldesdunkel, das sie schon eine geraume Zeit umgab.
Da huschte ein mutwilliges Eichkätzchen quer über den
Weg. Lachend ritz die Reiterin die Zügel zurück.

„Nanu, Lieblmg, totmachen wollen wir niemand, nicht
wahr? Doch wo sittd wir hingeraten? Wollen wir nicht
an den Heimweg denken?"

Sie riß das Pferd herum und trabte die Allee emtlan-g)
doch bei einer Kreuzung hielt sie wieder an.

„Nun, wohin jetzt!" Nach kurzer Wahl schlug sie eine
Richtung ein, aber bald schüttelte sie das Köpfchen und
der frohgemute Ausdruck etttschwanb aus den jungen
Zügen. „Mir scheint, Juno , wir sind irre gekommen. Also
noch einmal zurück."

Wieder trabte sie durch das geheimnisvolle Waldes-
dunkel, und die zitternden Reflexe der Sonne legten sich
irrend Wer den Weg. Nach langem Krens und Quer sah
sie helles Licht durch das Gezweig schimmern, und be¬
freit atmete sie auf, als sie die freie Flur wieder aufnahtn.
In weiter Ferne leuchteten ihr die weißen Mauern des
Gutes vom Raine entgegen, durch langgestreckte Felder,
blumige Wiesen und starren Felsenboden von ihr ge¬
trennt . Da nahm sie die Zügel straffer in die kleine Hand
und schlug detr schlängelnden, sandige« Weg ein, der
hittab ins Tal führte. „Auf gut Glück!" murmelte sie
etwas gedrückt, „den Kopf wird es wohl nicht kosten!"

Als sie aber den Weg weiter ritt , merkte sie, daß denn
doch zu diesem Unternehtnon für eine vom Raine eine
Menge Mut gehörte, detrn die Leute, die auf den Feldern
arbeiteten und an denen sie vorbeitrabte, ließen ihre
Arbeit sein, sahen ihr mit finsteren Blicken entgegen und
schüttelten wohl gar drohend die Fäuste nach ihr. Aber
gerade das stählte ihren Mut. Sie richtete sich höher in
ihrem Sattel auf, warf den Kopf trotzig zurück und sah
mit stolzen, abweisenden Blicken um sich. Nur das Herz
klopfte ihr gewaltig,-doch das wußten die dort ja nicht
und attch nicht, daß ihr Auge manchmal den Weg vor
ihr blitzschnell überflog. Wenn jetzt so eine Horde von
BWen daher käme mrd sich ihr Mütchen an ihr kühlen
wollten! Aber da ritz sie sich trotzig empor. Sei es ! Dann
wollte sie auch eine echte vom Raine sein, dann ritt st«
eben die ganze Brut über den Haufen! Ihre kleine Hand
ballte sich zur Faust, und die weißen, spitzen Zähtr«
gruben sich fest in die schtvellende Unterlippe. Als sie
aber bei einer Biegung zwei Männergestalten auf sich
zukommen sah, zuckte sie doch merklich zusammen, aber
sogleich atmete sie erleichtert auf, denn die herankamen,
waren keine Bauern , das verrieten schon die geschmeidigen
Gestalten und mit gebildeten Menschen nahm sie es getrost
auf,- gottlob, sie war kein Hasenfuß! Zuletzt lachte sie
sogar ganz freimütig heraus, als die beidetr bei ihrer
Annäherung liebenswürdig an die Hüte griffen.

„Habe ich doch gefürchtet, es kämett zwei Wegelagerer
daher, die mich unscheinbares Menschenkind überfallen
wollten. Einstweilen entpuppen sie sich als zuvorkom¬
mende Gentlemen, die mir gewiß sagen werden, wie weit
cs noch ins Dorf ist."

Dr . Seehofer trat gatiz nahe an Lieselotte heran, und
Ingenieur Heltz folgte seinem Beispiel.

„Ein Fräulein vom Raine, wenn ich nicht irre ?"
Sie neigte leicht ihr Haupt.
„Ganz richtig, Lieselotte vom Raine, und wen habe ich

vor mir ?"
„Doktor Rudolf Seehofer, Jngettienr Viktor Heltz. —

Gnädiges Fräulein wollen ins Dorf ?"
Lieselotte richtete ihretr Blick flüchtig zum Gute eutpvr.
„Eigentlich nicht, mein Ziel ist das Gut,- da aber der

nächste Weg dahin durch das Dorf zu führen scheint, will
ich ihti nehmen."

„Dann bitte Fräulein , lieber nmzukehren: hier ist nicht
der nächste Weg der beste."

Doktor Seehofer hatte wie absichtslos in die Zügel ge»
griffen, Lieselotte schüttelte aber energisch ihr Haupt.

„Fällt tnir nicht ein,- denn erstens habe ich ohnedies schon
genugsam Verspätung, was gehörige Schelte einträgt und
zweitens da zurück tu den Rachen des Löwen! — Gott
bewahre mich davor! Ich hatte genug von den drohen¬
den Fäusten im Rücken!"

„Gleichwohl werden sich Fräulein unserer besseren Eiu-
stcht fügen,- vor diesen Fäusten dort wollen wir Sie
schützen."

„Und für das Dorf ist die doppelte Bewachung hier zu
schwach?"

Sie maß mit spöttischem Blick die Leiden Herren.
„Zu schwach gerade nicht, aber ein Pferd ist aus dem

Hinterhalte leicht scheu gemacU. und damnf tvollen wir
es lieber nicht ankommen lass« t."

Da neigte sie mit einem anmutigen Lächeln das Haupt.
»Besiegt, wenn Sie mich schützend durch diese Fluren

geketten wollen. Dante LatrraS Strafpredigt und Marias
vorwurfsvolle Mtcke sind mir denn doch lieber als wie
ein zügellos stürmender Ritt !"

So ritt sie denn im Schritt die Strecke wieder zurück,
«Ährend die beiden Herren ihr zur Sette blieben. Inge¬
nieur Heltz sah hellen Blickes auf das schlanke, junge
Mädchen.

ft es nicht zu viel Wagnis, hier, gnädiges Fräulein ?"
nickte lebhaft.

„Wohl, aber was wollen Sie ? Dian will doch auch ein¬
mal in die Freiheit. Die Menschen Habe ich dabei ver¬
sessen."

„So sind Sie menschenscheu?"
„Ich ?" Sie sah ihn verwundert an. „Ich und menschen¬

scheu!" Du lieber Gott, was Sie von mir denken! Die
sause Welt könnte ich umarmen, so viel Liebe trage ich
t» mir, die Raindörfler fragen ja nicht danach,- wir nrüffen
in  unserem Exile bleiben. Aber bis das Trauerjahr vor¬
bei ist, will Lstaria mit mir einen Wtttter in der Residenz
-Wringen , sie hat es mir versprochen. Ach, wenn es nur
schon so weit wäre, ich freue mich schon uWändig darauf,
unter Menschen zu kommet«!" (Fortsetzung folgt.)

Weg rm Mondschein.
Der Mond blüht durch die Atveig»,
Die Wolken gehn zur Neig«
In seiner klaren Glut.
Ms tränk' «r ihre Weiße
In feines Lichts Gogleiße
Aus tiefer Himmelsjkit.

Di« Straße biegt im Dunkei,
Und nur des Monds Gef-unkel
Blüht durch das Baiumgeheg
Und wirft in unsre Blicke
Unendlichkeitsg-eschicke
Und Glück auf unfern Weg.

Di« Sterne glühn wie Zunder;
Des Monds geheimes Wunder
Tropft silbern durchs Geäst.
Wir gehn in feiner Leuchte,
Die Gram und Wolken scheuchte,
Und feiern still »in Fest.

Eberhard von Weittenhillev.

liMnliMiteiten im MdI.
Schott bald nach der Erfindung des Rundfunks glaWte

man in diesem neuen Verständigungsmittel eine Möglich¬
keit entdeckt zu haben, mit anderen Sternen, in erster Linie
den uns benachbarten Planeten des Sonnensystems, in
Funkverbindung zu treten. Man glaubte an den Aether
als Träger der Radiowellen. Phantastisch war dieser Ge¬
danke keineswegs,- die Möglichkeit organischen Lebens auf
anderen Sternen wird von der Wissenschaft nicht bestritten:
unb da die Erde nicht zu den ältesten Sternen zu zählen
ist, ist die Annahme berechtigt, daß sich auf anderen Him¬
melskörpern der Jtttellekt mindestens in gleichem Maße
wie auf der Erde entwickelt haben könnte. Führt man
diese Analogien weiter ans, so wird eS wahrscheinlich,
daß das Verlangen nach universaler Orienticrung sich auch
Sei diesen anderen Erscheinungsformen offenbart hat.

Für die Verständigung mit anderen Sternen wären
zwei Wege gegeben: entweder verschafft uns unser eigenes
gereiftes technisches Können eines Tages die Möglichkeit,
plötzlich eine Nachricht vott einem anderen Himmeis-
körper anfzusaugen, ober es gelingt uns , selbst Zeichen
akttven Intellekts in das Weltall hinausznsenden. Be¬
reits gegettwärtig schicken unsere großen Sendestattonen
täglich derartige Kundgebungen irdischen Intellekts in den
Aether hinein, mit einer Energie, die bei oberflächlicher
Betrachtung ztlr Erreichung eines unserer Schwestcrpla-

neien ausreichend erscheint. Gleichwohl haben sich diese
Hoffnungen zumindest als verfrüht erwiesen. Auch die mit
irdischen Mitteln erzeugten AeHerschaoimgungen scheinen,
wie alles Irdische, an die Erde gebunden zu sein. Man
fand schon frM, daß die Wellen sich etttlang der Erdober-
fläche am intensivsten fortpflanzen und fand auch eine vor¬
läufige Erklärung dafür.

Diese Theorie besagt: In bestimmter Höhe oberhalb der
Erdoberfläche befindet sich eine stark ionisierte (elektrisch
zersetzte) Schicht, die die Radiowellen reflektiert,- hierdurch
gehen letztere nicht im Weltenraum verloren, sondern
bleiben hart an der Erdoberfläche, wo sie sich in bestän¬
diger Reflektton zickzacktveise fortbewegen. Eine Erwei¬
terung dieser Theorie ermöglicht zugleich eine Erklärung
für die Tatsache, daß man, vor allem bei schwächereir
Stationen, des abends uttd nachts, ferner bei bedeckter
Witterung, besser als tagsüber bei Sonnenschein empfängt.
Durch die Einwirkung der Sonttenstrahlen werdet: attch
die unteren atmosphärischen Schichten so stark ionisiert,
daß die Reflexion ausgesandter Radiowellen bereits in viel
geringerer Höhe stattfindei, mithin öfter vor sich geht, wo¬
durch ein Energieverlnst einiritt , der eine Verringerung
der überbrückbaren Entfernung zur Folge hat.

Obwohl diese Theorie die Physiker nicht voll befriedigt,
hat sie sich bis heute behauptet. Eine bessere ist eben nicht
vorhanden, und auch die allerjüngsten Forschungen auf
diesem noch manches Rätsel bergenden Gebiet haben sie
poch nicht verdrängen können.

Buntes Allerlei.
Operationen mit  A r i«  n b e g l ei tu  n g. Dr. Samuel

Hybbin ette,  der Chefarzt des Stockholmer Sabbatsberg -Hospi-
tales , der sich als singender Chirurg einen Namen gemacht hat, beging
kürzlich seinen fünfzigsten Geburtstag und erhielt bei dieser Ge¬
legenheit eine große Anzahl Glückwunschielegra-mmc feiner dank,
baren Patienten . Dr. Hybbinette, der im Besitz einer schönen Tenor,
stimnie ist, hat bei Gesangswettbewerben zahlreiche Preis« davon-
getragen. Er pflegt bei seinen Krankenbesuchen die Patienten durch
den Vortrag von Opernarien zu erfreuen urck> singt besonders an
Betten von Patienten , di« vor einer Operation stehen, ja, er jetzt
feine Vorträge noch im Operationssaal fort, während die Patienten
chloroformiert werden. Er glaubt, daß er dadurch ani besten die
Furcht des Patienten vor der Operation bekämpft, und er ist ferner
der Ansicht, daß der Gesang dazu beitrügt, die Rekonvaleszenzdes
Operierten zu begünstigen. Daß diese Annahme viel für sich hat.
beweist die große Zahl -der Glückwunschschreiben.

Di « Gefahren der Handtasche.  Die großen Handtaschen
»der richtigen Köfferchen, die die Dame» heute unterm Arm tragen
und in denen sie die vielen Verschön erungswerkzeu-ge bewahren,
bergen ein« Gefahr in sich, von der die Trägerin zunächst selbst nichts
ahnt . Englische Aerzte hoben in jüngster Zeit häufig beobachtet,
baß bei Domen eins unnormale Erhöhung der einen Schulter aus-
tritt , die ihre ganze Haltung beeinträchtigt. Man schreibt diese Bec>
Krümmung der Mode der großen Handtaschen zu, die die Frauen mit
Vorliebe unter den einen Arm gepreßt mit sich tragen . Da man
fürchtet, daß die Tasche, wenn man sie an «mein Griff ober an
einer Schnur h-erunterhängen läßt, von -den Strahcndieben s-bgc-
schnitien werden könnte, so werden sie ängstlich unter den Arm
gepreßt, und dadurch erfolgt eine Verschiebung der Schulter, die in
di« Höhe genommen wird. Dauerndes Tragen der Tasche in dieser
Form wirkt nun auf die Haltung sehr ungünstig ein; die Frauen
bekommen eine „hohe Schulter", die sogar zu einer Rückgratver¬
krümmung führen kann. Nachdem die englischen Aerzte den Grund
dieser merkwürdigen Erscheinung erkannt hatten, haben sie die
Damen auf die Gefahren anfnterksain gemacht, die das Tragen der
Tasche unter dem Arm mit sich bringt, und als die Frauen auf diese
Angewohnheit verzichteten, wurde auch ihre Haltung wieder besser.

Wuschi wuscht . In Paris  wird eine neue Haarmode ver-
brestet, die eine Steigerung dos Bubikopfes in grotesker Form dar¬
stellt. Merkwürdigerweise hat die neue Mode insofern mit -der neuen
Musik viel Aehnlichkeit, als auch sie etwas Regerhaftes hat. Die
neue Bnbikopfmoüe heißt „Wufchiwuschi" oder aus deutsch ungefähr
„Struwwelpeterkopf". Man kann sie vielleicht mit der Frisur der
Papuanen vergleichen, denn sie besteht aus ziemlich langen Vorder-
hooren und recht vielen gekräuselten Seitenlocken. Dadurch bekommt
der Kopf eine große Kugelform, die besonders bei dunkelhaarigen
Frauen der Kopfform mancher Negerstümme ähnelt. Auch die Be¬
handlung des Hinterkopses ist durch die neu« Bubikopsfrifur ge¬
ändert, denn das Ansrastoren des Halses, das nicht immer ethischen
Reiz hat, fällt dadurch völlig weg. Der Hinterkopf wird nicht mehr
kurz geschoren, sondern in ein Gekräusel von Lockenhaar-en^ ver¬
wandelt, die durch einen Kamm zusammengehalten werden. Dabei
wird daraus Wert gelegt, daß eine Anzahl der längeren Kräusellocken
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